L.BODEVIN P. ISLER 


COLLECTION 



VON GESTERN UND HEUTE 

DEUXIEME LANGUE 

II * 


CLJSSES DE 3*B er MODERNE 



























































COLLECTION 

DEUTSCHLAND 

VON GESTERN UND HEUTE 


DEUXlEME LANGUE 
n 

CLASSES DE 3« B ET MODERNE 


Tons droits de traduction d’adaptaiioH et de 
rcproduction par tous procddes, mime photo- 
graphigues, riservis pour Ums pays, 

(C: i960, by MASSON et C le , fiditeurs, Pari» 
(Printed in France) 






ENSEIGNEMENT DES LANGUES VIVANTES 


COLLECTION 


ENGLAND 


PAR 

A. LAFFAY et H. KERST 


I. Classes de Sixihne. 

II. Classes de Cinquibme. 

III. Classes de Quatribme. 


IV. Classes de Troisibme. 
V, Classes de Seconde. 
VI. Classes de Premüre. 


DEUXI&ME LANGUX 

Classe de Quatribme. } Classe de Troisibme. 

Tableatjx Muratjx pour Renseignement de Ranglais. 

Disqües d'accompagnkment, Classes de 6\ de j*, de 4 * et de 3* 

et de 4 * seconde langue . 


COLLECTION 

DEUTSCHLAND 

PAR 

L. BODEVIN et P. ISLER 

I. Schule und Haus (CI. de 6«}. III. Sage und Geschichte (Ci. de 4 *). 
II. Stadt und Land (CI. de 5®}. IV. Land und Leute (CI. de 3®}. 
V. Phantasie und Wirklichkeit (Classes de 2®). 

VI. Dichtung und Kultur (Classes de x r *). 

VTI. Deutsches Leben und Denken (CI. Terminales). 

DEUTXIÄME LANGUE 

I. Daheim und Draussen (4* B). | II. Von Gestern und Heute (3®B). 
Tableaux Muraux pour Renseignement de Rollern and. 
Disqubs d ’ accompagnkment, Classes de 6*, et de 4 m B. 


COLLECTION 

ITALIA 

RAR 

A. ORSINI et G. PETROLACCI 

I. Classes de Quatribme. | II. Classes de Troisibme. 

III. Classes de Seconde 







ENSEIGNEMENT DU SECOND DEGRE 


COLLECTION 

DEUTSCHLAND 

VON GESTERN UND HEUTE 


PAS. 


L. BODEVIN 

Professeur au Lyc^e Lotiis-le-Grand 


P. ISLER 

Proiesseur au Lycie Henri-IV 


Agrfg*» de L’Universiti 


DEUXIEME langue 

n 

CLASSES DE 3« B ET MODERNE 


MASSON ET C“, fiDITEURS 

120, BOULEVARD SAINT-GERMAIN, PARIS 









AUTEURS AIXEMANDS ANNOTES 


Gcethe... Weriker. 

Gcethe. .. Faust. 

Gcethe. .. Gesetz von B erlichin gen. 


(Notes par Labatut.) 
(Notes par Labatut.) 
(Notes par Enslen.) 


AUTEURS ANGLAIS ANNOTES 

Dickens. David Copperfield. (Notes par Mallkt.) 

Eliot. Scenesofclericallije. (Notes par Vettier.) 

De Fce . Robinson Crusoe. (Notes par Dessagnes.) 

Irving. Sketch Book. (Notes par Lebettre.) 

Shakespeare. . As you like it. (Notes par Chevalley.) 

Shakespeare. . The merchand oj Venice. 

(Notes par Vettier,) 

Shakespeare. . Macbeth. (Notes par Vettier.) 

Swift ......... Gulliver*s Travel. (Notes par Dessagnes.) 

Wells .. The Country of the Blind. (Notes par 

Dessagnes et M lle Gruin.) 















I. — Naturbildef 


L. Richter : Waldeinsamkeit. 






















<***{ 




/. — Licht und Dunkelheit . 

1. Es war noch dunkel. Doch in der 
Herberge war schon alles wach. Die 
jungen Leute gingen vor Tag fort und 
stiegen auf den Berg, denn sie wollten 
von. dort oben dem Sonnenaufgang 
Zusehen. 

Langsam wurde es hell. Ein roter 
Schein färbte den Himmel im Osten. 
Die Sonne ging auf und die Erde 
glänzte im Morgenrot. 

2. Am frühen Morgen war es frisch 
gewesen. Nun stieg die Sonne am 
Horizont empor und sandte warme 
Strahlen auf die Erde. Das ganze Tal 
leuchtete in ihrem strahlenden Licht. 
Ein wunderbarer Tag begann. 

3. Am Abend sank die Sonne. Das 
Abendrot vergoldete die Wolken. Dann 
ging die Sonne im Westen unter. Nach 
und nach legte sich die Dämmerung 
über die Erde. Es wurde Nacht. Bald 
schwüeg alles in der Natur. 

4. Die Sommernacht war prächtig. 
Unzählige Sterne funkelten am Him¬ 
mel. Der Mond schien hell und mild. 
Da sangen die jungen Wanderer das 
schöne Lied : 

Der Mond ist aufgegangen, 

Die goldnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar. 

Der Wald steht schwarz und schweiget 
Und aus den Wiesen steiget 
Der weiße Nebel wunderbar. 




M. Claudius. 


















VOCABULAJRE 


! ( der Morgen (-) 
der Mittag (~e) 
der Abend (-e) 
die Nacht (*e) 

/ das Morgenrot 
) das Abendrot 
] die Dämmerung 
( die Dunkelheit 


das Liebt 

[ der Schein 
♦scheinen (ie, ie) 
das Licht (-er) 
leuchten 

der Strahl ( s, en) 
strahlen 
t der Glanz 
< glänzen 
( funkeln 


! ♦'aufgehen 
♦untergehen 

♦steigen (ie, ie) 
♦sinken (a, u) 

f hell rfz dunkel 
j Idar zfi. trüb 
\ mild :jt rauh 
( prächtig 


Expressions 

Es ist Tag, Nacht. — Es wird Tag, Nacht. — 

Es ist warm, frisch. — Es wird hell, dunkel. — 

Am [frühen] Morgen; am [späten] Abend; in der Nacht; 

früh morgens; vormittags; nachmittags; spät abends; nachts. 

Vor [nach] Sonnenaufgang; vor [nach] Sonnenuntergang. 


- EXERCICES- 

1 . Repondre en employant une Inversion : 1 . Wo geht die 
Sonne auf? — 2 . Wie wird der Himmel vor Sonnenaufgang? 

. nach Sonnenuntergang ? — 3 . Wann steigt die Sonne 

am Horizont empor ? — 4 . Wann sinkt sie ? — 5 . Wann 
leuchtet das Morgenrot ? —- 6. Was legt sich am Abend über 
die Erde ? — 7 . Was scheinL nachts am Himmel ? — 8. Was 
steigt in den Sommernächten auf den Wiesen empor ? 

2 . Mettre a ) au preterit . puis au futur; b ) au passe compose , 
puis au plus-que-parfait: Die Tage sind kurz. — Es wird 
früh dunkel, — Die Herbstsonne ist noch mild. — Es wird 
schon frisch. — Die Bäume haben kein Laub mehr. — Sie 
werden kahl. 

3 . Relcver les phrases du texte qui contiennent une Inversion 
et indiquer les terraes entrainant VInversion. 

. GRAMMAIRE ■ . 

Revision. 

1 ° Ldndicatif des auxiliaires de temps (memento, 

§ 1 ). 

2° La proposition prineipale (memento, § 71 }. 


























2> —< Luit und Wetten 

j. Im Sommer ist es heiß. An 
manchen Tagen ist das Wetter schwül. 
Die Hitze ist drückend und kein 
Lüftchen weht. Aus dem Bach steigt 
ein zarter Dunst in die Höhe. 

Am Abend geht ein leichter Wind. 
Man atmet frische Luft. Die Bäume 
im Garten rauschen leise; ihre Blätter 
säuseln im Abendwind. 

a. Im Herbst blasen kühle Winde 
über das Land. Graue Wolken zie- 
hen am Himmel. Die Luft ist feucht; 

es fällt Regen. 

Manchmal erhebt sich ein Sturm. 
Die Winde sausen und heulen durch 
die Wälder. Sie schütteln die Äste 
und reißen das Laub von den Bäumen. 

3. Im Winter herrscht bittere Kälte. 
Es schneit. Der Schnee breitet einen 
w r eißen Teppich über die Erde. Es 
tanzen fröhliche Flocken in der Luft. 
Mit ihren Schlitten fahren die Kinder 
den Hügel hinab. Wenn es friert, glei¬ 
ten sie auf dem Eis. Der kalte Wind 
pfeift ihnen um die Ohre'n, aber sie 
lachen vor Lust. 

4 . Im Frühling wehen laue Lüfte 
aus dem Süden. Das Eis schmilzt. 
Die ersten Knospen erscheinen an 
den Bäumen und die Saat geht auf. Es 
wächst frisches Gras auf den Wiesen. Es 
blühen wieder bunte Blumen in den 
Gärten. Die ganze Natur erwacht. 















I die Luit {*e) 

I der Wind (-e) 
f der Sturm ( Ä e) 

I wehen 
♦blasen (ie, a) 
sausen 
säuseln 
rauschen 
heulen 

^ *pfeifen (i, i) 


VOCABULAIRE 


Luft und Wetter 

< der Dunst ( Ä e) 

J der Nebel {-) 

» die Wolke (-n) 

( der Regen 
i der Schnee 
\ die Flocke (-n) 
i der Frost 

( das Eis 
♦frieren (o, o) 
♦schmelzen (o,o) 


f kalt 

i die Kälte 
Warm 
die Wärme 
heiß 

die Hitze 
frisch { ,, 

körn K ,au 

schwül 

drückend 


EXERCICES 


4* Conjuguer : Ich freue mich über das schöne Wetter. — 
fch setze mich in den Schatten. — Ich lese ein Buch. 

5. 1. Wie ist das Wetter im August ? —>2. Was sieht man 
manchmal über dem Bach ? — 3. Was machen die Blätter 
am Abend ? — 4. Was bedeckt den Himmel im November ? 
— 5, Was macht der Wind ? — 6 . Wozu wird das Wasser, 
wenn es friert ? — 7. Was weht im Frühling ? 

6 . Transformer les phrases en employant un sujet apparent ; 
Der Herbst kommt. — Der Wind bläst. — Graue Nebel 
steigen von der Wiese auf. — Bunte Blätter fallen auf die 
Erde. — Stürme heulen durch die Wälder. 

7 . Mettre au preterit: Es wird Herbst; in den Gärten blühen 
späte Hosen; gelbe Apfel leuchten in dem Laub. — Kalte 
Winde blasen; es friert; die Kinder gleiten auf dem Eis. 


- GRAMMAIRE .■ -=-—. = 

Revision. 

1° L’indicatif du verbe (memento, §§ 4 et 5). 

2° Le verbe reflöchi (memento, § 16). 

Le sujet apparent. 

On trouve plus souvent qu’en franqais le sujet appa¬ 
rent (es) au döbut de la principale et un sujet röel aprös 
le verbe. 


Ex. : Es fällt Regen. (II iombe de la pluie.) 

Dans ce cas le verbe s’accorde avec le sujet r6el. 

Ex. : Es fallen weiße Flocken. (II iombe des flocons blaues.) 






















3 . — Eine Wanderung. 

1. Es war im Sommer. Schon vor 
Tag machte sich der Wanderer auf den 
Weg. Mit inunterem Schritt ging er 
durch das Tal. Alles war still. Nur die 
Bäume rauschten. Der Morgen kam. 
Die Vögel erwachten auf den Ästen 
und schüttelten ihre Flügel. 

2 . Nun ging die Sonne auf. Der Tau 
an den Gräsern funkelte. Ein leiser 
Wind wiegte die Ähren in den Korn¬ 
feldern. Blaue Kornblumen leuchteten 
am Rand des Weges. Um Mittag kam 
der Wanderer durch ein Dorf. Am 
Brunnen trank er frisches Wasser. Er 
ruhte einige Zeit im Schatten alter 
Linden aus. Dann setzte er seine 
Wanderung fort. 




3 . Das Dorf lag am Fuß eines 
Berges. Er stieg den Weg zur Höhe 
hinan. Nach zwei Stunden kam er 
auf dem Gipfel an. Er betrachtete 
die Gegend zu seinen Füßen und 
bewunderte die herrliche Landschaft. 
Dann stieg er den Abhang hinab. 

4 . Es wurde immer schwüler. 
Schwarze Wolken sammelten sich am 
Himmel. Plötzlich brach ein Gewitter 
aus. Blitze zuckten durch die Luft, 
der Donner rollte. Es begann stark 
zu regnen. Der Wanderer fand ein 
Bauernhaus in der Nähe und wartete, 
bis der Regen auf hörte. Dann ging er 
weiter. Spät am Abend erreichte er 
sein Ziel. 


= 6 














VOCABULAIRE 


die Wanderung (~en) 

! ' »gehen 
wandern 
»schreiten (i, i) 

{ der Weg (-e) 

} der Schritt (-e) 
das Ziel (-e) 
erreichen 

»ankoramen (a, o) 


•schweigen (ie, ie) 
still 

die Stille 
die Ruhe 
ruhig 

(aus)ruhen 

munter 

müde 


( die Gegend (-en) 
(die Landschaft (- 
der Berg (~e) 
das Tal {-er) 

( der Hügel {-) 

) die Höhe (-n) 
j der Gipfel (-) 

( der Abhang (-e) 


l der Blitz (-e) 

( der Donner (-) 
es blitzt 
es donnert 


das Gewitter (-) 

sich sammeln 
nahen 
zucken 
rollen 


ä »beginnen (a, o) 
»ausbrechen (a, o) 
»anfangen (i, 0) 
aufhören 


- EXERCICES- 

8 » Repondre par une Inversion 1 1. Wann machte sich der 
Wanderer auf den Weg ? — 2. Wie ging er auf der Landstraße ? 
— 3. Wo schliefen die Vögel ? — 4, Was taten sie, als der 
Morgen kam ? — 5. Was funkelte im Morgenrot an den 
Gräsern ? — 6. Wo leuchteten die Kornblumen ?—7. Wo ruhte 
der Wanderer aus ? — 8. Was tat er dann ? — 9. Wo kam er 
nach zwei Stunden an ? — 10. Was brach am Nachmittag 
aus ? — 11. Wann erreichte der Wanderer sein Ziel ? 

9« Mettre les phrases suivantes au present t Vor Sonnen¬ 
aufgang werden die Sterne verschwinden. — Ich werde 
erwachen und gleich auf stehen. — Du wirst fTÜh fortgehen 
und dein Ziel vor der Nacht erreichen. — Der Wanderer wird 
am Bach ausruhen; dann wird er den Berg hinauf steigen; 
oben wird er die Landschaft bewundern. — Spät am Abend 
wird er bei seinen Freunden ankommen. 

10* Mettre les §§ 2 et 3 au present. 


^ GRAMMAIRE 8=!- "V:■* ■■ = 

Revision, 

Les particules söparable-s et insSparables (memento, 
§§ 30 et 31). 
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4. — Herbstbild, 

1 . Die heißen Sommertage sind 
nun vorüber. Die Nächte sind wieder 
lang geworden. Die Sonne geht spät 
auf. Langsam dringen ihre Strahlen 
durch den Nebel. 

2 . Die Felder stehen leer. Die Ernte 
ist vorbei und das Korn liegt in den 
vollen Scheunen. Auch das Obst ist 
gepflückt; man hat die letzten 
Früchte des Feldes auf den Speicher 
und in den Keller gebracht. 

3 . Die Blumen in den Gärten sind 
verblüht. An den Bäumen zeigen 
sich gelbe und rote Blätter. Bald wird 
der Wind dürres Laub über die Erde 
streuen. Die Vögel haben ihre Nester 
verlassen. Sie haben sich gesam¬ 
melt und sind in wärmere Länder 
fortgezogen. Nur wenige sind in un¬ 
serer Gegend zurückgeblieben. 

4 . Doch in den Weinbergen am 
Rhein herrscht noch frohes Leben. 
Jung und alt ist in den Reben an 
der Arbeit. Man schneidet die reifen 
Trauben ab. Der süße Saft fließt aus 
der Kelter. Bald wird der neue Wein 
in den Fässern gären. 

5 . Der Himmel ist nun oft mit 
grauen Wolken bedeckt oder in Nebel 
gehüllt. Ein kühler Wind bläst über 
das Land. Bald werden trübe Regen¬ 
tage kommen. Die blasse Herbst- 
sonne wird auf kahle Bäume und 
feuchte Wege scheinen. 
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blühen 
verblühen 
dürr 

trocken r^itaß 
feucht 
j blaß 
) kahl 
( trüb 

I der Weinberg (-e) 
die Rebe (-n) 
der Winzer {-) 


— VOCABULA1RE 

der Herbst 

schütteln 
(aus)streuen 
bedecken 
(ein)hüllen 
sich sammeln 
•verlassen (ie, a) 
• dringen (a, u) 

die Weinlese 

l die Traube (-n) 

1 die Kelter (-n) 
das Faß ( Ä sser) 


füllen 
voll yt leer 
( die Ernte 
) das Korn 
1 die Frucht (“e) 

( das Obst 
•schneiden (i, i) 
pflücken 

der Saft pe) 
gären 

der Wein (-e) 


EXERC1CES 


11. 1. Womit ist der Himmel am Morgen bedeckt ? — 
2. Was machen die Sonnenstrahlen ? — 3. Wie ist die Luft 
im Herbst ? — 4. Was erntet man im September ? -— 5. Wohin 
legt man das Obst ? -—• 6. Was machen die Vögel im Herbst ? 
— 7. Womit bedeckt der Wind den Boden? — 8 . Was bringt 
der November ? 


12. Mettre au passe composei a) Ich gehe früh fort und 
komme spät zurück. — Ich laufe zum Bahnhof. — Ich ver¬ 
lange eine Fahrkarte. — Ich steige in den Zug ein; er fährt ab. 
— Der Zug hält; ich steige aus. — Ich springe in die Straßen¬ 
bahn. — Ich arbeite den ganzen Tag in der Stadt. — 
Am Abend kehre ich nach Hause zurück. 

b ) Im Sommer blühen die Rosen. — Im Herbst verwelken 
die Blumen. —- Im Winter schläft die Natur ein; sie erwacht 
im Frühling. —- Das Gras wächst. — Die Wiesen bedecken 
sich mit Blumen, — An den Bäumen erscheinen die ersten 
Blüten. 


■■■■ ■■■■■■ - ■ - = GRAMMAIRE -«■ -«■ ■— 

Revision. 

1° Les temps composös de Tindicatif (memento, 

§ 6 ). 

2° Les auxiliaires du pass 6 composä (memento, § 7). 

" itt ■ ,mr ss aas * " aas aas sscasa— aa— m m —1 
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5. — Die Erde. 

1. Die Erde ist ein Planet. Sie ist 
nicht flach, sondern hat die Form 
einer Kugel. Sie dreht sich um ihre 
Achse; so entstehen Tag und Nacht. 
Wie alle Planeten bewegt sich die Erde 
um die Sonne. 

2 . Allerlei Pflanzen wachsen auf 
der Oberfläche der Erde. Sie brau¬ 
chen Wasser, Licht und Wärme. 
Deshalb sind die Täler und die Ebenen 
meistens sehr fruchtbar. Sie bringen 
Getreide, Gemüse und viele Früchte 
hervor. Große Flächen, besonders die 
Berge und die Höhen, sind mit Wäl¬ 
dern bedeckt. 

3 . Im Innern der Erde liegen zahl¬ 
reiche Schätze. Aus der Erde wird 
die Kohle ausgegraben. In den Berg¬ 
werken sind Tausende von Berg¬ 
arbeitern beschäftigt. 

Der Boden birgt auch kostbare 
und nützliche Metalle ; Gold und 
Silber, Eisen, Kupfer, Blei und viele 
andere. 

In den Hochöfen wird das Erz 
geschmolzen. Aus dem Eisen wird der 
Stahl hergestellt. Mit Stahl und ande¬ 
ren Metallen werden in den Fabriken 
Maschinen gebaut. 

4 . Schon in alten Zeiten waren 
auch die Edelsteine bekannt und sehr 
geschätzt. Sie sind immer als Schmuck 

getragen worden. Der kostbarste 
Edelstein ist der Diamant. 


zz 10 — 













( der Planet (-en) 
( die Welt 

( sich bewegen 
? sich drehen 

[ flach 

^ die Fläche (-n) 

< die Oberfläche 
# die Ebene (-n) 

\ das Innere 


— VOCABULAIBE — 

die Erde 

i die Kohle (-n) 
das Bergwerk (-e) 
der Bergarbeiter (-) 
•graben (u, a) 
♦ausgraben (u, a) 

! der Hochofen (-) 
♦schmelzen (o, o) 
das Erz (-e) 
beschäftigen 
hörst eilen 


arm ^ reich (an) 
kostbar 

der Schatz (*e) 
schätzen 
( edel 

< der Edelstein (-e) 

( der Diamant (-en) 
hervor bringen 
♦entstehen (a, a). 
♦bergen (a, o) 
brauchen 


- EXERCICES - 

13. 1. Was ist die Erde ? — 2. Worum bewegt sich der 
Mond ? — 3. Wo wachsen die Pflanzen ? — 4. Welche Gegen¬ 
den sind besonders fruchtbar ? — 5. Wo stehen oft Wälder ? 

— 6. Was birgt das Innere der Erde ? — 7. Von wem wird die 
Kohle ausgegraben? — 8. Wo werden die Erze geschmolzen? 

— 9. Was wird aus hartem Eisen hergestellt ? — 10. Welches 
ist das edelste Metall ? — 11, Was wird aus Gold gemacht ? 
..... aus Stahl? — 12. Welches ist der kostbarste Edelstein? 

14. Mettre au passif : a) Man spricht viel. — Man sang 
bis zur Nacht. — Man hat die reifen Trauben ab geschnitten. 

— Man hatte das Obst schon gepflückt. 

b) Die Bergarbeiter graben die Kohle aus. — Der Gold¬ 
schmied machte kostbare Ringe und Ketten. — Die Metall¬ 
arbeiter haben Maschinen gebaut. 


- --— GRAMMAIRE .■■■■—.—.ss—.r: = 

Revision. 

La conjugaison de rindicatif du passif (memento, 

§ 10 ). 

Le passif^tat. 

Lorsque Ie passif n’exprime pas Taction subie par le 
sujet } mais un dtat, un fait accompli, on emploie l’auxi- 
liaire sein . 

Ex. : Die Höhen sind mit Wäldern bedeckt. 
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6 . — Ein Oebirgsdorf • 

1. Am Rand des Waldes, hoch oben zwischen den 
Bergen, liegt ein Dörflein.' Kleine graue Häuser ohne 
Scheunen und Ställe, ohne Obstgärten und Felder stehen 
dicht am Berg, im Schatten der nahen Waldbäume. 

2 . Im Frühling werden die Kartoffeläcker am Bergab¬ 
hang bestellt; dann ist die Arbeit auf dem Feld getan. 
Im Sommer ertönt keine Sense und man erblickt keinen 
Schnitter, denn es ist kein Korn gewachsen und niemand 
hat goldene Garben mit vollen Ähren heimzuführen. 

5 . Im Herbst bringt kein Winzer reife Trauben zur 
Kelter, denn es wachsen keine Reben auf den Höhen. 
Kein Hirt hütet eine Viehherde auf den kleinen nassen 
Wiesen. Nur einige Hühner suchen draußen ihre Nahrung 
und ein paar Ziegen grasen hier und da. So sieht ein Dorf 
ohne Bauern aus, 

4 . Und doch leben Leute genug in den Häusern. Sie 
sind fleißig von früh bis spät, denn es gibt immer viel zu 
tun. Vater und Mutter, Söhne und Töchter sitzen an den 
Tiächen der engen Werkstatt. Sie stellen Puppen und 
buntes Spielzeug her. Schere und Nadel, Messer und Farbe 
sind ihre Werkzeuge. 



= 12 = 

























VOCABULAIRE 


( der Bauer ($, n) 

( der Schnitter {-} 

( die Werkstatt ( fi en) 
< das Werkzeug (-e) 
f »auasehen {a, e) 


S bestellen 
pflügen 
der Pflug (“e) 
die Furche (-n) 


15* 1. Ist der Boden im Gebirge fruchtbar ? — 2. Womit 
sind die Berge oft bedeckt ? — 3. Wo stehen die kleinen 
Häuser dieses Dorfes ? — 4. Wovon ist das Dorf umgeben ? 

— 5. Wachsen Reben auf den Abhängen ? — 6. Wächst Korn 
auf den Feldern ? — 7. Wo arbeiten die Leute ? — 8. Was 
stellen sie her ? — 9. Womit arbeiten sie? ( pluriels ). 

16. Repondre par le passif: 1. Womit pflügt man den Acker? 

— 2, Was spannt inan an den Pflug ? — 3. Wann schneidet 
man das Korn ? — 4. Wohin bringt man die Garben ? — 
5. Wo hütet man die Viehherde ? Wer hütet sie ? — 6. Wo 
stellt man Spielsachen her ? 


das Dorf ( u er) 

die Scheune f-n) 
der Stall 
| das Vieh 
j die Herde (-n) 

( das Geflügel 

die Feldarbeiten 

( säen 

( die Saat (-en) 

( mähen 
{ die Sense (-n) 


f das Feld (-er) 
j der Acker {*) 

( die Wiese (-n) 
( das Gras (“er) 
( grasen 


die Ähre (-n) 
die Garbe (-n) 
nähren 
die Nahrung 




■.. ■ = GRAMMAIRE * " 

Revision. 

Les verbes mixtes et le verbe wissen (memento, 
§§17 et 18). 

Verbes de Position et factitifs . 


Position : question wo 

stehen; 

stand; gestanden (üre debout) 

liegenj 

lag; gelegen (elre etendu) 

sitzen; 

saß; gesessen (elre assis) 

hangen (ou hängen) 

hing; gehangen (elre suspendu) 


Action: question wohin 
stellen (mellre deboul) 

legen (poser ä plat) 

setzen (asseoir) 

hängen (suspendre) 
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7. — Das Wasser. 

j. Der Bach quillt aus einem Berg 
oder einem Felsen hervor. Seine Quelle 
ist klar und rein. Das Ouellwasser ist 
frisch; es ist angenehm zu trinken. 

Der Bach springt schäumend den 
Berg hinab. Im Tal wird sein Lauf 
langsamer. Der Bach wird breiter und 
tiefer. Er bildet einen Fluß. 

An seinen Ufern wachsen Erlen 
und Weiden; sie spiegeln sich in sei¬ 
nen Wellen. Im Sommer ist es eine 
Freude, in seinem Wasser zu baden. 
Man legt sich in den Schatten der 
Bäume, urr»| äuszuruhen. 

2 . Die großen Flüsse heißen Ströme. 
Der Strom fließt durch bunte Täler 
und weite Ebenen. Mitten im Strom 
liegen manchmal kleine Inseln. 

Viele Ströme sind schiffbar. Ihre 
Fluten tragen Schiffe und Kähne, 
kleine Boote und mächtige Dampfer. 

Der Strom fließt an großen Städten 
vorbei. Zu beiden Seiten des Wassers 
stehen schöne alte Häuser an den 
belebten Straßen. Steinerne Brücken 
führen von einem Ufer zum andern. 

5 . Der Strom mündet ins Meer, An 
der Mündung des Stroms liegt oft 
ein Hafen. 

An der Küste des Meers liegen schöne 
Badeorte. Wie gern reisen wir an die 
See! Wie oft wünschen wir, einige 
Wochen am Strand zu verbringen und 
eine Seefahrt zu machen ! 
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t der Bach (*e) 

) der Fluß (*sse) 
( der Strom (”e) 

{ die Quelle (-n) 

\ der Lauf (*e) 

< die Welle {-n) 
die Flut (-en) 
die Mündung 
die Insel (-n) 
die Brücke (-n) 


— VOCABULAIRE 

das Wasser 

( die See 
das Meer (-e) 
das Ufer (-) 
i die Küste (-n) 
f der Strand (-e) 

\ der Hafen (-) 

/ das Schiff (-e) 

) das Boot {-e) 
i der Kahn ("e) 
f der Dampfer (-) 


♦entspringen (a, u) 
♦quellen (o, o) 
♦fließen (o, o) 
strömen 
schäumen 

münden (in 4- acc.) 

t schiffen 
f schiffbar 
♦fahren (u, a) 
die Fahrt (-en) 


-EXERCICES- 

17* 1, Wie heißt ein kleiner Fluß ? . ein großer Fluß ? 

— 2. Wie ist das Quelhvasser ? — 3. Ist das Meerwasser 
trinkbar ? — 4. Was für Baume wachsen am Ufer eines 
Flusses ? — 5. Welche Tiere leben im Wasser ? — 6 . Nenne 
einige deutsche Ströme ! — 7. Ist der Rhein schiffbar ? — 
8 . Welche Hafenstädte kennst du ? 

18 . Reiter aux principales les propositions infinitives entre 
parentkösesi Welch ein Glück ( eine Woche am Meer ver¬ 
bringen) ! — Ich hoffe (dich im Badeort treffen). — Es wird 
angenehm sein ( nachmittags baden, eine Kahnfahrt macken 
und Fische fangen). — Ich wünsche (bald hinkommen). — 
Ich glaube (die Wellen schon rauschen hören). — Es.wird 
uns freuen (die Dampfer vorbeifahren sehen). 

19. Repondre d Vaide de um.zu: 1. Wozu versammeln sich 

die Vögel im Herbst ? — 2. Wozu braucht der Bauer einen 
Pflug ? — 3. einen Wagen ? -— 4. Wozu halt der Wan¬ 
derer am Brunnen ? — 5. Wozu geht er mit schnellen Schrit¬ 
ten? — 6 . Wozu arbeiten die Bergleute unter der Erde? — 
7. Wozu braucht man Hochöfen ? 


- . GRAMMAIRE r—■—- T .1— 

Revision. 

L’infinitif compläment avec zu (memento, § 75). 
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8. — Die alte Mühle , 




1. Am rauschenden Bach steht eine 
alte Mühle. Das Wasser fließt an der 
Mühle vorbei. Aber das große Mühlrad 
dreht sich nicht mehr. 

2 . In der Ebene gab es auch Wind¬ 
mühlen. Sie standen auf einem Hügel 
und der Wind trieb ihre Flügel. Man 

konnte sie von weitem erblicken. 

5 . Früher brausten diese Mühlen 
von früh bis spät. Am frühen Morgen 
war der Müller schon wach und 
begann sein Tagewerk. Er arbeitete 
mit seinen Gesellen bis zum späten 
Abend. Der Meister hatte vom Herbst 
bis zum Frühling viel zu tun. 

4 . Nach der Ernte droschen die 
Bauern ihren Roggen und ihren 
Weizen. Sie brachten das Korn zur 
Mühle und ließen es mahlen. Aus 
dem Mehl buk die Bauersfrau jede 
Woche ihr Brot. 

5 . Jetzt gibt es große moderne 
Mühlen. Sie werden elektrisch ge¬ 
trieben. Die schönen alten Mühlen 
stehen nun still. Man hört ihre 
Räder nicht mehr brausen. Man sieht 
ihre Flügel nicht mehr in der Sonne 
glänzen. Aber wir sehen die alten 
Mühlen gern. Wir glauben, ihr frohes 
Rauschen zu hören : 

« In einem kühlen Grunde, 
da geht ein Mühlenrad. » 
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mahlen 
das Mehl 
die Mühle (-n) 
der Müller (-) 
das Rad (-er) 
♦treiben (ie, ie) 


VOCABULAIRE 


das Korn 

( das Getreide 
< der Weizen 
(der Roggen 
l *backen (u, a) 

5 der Bäcker {-) 

( die Bäckerei (-en) 


! der Meister (-) 
der Lehrling (-e) 
der Geselle (-n) 

( die Arbeit (-en) 

< das Werk (-e) 
r das Tagewerk 


- EXERC1CES - 

20. 1. Was für Mühlen, gab es früher ? — 2. Wo standen die 
Wassermühlen ? — 3. Wie wurde das Mühlrad getrieben ? — 
4. Welche Mühlen wurden vom Wind getrieben ? — 5. Was 
für Mühlen gibt es jetzt ? — 6. Was wird in der Mühle gemah¬ 
len ? — 7. Wozu braucht man das Mehl ? — 8. Wozu gehen 
wir in die Bäckerei ? 

21. Completer d Vaide des mots entre parenthesesi 

a) Der Wanderer ist müde; er ( wollen) ein wenig ( ausruhen ). 

— Da (sehen) er schwarze Wolken am Himmel (aufsteigen). 

— So (müssen) er seinen Weg sogleich (fortsetzen) , denn 
er (wollen) sein Ziel noch vor der Nacht (erreichen). 

b) Der Knecht hilft (das Feld bestellen). — Sein Herr 
heißt ihn (de n Acker pflügen). — Er befiehlt ihm (das Korn 
zur Mühle fahren). — Der Knecht soll (die Säcke auf den 
Wagen laden). — Er hofft (vor Abend nach Hause zurück¬ 
kommen!. 

22. Transformer les inßnitlfs en substantifs t Ich höre die 
Bienen summen. — Ich höre die Lokomotive pfeifen. — Ich 
höre den Wind brausen. — Ich höre den Bach rauschen. 


— .. GRAMMAIRE . . . .. 

Revision. 

1° Les auxiliaircs de mode (memento, §§ 12 et 14). 

2° L’infinitif complement sans zu (memento, § 76). 

V in finit if substantive . 

De tout infinitif on peut faire un nom neutre (en regle 
genörale sans pluriel). 

Ex. : rauschen : das Rauschen. 
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Und schauten nach der See; 
Die Abendnebel kamen 
Und stiegen in die Höh’. 


Im Leuchtturm wurden die Lichter 
Allmählich an gesteckt, 

Und in der weiten Ferne 
Ward noch ein Schiff entdeckt. 

Wir sprachen von Sturm und Schiffbruch 
Vom Seemann, und wie er lebt, 

Und zwischen Himmel und Wasser 
Und Angst und Freude schwebt. 

Wir sprachen von fernen Küsten, 

Vom Süden und vom Nord, 

Und von den seltsamen Völkern 
Und seltsamen Sitten dort. 

Die Mädchen horchten ernsthaft 
Und endlich sprach niemand mehr; 

Das Schiff war nicht mehr sichtbar, 

Es dunkelte gar zu sehr. 

H. Heine. 
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< der Seemann 

< (pl .... leule) 
l fischen 

{ der Fischer (-) 
\ das Volk ( Ä er) 
f die Sitte (-n) 


f die Angst 
j die Furcht 
) sich fürchten 
(vor -f- dal.) 


— VOCABULAIRE ■ 

die See 

j der Turm (-e) 

( der Leuchtturm 
£ die Gefahr (-en) 

1 gefährlich 
i *brechen (a, o'i 
( der SchifFbruch 

das Gefühl ( e) 

{ froh 

die Freude (-n) 
lustig 

die Lust {-e) 


i n ah 5t fern 
die Nähe 
die Ferne 
entdecken 
fremd 
seltsam 


( ernst 
£ der Ernst 
traurig 

die Traurigkeit 


EXERCICES 


23 . #} 1. Wo saß der Dichter ? —>2. Wovon sprach er 
mit dem Fischer ? — 3. Was stieg aus dem Meer auf ? — 
4. Wo erblickte man noch ein Schiff ? — 5. Was wurde ange¬ 
zündet ? — 6. Wo stehen die Leuchttürme P 

b) 1. Wo lebt der Seemann ? — 2. Wohin fährt er mit 
seinem Schiff ? — 3. Was kann während der Fahrt ausbrechen ? 
— 4. Wovor fürchtet sich der Seemann ? —5. Was wünscht 
er ? (employer heiter — Himmel — ruhig — See ). 

24 . Completer: Der Dichter sitzt am ..... des Meers. Die 

Abendnebel . sich . Horizont. Am Eingang d.. Hafen., 

steht ein hoh,. Leuchtturm. Man ..... die Licht... an, denn 
es ist. geworden. In d.erblickt man ein Schiff. 

Die Seeleute erzählen von ihrem Leben auf . See, von 

ihrer . bei schwer.. Stürm., und ihrer Freude bei klar.. 

und ruhig., Wetter. Sie sprechen von fern. und fremden 

. mit . Sitten. 

Endlich.alle. Man erblickt das.nicht mehr, 

25 « Mettre Vexercice 21, § a, au passe compose. 


GRAMMAIRE 


Le double infirtitif . 

Dans une proposition au passä compose, lorsque le 
participe dün auxiliaire de mode suit un infinitif, il prend 
lui-meme la forme de l infinitif. 

Ex. : Man hat das Schiff nicht mehr sehen können. 

MÖme rftgle pour sehen, hören, lassen, machen. 
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10, — Einst und jetzt. 




1. Früher fürchtete man den Winter 
mit seiner strengen Kälte und seinen 
langen, finsteren Nächten. Schon am 
frühen Morgen stand die Hausfrau in 
der kalten Stube. Mit dürrem Holz 
machte sie Feuer an. Hauch stieg auf. 
Dann schlugen helle Flammen empor. 
Wie lustig brannte das Feuer 1 

Am Abend setzte man sich an den 
Herd und plauderte beim trüben Licht 
einer Öllampe. 

2 . Jetzt ist das Leben in der Stadt 
bequemer geworden. In der Küche 
wird auf Gasherden und elektrischen 
Kochöfen gekocht. In den Wohnungen 
verbreitet die Heizung eine ange¬ 
nehme Wärme. Sobald es dunkelt, 
werden die elektrischen Lampen ange¬ 
dreht. In einer Ecke der Stube steht 
ein Radioapparat und der Rundfunk 
bringt uns Nachrichten und Stimmen 
aus der ganzen Welt. 

3 . Auch im Winter bietet uns die 
Stadt allerlei Freuden. In den beleuch¬ 
teten Schaufenstern der Geschäfte ist 
viel zu sehen. In der Oper können die 
Städter Gesang und Musik hören, im 
Theater können sie die Schauspieler 
bewundern und jede Woche bringt 
ihnen das Kino neue Filme. 

4 . Früher waren die Reisen lang 
und schwierig. Jetzt reist man schnell 
und bequem mit der Eisenbahn, im 
Auto oder sogar mit dem Flugzeug. 
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V0CABULA1RE 


( der Herd (>e) 

< die Flamme (-n) 
( der Rauch 


£ die Beleuchtung 
1 die Heizung (-en) 
\ das Gas 
{ die Elektrizität 


f das Gebäude (-) 

) das Rathaus {-er} 
] der Dom (-e) 

(. die Kirche (-n) 


das Feuer 

( an machen < brennen 

} an stecken ( glühen 

( anzünden (aua)löschen 


die Wohnung (-en) 

£ der Rundfunk 
) das Radio 
} der Apparat (-e) 

( die Sendung (-en) 

die Stadt (~e) 

das Denkmal («er) 
die Oper (-n) 
das Theater (-) 

{ das Kino (s) 


andrehen 

ausdrehen 

einschalten 

ausschalten 


das Auto (s, s) 
die Eisenbahn (-en) 
der Zug {«©) 
das Flugzeug (-e) 


- EXERCICES - 

26* 1. Wie werden die Zimmer geheizt ? — 2. Womit wird 
das Feuer angemacht ? — 3. Was tut mau, wenn es dunkelt ? 
— 4. Wohin setzte man sich früher gern ? Was tat man ? — 
5. Was steht jetzt in der Wohnstube ? — 6. Was hört man im 
Rundfunk ? — 7. Welches sind die bekanntesten Gebäude 
einer Großstadt ? 

27. T ransformer les phrases suivantes en exclamations i 

a) Die Erde glänzt im Morgenrot. — Der Tau funkelt an 
den Gräsern. — Die roten Rosen leuchten. 

b) Es ist schon kühl. — Die Luft ist frisch. — Der Wind 
weht rauh. — Die Wolken ziehen schnell am Himmel dahin. 


~ . GRAM MAI RE .■- T- 5-. ^ :■ = 

Revision, 

La d6clinaison du pronom persormel et du pronom 
räflechi (memento, §§ 61 et 62). 

La proposition exclamative. 

Aprös wie exclamatif on fait Tinversion. 

Ex, : Wie glänzt die Sonne l {Comme lesoleil brilte/) 

L’adverbe ou l’attribut se placent apr£s wie. 

Ex.: Wie lustig brennt das Feuer ! (Comme le feu brüle gaiemenl l) 
Dans les deux cas, on peut aussi rejeter le verbe ä la fln. 
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- THEMES DE CONTROLE - 

1. (Syntaxe de la principale.) En automne le vent arrache 
les feuilles raortes des arbres. — En hiver les vents froids 
mugissent dans les for^ts. — Au printemps des bourgeons 
apparaissent aux branches. — En £te nous nous baignons 
volontiers dans Teau tifcde du ruisseau. — Le matin la ros^e 
brille sur les herbes. — Le soir le crepuscule s’etend sur les 
champs. — La nuit les 4toiles luisent dans le eiel. 

2* (Employer le sujet es,) I! regnait une chaleur accablante. 

— Des nuages noirs passaient dans le ciel. — Un vent se leva 
soudain, — Un orage eclata. — Des öclairs silionnaient Pair et 
il tonnait, — II commenga a pleuvoir. 

3. (Particu les.) La terre produit des plantes et des fruits. 

— Le sol est couvert de for§ts. — Les mineurs ont extrait 
du eharbon. — Avec de Tor on fabrique des montres. — Le 
voyageur s’est assis ä la fontaine; il s’est repose sous les til- 
leuls. — Il a continue son vovage, — Il a atteint son but, 
le soir il est arrive chez ses amis. 

4 . (Amiliaires de mode,) Je vais vous raconter une histoire. 

— On ne peut plus voir le bateau. — Puis-je allumer la lampe ? 

— Tu ne dois pas 4couter la radio maintenant. — Il faut que 
je fasse du feu. — Yeux-tu aller avec moi au rnoulin ? — 
Non, je suis oblige de travailler dans le jardin.— Il n’avait 
pas envie de rester ä la maison. 

5. (Vauxüiaire du passe compose.) Les oiseaux se sont 
eveill4s dans les brancbes. — Des nuages noirs ont passe 
(vor üb erziehen) dans le ciel. — Le voyageur est parti de bon 
matin; il a gravi la colline; il a contempl6 le lever du soleil. — 
Il est rentre (heimkommen) tard; il s’est vite endormi. 

6 * Le poete passait ses vacances au bord de la mer. Il se 
promenait sur le rivage. Le soir, il s’asscyait sur un bane 
devant la maison d’un vieux pecheur. Celui-ci lui racontait 
ses voyagcs. Parfois oa voyait encore un bateau dans le loin- 
tain. Puis le crepuscule venait et le bateau disparaissait dans 
l’obscurit& Mais sur le rocher on voyait briller les lumieres 
du phare. 
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II. — Naturgeister 





Schwind : Elfentanz 














































//. — Elfen und Nixen, 

J. Man glaubte einst, daß 
in der Natur viele Geister lebten. 
Solche Wesen gab es in der 
Luit, im Wasser und in den 
Tiefen der Erde. Sie waren ge¬ 
wöhnlich unsichtbar. Es kam 
jedoch vor, daß sie sich den 
Menschen zeigten, manchmal 
zu ihrem Glück, öfters zu ihrem 
Unglück. 

2 . Die Luft ist das Reich der 
Elfen. Es sind zarte Wesen von 
wunderbarer Gestalt. Die Sage erzählt, daß sie sich 


gern in den Wäldern und auf grünen Rasenplätzen auf¬ 
halten. Um Mitternacht, wenn Feld und Wald im milden 
Licht des Mondes erglänzen, schweben sie in ihren sil¬ 
berweißen Kleidern durch die Lüfte. Sie lieben den Tanz. 
Nachts, wenn die Sterne funkeln, wenn der Nebel 
seinen weißen Schleier über die Wiesen breitet, tanzen sie 
bei den Erlen und am liebsten unter alten Eichen. 


3 . In den Bächen und Strö¬ 
men und Seen leben die Was¬ 
sergeister. Tief im Wasser stehen 
kristallene Schlösser. Dort woh¬ 
nen die Nixen in prächtigen 
Sälen. 

Im Mondschein tauchen diese 
aus den Fluten empor und 
tanzen ihren Reigen bei Teichen 
und Flüssen. 

Manchmal erscheinen sie einem 
Schiffer am hellen Tag. Wenn 
er ihrem lieblichen Gesang 
lauscht, ist er verloren. 
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VOCABU LAIBE 


i das Wesen {-} 

( die Gestalt (-en) 
die Elfe (*n) 
die Nixe (-n) 


der Geist (-er) 

der Tanz (”e) 
der Reigen (-} 
der Schleior <-) 
schweben 

der Aufenthalt (-e) 


horchen 

zuhören (4- dal.) 
lauschen ( -f dal.) 
♦Vorkommen (a, o) 

die Eiche (-n) 
die Erle {-n} 
lieblich 
zart 

oft — öfters 
meistens 
( gewöhnlich 


leben 

wohnen 

sich* aufhalten (ie, 

tief hoch 
die Tiefe (-n) 
die Höhe (-n) 


das Reich (-e) 
das Schloß (-sser) 
a) der Rasen (-) 
der See (s, n) 
der Teich (-e) 
tauchen 
emporlauchen 


■- EXERCICES - 

28 , 1. Welche Geister leben in der Luft ? — 2. Wo halten 
sie sich gern auf ? — 3. Wo tanzen sie ? — 4. Tanzen sie auch 
bei Tag ? — 5. Wo leben die Nixen ? — 6. Wo wohnen sie ? 
— 7, Was tun sie nachts ? — 8. Wem zeigen sie sich manch¬ 
mal ? — 9. Was darf man nicht tun ? 

29. Reunir les propositions par une conjonctiont 1. Die 
Sage erzählt, die Elfen tanzen um Mitternacht auf den Wie¬ 
sen. — 2. Der Mond scheint; die Nixen tauchen aus den Flu¬ 
ten empor. — 3. Es wurde dunkel; man sah kein Schiff mehr. 


GRAMMAJRE 


Revision. 

La proposition subordonnde (memento, § 77). 

Conjonctions de Subordination. 

daß (que) weil (petree que) 

so daß (de sorle que) da (puls que, comme) 

wie (comme) seit (depuis que) 

während (pendanl que, sobald (des que) 

tandis que) solange (tanl que) 

wenn et als (quand , lorsque). 

Avec le präsent et le futur, on emploie wenn. 
Avec un pass6 (ou un present narratif) 

wenn signifle toules les fois que, 


als 


sigrüfie au momenl oä. 


*= 25 























12, — Fischerlied . 


Es lächelt der See, er ladet zum Bade, 

Der Knabe schlief ein am grünen Gestade \ 

Da hört er ein Klingen, 

Wie Flöten so süß, 

Wie Stimmen der Engel 
Im Paradies. 

Und wie er erwachet in seliger Lust, 

Da spülen a die Wasser Ihm um die Brust, 

Und es ruft aus den Tiefen : 

“ Lieb Knabe, bist mein ! 

Ich locke den Schläfer, 

Ich zieh’ ihn herein 

Schiller, 


Scansion de la 1 ” Strophe. 

( kjkj' [ u ' 1 | <_/ 

u'l yw'l v'l v/u' | u 

v' I KJKJ r I KJ 
V' | KjKj' \ 

\J ' | KJKJ' i ^ 

v'|u' 


I. das Gestade =■ der Strand. — 2. spülen (um) ( clapoter, baigner). 
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VOCABULAIRE 


der See (s, -n) 
das Gestade (-) 
das Ufer (-) 
•schlafen (ie, a) 
der Schlaf 
der Schläfer (-) 


der Engel (-) 
das Paradies (-e) 
selig 

die Flöte (-n) 
•blasen (ie, a) 
♦klingen (a, u) 


die Stimme (-n) 
•rufen (ie, u) 
locken 

der Traum (* *e) 

träumen 

der Träumer {-) 


- EXERC1CES ■ ...... 

30 . 1. Was macht der See im Sonnenschein ? — 2. Was 
scheint er zu tun ? — 3. Wozu ladet er ein ? (employer un 
inßnitif substantive). — 4. Wohin legte sich der Knabe? — 
5. Was hörte er im Schlaf ? — 6. Wen glaubte er singen zu 
hören ? — 7. War er traurig, als er erwachte ? — 8. Was 
machten die Wellen ? — 9. Wen glaubte er sprechen zu 
hören ? — 10. Was wollte die Nixe tun ? 


31. Reunir tes propositions par la co nj ortet io n indiqueet 
1. (nachdem) Der Knabe hatte gebadet; erlegte sich ans Ufer. 
— 2. Das Wetter war so warm; er schlief ein (daß). — 
3. (während) Er schlief, er hörte eine sanfte Musik. — 4. (weil) 
Die Stimme war so schön; er glaubte die Engel singen zu 
hören. — 5. (nachdem) Er war eingeschlafen; das Wasser 
stieg. — 6. Er trimmt; er schläft (während) und die Wellen 
berühren ihn (bis). — 7. Er erwacht; die Nixe kann ihn ins 
Wasser hineinziehen (bevor). 


32. Remplacer les propositions infinitwes par des sitborden- 
nees avec wie : Ich höre den Hirtenknaben ein frohes Lied 
singen. — Der Knabe sah die Elfen im Mondlicht tanzen. — 
Der Fischer sah die Nixe aus dem Wasser hervortauchen und 
hörte ihre lockende Stimme erklingen. 


GRAMMAIRE 


Particularites de certaines confonctions. 
bis (jusqu'ä ce que) est toujours suivi do Vindicatif; 

nVi a i i 

. f (avant que) ( sont toujours suivis d’un mode 

* . .1 personnel (iamais d’un inflnitif}. 

nachdem (aprösque) 1 r ' 

Oermnnismes, 

Aprös hören et sehen , on trouve souvent une subor- 
donnöe introduite par wie. 
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13. — Der Tanz mit dem Wassermann . 


1. Beim Brunnen auf dem alten Markt kamen am ersten 
Sonntag des Juli, wie es seit langen Jahren Sitte war, alle 
Nachbarn zu einem Festmahl zusammen. Der Platz war 
von schönen Linden beschattet. Nachdem man das Mit¬ 
tagsmahl bei munterem Gespräch und fröhlichem Gesang 
eingenommen hatte, begann der Tanz. 

2 . Nach einiger Zeit trat ein Jüngling herzu. Er war 
von schlanker Gestalt und wohlgekleidet. Indem er sich 
verneigte, grüßte er die ganze Gesellschaft recht höflich 
und obgleich er hier fremd war, wurde er freundlich 
aufgenommen. Er reichte jedem von den Gästen die Hand. 
Doch alle empfanden ein seltsames Gefühl, als sie seine 
Hand berührten, denn sie war eiskalt. 

3 . Der Jüngling bat, an dem Reigen teilnehmen zu 
dürfen und lud ein junges, lachendes Mädchen zum 
Tanz ein. Beide drehten sich beim Tanzen so flink, 
daß manche ihnen zuschautcn und sie bewunderten, 

4 . Plötzlich entfernte sich das Paar in schnellem Tanz 
immer weiter vom Platz und kam so bis an den nahen 
Fluß. Die Fischer und Schiffer, die am Ufer standen, wun¬ 
derten sich, als sie den Tänzer und die Tänzerin erblickten. 
Erschrocken sahen sie, wie der Wassermann mit dem 
Mädchen in den Fluß hineintanzte und wie beide vor ihren 
Augen verschwanden. 

ggg g. q .. asszssssam 1 asaggs .gasa—« saa^ne zsssamssaz 
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! das Fest (-e) 
das Mahl (~e) 
♦teilnehmen (an) 
♦sprechen (a, o} 
das Gespräch (-e) 
♦singen (a, u) 
der Gesang (^e) 

der Gast (-e) 
♦empfangen (i. a) 
♦auf nehmen (a, o) 


- VOCABULAIRE - 

die Gesellschaft 

der Gruß (*e) 
grüßen 

sich (ver)neigen 

( höflich 
^ freundlich 
tanzen 

der Tanz («e) 
der Tänzer (-) 
die Tänzerin (-nen) 
schnell — flink 


S nah fern 
sich nähern 
sich entfernen 
, *verschwinden (a,u) 

C fühlen 

} ♦empfinden (a, u) 

( das Gefühl (-e) 
bewundern 
sich wundern 
♦erschrecken (a, o) 


- EXERCiCES - 

33 . Reunir les propos itions & Vaid-e des conjonctions ooulues t 

1. Das Festmahl war beendet; der Tanz begann. — 

2. Die jungen Leute tanzten; ein Jüngling kam herzu. — 

3. Er grüßte die Gäste ; er verneigte sich und gab jedem die 
Hand. — 4. Er lud ein junges Mädchen ein; er tanzte mit ihm. 
— 5. Sie entfernten sieh immer weiter vom Marktplatz; sie 
kamen ans Ufer des Flusses. — 6. Er zog das Mädchen ins 
Wasser hinein; er verschwand mit ihm. 

34 . Faire des subordonnees avec obgleich en supprimant les 
‘ ermes entre parenthesest Der Knabe schlief (und doch) 
hörte er den Gesang der Nixe. — Der junge Tänzer war 
unbekannt, (trotzdem) wurde er freundlich aufgenommen. 


.. — GRAM MAI RE .— - 

obgleloh. 

Les conjonctions obgleich, obschon, obwohl, 
trotzdem (quoique, bien que) sont suivies de l’indicatif. 

en -f participe present. 

Notre tournure en 4- participe present est rendue : 

1° par indem (parcela que, pendanl que) ou während 
(pendanl que, landis que) suivis d’un mode personnel; 

2° parfois par un infinitif substantive et la preposition 
qui convient, en general bei (Ex. : beim Tanzen); 

3° rarement par le simple participe present. 


= 29 = 

Bor>EVfN-l si.fr. — langue (3 e B). 


2 


















/4. — Der Rhein. 

1. Der Rhein entspringt in den Alpen und ist zuerst 
ein wilder Bergbach, der die Abhänge hinabstürzt. Er 
fließt durch den Bodensee, dann strömt er in westlicher 
Richtung und bildet die Grenze zwischen der Schweiz und 
Deutschland. 

2 . Bei Basel richtet sich sein Lauf nach Norden. Das 
Rheintal, durch das er fließt, ist von den Vogesen und 
dem Schwarzwald begrenzt. Am linken Ufer liegt das 
schöne Elsaß. 

3 . Dann wird der Rhein ein deutscher Strom. Er fließt 
an dem alten Speyer vorbei, w r o deutsche Kaiser im Dom 
begraben liegen. Zwischen Mainz und Köln ist die Land¬ 
schaft am schönsten. Zu beiden Seiten liegen Hügel, deren 
Abhänge mit Reben bepflanzt sind. Man fährt an Bergen 
vorbei, auf deren Gipfel alte Burgen stehen. Van kommt 
am steilen Loreleffelsen vorüber, von dem die Sage 
erzählt. 

4 . Nordwestlich von Köln verläßt der Strom Deutsch¬ 
land. Er fließt durch eine weite Ebene, die sehr fruchtbar 
ist. In mehreren Armen mündet er in die Nordsee. 

^ ~ ‘ - , - - ■ -- --... . — = — . . 1 


= 30 = 

















































f der Norden 
) der Süden 
j der Osten 
( der Westen 


< der Bergstrom (*e) 
( stürzen 
der Felsen (-) 
steil 


— VOCABULAIRE — 

die Richtung (~en) 

/ nördlich 
1 südlich 
i östlich 
( westlich 

das Land (*er) 

die Burg (-en) 
der Dom (-e) 
das Grab ( E er) 
»begraben (u, a) 


recht 

sich richten 
die Richtung (-en) 
sich wenden 


die Grenze (-n) 
begrenzen 
die Pflanze («n) 
bepflanzen 


EXERCICES 


35« 1. In welchem Land entspringt der Rhein ? — 
2. Fließt er immer in derselben Richtung? — 3. Welche 
Länder Hegen an seinen Ufern ? — 4. An welchen großen 
Städten fließt er vorbei ? — 5. Wo ist sein Lauf am 
schönsten ? — 6, Was erblickt man auf den Höhen ? 

36. Completer par le rdatif r Der Berg, auf . der Rhein 

entspringt, heißt der Sankt Gotthard. — Der See, durch. 

er fließt, ist der Bodensee. — Die Höben, auf.alte Burgen 

stehen, sind herrlich. — Hügel, . Abhänge mit Reben 

bewachsen sind, begrenzen das Tal. 


- .■ T- ■=« GRAMMAIRE ,. , 

Revision. 

Le pronom relatif (memento, § 64). 

Dont. 

1° Le genitif du pronom relatif dessen, deren est 
immediatement suivi du nom qu’il d^termine, quel que 
soll le cas auquel se trouve celui-ci. 

Le nom determinö ne prertd pas l’article. 

S’il depend d’une pr^position, celle-ei pröcede le relatif. 

Ex. : Der Baum, dessen Zweige rauschen... 

Der Baum, in dessen Blättern der Wind säuselt... 

2° Lorsque le relatif est complöment d’un verbe ou 
d’un adjectif, on met le cas ou la pr^position exigSs par 
le verbe ou ]'adjectif. 

Ex.: Die Leute, von denen wir sprechen... 
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iS. — Die Lorelei, 

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten. 

Daß ich so traurig bin; 

Ein Märchen aus alten Zeiten, 

Das kommt mir nicht aus dem Sinn. 

Die Luft ist kühl und es dunkelt, 

Und ruhig fließt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funkelt 
Im Abendsonnenschein. 

Die schönste Jungfrau sitzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide 1 blitzet, 

Sie kämmt ihr goldenes Haar. 

Sie kämmt es mit goldenem Kamme 
Und singt ein Lied dabei 2 ; 

Das hat eine wundersame, 

Gewaltige Melodei. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe *, 

Er schaut nur hinauf in die Höh. 

Ich glaube, die Weilen verschlingen 
Am Ende Schiffer und Kahn; 

Und das hat mit ihrem Singen 
Die Lorelei getan. 

H. Heine. 


I. das Geschmeide (la parure). — 2. dabei (en mime temps). — 
o. das Riff (-e) (le ricif; Vicmil). 
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( die Sage {-n) 

'( das Märchen {-) 
bedeuten 
der Sinn (~e) 

( das Lied (-er) 

) die Melodie (-n) 
( der Gesang ( a e) 


VOCABULAIRE 

( das Wunder (-} 
sich wundern 
wunderbar 
wundersam 
das Weh 
gewaltig 
( ^ergreifen (i, i) 


•sehen (a, e) 
♦ansehen (a, e) 
schauen 
anschauen 
•verschlingen (a, u) 
•versinken (a, u) 
•untergehen 


- EXERCICES - 

37. Completer: Der Dichter . an ein Märchen, das er 

nicht..... kann. — Der Rhein.ruhig im rot,. Glanz der. 

— Auf einem hohen . sitzt eine Jungfrau, . ihr Haar 

mit einem goldenen Kamm . — Sie . ein wunderbares 

Lied. — Ein Schiffer, . in seinem . sitzt, hört dies.. 

Melodie. — Er sieht die .nicht mehr; er schaut nur nach 

d.des Felsens hinauf. — Sein Schiff..... von den Wellen. 


38. Mettre Vexercice precedent au preterit . 

39. Supprimer daß dans les propositiom suivantes: Ich 
meine, daß eine Nixe auf dem Felsen sitzt. — Ich glaube, 
daß ihr Lied den Schiffer ergreift. — Der Dichter denkt, daß 
die Wellen den Kahn verschlingen werden. 

40. Jieunir avec anstatt.zu, ohne ..... zu, um.zu : 

1. Der Schiffer schaut nach der Höhe; er achtet nicht auf 
die Felsenriffe. — 2. Manche Leute fahren an dem Felsen 
vorbei; sie sehen die Nixe nicht. — 3. Die Lorelei hat einen 
goldenen Kamm; sie kämmt ihr Haar. 


..-. GRAMMAIRE =-.. , = 

Revision. 

La suppression de daß (memento, § 80). 

Le demonstratif der, die, das. 

1° L’article der, die, das peut avoir la valeur d’un 
adjectif demonstratif. , 

2° der, die, das employö comme pronom dömons- 
1 tratif se deeline comme le relatif. 

Ex. : Er weiß das. — Er ist dessen fähig. 
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16. — £Ke frexmMtd)en Sujcr^c. 

4. 2)te drbgetßer, bie meifteuS in beit bergen wohnten, 
itamtte man 3wetge ober SHMchtelmänner» 28te Bergleute 
gef leibet, gruben fte im 3mtent ber drbe bie ebleu Metalle aus. 
Sie waren reich, beim fle befaßen auch (Sbelftetne unb 2>ta* 
manten unb oerbavgen alles in ihren fpohlen. 

2. !Die 3werge mären freunbfidj $u ben B?enf<hcn unb Ralfen 
ihnen gern. 9iad}tS, wenn bie armen Seute fd)ltefen, famen ße 
unb machten ihre fernere Arbeit* 

3. Oft fte bei ben gelbarbeiten, mähten baS iforn 
unb banben es ju ©arben. Sßenn bie Bauern früh morgens 
mit ihren SBagen aufs gelb famen, etfkimten fte, baß alles 
getan war. 3Da waren bte ßtuerge im ©eftrducl) berßeeft unb 
lasten taut. 

4. $>ie Bauern waren nidjt immer $ufrieben, wenn ße bas 
©eireibe auf bera Mn gefeftnitten fanben, beoor es gan$ reif 
war. Slber es war nie $u ihrem Schaben. Äam ein ©ewitte* 
ober bügelte e$, bann waren ße froh unb banften bem fleinen 
Bolf »on ganzem £er$en. 

5. 9Üemanb burfte bie 3Bid)telmdmuben fehen. Staute 
man ihnen bet ber Arbeit $u, fo oerfchwunben ße nnb famen 
nicht wieber. Biandje £euie waren aber neugierig unb wollten 
ihr ©ehetmniS fennen. Sie belaußhien bie 3werge, fpotteten über 
ße unb fptelien ihnen allerlei Streiche. £)a würben bie 3werge 
ben unbanf baren Bfenf^en böfe unb ßoben tiefer tnS ©ebtrge. 
Seit btefer &it hat fein ntenfchftcheS Singe ße wteber erbüeft. 
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der Zwerg (-e) 
der Wie htelmannf“er) 
hohl 

die Höhle (-n) 
♦besitzen (a, e> 
♦verbergen (a, o) 
verstecken 
\ der Streich (-e) 
j spotten {über -f acc.) 


VOCA8ULAIRE 

♦helfen (a, o) ( -M«/.} 
die Hilfe 
nutzen ^schaden 
der Nutzen 
der Schaden (*} 
zufrieden fmH) 
der Bank 
danken («+• dal.) 
dankbar 


das Geheimnis (-se) 

neugierig 

erstaunen 

lauschen 

belauschen 

♦zusehen (a, e) 

zuschauen{+ da?.) 

) »verschwinden (a, u) 
} »fliehen (o, o) 


-- EXERCICES - 

41. 1. Was taten die Zwerge nachts ? *— 2. Bei welchen 
Arbeiten halfen sie den Menschen ? — ?. Mähten sie das 
Getreide immer zur rechten Zeit ? ( employer bevor). — 

4. Wo versteckten sich die Wichtelm änne r am Morgen ? — 

5. Durfte man den Zwergen bei der Arbeit zuschaucn ? — 

6. Warum belauschten manche Leute sie ? — 7. Warum wurden 
die Zwerge böse ? — 8. Was taten sie ? 

42. Supprimer wenn du ns la subordonnSe? 1. Wenn man 
alte Burgen sieht, so bewundert man ihre Schönheit. — 
2, Wenn die Sonne leuchtet, dann funkelt der Gipfel des Berges. 
— 3. Wenn man am Loreleifelsen vorbeifährt, denkt man an 
die Sage von der Lorelei. — 4. Wenn man den Gipfel de* 
Berges ira Abendrot betrachtet, glaubt man, die Lorelei zu 
erblicken. — 5. Wenn man dem Gesang der Nixe zuhört, ist 
man verloren. — 6, Wenn man den Berg ersteigt, sieht man 
eine herrliche Landschaft. 

43. Hetahlir wenn dans les phrases suivantes: 1. Fährt man 
übers Meer, so verbringt man oft mehrere Wochen auf dem 
Wasser. — 2. Bricht ein Sturm aus, so sind die Schiffe manch¬ 
mal in Gefahr. — 3. Früher war es bequem : standen die 
Leute früh morgens auf, so hatten die Zwerge ihre Arbeit , 
schon getan. — 4. Kamen sie mit ihren W-gen aufs Feld, so 
war das Korn schon geschnitten. 


.-.— =c=rs GRAMMAIRE =- ==-— --- = 

Revision, 

La suppression de wenn (memento, § 87). 
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17. — Wie die Zwerge den Harz verließen ♦ 

Die kleinen Höhlen in den Felsen, die so niedrig sind, 
daß die Menschen kaum hineinkriechen können, waren 
einst von Zwergen bewohnt. 

Die Bewohner jener Gegend merkten einmal, daß jede 

Nacht Früchte auf ihren 
Feldern gestohlen wurden. 
Doch sie konnten keinen 
Dieb entdecken. 

Endlich ging ein Bauer 
in der Dämmerung in sei¬ 
nem Erbsenfeld auf und 
ab und schlug mit einem 
dünnen Stock in die Luft 
hinein. Es dauerte nicht 
lange, da standen einige 
Zwerge vor ihm; denn er 
hatte ihnen die Nebelkap¬ 
pen abgeschlagen, die sie 
unsichtbar machten. 
Zitternd fielen die Zwerge 
vor ihm auf die Knie und 
sagten:« Unser Elend ist so 
groß, daß wir uns von den 
Feldfrüchten nähren müssen. Habe Mitleid und verzeihe 
uns!» Aber der Bauer hielt sie gefangen. 

Die Zwerge sandten Boten und versprachen, daß sie 
das Land verlassen würden. Die Bewohner des Landes 
wollten aber das kleine Volk nicht mit seinen Schätzen 
fortziehen lassen. Endlich wurde beschlossen, daß die 
Zwerge über eine schmale Brücke ziehen sollten. Jeder 
von ihnen mußte eine Goldmünze in ein Gefäß werfen, das 
dorthin gestellt worden war. 

Einige Neugierige hatten sieh unter der Brücke versteckt 
Mehrere Stunden lang hörten sie den Zug der Zwerge 
vorüberziehen. Als sie alle vorbei waren, war das Gefäß 
bis zum Rand mit Gold gefüllt. 

Nach Grimm. 
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hoch gfe niedrig 
•kriechen (o, o) 
•finden (a, u) 
entdecken 

•beschließen (o, o} 
•versprechen (a, o) 
das Versprechen 


— VOCABULAIRE 

( *Ieiden (i, i) 

' das Elend 
I das Mitleid 
l. *verzeihen (i, i) 
das Geld 
die Münze (-n) 
•stehlen (a, o) 
der Dieb (-e) 


senden 
4 absenden 
der Bote (-n) 

•ziehen {o, o) 
•fortziehen (o, o) 
der Zug ( a e) 
•verlassen (ie, a) 


- EXERCICES - 

44. 1. Wo wohnten die Zwerge ? — 2. Was gruben sie in 
den Bergen aus ? — 3. Was machten sie damit ? — 4. Warum 
stahlen sie die Feldfrüchte ? — 5. Warum konnten die Bauern 
die Diebe nicht entdecken ? — 6. Was machte die Zwerge 
unsichtbar ? — 7. Was machte der Bauer mit seinem dün¬ 
nen Stock ? — 8. Warum wurden die Zwerge sichtbar ? — 
9. Hatte der Bauer Mitleid mit ihnen ? — 10. Was verspra¬ 
chen die Boten ? — 11. Was mußte jeder Zwerg tun ? 

45* Completer par le conditionnel t Die Zwerge mußten ver¬ 
sprechen, daß sie die Gegend ..... . Sie sagten, sie ..... 

über eine schmale Brücke . und jeder . ein Goldstück 

in ein Gefäß. 

46. Faire des subordonndes avec obgleich en transformant 
les termes en ilalique: Trotz der Dunkelheit ging der Bauer 
auf seinen Acker. — Er traf mehrere Zwerge mit seinem 
Stock trotz der Nebelkappen , die sie trugen. — Trotz ihres 
Unglücks hatte er kein Mitleid mit den Zwergen. 


GRAMMAIRE —. 

RSvision. 

Le subjonctif des auxiliaires de temps (memento, § %). 


Le conditionnel. 


ich 

würde 

meine Lektion 

lernen 

du 

würdest 

deine — 

lernen 

er 

würde 

seine — 

lernen 

wir 

würden 

unsere 

lernen 

ihr 

würdet 

eure — 

lernen 

sie 

würden 

ihre — 

lernen 
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18* — Auf dem Elfenhügel* 

1. Ein altes Lied erzählt von dem Traum eines jungen 
Pagen, der eingeschlummert war. Er träumt, daß er auf 
einem grünen Hügel steht und sich auf sein Schwert stützt, 
während die Elfen im Kreis um ihn her tanzen und durch 
allerlei Versprechen ihn verlocken wollen, an ihrem Beigen 
teilzunehmen. 

2 . Eine von den Elfen kommt zu ihm heran und flüstert 
ihm ins Ohr : „ Komm, tanze mit uns, schöner Knabe, und 
wir wollen dir die schönsten Lieder singen, die dein Herz 
begehren mag, “ Da beginnt ein wundersamer Gesang, so 
daß der Strom, dessen Wasser sonst wildbrausend dahin 
fließt, plötzlich stillsteht. Aus der ruhigen Flut tauchen 
die Fischlein hervor und spielen vergnügt miteinander. 

5 . Eine andere bittet ihn : ,, Tanze mit uns, schöner 
Knabe, und wir wollen dich geheime Zaubersprüche lehren, 
so daß du die Schätze findest, die in der Höhle der Zwerge 
verborgen Jsind. Wenn du wünschst, daß ihr Gold dir 
gehöre, so folge uns l “ 

4 . Doch der junge Page widersteht 'mutig allen ihren 
Bitten. Da werden die Elfen böse und drohen ihm. „ Gib 
acht!“ rufen sie, „wir durchbohren dir das Herz, wenn 
du nicht mit uns tanzen willst.“ Da kräht zum Glück 
der Hahn und der Träumer erwacht, 

Nach Heine. 
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V0CA8ULAIRE 


das Schwert (er} 
sich stützen 
♦stechen {a, o) 
durchbohren 

[ ♦bitten {a, e) 

} die Bitte (-n) 
j wünschen 
/ begehren 


( leise laut 
( flüstern 
locken 
verlocken 

drohen (+ datif) 
♦mltkommen (a, o) 
folgen (4- dalif) 
•widerstehen (a, a) 


( geheim 

< das Geheimnis (-se) 

( »sprechen (a, o) 

< der Spruch (*©) 

( der Zauber 

\ froh 

) vergnügt 


- EXERCICES -— 

47. 1. Wen erblickt der Page in seinem Traum ? — 2. Was 
tun die Elfen ? — 3. Was wünschen sie ? — 4. Was verspricht 
ihm eine der Elfen ? — 5. Was glaubt der Page zu hören ? — 
6 . Was glaubt er zu sehen ? (wie — 7, Was will die zweite 
Elfe ihn lehren ? — 8. Was wird der Knabe finden, wenn 
er auf die Elfe hört ? — 9. Folgt der Knabe den Elfen? — 
10 . Was tun sie ? — 11. Wann erwachte der Schläfer ? — 
12. Worüber war er froh ? ( n mployer nur — Traum — sein). 

48. Employer ob ou wenn : Die Elfen fragen den Pagen,. 

er mit ihnen tanzen will. —.er an ihrem Reigen teilnimmt, 

werden sie ihm schöne Lieder singen. — Sie wollen wissen,. 

er sich nicht freuen würde, . er die Schätze der Zwerge 

besäße. — Aber sie werden ihm das Herz durchbohren, ..... 
er ihren Bitten widersteht. 

49. a ) Mettre au conditionnel i Eine Elfe ladet den Knaben 
zum Tanz ein. — Sie singt ihm wundersame Lieder. — Eine 
andere verspricht ihm reiche Schätze. Aber er widersteht den 
Elfen; er nimmt nicht an ihrem Reigen teil. 

b) Remplacer le conditionnel par Vimparfait du subjonctif. 


-.-. GRAMMAIRE ===== 

Revision. 

Le subjonctif des verbes (memento, § 8). 

ob et wenn. 

ob = si interrogatif; wenn = si conditionnel. 
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19. — Erlkönig . 

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind ? 

Es ist der Vater mit seinem Kind; 

Er hat den Knaben wohl in dem Arm. 

Er faßt ihn sicher, er hält ihn warm. 

„Mein Sohn, was 1 birgst du so bang dein Gesicht?* 4 

— „Siehst, Vater, du den Erlkönig nicht? 

Den Erlenkönig mit Krön’ und Schweif 3 ? tl 

— „ Mein Sohn, es ist ein Nebelstreif 3 4t 

„Du liebes Kind, komm, geh mit mir! 

Gar schöne Spiele spiel’ ich mit dir; 

Manch’ bunte Blumen sind an dem Strand; 

Meine Mutter hat manch gülden * Gewand.“ 

„ Mein Vater, mein Vater, und hörest du nicht, 

Was Erlenkönig mir leise verspricht? 44 

— „ Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind; 

In dürren Blättern säuselt der Wind. 44 


1 . was — warum (cf. en frangais que). — 2. der Schweif (la Iralne ). 
— 3. der Streifen {la bande, la Iralnäe). — 4. gülden = golden. 
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VOCABULAIRE 


( das Gewand ( Ä er) ( fassen ( *greifen (I, i) 

j die Krone (-n) ( anfassen f «angreifen (i, i) 

Expre88ions 

Ich habe Angst—'ich fürchte mich (vor -f daüf) 
es ist mir bang — es graust mir (vor + datif) 

- EXERCiCES - 

50. 1. Wer reitet durch, die Nacht ? — 2. Wen trägt der 
Vater in den Armen ? — 3. Warum verbirgt der Knabe das 
Gesicht ? — 4. Was trägt der Erlkönig ? — 5. Was macht der 
Erlkönig ?(employer heißen).—6. Was verspricht er dem Kind? 
— 7. Sieht der Vater den Erlkönig ? — 8. Hört er ihn 
sprechen ? — 9. Was sieht der Vater ? — 10, Was hört er? 

51. Poser les questions auxquelles rSpondent les pkrases 
suivantest Ein Vater reitet mit seinem Sohn durch den Wald 
(3 questions). — Erlkönigs Mutter wird dem Kind goldene 
Kleider schenken (3). — Der Wind saust durch die dürren 
Blätter (2). — Der Erlkönig will den Knaben mitnehmen (3). 

52. Transformer les propositions entre parentkeses en inter¬ 
rogatives subord-onnees: Der Dichter fragt, (wer reitet durch 
Nackt und Wind?) — Der Vater will wissen, (warum ver¬ 
birgt der Knabe sein Gesickt ?) — Das Kind fragt den Vater, 
(siehst du den Erlkönig nicht?) —Der Erlkönig fragt den 
Knaben, (willst du nicht mitkommen?) 

- GRAMMAIRE g===-= = 

Revision, 

lo Le pronom interrogatif (mementö, § 63). 

2° La proposition interrogative (memento, § 73)* 

Le verbe impersonnel. 

Le verbe impersonnel exprime : 

a) un phönomöne naturel : es regnet, es blitzt; 

fc) un phenomörie dont l’auleur n’est pas determine : 
es kracht, es klopft; 

c) une Sensation physique : es ist mir kalt, warm; 

d ) un sentiment : es freut mich — es graust mir. 
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20. — Erlkönig (2). 


,, Willst, feiner Knabe, du mit mir gehn ? 

Meine Töchter sollen dich warten 1 schön; 

Meine Töchter führen den nächtlichen Beihn 2 
Und wiegen 8 und tanzen und singen dich ein 1 “ 

,, Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort 
Erlkönigs Töchter am düstern Ort ? u 
■—,, Mein Sohn, mein Sohn, ich selT es genau : 

Es scheinen die alten Weiden so grau. {t 

,, Ich liebe dich, mich reizt deine schöne Gestalt; 

Und bist du nicht willig 4 , so brauch’ ich Gewalt. “ 
—,, Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich an ! 
Erlkönig hat mir ein Leids getan ! “ 

Dem Vater grauset’s, er reitet geschwind, 

Er hält in Armen das ächzende 6 Kind, 

Erreicht den Hof mit Müh’ und Not; 

In seinen Armen das Kind w r ar tot. 

Goethe. 

1, warten (+ accus. .*s la pers.) (servir) — 2. der Reihen = der 
Reigen. — 3. einwiegen = in den Schlaf wiegen. — 4. = wenn du 
nicht willig bist. — 5. ächzen (gemir). 
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VQCABULAIRE 


warten 

dienen (-J- dat.) 

bedienen 
der Körper (-) 
die Gestalt (-en) 
wollen 

der Wille (-ns) 
willig 


S dunkel 
düster 
nächtlich 
♦gefallen (ie, a) 
reizen 

die Macht (*e) 
die Gewalt (-en) 
gewaltig 


S die Wiege (-n) 
wiegen 
ein wiegen 
t schnell 
f geschwind 

! schwer — schwierig 
die Mühe 
die Not 


Expressions 

jemandem w~h tun — jemandem ein Leid tun. 


-- EXERCiCES - 

53. 1. Wen glaubt der Knabe zu sehen ? — 2. Was sollen 
Erlkönigs Töchter tun ? — 3. Was hält das Kind für die 
Töchter des Erlkönigs ? — 4. Bleibt der Erlkönig freund¬ 
lich ? — 5. Was will er tun ? — 6. Warum fürchtet sich das 
Kind ? — 7. Wie atmet das Kind ? — 8, Warum reitet der 
Vater schneller ? — 9. Lebte das Kind noch, als er ankam ? 

54. a) Employer un relatif (+ preposltlon) : 1. Im Wald 

standen Eichen,.die Elfen tanzten. — 2. In der Tiefe des 

Wassers stehen kristallene Schlösser, . die Nixen wohnen. 

— 3. Die Zwerge hatten Nebelkappen,.sie sich unsichtbar 

machten. — 4. Im Gebirge waren Höhlen, ..... sie ihre Schätze 
verbargen. 

o ) Meme exercice en meltant au singulier Vantecedent du pro¬ 
nom relatif. 


- ■ ■■= —t= = GRAM MAIRE - 

Le pronom interrogatif ou relatif adverbial. 

Au lieu de rinterrogatif was döpendant d’une prepo- 
sition, on emploie adverbialement wo suivi de la pre- 
position (wor devant unc voyelle). (cf. memento, § 67). 

Ex. : wodurch ? (par quoll) — worin ? (dans quoi 1) | 

[Ges niemes form.es servent de pronom relatif adver- ' 

bial]. 

Ex. : Die Höhle, worin... (la grölte dans Icquelle). 
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21. — Wiederholung. 


55. Completer par les conjonctions qui conviennent t Die 

Zwerge stahlen die Feldfrüchte,.sie nichts zu essen hatten. 

—- Sie zitterten, sie vor dem Bauer standen. — Der Bauer 

verzieh ihnen nicht, ..... sie vor ihmauf die Knie fielen. — ..... 
sie fortziehen durften, mußten sie den Bauern einen Teil 

ihrer Schätze versprechen. —.sie über die Brücke gingen, 

warf jeder von ihnen eine Goldmünze in ein Gefäß. —.alle 

Zwerge vorübergezogen waren, war das Gefäß bis zum Hand 
mit Goldstücken gefüllt. 

56. Completer par ob ou wenn : 1. der Wind in den 

Bäumen säuselt, glaubt man ein Flüstern zu hören, — 
2. Kannst du mir sagen, ..... der Knabe dem Erlkönig folgen 

will ? — 3. Die Elfen fragen den Pagen, . er mit ihnen 

tanzen will. — 4. Man ist in Gefahr,.man den Elfen nicht 

gehorcht. 

57. Definir d Vaide d'un pronom relatif et des termes entre 
pareniheses: 1. Wasist ein Bergstrom ? (Strom-Gebirge-fließen). 

— 2, Was ist eine Hafenstadt ? (Stadt-Meer-Iiegen)—-3. Was 
ist ein Weinberg? (Hügel-Reben-wachsen) — 4. Was sind 
Fischerhäuser ? (Haus-FischeT-wohnen). 

58. Faire de la 2 e proposition une subordonnee relative: 1. Am 
Rhein liegen Hügel; ihre Abhänge sind mit Reben bepflanzt. 

— 2. Der Schiffer sicht einen Felsen; sein Gipfel funkelt in der 
Abendsonne. — 3. Er hört eine Stimme; ihr Gesang ergreift 
ihn. —4. Wir sehen einen Felsen; auf seinem Gipfel steht eine 
Burg. 

59. Completer par une preposition suivte d’un relatif [ou 
par un relatif adverbial ].® i. Der Wanderer kam zu einer 

Quelle,.er trank. — 2. Auf dem Strom fährt ein Boot,. 

ein Fischer sitzt. — 3. Der Bauer nahm einen Stock.. er 

in die Luft schlug. — 4. Im Felsen waren kleine Löcher, . 

die Zwerge in ihre Höhlen schlüpften. — 5. Am Ufer standen 

Erlen,.die Knaben sich ausruhten. — 6. Die Elfen tanzten 

auf den Wiesen, . der Nebel einen zarten Schleier breitete. 
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Erzählerin (nach Hans Thoma), 


60. Beschreiben wir das Bild ! 1. Welche Tageszeit ist es ? 
( employer denn). — 2. Wen sieht man auf dem Bild ? — 3. Was 
macht die Großmutter ? — 4. Was machen die Kinder ? — 
5. Warum sind die Kinder ernst ? — 6. Was für ein Tier sieht 
man auf dem Bild ? — 7. Was machen die Augen der Katze 
nachts ? 

61. a) Reunir togiquement les propositions par la conjonction 
während : 1. Der Gipfel des Berges funkelt; die Sonne sinkt 
am Horizont. — 2. Die Nixe singt ein Lied; sie kämmt ihr 
Haar. — 3. Der Kahn des Schilfers stößt an einen Felsen; 
er schaut zur Nixe hinauf. — 4. Die Wellen verschlingen den 
Schiffer; die Lorelei singt ihr ergreifendes Lied. 

h) Mettre en tete les propositions subordonnees apec während. 

































- THEMES DE CONTROLE - 

1. (Conjonctions de Subordination et relatijs:) 

a ) On croyait autrefois que des esprits invisibles vivaient 
dans Fair et dans Feau. — On racontait qu’ils dansaient la 
nuit sur les pres. — Plusieurs patres avaient remarque que les 
nains venaient la nuit et moissonnaient le ble. 

b) Les nains portent de longs manteaux qui les rendent 
invisibles. — Us aident les liommes aussi longtemps que 
eeux-ci ne les dpient pas. — Ils gardent leurs cavernes 
dans lesquelles ils cachent de riches trdsors. 

c) Quand Fenfant s’eveilla, la nymphe voulut l’attirer dans 
Feau. — Quand on observe les nains, ils ne reviennent plus. 
— Aprfes avoir ete decouverts par le paysan, pendant qu’ils 
derobaient des fruits, ils durcnt quitter la region. — Avant de 
partir, ils durent promettre aux paysans une partie (— der 
Teil) de leurs tr6sors. 

d) Quoique la nuit fut sombre, le paysan alia dans son 
champ. — Bien qu’il n 1 aper gut personne, ü frappa autour de 
lui de son bäton. — Bien que les nains soient riches, ils se nour« 
rissent seuleraent des fruits de la terre. 

e) Sais-tu qui est le roi des aulnes ? — Dis-moi pourquoi 
Fenfant cachc son visage, — L’enfant demande ä son pere 
s’il enlend la voix du roi des aulnes. — Le roi dit ; « Si tu me 
suis, je te donnerai de beaux vetements. » 

2. (Traduction de en -f- participe present:) 

En ramant sur le Rhin, un batelier apergut la Lorelei sur 
son rocher. — En peignant ses longs cheveux, eile chante une 
merveilieuse chanson. — En regardant la nixe, le batelier 
oublie les rccifs. 

3* (Passif-actio n et passif-etat i) 

Les collines sont plantees de vignes; les raisins sont cueillis 
en automne. — Le ble etait ddja fauche quand les paysans 
arrivfcrent; il avait ete coupe par les nains. — Le batelier etait 
saisi par le chant de la nixe; il fut englouti par les vagues. — 
De grands tresors etaient cachds dans une grotte; ils furent 
decouverts par un patre. 
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III« — Glaube und Sage 



G. PAUJLZ/fStS, 


Wotan (nach Hans Thoma). 


















































22, — Die Oermanen » 

j. Mehrere Jahrhunderte vor Christus drang ein Volk 
von Jägern und Hirten aus dem Norden in das Land, das 
jenseits des Rheins liegt. Sie wurden die Germanen 
genannt. Das Land, in das sie eindrangen, war mit dichten 
Wäldern und mit zahlreichen Sümpfen bedeckt. Das 
Klima war rauh, der Winter lang und kalt. Bären, Wölfe 
und andere wilde Tiere irrten überall umher. 

2. Die Germanen waren von hoher Gestalt. Sie lebten 
von der Jagd. Aus den Tierfellen machten sie sich Klei¬ 
dungsstücke, Sie hielten auch große Herden, die im hohen 
Gras weideten. Später lernten sie das Feld bebauen und 
benutzten den Pflug. Die Frauen konnten Stoffe weben. 

5. Die Germanen hatten keine Städte. Sie wohnten in 
Hütten, die aus runden Baumstämmen gebaut und mit 
einem Strohdach bedeckt w r aren. Die freien Männer liebten 
den Kampf und den Streit. Daheim lagen sic oft „ auf der 
Bärenhaut Sie spielten gern und tranken eine Art Bier 
oder ein süßes Getränk, das aus wildem Honig und Wasser 
bereitet wurde. 

Die alten Germanen verehrten viele Götter. Sie bauten 
ihnen keine Tempel; sie kamen in den Wäldern, unter 
heiligen Eichen oder auf den Bergen zusammen, um ihnen 
Opfer zu bringen. 
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VOCABULAIRE 


♦dringen (a, u) 
♦«indringen (a, u) 
der Kampf (-e) 
kämpfen 
der Streit (-e) 
♦streiten (i ; i) 
der Sieg (-e) 
siegen 


die Hütte (-n) 
das Stroh 
der Sumpf («e) 
sumpfig 

die Haut ( Ä e) 
das Fell (-e) 
benutzen 


f der Gott (*er) 
) der Tempel (-) 
I das Opfer (-) 

( opfern 
f die Ehre 
i ehren 
I verehren 
( heilig 


EXERCICES 


62 . 1. Woher kamen die Germanen ? — 2. In welches Land 
drangen sie ein ? — 3. Womit war damals das Land bedeckt ? 
4. Welche Tiere lebten in den Wäldern ? — 5. Wovon lebten 
die Germanen ? — b. Was tranken sie ? — 7. Womit kleideten 
sie sich ? — 8. Woraus waren ihre Hütten gebaut ? -— 
9. Was taten sie gern ? — 10. Wie verehrten sie ihre Götter ? 
(employer indem), 

63. Mettre au pluriels Der Germane baute seinem Gott 
keinen Tempel, sondern brachte ihm ein Opfer unter dem 
Baum des Waldes oder auf dem Gipfel des Berges. — Aus dem 
Fell des Wolfes machte die Frau ein Kleidungsstück für 
ihr Kind. — Der Mann lebte lieber im Wald als unter dem 
Strohdach seines Hauses. — Daheim trank er gern ein süßes 
Getränk aus einem langen Horn. 

64 . Completer: Die Germanen wohnten . d.. Rhein.. — 

Wegen d.. rauhen Klimas trugen sie dick.. Tierfelle. — Ihre 
Hütten standen hei d.. Fluss., oder am Rand d.. Wald... 

— Sie lebten.Jagd und.Fischfang. —.d.. Wolle 

ihr.. Herden spannen die Frauen rauh.. Stoffe. — Daheim 

verbrachten die Mann., ihre Zeit mit . und . (inßnitifs 

substantives). 


GRAMMAIRE —- 

Revision. 

1° Les pröpositions gouvernant ; a) le gänitif; b) le 
datif; c ) l’accusatif (memekto, §§ 51 k 53). 

2° La döclinaison des masculins et des neutres forts 
(MEMENTO, § 35). 
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23, — Wotan . 

1. Der höchste Gott der Germanen heißt Wotan. Hoch 
über der Welt steht seine Burg, die Walhalla. Dort sitzt 
er auf goldenem Thron und herrscht über Götter und 
Menschen. Auf seinen Schultern sitzen zwei Haben. Jeden 
Morgen schickt er sie aus, um zu erfahren, was auf der 
Erde geschieht. Wenn sie zurückkommen, berichten sie 
ihm, was sie gesehen und gehört haben. 

2 . Wotan war vor allem der Gott des Krieges. Wenn 
ein Streit ausbrach, sandte er seine Töchter, die Wal¬ 
küren, zu den feindlichen Heeren. Sie fuhren auf feurigen 
Rossen durch die Luft, hoben die gefallenen Helden auf 
ihre Pferde und führten sie zur Walhalla. Dort fehlte es 
nie an Speise und Trank. Jeden Tag übten sich die Helden 
in kriegerischen Spielen. In glänzendem Panzer und fun¬ 
kelndem Helm sah der Kriegsgott den Kämpfen zu. 

3 . Wotan sammelt viele tapfere Krieger um sich, denn 
die Götter sind nicht ewig. Einst werden ihre Feinde sie 
angreifen. Es wird ein furchtbarer Kampf sein. Doch die 
finsteren Mächte werden siegen. Helden und Götter werden 
fallen, die Burgen der besiegten Götter werden in Flammen 
aufgehen. Die Welt wird zerstört werden. Das wird die 
Götterdämmerung sein. Aber danach wird eine neue Welt 
entstehen, schöner und reiner als die alte. 
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VOCABULAIRE 


der Herr (-en) 
herrschen 

(über + acc.) 
der Thron (-e) 

♦geschehen (a, e) 
♦erfahren (u, a} 
berichten 

es fehlt (an + dal.) 


f der Krieg (-e) 
der Krieger (-) 
kriegerisch 
das Heer (-e) 
der Held (-en) 
tapfer 

der Panzer (-) 
der Helm (-e) 
das Roß (-sse) 

— EXERC1CES 


j der Feind (-e) 

( feindlich 

i ♦angreifen (i, i) 
♦schlagen (u, a) 
die Schlacht {-en) 
siegen {über + acc.) 
besiegen 
zerstören 


65 . 1. Wer war Wotan ? —2. Wo wohnte er ? — 3. Über wen 
herrschte er ? — 4. Durch wen erfuhr er, was auf der Erde 
geschah ? — 5. AVer waren die Walküren ? — 6, Wohin sandte 
sie Wotan ? — 7. Wen brachten sie zur Walhalla ? — 
8. W'as taten die Helden dort ? —-9. Warum sammelt 
Wotan die Helden um sich ? — 10. Wird W r otan über seine 
Feinde siegen ? — 11. Was wird geschehen ? 

66. a) Computeri Wotans Burg steht . d.. Wolken. — 

Er herrscht ..... d.. Erde. — . s.. Schultern sitzen zwei 

Raben, die.erzählen, w'as.d.. Welt geschieht. — Seine 

Töchter, die W r alküren, bringen die gefallenen Helden . 

. Walhalla. 

Die Männer des Nordens hatten blau.. Augen und rot¬ 
blond.. Haar. — Aus rund., Baumstämm.. bauten sie sich 
klein., Hütten in d.. Nähe d.. Flüsse oder hei d.. Wald... — 
. d.. Gott.., die sie verehrten, war Wotan der höchste. 

b) Dedineri guter W ; ein - warme Suppe - frisches Brot. 


. = GRAMMAIRE = - 

Revision. 

1° Les prepositions regissant le datif et l’accusatif 
(memekto, § 54). 

2° La declinaison forte de Tadjectif (memekto, § 58). 

Le participe epithöte. 

Les participes prdsent et passö employös comme 6pi- 
th£tes pröcedent le nom et se döclinent comme des adjec- 
tifs. 

Ex. : glänzende Panzer — zerstörte Burgen. 
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24. — Baldur, der Lichtgott . 

1. Baldur war Wotans liebster Sohn. Er war schön wie 
der leuchtende Tag. Überall verbreitete er Licht und 
Freude. Alle Götter hatten ihn gern; nur der böse Loki 
haßte ihn. 

2 . Einmal träumte Baldur von seinem nahen Tod. Da 
war seine Mutter Frigga sehr traurig. Sie ging zu den 
Tieren, den Pflanzen und den Dingen und alle Wesen 
versprachen der Göttin, daß sie ihrem Sohn Baldur nicht 
schaden würden. Die Götter freuten sich darüber. Sie be¬ 
gannen ein Spiel und warfen mit Pfeilen und Lanzen nach 
Baldur. Doch keine Waffe konnte ihn verwunden. 

j. Nur an einem Strauch, der am Fuß einer hohen Eiche 
stand und noch klein und schwach war, war die Göttin 
vorübergegangen. Als der listige Loki es erfahren hatte, 
war er bis zu jener Eiche gelaufen und hatte sich aus 
dem Strauch einen spitzen Pfeil gemacht. Den gab er dem 
blinden Gott Hödh und führte ihm die Hand. Der Pfeil 
traf Baldur mitten ins Herz und er sank tot zu Boden. 

4 . Man trug Baldurs Leiche ans Ufer der See, legte sie 
auf sein Schiff und zündete es an. So fuhr der Gott zum 
letztenmal über das blaue Meer. Es war ein ergreifendes 
Schauspiel und alle Götter weinten, als das brennende 
Schiff in den Fluten versank. 
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- VOCABULAIRE - 

( lieben i die List der Strauch( Ä er) f »sterben (a, o) 

( die Liebe ? listig S tot 

( hassen ij die Wunde (-n) der Pfeil (-e) \ der Tod 

( der Haß < verwunden die Waffe (-n) v die Leiche (-n) 

■ — ■ — ■ ■■■ . EXERCICES - 

67 . Reller les propositions ä Vaide de la conjonction indiquee 
entre parentheses: 1. Alle Götter liebten Baldur; er verbrei¬ 
tete Licht und Freude (a ) denn; b) weil). — 2. (als) Baldur 
hatte von seinem Tode geträumt; da mußten alle Wesen seiner 
Mutter versprechen, daß sie ihm nicht schaden würden. —• 
3. (obgleich) Frigga hatte den Strauch gesehen; sie ging daran 
vorüber. — 4. (nachdem) Loki hatte es erfahren; er machte 
einen Pfeil aus dem dünnen Zweig. — 5. (trotzdem) Der Pfeil 
war schwach; er tötete Baldur. — 6. (nachdem) Man hatte 
Baldurs Leiche auf sein Schiff getragen; es wurde angezündet, 

— 7. (als) Es entfernte sich; alle Götter weinten. 

68. Reunir les propositions ä Vaide du pronom relatift 
1. Über den Wolken steht eine hohe Burg: ihre Türme glänzen. 

— 2. Die Walküren zogen durch die Lüfte dahin; ihre Helme 
funkelten in der Sonne. — 3. Die Göttin war an einem klei¬ 
nen Strauch vorübergegangen; seine Zweige schienen ihr zu 
schwach. 

69. Mettre au plurielt a) Der Held kämpft tapfer. — Der 
Riese war der Feind des Gottes. — Der Geselle arbeitet bei 
seinem Meister. — Der Fürst herrscht über sein Land. — 
Der Graf besitzt eine große Burg. — Der Bauer ist kein 
Freund des Soldaten. 

h) Der spitze Dom sticht. — Der warme Sonnenstrahl 
dringt in das Haus. — Im Tal liegt ein schöner See. 

70 . Decliner: der tapfere Held — die tiefe Wunde — das 
besiegte Heer. 

. ■ ~ — — GRAMMAIRE - 

Revision. 

1° La döelinaison des masculins faibles et des mas- 

culins et neutres mixt.es (mbmento, §§ 36 et 37). 

2° La declinaison faible de l’adjeetif {memento, § 59). 
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2 $* — Der junge Siegfried* 

r. Siegfried war der Sohn eines Königs, der in Xanten 
am Rhein herrschte. Er war ein stolzer Knabe, so stark 
und sehlank wie die junge Eiche des Waldes. 

2 . Als er ein Jüngling geworden war, gefiel es ihm nicht 
mehr am Hofe seines Vaters. Er wollte in die weite Welt 
wandern und auf Abenteuer ausgehen. Er träumte von 
Heldentaten und wollte Ruhm erwerben wie andere 
Helden, von denen die Ritter am Königshof so oft erzählt 
hatten. 

So floh er aus des Vaters Burg. Auf seiner Wanderung 
kam er durch einen großen Wald. Am Rand des Waldes lag 
eine Schmiede, in welcher der Meister mit seinen Gesellen 
arbeitete. Durch die offene Tür drang heiler Feuerschein. 
Da trat der Knabe in die Werkstatt ein und bat den Meister, 
ihn seine Kunst zu lehren. 

4 . Er wollte dieses Handwerk lernen, um sich ein gutes 
Schwert zu schmieden. Der Schmied nahm ihn als Lehrling 
an. Aber Siegfrieds Kraft war größer als die der Gesellen. 
Er war der stärkste von allen. Er schwang den Hammer 
mit solcher Kraft, daß die glühenden Eisenstangen in 
Stücke sprangen. Da bekam der Schmied Angst vor ihm 
und suchte das beste und klügste Mittel, ihn wieder los 
zu werden. 
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f der Schmied {-e) 
| schmieden 
( die Schmiede 

der Hammer ( Ä j 
die Stange (-n) 
glühen 


- VOCABULAIRE 

der Knabe (-n) 
der Jüngling (-e) 
der Mann (*er) 
der Greis (-e) 

die Kraft (*e) 
kräftig 

— EXERCICES - 


der König (-e) 
der Ritter (-) 

! das Abenteuer (-) 
die Tat (-en) 
der Ruhm 
berühmt 


71 . 1. Wessen Sohn war Siegfried ? — 2. Wie war er schon 

als Knabe ? -— 3. Warum wollte er nicht am Hofe seines 
Vaters bleiben ? — 4. Wovon träumte er ? — 5. Wodurch 
führte ihn seine vVanderung ? — 6. Was stand am Rande des 
Waldes ? — 7. Was sah Siegfried von weitem ? — 8. Wer 
arbeitete in der Schmiede ? — 9. Warum wollte Siegfried die 
Schmiedekunst lernen ? — 10. Als was arbeitete er beim 

Schmied ? — 11. Warum wollte der Schmied ihn loswerden ? 

72 . Completer par le comparatif ou le superlatift 1. Die 

Götter der Germanen waren rauh.die Götter der Römer. 

Baldur war . freundlich., unter ihnen; Wotan war. 

mächtig... — 2. Nach der Götterdämmerung wird eine . 

und ..... Welt entstehen. — 3. Siegfried war kräftig., und 
mutig. die anderen Gesellen, obwohl er jung,, war. 

73 * Remplacer les mots entre parentheses par le superlatif de 
Vadverbe: 1. Mittags, wenn die Sonne (hoch) steht und (warnt) 
scheint, ruht der Wanderer im Schatten eines Baumes aus. — 
2. Wo die Not (groß) ist, ist die Hilfe (nah). — 3. Von allen 
Tieren des Waldes ist der Fuchs (klug). — 4. Die Götter 
batten Baldur ( v 2 rn). 

j - - GRAMMAtRE =-•■ — - - 

| Revision. 

I Les degres de Tadjectif et de Tadverbe (memento, 
§§ 56 et 57). 

wie et als. 

1° Quand il s'agit d’une comparaison, on emploie wie 
aprös l’adjectif simple, als apr&s le comparatif. 

2® Suivi d’un substantif, wie signifle comme , de meme 
que; als signifle en tant que, en qualiU de. 





























26. — Siegfried tötet den Drachen . 

1. Um ihn zu entfernen, sagte der Schmied eines Tages 
zu Siegfried : „Geh in den Wald und hole mir Kohlen!“ 
Er wußte, daß dort ein furchtbarer Drache lebte, der 
schon manchen Wanderer angegriffen und getötet hatte. 
Er hoffte, daß Siegfried nicht mehr lebend zurückkehren 
würde, 

2 . Siegfried schritt frohen Herzens und sorglos durch 
den Wald. Plötzlich, als er an der Höhle des Drachen 
vorbeikam, stürzte das häßliche Tier daraus hervor und 
drohte, ihn zu verschlingen. Aber der junge Held war 
furchtlos und flink. Er riß einen Baumstamm aus dem 
Boden und schlug aus allen Kräften, Lange dauerte der 
schwere Kampf. Doch Siegfried erschlug den Drachen. 

3 . Das Tier lag tot auf der Erde und sein dunkles Blut 
floß aus vielen Wunden. Siegfried tauchte einen Finger 
hinein und sieh ], er war mit Horn bedeckt. Da kleidete 
er sich aus und badete seinen Körper im warmen Blut 
des Drachen; davon wurde seine Haut so hart wie Horn. 

4 . Nun konnte ihn keine Waffe mehr verwunden. Doch 
während des Badens war ein Lindenblatt zwischen seine 
Schultern gefallen. Nur an dieser Stelle blieb sein Körper 
verwundbar. 
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VOCABULAIRE 


der Drache (-n) 

häßlich 

töten 

♦erschlagen {u, a) 


die Sorge (-n) 
sorglos 
furchtbar 
furchtlos 

— EXERCICES 


i das Blut 
{ blutig 
das Horn 
hart ^ welch 


74 . Decliner: ein spitzer Pfeil — eine tiefe Höhle — ein 
häßliches Tier — seine gute Waffe. 

75. W 7 as für ein. Tier lebte im Walde ? — 2. Wo war es 
versteckt ? — 3. Was tat es, als Siegfried vorbeikam ? —*■ 
4. Hatte Siegfried eine Waffe ? — 5. W r omit erschlug er den 
Drachen ? — 6. W r as floß aus den Wunden des Tiers ? — 
7. Wann wurde Siegfrieds Haut hart ? — 8. War er am ganzen 
Körper unverwundbar ? — 9. Warum waT eine Stelle verwund¬ 
bar geblieben ? 

76 . Former des particlpes epithetes! Der Vogel, der fliegt. — 
Der Wind, der saust. — Der Wolf, der heult. — Eine Burg, 
die zerstört ist. — Der Panzer, der glänzt. — Ein Held, der 
kämpft. — Der Feind, der besiegt wurde. 

Mettre au pluriel les pkrases ainsi obtenues. 

77 . Completer par un demonstratif adverbial: Siegfried riß 

einen Baumstamm aus und erschlug . den Drachen. Aus 

den Wunden des Drachen floß Blut und Siegfried badete 
sich .; . wurde er unverwundbar. 


f . -- -: GRAMMAIRE ..—— 

: 

Revision . 

La declinaison mixte de l’adjectif (memento, § 60). 

Le pronom demonstratif adverbial . 

Au lieu du neufcre demonstratif das dependant d’une 
Präposition, on emploie adverbialement da suivi de la 
preposition (dar devant une voyelle). 

Ex. : davon (de cela) — darüber (lä-dessus). 

Ce demonstratif adverbial annonce la subordonnee 
completivequand eile däpendd’un verbe ou d’un adjeetif 
regissant. une preposition determinee. 

Ex. : Ich habe dafür gesorgt, daß nichts fehlt. 

(J'ai veiltt ä ce qm rien ne manqual.) 
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27 . — Gudrun. 

1. Hartmut, der Sohn des Normannen königs, hatte 
von der schönen Gudrun gehört. Er kam an den Hof ihres 
Vaters und warb um die Hand der Prinzessin. Doch diese 
verlobte sich mit Herwig, dem jungen König von Seeland. 

2 . Während Gudruns Vater in einer fernen Gegend 
Krieg führte, fiel Hartmut in dessen Land ein und eroberte 
seine Burg. Er raubte Gudrun mit vielen ihrer Mägde und 
führte sie in seine Heimat jenseits des Meeres. Aber trotz 
seiner Bitten blieb sie ihrem Bräutigam treu. 

3 . Da sagte Hartmuts böse Mutter zu ihr: ,, Wenn du 
keine Königin sein willst, so sollst du die niedrigste meiner 
Mägde werden. “ Barfuß und ärmlich gekleidet mußte 
Gudrun die Gewänder der Königin am Meer waschen. 
Nachts mußte sie auf hartem Lager schlafen. 

4 . So vergingen mehrere Jahre. Doch eines Abends, da 
sie noch am Ufer wusch, kam ein Boot heran. Bald erkannte 
sie Herwig und weinte Tränen der Freude. Er war mit 
einem Heer gelandet, um sie zu befreien. In der Nacht 
wurde die Burg umringt. Am nächsten Morgen begann die 
schwere Schlacht. Die Normannen wurden besiegt. 

5 . Es war eine frohe Fahrt, als Gudrun mit Herwig 
nach der Heimat zurückfuhr. Bald nachher feierte sie ihre 
Hochzeit mit ihrem Bräutigam, dem Fürsten von Seeland. 
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V0CA8ULAIRE 


( lieben 
f werben (um) 
die Braut (-e) 
der Bräutigam (-e) 
sich verloben (mit) 
die Hochzeit (-en) 
heiraten 
treu 


♦liegen (a, e) 
das Lager (-) 
weinen 

die Träne (-n) 
frei 

befreien 
[ kennen 
? erkennen 


das Land 
landen 

( *eInfallen (ie, a) 
j erobern 
j rauben 
f der Räuber {-) 

\ der Ring (-e) 
f umringen 


- EXERCICES - 

78. Completer: Ilartmut . um die Hand Gudruns, d.. 

Tochter ein,, mächtig., Königs. Diese verlobte sich mit d.. 
jung.. Herwig, d.. König von Seeland. Da d' ang Hartmut, d.. 
kühn.. Normanne, in d.. Burg ihr.. Vater., ein und führte das 
weinend.. Mädchen in sein.. Heimat fort. Aber trotz sein.. 
Bitten blieb Gudrun ihr.. Bräutigam treu. Nach mehreren 

Jahren erblickte sie auf d.. Meer ein Boot,.ein Ritter 

stand. Sie erkannte ihr.. Bräutigam, d.. stolz.. Herwig. 
Nachdem dieser ihr.. Feind., besiegt hatte, führte er sie in d.. 
Heimat zurück, w r o ihre . gefeiert wurde. 

79* Mettre en Opposition les termes entre parentheses : Sieg¬ 
fried, (stark-Held), war der Sohn eines Königs. — Auf den 
Schultern Wotans, (höchst-Gott), sitzen zwei Raben. — Frigga 
weinte über den Tod Baldurs, (ihr liebster Sohn), — Gudrun 
■wurde von Herwig, (ihr tapferer Bräutigam), befreit. — Viele 
Sagen erzählen von den Elfen, (zart-Luftgeist). — Eine Nixe 
will den Schläfer, (klein-Fischer) , ins Wasser ziehen. 


■■■= GRAMMAIRE - . =- 

Revision. 

La declinaison des föminins faibles et des teminins 
forts (MEMENTO, § 38). 

U apposition, 

Le nom place en apposition se met au meme cas que le 
nom ou pro nom auquel il se rapporte. En rögle g^nlrale, 
l’apposition prend l’article d^fini ou indöfini, selon le 
sens. 

Ex. : Gudrun war mit Herwig, einem jungen König, verlobt. 

( Gudrun ttait fiancöe ä Herwig, un jetine rni.) 
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28. — Karl der Große . 

J. Karl der Grolle war der mächtigste Fürst des Mittel¬ 
alters. Er herrschte über das Reich der Franken. Dieses 
große Reich hatte keine feste Hauptstadt. Zu Pferd, mit 
Wagen und Gepäck, zog Karl mit seinem Hof von einem 
Landgut zum andern. 

2 . In der zweiten Hälfte seines Lebens hielt sich Karl 
am liebsten im Rheinland auf. Er badete gern im Wasser 
der heißen Quellen,, die sich bei Aachen befanden. Er hatte 
Freude am Jagen und Reiten und zog oft in den Arden- 
nerwald, wo er Bären und Wildschweine erlegte. 

3 . Karl war ein Freund der Künste und der Wissen¬ 
schaften. In Aachen ließ er einen Palast bauen, für den der 
schönste Marmor aus Italien geholt wurde. An seinem Hofe 
hatte er eine Schule gegründet, wo die Söhne der Hofleute 
von den besten Lehrern unterrichtet wurden. 

4 .. Auch in Ingelheim, nahe beim Rhein, hatte er einen 
Palast bauen lassen. Im März schaute er eines Morgens 
zu den nahen Bergen hinüber. Der Schnee, der in der 
Nacht gefallen war, zerschmolz dort schnell in der Mor¬ 
gensonne. Da dachte der Kaiser : „Wenn man auf diesen 
Höhen Reben pflanzte, so könnten auch hier die Trauben 
reifen. “ Er ließ auf jenen sonnigen Hügeln Reben setzen 
und schon im dritten Herbst konnte er den feurigen Wein 
seiner Weinberge kosten. 
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( das Alter {-) 
f das Mittelalter 

der Fürst (-en) 
der Kaiser (-) 

f die Macht 
S mächtig 
) die Gewalt (-en) 
( gewaltig 


- VOCABULAIRE 

das Gut (-er) 
der Palast ("e) 
der Marmor 
bauen 
gründen 

l das Feuer (-) 
f feurig 
l die Sonne 
f sonnig 

- EXERCICES - 


lehren {double acc.) 
unterrichten (in) 
der Uni erricht 

können 

die Kunst (*e) 
wissen 

die Wissenschaft (en) 
halb 

die Hälfte (-n) 


80 « 1. Wann lebte Karl der Große ? — 2. Warum zog er 
von einem Landgut zum andern ? — 3. Warum hielt er sich 
gern im Rheinland auf ? — 4. Wo jagte er oft ? — 5. Wozu 
ließ er Marmor aus Italien holen ? — 6. Was gründete er an 
seinem Hof ? — 7. Wer wurde dort unterrichtet ? — 8. Wo 
stand der Kaiser eines Morgens ? — 9. Was bemerkte er ? 
— 10. Was tat er dann ? 


81 « Faire de la l re proposition une conditionncllc avec wenn, 
(Tabord ä Vimparfait, pui# au plus-que'parfait: 1 . Ein Sturm 
erhebt sieb ; das Schiff geht unter. — 2. Der Held fällt in der 
Schlacht; die Walküren führen ihn zur Walhalla. — 3. Sieg- 
fried hat ein Schwert; er kämpft wie ein Ritter. — 4. Er 
sieht einen Feind; er greift ihn an. — 5. Herwig hat Schiffe; 
er fährt gleich übers Meer, um Gudrun zu befreien. — 6 . Der 
Bauer hat Mitleid mit den Zwergen; er verzeiht ihnen. (Mettre 
la principa/e au conditionnel en würde, puls au subj. pL-pjt.) 

== —= = =. = GRAMMAIRE i- - =• 

Revision, 

Lc subjonctif des auxiliaires de mode (memento, § 13). 

La subordonnee conditionnelle . 

Aprös wenn conditionnel, on emploie Yimparfail et le 
plus-que-parfail du subjonctif . 

Ex. : Ich wäre glücklich, wenn du kämest. 

Ich hätte mich gefreut, wenn du gekommen wärest. 

(Je serais heureux si tu venais. 

Je me serais rtfoui si tu eiais venu.) 


— 6! 

Booevin-Isi.t-b. — ‘J'lriTunir 
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29. — Rheinsage. 


Am Rhein, am grünen Rheine, 

Da ist so mild die Nacht, 

Die Rebenhügel liegen 
Tn goldner Mondenpracht. 

Und an den Hügeln wandelt 
Ein hoher Schatten her 
Mit Schwert und Purpurmantel, 
Die Krone von Golde schwer. 

Das ist der Karl, der Kaiser, 

Der mit gewaltiger Hand 
Vor vielen hundert Jahren 
Geherrscht im deutschen Land, 

Er ist heraufgestiegen 
Zu Aachen aus der Gruft 
Und segnet seine Reben 
Und atmet Traubenduft. 

Bei Rüdesheim, da funkelt 
Der Mond ins Wasser hinein 
Und baut eine goldene Brücke 
Wohl über den grünen Rhein. 

Der Kaiser geht hinüber 
Und schreitet langsam fort, 

Und segnet längs dem Strome 
Die Reben an jedem Ort. 

Dann kehrt er heim nach Aachen 
Und schläft in seiner Gruft, 

Bis ihn im neuen Jahre 
Erweckt der Trauben Duft, 






VOCABULAIRE 


die Krone {-n} 
krönen 
die Krönung 

l der Purpur 
( purpurn 


L die Pracht 
( prächtig 
der Duft (-e) 
duften 
der Segen 
segnen 


\ ♦schreiten (i, i) 

} wandeln 

! das Grab (*er) 
die Gruft ( a e) 
♦begraben (u, a) 


- EXERCICE8 - 

82. a) Decliner: der grüne Rhein - die goldene Brücke - 
das neue Jahr - süßer Duft - ein frohes Herz. 

b) Completer: Es war ein., mild.. Herbstnacht. — Der 
hell.. Mond breitete s.. golden.. Licht über d.. Rebenhügel am 
Ufer des Rheins. — Die reif.. Trauben dufteten. — Da sah 
man ein., hoh., Schatten durch die Weinberg., wandeln. 
— Er erhob s.. recht.. Hand, um die Reben .... segnen. — Es 
war d.. alt.. Kaiser Karl, der vor mehr als zehn Jahrhundert., 
am Rhein geherrscht hat. 

83. Mettre le temps et le mode qui conviennent: 1. Siegfried 
war der stärkste Lehrling, der beim Schmied (arbeiten). — 

2 , Er war der einzige, der den Drachen besiegen (können). — 

3. Nachdem er den Drachen (töten), badete er in seinem Blut, 
bis sein ganzer Körper mit Horn bedeckt (sein). — 4. Nach¬ 
dem Hartmut die junge Gudrun (rauben), führte er sie in 
seine Heimat. — 5. Obgleich er ihr die Krone (anbieten) , blieb 
sie ihrem Bräutigam treu. — 6 . Mehrere Jahre vergingen, 
bevor Herwig sie (befreien). 


■===== = GRAMMAIRE ss..■■=*... =u~. = u.- ■- ■ ■ = 

Emploi de Vindicatif au Heu du sitbjonctif franpais. 

a) Xous avons vu que les conjonctions de Subordi¬ 
nation ehe, bevor; bis; obgleich, obschon, obwohl n’en- 
trainent pas le subjonctif par elles-memes. 

Ex. : Er schläft, bis ihn der Duft der Trauben wieder erweckt. 

(II dort jusqu’ü ce que le parfum des raisins le r&veille). 

b) On emploie l’indicatif dang les propositions relatives 
; quisuivent un superlalif ou des terme9 coramö niemand, 

der erste, der letzte, der einzige. 

Ex. : Er ist der einzige, der mir helfen kann. 

(II 6 si le seul qui puisse m'aidcr.) 
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30. — Lohengrin (1). 

1. Der Herzog von Brabant 1 war schon alt und fühlte 
seinen Tod herannahen. Seine einzige Tochter Elsa sollte 
sein Land erben. Er ließ den Grafen Friedrich, den 
mächtigsten Grafen in seinem Land, zu sich kommen und 
dieser mußte ihm versprechen, daß er die Fürstin treu be¬ 
schützenwürde. Der Graf schwor es dem sterbenden Herzog. 

2 . Nun dachte der Graf: ,, Nähme mich doch die junge 
Herzogin zum Gemahl! Dann würde ich der Herr des 
Landes werden.“ Er warb um ihre Hand, aber Elsa wollte 
ihn nicht heiraten. Da drohte er der Fürstin mit bösen 
Worten. 

3 . Einige Zeit nachher kam der Kaiser nach Antwerpen a . 
Elsa erschien mit den Rittern des Landes, um ihn zu 
begrüßen. Da klagte der Graf die Herzogin beim Kaiser 
an. und schwor, daß der Herzog ihm die Hand seiner 
Tochter und die Krone versprochen hatte. Er war bereit, 
für sein Recht zu kämpfen. Der Kaiser sollte richten. 

4 . Am nächsten Tage versammelte der Kaiser alle Ritter 
des Landes. Er ließ ins Horn blasen und ein Edelknabe 
rief : „Wer will der Herzogin Kämpfer sein?“ Aber die 
Ritter fürchteten den Grafen und keiner w r agte es, gegen 
ihn zu kämpfen. 

1. Le Brabant. — 2. Anvers. 
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VOCABULAIRE 


der Fürst (-en) 
der Prinz (-enj 
der Herzog (%) 
der Graf (-en) 
der Ritter (-) 
der Edelknabe (-n) 


die Fürstin (-nen) 
die Prinzessin (-nen) 
die Herzogin (-nen) 
die Gräfin (-nen) 
die Edelfrau (-en) 
das Edelfräulein (-) 


( der Gemahl (-e) 
i* die Gemahlin (-nen) 
♦schwören (o, o) 
schützen 
beschützen 
erben (etwas) 


EXERCICES 


84 . 1. Wer herrschte in Brabant ? — 2. Was fühlte der 
alte Herzog? (employer daß.,) — 3. Was mußte ihm Graf 
Friedrich versprechen ? — 4. Hat dieser sein Wort gehalten ? 

— 5. Warum wollte er die Herzogin heiraten ? — 6. Bei wem 
klagte er sie an ? — 7. Was sollte der Kaiser tun ? — 8. Wa¬ 
rum war kein Ritter bereit, für die Herzogin zu kämpfen ? 

85. Transformer les pkrascs suivantes en exclamatives / d) 
exprimant un soukait; b ) exprimant un regret t Warum schreibt 
er nicht ? — Warum gibt es keine Wichtelmännchen mehr ? 

— Die Bauern sollten nicht neugierig sein l — Dürfen die 
Zwerge im Land bleiben ? 


. ...... - - GRAMMAIRE - — 

Le subjonctif de snuhait. 

Le subjonctif dans une proposition independante peut 
exprimer un souhait, une priere ou un ordre. 

Ex. Jetzt geh© jeder seines Weges still t (Schiller.) 

(Que ckamn mainlenanl aitle silencieusement son chemini) 

Le subjonctif imparfait ou plus-que-parfait forme 
souvent une proposition exclamative. L’imparfait exprime 
alors un souhait dont la realisation est incertaine ou 
douteuse, Ie plus-que-parfait un regret. L’adverbe doch 
souligne ce sens. 

p, < Wenn er doch endlich käme! 

** : i Käme er doch endlich! 

(S'il venail enfin ! Puisse-l-il venir enfinl) 

( Wenn Ich doch gesohwlegen hätte I 
f Hätte Ich doch gesohwlegen! 

(Me fuxsi-fe luI Qae ne me suis-fe tut) 

Ainsl a’explique la tournure eans wenn. 

Ex.: Nähme mich die Herzogin zum Gemahl, so würde ich 
der Herr des Landes werden. 
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31, — Lohengrin (2). 

5 . Schon halte man das Horn zum zweiten Mal blasen 
hören. Da sahen alle, wie ein Schwan den Strom herauf* 
schwamm. An einer goldenen Kette zog er einen Nachen, 
in dem ein Ritter saß. Dieser sprang ans Land und der 
Schwan entfernte sich sogleich mit dem Boot. 

Zum drittenmal ertönte das Horn. Da trat der Ritter 
vor den Kaiser und sprach : Ich will für die Herzogin 
kämpfen.“ Nach schwerem Kampf wurde der Graf besiegt. 

6 . Der junge Ritter gefiel der Herzogin und sie nahm 
ihn zum Gemahl. Doch vor der Hochzeit sagte der Ritter 
zu ihr : „ Frau Herzogin, Ihr dürft mich nie fragen, wer 
ich bin noch woher ich komme, sonst muß ich von Euch 
scheiden. “ Sie versprach es. Manche Jahre lebten sie 
glücklich zusammen. 

7 . Eines Tages aber, da sie einem Feste beiwohnte, 
hörte sie jemand über Lohengrin spotten. Ihr Leid war 
groß. Nun bat sie den Ritter, daß er ihr sein Geheimnis 

entdecke. 

8 . Hätte sie doch ihr Versprechen gehalten I Kaum 
hatte sie das Wort gesprochen, da kam der Sctrwan den 
Fluß heraufgeschwommen. Traurig und in Tränen nahm 
Lohengrin Abschied von seinen Kindern und von der 
Herzogin. Er sprang in sein Schill und kam nie wieder. 
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VOCABULAIRE 


i das Boot <-e) 

< der Kahn ("e) 

( der Nachen (>) 
i der Ton (*e) 
j tönen 
( ertönen 


i sich entfernen 
) »scheiden {ie, ie) 
( der Abschied 

! die Klage (-n) 
klagen 
Anklagen 

- EXERCICES 


r recht 

\ das Hecht (-e) 
l das Unrecht 
V richten 

beiwohnen 


86 . Declinert der weiße Schwan — die goldene Kette — 
das kleine Boot — ein schwerer Kampf. 

87* Computer ä Vaide des verbes indiques entre parenthesest 
1. Wir wünschen, daß es bald Frühling (werden), — 2. Die 
Eltern wünschen, daß ihr Sohn viel Glück (haben), — 3. Der 
Meister verlangt, daß die Lehrlinge fleißig (sein), — 
4. Gudrun will nicht, daß der Normannenkönig ihr Gemahl 
(werden), — 5. Siegfried dachte : ,, 0 (sein) ich ein Ritter 
und (haben) ich ein gutes Schwert 1 “ 

88 . Mettre les subjonctifs correspondant aux subjonctifs 
fran?ais: 1. Die Elfenkönigin wünscht, daß der Ritter in den 
Kreis der Elfen (eintreten) und mit ihr (tanzen). — 2. Der 
Knabe fürchtet, daß der Erlkönig ihn (mitnehmen). — 3, Der 
Schmied befiehlt, daß Siegfried in den Wald (gehen) und 
Kohlen (holen). — 4. Die Zwerge wollen nicht, daß jemand 
ihnen (zusehen). —5. Wir möchten, daß die Zwerge (kommen) 
und unsere Arbeit (machen). 


-. ■ -■. GRAMMAIRE ■■ 

Le subjonctif apr&s les verbes de souhait . 

Quand le verbe de la prineipale exprime un souhait ou 
une priöre { wünschen, bitten, verlangen ), en particulier 
a la 3 a personne, la subordonnee se met au subjonctif 
dans la bonne langue. 

Ex. : Die Elfen wünschen, daß der Ritter mit ihnen tcmxe. 

(Les elfes disirenl que le Chevalier danse avec dies,) 

II n’y a pas de coneordance des temps. Le subjonctif 
garde la valeur du subjonctif de souhait ind^pendant. 


Ex. : Er wünscht, 
ou wünschte, 


| daß sein Freund 


komme (possible). 
käme (douteux). 
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32. — Der Mäuseturm bei Bingen, 

1. Im Jahre 974 war im Rheinland große Hungersnot. 
Die Leute aßen Katzen und Hunde, und viele starben 
vor Hunger ] und Elend. Da war zu Mainz ein Fürstbischof, 
der Hatto hieß. Er war geizig und hatte kein Mitleid mit 
den armen Leuten. Obgleich seine Speicher mit Getreide 
gefüllt waren, gab er den Hungrigen nichts. 

2 . Eines Tages belagerten sie seinen Palast, damit er 
ihnen von seinem Korn gebe. Er tat, als ob er bereit 
wäre, sie zu nähren und rief: „Laßt die Armen in einer 
Scheune vor der Stadt sammeln, ich will sie speisen.“ Kaum 
waren sie versammelt, da ließ er die Tür schließen und die 
Scheune in Brand stecken. Als die Unglücklichen in den 
Flammen schrien, rief er : „Hört, wie die Mäuse pfeifen 1“ 

3 . Aber am Abend drangen aus allen Ecken seines 
Palastes so viel Mäuse hervor, daß er sich nicht wehren 
konnte. Da flüchtete er sich in einen Turm, den er bei 
Bingen mitten im Rhein hatte bauen lassen. Doch in der¬ 
selben Nacht schwammen unzählige Mäuse durch den 
Strom, erklommen den Turm und fraßen ihn lebendig auf. 
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- VOCABULAIRE 

/ der Hunger ( der Geiz 

1 die Hungersnot f geizig 

) hungrig ( »leiden (i, i) 

( vor Hunger sterben ( das Mitleid 
t das Elend ( »fliehen (o, o) 

? die Not (*e) ( flüchten 


brennen 
der Brand (*e) 
»schreien (ie, ie) 
der Schrei (-e) 
»ersteigen (ie, ie) 
»klimmen (o, o) 


- EXERCICES - 

89. 1. Wo erhebt sich der Mäuseturin ? — 2. Wann und wo 
herrschte Hatto ? — 3. Was entstand früher oft nach einer 
schlechten. Ernte ? — 4. Was mußten die hungrigen Leute 
essen ? — 5. Wie war Hatto ? — 6. Hätte er die armen Leute 
ernähren können ? Warum ? — 7. Warum wurde er zornig ? 
— 8. Was befahl er ? — 9, Wann ließ er die Scheune in Brand 
stecken ? — 10. Wer drang am Abend in seinen Palast ? — 
11. Wohin flüchtete sich der Bischof ? Wozu ? — 12. Konnte 
er sich retten ? 

90. Completer: 1. Die Elfen bieten dem Knaben Geschenke 
an, damit er mit ihnen (tanzen). — 2. Der Bischof läßt die 
Hungrigen in einer Scheune versammeln, damit er sie 
(nähren). — 3. Er ließ einen Turm im Rhein bauen, damit 
die Mäuse ihn nicht (erreichen). — 4. Siegfried badete in dem 
Blut des Drachen, damit sein Körper unverwundbar (werden). 


-= GRAMMAIRE = 

La conjonction damit. 

La conjonction damit (pour que, afin que) est suivie : 
a) de Vindicaiif , lorsqu’on indique une cons6quence 
certaine; 

Ex. : Nimm deinen Regenmantel, damit du nicht naß wirst. 
(Prends ion manleau de pluie pour ne pas eire mouillt.) 

h) du subjonctify lorsqu’on insiste sur Tintention de 
queiqu’un, surtout quand le rcsultat est incertain. 

Ex. : Ich habe ihn gewarnt, damit er vorsichtig sei. 

(Je Vai averli pour qu'il soit prudenl.) 

La toarnure als ob. 

Aprös la tournure als ob (comme si) f on met toujours 
le subjonctif. 

Ex. : Er Lat, als ob er nichts davon wüßte (ou wisse). 

(II fil comme s*il n'en sarnil rien). 
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Wenn ich eine Schwalbe wäre, 

So flög f ich zu dir, mein Kind, 

Und baute mir mein Nestchen, 

Wo deine Fenster sind. 

Wenn ich eine Nachtigall wäre, 

So flog’ ich zu dir, mein Kind, 

Und sänge dir nachts meine Lieder, 

Herab von der grünen Lind*. 

H. Heine, 


Leise zieht durch mein Gemüt... 

Leise zieht durch mein Gemüt 
Liebliches Geläute *. 

Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling hinaus ins Weite ! 

Kling hinaus, bis an das Haus, 

Wo die Blumen sprießen 2 ! 

Wenn du eine Rose schaust-, 

Sag, ich laß* sie grüßen, 

H. Heine. 


1. das Geläute (le carillon). — 2. sprießen (o, o) (iclore, pousser). 
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VOCABULAIRE 


der Mut läuten die Lerche (-n) 

das Gemüt (-er) tönen die Schwalbe (-n) 

die Seele (-n) »klingen (a, u) die Nachtigall (-en) 

■ - EXERCICES " 

91 . a) Mettre au singulier: Söhne lind Töchter - Brüder 
und Schwestern - Arme und Reiche - Weiber und Kinder - 
die Äcker und die Gärten - große Weinberge - grüne Täler. 

ft) Mettre au pluriel: der gute Freund und der base Feind - 
mancher Tag und manche Nacht - ein schwerer Kampf - ein 
kühner Held - ein tiefer Schmerz - dieser steile Felsen. 

92 . Faire une phrase en transformant Vinßnitif en participe 
epithdte: Die Walküren trugen einen (glänzen) Helm. — 
Wotan hatte ein (funkeln) Auge. — Gudrun trug (zerreißen) 
Kleider. — Sie erkannte den (herannahen) Ritter. — Das 
(befreien) Mädchen kehrte in seine Heimat zurück. 

93 . Completer: a) Die Lorelei sitzt auf ein., hoh.. Felsen 
und kämmt ihr golden.. Haar mit ein., golden.. Kamm. 
Ihr schön.. Geschmeide funkelt in d.. strahlend.. Abendsonne. 
Sie singt ein ergreifend.. Lied. Der Schiffer in sein., klein.. 
Kahn lauscht ihr., wundersam.. Gesang. 

ft) Baldur träumte von sein., nab.. Tod. Alle Dinge ver¬ 
sprachen sein., gut.. Mutter, ihm nicht zu schaden. Die 
Göttin hatte nur ein schwach.. Pflänzchen vergessen. Aus 
dies., machte Loki ein., tötlich.. Pfeil. 

94 . a) Completer les phrases conditionnelles suwantes: 

1. Wenn das Lindenblatt nicht auf Siegfrieds Schulter 

gefallen.. dann ..... er unverwundbar gewesen. — 2. Wenn 

der Graf nicht so mächtig.. so.manche Ritter für 

die Herzogin.-— 3. Wenn Elsa die verbotene Frage nicht 

gestellt.. so.Lohengrin sie nicht.— 4. Wenn Her¬ 
wig seine Braut nicht .. so. sie vor Leid gestorben. 

ft) Mettre au plus-que~parfa.it du subjonctif les verbes entre 
parenthesesi 1. Wenn ich eine Schwalbe (sein), so (fliegen) 
ich zu dir. — 2. Wenn ich eine Nachtigall (sein) i so (singen) 
Ich dir meine Lieder. — 3. Wenn ich ein Dichter (sein) 9 so 
(schreiben) ich ein schönes Gedicht für dich. 
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Kahl der GroBe (nacb Dürer) 











































































































34. ■— Wiederholung, 


95 . Version t Ja,* es war eine schöne, herrliche Zeit. Wo 
jetzt die wundervollen Weingärten stehen vom Ufer bis 
hinauf an die Rücken der Berge, w*o im Rheintal Traube an 
Traube wächst, da lag einst wilder, düsterer Wald. Da schaute 
einmal Kaiser Karl aus seiner Burg in Ingelheim an den Bergen 
hin, sah, wie die Sonne schon im März so warm diese Hügel 
begrüßte und der Schnee in den Rhein hinabrollte, wie die 
Bäume dort so früh grünten und das junge Gras dem Frühling 
vorancilte. Da erwachte in ihm der Gedanke, Wein zu pflanzen, 
wo sonst der Wald lag. (Nach W. Hauff.) 

96 . a) Remplacer les termes en italique par un demonstratif 
adverbial: 1. Loki schnitt einen Zweig ab; er machte einen 
Pfeil aus ihm. — 2. Im Felsen sind kleine Löcher: durch diese 
schlüpften die Zwerge in ihre Höhlen. — 3. Es blieb eine 
Eisenstange übrig; aus ihr machte sich Siegfried ein Schwert. 
b) Employer dans la 2 e proposition de chaque phrase un relatif 
prScSde d'une prepositioru 

97. Mettre les verbes ä la forme voulue; 1. Loki tut, als ob er 
am Spiel der Götter teilnehmen (wollen). — 2. Der Schmied 
tut, als ob er Kohlen (brauchen). — 3. Der Graf tat, als ob der 
Herzog ihm die Hand seiner Tochter (versprechen). — 4. Der 
Kaiser erhebt die rechte Hand, als ob er seine Reben segnen 
(wollen). 

98. Repondre par damit ou um... zu selon le cas : 1. Wozu 
kamen die Germanen in den Wäldern zusammen ? (den 
Göttern opfern). — 2. Warum schickte der Schmied Siegfried 
in den W r ald ? (der Drache ihn töten). — 3. Warum erschien 
der Schwanritter ? (für Elsa kämpfen). — 4. Warum flüchtete 
sich Hatto in einen Turm im Rhein ? (die Mäuse ihm nicht 
folgen können). 

99. Completer par des principales t 1. Wenn ich einen 

schönen Roman hätte, .. — 2. Wenn Elsa die verbo¬ 
tene Frage nicht gestellt hätte,.— 3. Wenn Hatto 

nicht so grausam gewesen wäre,. 
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- THEMES DE CONTROLE - 

!. (L’Opposition du nom.) Le chäteau de Wotan, Dieu 
supreme des anciens Gerrnains, se dressait au-dessus des 
nuages. — C’est la que (dorthin) les heros tomb^s etaient 
conduits par les Walkyries, les filles de Wotan. — Deux 
loups, ses fideles compagnons (Begleiter), etaient couehös a 
ses pieds. — Baldur, le fils cheri de Frigga, etait aimafcle et 
oourageux. II fut tue par Loki, son mechant ennemi, 

2. (Les degres de Vadjectif.) Baldur etait plus beau que les 
autres dieux. — Loki, le plus lenebreux et le plus rase d’entre 
eux, le ha'issait. — D’une brauche tres mince, il fit la plus 
dangereuse des armes et tua le plus aimable des dieux. 

3. (Relatifs et dermnstralifs.) Les Germains vcneraient 
les chenes sacrds sous lesquels ils sacrifiaient aux dieux. —* 
Les Walkyries avaiejat des chevaux ardents sur lesquels elles 
traversaient les airs. — Le sang du dragon coulait de nom- 
breuses blessures; Siegfried s’v baigna et par lä son corps 
devint in vulnerable. 

4. (wenn, conditionnel.) Si le jeune Siegfried avait une £pee, 
il lutterait eontre les geants et les dragons. — Si Hatto n’avait 
pas ete avare, il aurait donne du ble aux pauvres gens. — Si 
personne ne combattait pouT Elsa, eile devrait epouser le 
comte. — Que feraient les nains si les hommes les surpre- 
naient ? Ils ne reviendraient jamais plus. 

5» (Le suhjonclif.) a) « Que Fon porte Baldur sur son 
bateau ! », s^cria Wotan. — « Que n’ai-je une epee ! », pensa 
Siegfried. —- « Que mon, fiance ne vient-ii pour me liberer 1», 
gemit Gudrun. — « Ah, si j’avais tenu ma promesse 1 », repe- 
tait Elsa, 

b) Le forgeron veut que Siegfried aille dans la for£t pour 
chercher du charbon; il souhaite que le dragon Fattaque et le 
devore. — L’empereur ordonne que le page sonne du cor; 
il desire qu’un chevalier eombatte pour la duchesse. 

e) Hatto fait eorame s J il avait pitie et voulait nourrir les 
pauvres. — On dirait que (es scheint, als ob) Fempereur bdnit 
les vignes. — Frigga se rend aupres de tous les 6tres pour 
qu'aucun ne nuise a son fils. — Siegfried se baigne dans le 
sang du dragon pour que sa peau devienne invulnerable. 
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IV. — Das Leben 
im Mittelalter 



Die hohe Burg (nach Dürer) 

























































35. — Auf der Burg . 

j. Auf dem staubigen Weg, der zur Burg hinaufführte, 
näherte sich eine Reiterschar. Von weitem schon waren 
die Türme sichtbar gewesen; nun sah inan das farbige 
Dach des Herrenhauses in der Abendsonne leuchten. 

2 . Wie die Reiter die Anhöhe hinanstiegen, blies der 
Wächter auf dem hohen Turm ins Horn, um die Gäste 
anzumelden. Sie ritten über die Zugbrücke, die über dem 
breiten Graben heruntergelassen w r ar. Das Tor wurde 
geöffnet. Im Burghof wurden die Gäste freundlich emp¬ 
fangen. Die Pferde wurden in den Ställen untergebracht, 
während die Reiter unter der Linde frischen Wein 
tranken. 

3 • Nach dem Abendessen waren alle Gäste im großen 
Rittersaal versammelt. An den Wänden brannten die 
Fackeln. Die Ritter hatten auf den Bänken Platz genom¬ 
men, An den Ehrenplätzen bei den Fenstern saßen die 
Edelfrauen in seidenen Gewändern. 

4 . Da trat der Sänger in den Saal. Alles wurde still. 
Von der Laute begleitet, erklang die helle Stimme des 
Sängers. Er sang von den Abenteuern berühmter Helden. 
Die Herzen der Zuhörer waren bewegt. Mancher Ritter 
dachte an den nächsten Tag und träumte vom Turnier, 
in dem er den Preis zu gewinnen hoffte. 
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VOCABULAIRE 


! die Burg (-en) 
der Graben ( Ä ) 
die Zugbrücke (-n) 
das Tor (-e) 
der Turm (*e) 

£ wachen 
< der Wächter (-} 
r der Wachtturm (*e) 


| *reiten (i, i) 
der Reiter (-) 
die Schar (-en) 
i der Stall (*e) 

( unter bringen 

{ der Staub 
( staubig 

— EXERCICES - 


•singen (a, u) 
der Sänger (-) 
die Laute (-n) 
begleiten 
die Fackel (-n) 
das Turnier (- 0 ) 
der Preis (-e) 
•gewinnen (a, 0 } 


100 . 1. Wo steht die Burg, von der wir sprechen ? — 
2. Womit ist sie umgeben ? —3. Worüber muß man reiten, um 
in den Hof zu kommen ? — 4. Wo werden die Pferde unter- 
gebracht ? — 5. Wer steht auf dem Wachtturm ? — 6. Wann 
bläst der Wächter ? — 7. Wer ist manchmal auf der Burg zu 
Gast ? — 8. Wovon singt der Sänger ? — 9. Welches Spiel 
liebten die Ritter ? — 10. Wovon träumte mancher von 
ihnen ? 

101 . Mettre la deuxieme proposition en apposition ä la i re ä 
Vaide du participe: 1. Die Reiter nähern sich der Burg; sie 
werden vom Sohn des Burgherrn geführt. — 2. Sie reiten 
über die Zugbrücke; der Wächter meldet sie an. — 3. Die 
Gäste steigen im Burghof ab ; der Burgherr empfängt sie. — 
4. Sie trinken kühlen Wein; die Pagen bedienen sie. —5. Die 
Pferde werden von den Knechten gepflegt; sie sind in den 
Ställen untergebracht. 

102 . Mettre au present , pui-s au passe compose du passif; 
Der Ritter empfängt die Gäste. — Die Diener halten bren¬ 
nende Fackeln. — Die Damen tragen schönes Geschmeide. 


GRAMMAIRE .. 

Revision. 

Les verbes forts en a (memento, §§ 19 et 20). 

Le participe en apposition. 

Mis en apposition au sujet, le participe present ou 
passe reste invariable; il est pr6cöde de ses eomplements. 

Ex. : Im Burghof angekommen, j j^ndUchempran; 


'gen. 
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36. — Im Kloster. 

1. Der Abt und die Herzogin lenkten ihre Schritte aus 
der Kirche zum Klostergarten. Auf einem Apfelbaum 
saß ein Mönch, pflückte die Äpfel und sammelte sie in 
Körbe. Wie die Herzogin in den Schatten der Bäume trat, 
wollte er herabsteigen; aber Bie winkte ihm, zu bleiben. 

2 . Jetzt ertönte ein Gesang zarter Knabenstimmen am 
Eingang des Gartens. Die Schüler der Klosterschule ka¬ 
men heran, um die Herzogin zu begrüßen. Die blutjungen 
Bürschlein trugen schon die Kutte 1 und mancher hatte 
sogar die Tonsur a auf dem elfjährigen Kopf. 

3 . Wie sie aber langsam daherzogen, die rotbäckigen 
Äbtlein der Zukunft, von ihren Lehrern geführt, den 
Blick zur Erde niedergeschlagen, und wie sie so ernst 
sangen, da flog ein Lächeln über das Gesicht der Herzogin. 
Mit dem Fuß stieß sie einen vollen Korb um, so daß die 
Äpfel lustig unter den Zug der Schüler rollten. 

4 . Aber still und fromm zogen sie ihres Weges, Nur 

einer der Kleinsten wollte sich bücken und einen der 

lockenden Äpfel aufheben, doch streng hielt ihn sein 

Nachbar am Gürtel. Erfreut sah der Abt, wie wohlerzogen 

die Kleinen sich betrugen. Die Herzogin war gerührt. 

* 

Nach Scheffel : Ekkehard . 


I. die Kutte (lefroc, Vhabit de moine). —2. die Tonsur (la lonsure). 

. »-»« y ■ g ' 1 A ■» . jg * ■ ■ J- 1 - -— - - m 

= 78 = 


























(die Kirche {-n} 
( das Kloster (*) 
l der Priester (-) 
) der Mönch (-e) 
( der Abt (*e) 

F ernst 
fromm 


• VOCABULAIRE 

schauen 
der Blick (- e) 
das Zeichen (-) 
winken 
♦ziehen (o, o) 
♦erziehen (o, o) 
•kommen (a, o) 
die Zukunft 


der Eingang ( ü e) 
der Ausgang (*e) 
richten 
lenken 

•ergreifen (i, i) 

bewegen 

rühren 


EXERCICES 


103 . 1. Wo war die Herzogin zu Gast ? — 2. Wer begleitete 
sie ? Wohin ? — 3. Wozu saß ein Mönch auf einem, Apfel¬ 
baum ? — 4. Wozu kamen die Klosterschüler in den Garten ? 

— 5. Waren sie alt ? blaß ? — 6. Wie waren sie gekleidet ? 

— 7. Warum lächelte die Herzogin ? — 8 . Was tat sie ? — 
9. Wollte keiner einen Apfel auf heben ? — 10. Wer hielt ihn 

zurück ? Wie ? (indem .). — 11. Warum war die Herzogin 

gerührt ? 

104* Completer ä Vaide du preterit du verbe indique: Eines 
Morgens (stoßen) der Wächter der Burg ins Horn. — Er 
(rufen) alle Knappen zu den Waffen. — Sie (steigen) auf 
ihre Pferde und (ziehen) gegen den Feind. — Mit ihren 
Schwertern (hauen) sie auf die Feinde los. —-Abends (kom¬ 
men) sie mit Beute auf die Burg zurück. — Sie (lassen) die 
Pferde in den Stall führen. 


105* Completeri Die Herzogin stieß ein., der vollen Körbe 
um. — Ein., der Schüler wollte sich bücken. — Er wurde 
ton ein., seiner Nachbarn zurückgehalten. 


1 ■ = r = GRAMMAIRE - ■■■ . — = 

Revision, 

1° Les verbes forts en e — a e (mbmento, § 21). 

2° Les verbes forls hors sdrie (memekto, § 29). 

Les pronoms einer ei keiner» 

Les pronoms einer et Leiner prenrient la forme de 
l’adjectif : Nom. : einer, eine, eins. 

Acc. : einen, eine, eine. 
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37. — Friedrich Barbarossa (1121-1190). 


x. Der deutsche Kaiser Friedrich 1. wurde wegen seines 
roten Bartes von den Italienern Barbarossa genannt. Er 
war fast siebzig Jahre alt, als er einen Kreuzzug gegen 


die Türken unternahm, 



Schultern. Er stützt den 
inert. 


um ihnen das Heilige Land zu 
entreißen. 

2 . An einem Sommer tage 
wollte er bei großer Hitze im 
kühlen Wasser eines Flusses 
baden. Er ritt auf seinem 
Pferd in den Fluß, wurde von 
den Fluten fortgerissen und 
ertrank. Doch das Volk wollte 
nicht an seinen Tod glauben. 
So bildete sich eine Sage um 
den Kaiser. 

j. Er ist nicht gestorben, 
sondern hält sich in einem 
tiefen Berg, dem Kyffhäu- 
ser, verborgen. Von seinen 
Rittern umgeben, sitzt er in 
einem prächtigen Saal an 
einem Tisch aus weißem 
Marmor. Er trägt die goldene 
Krone auf dem Haupt und 
den purpurnen Mantel um die 
c>f auf die Hand und schlum- 


4 . Wenn er nach langer Zeit erwacht, schickt er einen 
Zwerg hinauf, um zu schauen, ob die Raben noch immer 
um den Berg fliegen. Wenn sie noch um die Trümmer der 
alten Burg flattern, schläft er wieder ein. Doch einmal 
werden sie fortiliegen. Dann wird seine Zeit gekommen 
sein und er wird mit seinen Rittern aus dem Berg hervor¬ 
steigen, um das alte Reich wiederherzustellen. 
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- VOCABULAIRE 

\ das Kreuz f-e) f »reißen (i, i) 

! der Kreuzzug ( Ä e) ) *fortreißen (i, i) 
♦unternehmen (a, o) ( »entreißen fi, i) 

) der Kopf ( fi e) 

? das Haupt (*er) j) »trinken (a, u) 
der Bart ("o) ( »ertrinken (a, u) 


$ die Ruine (-n) 

} die Trümmer fplnr.) 
♦umgeben (a, e) 

$ »fliegen (o, o) 
l flattern 


- EXERCICES- 

106 . Reunir par des confonctions de Subordination: 1. Der 
Kaiser Friedrich hatte einen roten Bart; er wurde Barbarossa 
genannt. — 2. Er wollte das heilige Land erobern; er unter¬ 
nahm einen Kreuzzug. — 3. Er ritt durch einen Fluß; er 
ertrank. — 4. Er war gestorben; es bildete sich eine Sage. — 
5. Er bleibt, in einer Höhle verborgen; er schläft. — 6. Er 
erwacht; er schickt einen Zwerg auf die Erde hinauf. — 
7. Er fragt den Zwerg : ,, Fliegen die Raben noch um den 
Berg?“ — S. Die Raben flattern noch um den Berg; er schläft 
wieder ein. 

107. j Repondre ä Vaide des mots entre parentheses: i. Wem 
ist der Hund treu ? (sein Herr). — 2. Wem waren die Bauern 
dankbar ? (die guten Zwerge). — 3. Wie tief war der Graben ? 
(4 Meter). — 4. Wie hoch war der Turm ? (10 Meter). — 
5. Auf wen war Loki böse ? (der strahlende Baldur). — 6. Wor¬ 
über war Gudrun froh ? (die Ankunft [ihres Bräutigams). — 
7. Worauf war Siegfried stolz? (sein Schwert). — 8. Wozu war 
sein Schwert ihm nützlich ? (manche Heldentat). — 9. Woran 
waren die Zwerge reich? [Edelsteine). 


- - ■' = " ---- GRAM MAI RE . . „r : 

Revision. 

I.es verbes forts en e — a — o (memento, § 22). 

Les complcments de l’adjeciif. 

Ladjectif est preccdö de ses eomplements. 

Ex. : ich bin 14 Jahre alt. 

Der Hund ist dem Jäger nützlich. 

Note. — Les complöments introduita par une pröpositicm 
suivent parfois l’adjectif. 

Ex. : Der Vater war stolz auf seinen Sohn. 
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38. — Der Sängerkrieg auf der Wartburg (1). 

1. Am Hof Hermanns, des Landgrafen von Thüringen, 
der ein großer Freund der Künste war, kamen einst sechs 
berühmte Sänger zusammen. Jeder von ihnen konnte 
dreierlei : ein Lied dichten, eine Melodie erfinden und sie 
zur Harfe singen. 

2 . Im hohen Saal der Wartburg, wo der ganze Hof 
versammelt war, begannen die Sänger einen Wettstreit. 
Jeder von ihnen sang die schönsten Lieder, die er gedichtet 
hatte. Ein Kreis von Rittern und Edelfrauen lauschte 
ihren Gesängen. Zwei Abende lang hatten sie schon mit¬ 
einander gestritten. Die Zuhörer waren entzückt, doch 
die Richter wußten nicht, wem sie den Preis geben sollten. 

3 > Der Streit wurde so heftig, daß die Sänger schworen, 
nun auf Leben und Tod zu kämpfen. Derjenige von ihnen, 
der verlieren würde, sollte gehängt werden. Von neuem 
ertönten ihre herrlichen Stimmen in dem hohen Saal. 
Jeder von ihnen sang nun das Loh seines Fürsten. Die 
fünf ersten priesen den Landgrafen und verglichen ihn 
mit dem leuchtenden Tag, dessen Kommen alle Herzen 
erfreut. 
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VOCABULAIRE 


{ ♦singen (a, u) 
der Sänger {-) 
der Gesang ( £ e) 

C dichten 
< der Dichter (-) 
f des Gedicht (-e) 


\ der Streit 
der Wettstreit 
♦finden (a, u) 
♦erfinden (a, u) 

\ ♦gewinnen (a, o) 
( *verlieren (o, o) 


i die Flöte {-n) 
) die Geige (-n) 
} die Laute (-n) 
{ die HaTfe (-n) 

entzücken 


---EXERClCES--- 

108. 1- Warum kamen die Sänger gern auf die Wartburg? 1 — 
2. Was konnten die berühmten Sänger, die dort zusammen¬ 
kamen ? — 3. Was begannen sie ? — 4. Warum wußten die 
Richter nicht, wem sie den Preis geben sollten ? — 5. Was 
beschlossen die Sänger ? 


109. a) Meltre au singulier: Die Ritter fechten mit dem 
Schwert. — Die Bauern dreschen das Korn. — Die Schäfer 
scheren ihre Schafe. — Die durstigen Tiere saufen Wasser. — 
Die Wasser quellen aus der Erde. — Die Mädchen flechten 
einen Kranz. 

b) Mettre ces pkrases au preterit, puls au passe compose. 

110 . Employer derjenige, der d la forme vouluei Die Schüler 
der Hof schule wurden von den besten Lehrern unterrichtet; 

der Kaiser belohnte .. «... gut lernten. — Die Prinzessin 

sagte : ,, Ich werde . zum Gemahl nehmen, . für mich 

kämpfen wird.,“ — Die Richter sollten .am schönsten 

sang, den Preis erteilen. — Wir danken .. . uns helfen. 


.... .1- GRAMMAIRE ==*=====*==: «= 

Revision. 

Les verbes forts en e — o — o (memento, § 23). 

Celui qul. 

Celui qui se dit: 

derjenige, der; diejenige, die; dasjenige, das. 

(Les 2 parties de derjenige, diejenige, dasjenige se 
declinent comrae l’adjectif precödä de der ; 

gin. : desjenigen; plur . : diejenigen, elc.) 

Ex. Denjenigen, die ihm zuhören, singt der Sänger schöne Lieder. 
(A ceux qui Vicoulent le mineslrel ckante de beließ chansons.) 
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39. — Der Sängerkrieg auf der Wartburg (2). 

4 . Zuletzt erhob sich Heinrich von Ofterdingen. Er 
begann ein Lied zu Ehren seines Herrn, des Herzogs 
von Österreich, und verglich ihn mit der strahlenden 
Bonne, die alles Lebende erwärmt. Herrlich klang seine 
Stimme. 

5 . Doch mehrere der Sänger waren neidisch auf seine 
Kunst und schrien : „ Du hast falsche und böse Worte 
gesprochen. Du hast verloren und du mußt nun sterben.“ 
Schon wollten sie ihn ergreifen; da floh er zur Landgräfin, 
warf sich ihr zu Füßen und barg sein Gesicht unter ihrem 
Mantel. Sie hob ihre Hand über den Sänger und sprach : 
„Er hat gesungen, was sein Herz ihm befahl. Er ist in 
meinem Schutz. Es wage niemand ihn anzufassen !“ 

6 . Da rief Heinrich : „ Laßt mich nach Ungarn reisen 
und Klingsor, den berühmtesten aller Sänger, herbeiholen. 
Dieser soll unser Richter sein und alle mögen sein gerechtes 
Urteil annehmen.“ Man gab ihm ein Jahr Zeit. Nach einer 
langen Reise kam er zu Klingsor, dem seine Lieder so gut 
gefielen, daß er ihn zur Wartburg begleitete. 

7 . Klingsor wurde dort freundlich empfangen. Der 
Wettstreit begann von neuem. Heinrich sang so ergrei¬ 
fend, daß der Meister ihm den Preis erteilte. Auch Klingsor 
sang die schönsten seiner Lieder und alle bewunderten 
ihn. Mit kostbaren Geschenken verließ er die Burg: 
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V0CABULA1RE 


I loben l gleich i recht 

♦preisen (ie, ie) ^ »gleichen (1, i) ) gerecht 

das Lob ( »vergleichen (i, i) | ungerecht 

der Preis 

erteilen i der Neid f das Recht (-e) 

r neidisch {auf + acc.) \ richten 
( reisen < der Richter (-) 

j die Reise {-?►} richtig / das Urteil (-e) 

f begleiten falsch [ iias Gericht (*e) 

- EXERCICES - 

111* Compleler par des oerhes en i ; Als der ganze Hof ver¬ 
sammelt war, . der Wettstreit der Sänger. — Jeder von 


ihnen . seine schönsten Lieder. — Ihre Stimmen .herr¬ 

lich. — Mehrere Abende hindurch wurde um den Preis 
doch lange konnte ihn keiner .. 

112. Mettre la forme voulue: Die neidischen Sänger taten, 

als ob Heinrich falsch (singen). Dieser floh zur Land¬ 
gräfin, damit sie ihn (beschützen). — Er bat, daß man ihm 
(erlauben), Klingsor aus Ungarn (herbeiholen). — Wenn seine 
Lieder dem Meister nicht (gefallen), so würde dieser ihn nicht 
nach Thüringen (begleiten) . — Als Klingsor am Hof (ankom¬ 
men) , .er freundlich (empfangen). — Heinrich sang so 

ergreifend, daß er von allen (bewundern). 

113. Completen Ich weiß nicht, . das bedeuten soll. — 

Das ist alles,.ich dir sagen kann. — Die alte Burg ist das 

Schönste, .... wir heute gesehen haben. — Der Knabe hört, 
..... der Erlkönig ihm leise verspricht. 

.. =.t: - .-1= GRAMMAIRE ^. =rj 

Revision. 

Les verbes forts en i (memento, §§ 24 et 25). 

Ce qui, ce que. 

Ce qui, ce que se dit was, toul ce qui alles, was. 

Ex. : Ich gebe dir (alles), was dir gefällt. 

(Je fe donne tout ce qui le platt.) 

On emploie egalement was apröa le superlatif. 

Ex. : Das Schönste, was man sehen kann,... 

(Ce qu'on peut voir de plus beaa.) 
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Dort hat einst ein Schloß gestanden, 

Voller Lust und Waffenglanz; 

Blanke 1 Ritter, Frau’n und Knappen 
Schwangen sich im Fackeltanz. 

Da verwünschte Schloß und Leute 
Eine böse Zauberin, 

Nur die Trümmer blieben stehen. 

Und die Eulen nisten drin. 

Doch die serge * Muhme 9 sagte : 

„ Wenn man spricht das rechte Wort, 

Nächtlich zu der rechten Stunde, 

Drüben an dem rechten Ort : 

So verwandeln sich die Trümmer 
Wieder in ein helles Schloß, 

Und es tanzen wieder lustig 
Ritter, Frau’n und Knappentroß 4 ; 

Und wer jenes Wort gesprochen, 

Dem gehören Schloß und Leut’, 

Pauken 6 und Trompeten huld’gen 9 
Seiner jungen Herrlichkeit. 7U 

H. Heine. 

1. blank {ölincelanl), 2. selig (bienheureusc ; dtfuni). — 3. die 
Muhme ( la lanle). — 4. der Troß ( la suite ). — 5. die Pauke (-n) (la 
limbale ). — 6. huldigen (rendre hommage). — 7. (ici : la Seigneurie). 
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- VOCABULAIRE - 

( der Edelknabe (-n) £ der Zauberer (-) die Eule (-n) 

( der Knappe <-n) l die Zauberin (-nen) l das Nest (-er) 

( herrlich ^ verwünschen ( nisten 

( die Herrlichkeit (-cn) ( verwandeln “»schwingen (a, u) 

- EXERCIGES ' ■ ■ ■ . . 

114 . 1 . W as taten die Kitter und die Edelfrauen beim 
Fackelschein ? — 2. Warum steht das Schloß nicht mehr ? —* 
3. Was ist übrig geblieben ? —4. Welche Vögel nisten in den 
Trümmern P — 5. Was muß man tun, damit das Schloß wieder 
dastehe wie früher ? — 6 . Wer wird der Herr des Schlosses 
sein ? 

115 . Remplacer wer par derjenige, der : Wer schöne Sagen 
liest, hat Freude daran. — Wer das rechte Wort kennt, ward 
der Herr des Schlosses sein. — Wer nachts an den Trümmern 
vorbei geht, hört die Eulen schreien. — Wer ihnen zuhört, 
den locken die Nixen ins Wasser hinein, — Wer im Wettstreit 
verlor, der sollte gehängL werden. 

116. a) Mettre la 2 e proposition ert apposition ä la premiere 
ä Caide du participe: 1. Der Edelknabe wuchs auf der Burg 
auf; er spielte unter den Knechten und Mägden. — 2. Er 
übte sich im Reiten und Schwimmen; er diente als Page. — 
3. Der Knappe lernte den Bogen gebrauchen; er folgte dem 
Ritter auf die Jagd. — 4. Die Schüler kamen heran, um die 
Herzogin zu begrüßen; sie sangen ernst. — 5. Die Ritter 
träumen vom Turnier; sie lauschen den Liedern des Sängers. 

b ) Faire preceder la 2 e proposition de indem ou während. 


-- — GRAMMAIRE -r ' ... , 

wer..., der... 

yuand celui qui (ceux qui) a le sens g 6 n 6 ral de qui - 
conque , on emploie souvent la tournure wer..., der... 
Dans ce cas, wer (qtiiconque) introduit la subordonn 6 e 
relative, der (celui-lä) la principale demonstrative. 

Ex. : Wer vor den Elfen flieht, [der] ist verloren. 

(Quiconque fuii les elfes esl perda.) 
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4L — Teils Apfelschuß* 

r. Der Herzog von Österreich war zum Kaiser gewählt 
worden. Seine Landvögte 1 in der Schweiz unterdrückten 
das Volk immer mehr. Deshalb hatte er viele Feinde unter 
den Bauern und Hirten, die die Freiheit liebten. 

Einer der Vögte, der Geßler hieß, wollte den Gehorsam 
der Landleute prüfen. Er ließ den herzoglichen Hut auf 
einem Dorfplatz aufhängen. Wer dort vorüberging, der 
mußte sich vor dem Hut beugen. 

2 . Ein Mann, namens Wilhelm Teil, ging mit seinem 
Sohn an dem Hut vorbei, ohne sieh zu verneigen. Er wurde 
gefangen genommen. Da kam gerade der Vogt mit seinen 
Leuten vorbeigeritten. Er sprach zu Teil: ,, Du bist im 
ganzen Lande als guter Schütze bekannt. Nun zeige deine 
Kunst! Du wirst diesen Apfel vom Kopf deines Knaben 
schießen. Wenn du es nicht tun willst, mußt du mit 
deinem Kind sterben. “ 

3 . Achtzig Schritte wurden gemessen. Der grausame 
Vogt ließ sich durch keine Bitte rühren. Schweren Herzens 
mußte Teil gehorchen. Er ergriff die Armbrust 2 , zielte 
und schoß. Da hörte man die Freudenrufe der Zuschauer. 
Der Pfeil hatte den Apfel getroffen, ohne den Knaben 
zu berühren. ,, Das war ein Meisterschuß!“, rief das Volk. 
,, Es lebe der Teilt “ 


1. der Landvogt {le bailU). — 2. die Armbrust {VarbaliU). 
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4 ♦schießen (o, o) 

? der Schuß ( a sse) 
/ der Schutze (-n) 
J dos Ziel (-e) 

} zielen 


— VOCABULAIRE 

$ frei 

( die Freiheit 
t boshaft 
< grausam 
l unterdrücken 


$ gehorchen 
{ der Gehorsam 
sich beugen 
prüfen 
wählen 


- EXERCICES -- 

117.1. Warum hatte der Kaiser viele Feinde in der Schweiz ? 

— 2. Was liebten die Schweizer über alles ? — 3. Wie hieß 
einer der Landvögle ? — 4. Was ließ er auf einem Dorfplatz 

aufhängen? Wozu? (damit .). — 5. Was war Wilhelm 

Teil ? — 6. Warum wollte ihn der Landvogt strafen ? — 
7. Was mußte er tun ? — 8. Womit schoß er auf den Apfel ? 

— 9. Traf er sein Kind ? 

118. a) Faire de la l re proposilion une conditionnelle äVim- 
parfait du subjonctif et transformer la principale en conse- 
quence / 1. Teil schießt nicht nach dem Apfel; er muß ster¬ 
ben. — 2. Der Vogt zwängt ihn nicht dazu; er tut es nicht. — 
3. Teil ist kein guter Schütze; er trifft den Apfel nicht. 

b) Mime exercice avec le plus-que-parfait: 1. Die Vögte haben 
das Volk nicht unterdrückt; der Kaiser hat keine Feinde. — 
2 . Die Bauern grüßen den Hut nicht; man wirft sie in einen 
dunklen Turm.— 3. Teil zittert; er trifft den Apfel nicht. 

c) Les meines exercices en sous-entendant wenn. 

119. Completer ä Vaide du verbe entre parentheses: Der 
Fuchs kommt durch das Gebüsch (schleichen). — Die Schwal¬ 
ben kommen (ßiegen). — Der Knabe kam zu seinem Vater 
(laufen), -— Der Vogt kommt auf seinem Pferd (reiten). 


- GRAMMAIRE ^.- 

Revision . 

Les verbes 1'ort.s en ei — i — i (memento, § 26). 

kommen + participe passe. 

Pour indiquer la fa§on dont se fait le mouvement on 
fall suivre le verbe kommen d 5 un participe passö. 

Kx. : Sie kamen gelaufen. (11s orrivirenl r.n courant.} 
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42. — QeBiers Tod . 

1. Der Vogt hatte gesehen, wie Teil noch einen Pleil 
zu sich gesteckt hatte. „Wozu hast du noch einen zweiten 
Pfeil bereit gehalten ?“, fragte er. ,, Sage die Wahrheit ! 
Ich versichere dir dein Leben. 44 Da antwortete Teil: „Wenn 
ich mein Kind getroffen hätte, dich hätte ich sicher nicht 
verfehlt. “ 

2 . Der Vogt schrie : „ Ich werde dich in einen Turm wer¬ 
fen, wo du die Sonne nie wieder siehst. 44 Er ließ ihn binden 
und auf das Schiff führen, mit dem er über den See fahren 
wollte, um auf seine Burg zurückzukehren. 

j. Während der Fahrt erhob sich ein heftiger Sturm. 
Teil war aber als ein erfahrener Schiffer bekannt. Der Vogt 
ließ ihm daher die Ketten abnehmen, damit er sie alle aus 
der Gefahr rette. Am Steuer stehend, lenkte Teil das 
Schiff zu einer Felsenplatte, welche dort in den See vor¬ 
stieß. Als er ganz nahe daran vorbeifuhr, sprang er plötz¬ 
lich auf den Felsen und verschwand. 

4 . Nur mit vieler Blühe brachten die Schiffer das von 
den Wellen fortgerissene Schiff ans Ufer. Teil hatte 
sich in einem Hohlweg versteckt, durch den der Vogt 
kommen mußte. Als Geßler vorbeigeritten kam, durch¬ 
bohrte er ihm das Herz mit seinem Pfeil. Er war gerächt; 
das Volk freute sich über den Tod des grausamen Vogts. 
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VOCABULAIRE 


{ wahr 

( die Wahrheit 
sicher 
versichern 
geschickt 
erfahren 


! das Steuer (-) 
steuern 
lenken 

die Gefahr (-en) 
retten 


£ zielen 

1 * treffen (a, o) 
y durchbohren 
( verfehlen 
die Rache 
rächen 


-EXERCICES- 

120 . 1. Was hatte Teil zu sich gesteckt ? — 2. Was wollte 
er tun ? — 3, Wie wollte ihn der Vogt bestrafen ? — 4. Wohin 
wollte er den Gefangenen bringen ? — 5. Warum war das 
Schiff in großer Gefahr ? — 6. Wie rettete sich Teil ? (indem). 
— 7. Wo erwartete er den Vogt ? — 8 . Wie rächte er sich ? 

121 . Remplacer les propositions relatives par des qualifica - 
tives: 1. Der Landvogt befahl den Bauern, den Hut, der auf 
dem Dorfplatz hing, zu grüßen. — 2. Ein Graben, der mit 
Wasser gefüllt war, umgab die Burg. — 3. Der Wächter, der 
auf dem Turm stand, blies ins Horn. — 4. Man sieht von 
weitem das Dach, das in der Abendsonne leuchtet. — 5, Die 
Ritter, die in dem großen Saal versammelt sind, hören dem 
Sänger zu. 


- ~ GRAMMAIRE - 

La proposition qualitative. 

Qu’il soit adjectif ou participe, le qualificatif : 

1 ° prdcMe le nom qu’il d^termine; 

2 ° est lui-meme pr 6 c£dö de ses complements. 

Le qualificatif pr 6 c 6 d 6 de ses complements se trouve 
donc plac 6 entre l’article (quand il y en a un) et le nom. 
(On appelle proposition qualificative cette tournure qui 
a la valeur d’uno relative). 

Ex. : Ein 6 Meter tiefer Graben. 

(Un fosse de 6 mHres de profondeur.) 

Die im Winde flatternde Fahne. 

(Le drapeau floüant au venl.) 

Das von den Welfen fortgerieeene Schiff, 
t (Le baieau eniratni par les vagues.) 

i| Note : Dans ce cas, on emploie les participes pr^sents de 
stehen, liegen, sitzen, hängen. 
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43, — Der Rattenfänger von Hameln . 

1. Eines Tages erschien zu Hameln ein wunderlicher 
Mann. Er gab sich für einen Rattenfänger aus und war 
bereit, die Stadt von allen Mäusen und Ratten zu befreien. 
Die Ratsherren versprachen ihm den verlangten Lohn. 

2 . Da zog der Rattenfänger eine Flöte aus der Tasche 
und pfiff wundersame Weisen. Nun kamen aus allen 
Häusern Ratten und Mäuse hervor und sammelten sich 
um ihn herum. Der ganze Haufe folgte ihm und er führte 
die Tiere in die Weser, wo sie alle ertranken. 

3 - Die von ihrer Plage befreiten Bürger wollten nun das 
versprochene Geld nicht zahlen. Zornig verließ der Mann 
die undankbare Stadt. 

4 . Nach einiger Zeit kam er wieder. Er war als Jäger 
gekleidet, trug einen roten Hut und sein Gesicht war 
furchtbar. Wieder pfiff er seltsame Weisen auf den Gassen. 
Da kamen Knaben und Mädchen in großer Menge gelaufen 
und folgten ihm. Er führte sie zur Stadt hinaus und ver¬ 
schwand mit ihnen in einem Berg. 

5 . Als die Kinder nicht heimkamen, liefen die Eltern 
vor die Tore der Stadt. Die Mütter schrien und weinten. 
Boten wurden in die ganze Gegend gesandt. Aber niemand 
hatte die Kinder gesehen und man fand sie nirgends 
wieder. So grausam war die Rache des Rattenfängers. 
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VOCABULAIRE 


S «1as Wunder (-) 
sich (verwundern 
minderbar 
) wunderlich 
r wundersam 
\ seltsam 


i die Plage (-n) 
j plagen 
( die Zahl (-en) 

) die Menge (-n) 
l der Haufe (ns, -n) 
sich *au8geben (/£ 


t die Melodie (-n) 
^ die Weise (-n) 

( der Lohn («e) 
l belohnen 
verlangen 


-EXERCICES- 

122. 1. An welchem Fluß liegt die Stadt Hameln ? —- 

2. Von welchen Tieren wurden die Einwohner geplagt ? — 

3. Wer erschien vor dem Stadtrat ? — 4. Was wurde ihm ver¬ 
sprochen ? —-5. Wie lockte er die Ratten aus den Häusern 
hervor ? — 6. Wohin führte er sie ? — 7. Hielt der Rat sein 
Versprechen ? — 8. Wie sah der Rattenfänger aus, als er 
wieder erschien ? — 9. Was hörte man auf den Gassen ? — 
10. Wer folgte ihm diesmal ? — 11. Wo verschwand er mit 
den Kindern ? — 12. Wurden die Kinder wiedergefunden ? — 
13. Was taten die Mütter ? 

123 . Mettre au preterit , puls au passe compose: Der Ratten¬ 
fänger pfeift seltsame Weisen. Die Kinder schweigen und 
hören zu. — Siegfried bleibt nicht auf der Burg seines Vaters; 
er ergreift den Wanderstab und schreitet durch Felder und 
Wälder, — Lohengrin scheidet von seiner Gattin; er steigt 
in seinen Kahn, — Der edle Sänger preist die Heldentaten 
seines Herrn. — Die Schweizer verzeihen dem Vogt seine 
Grausamkeit nicht. — Der Wind treibt das Schiff; die Wellen 
reißen es fort. — Die Eule schreit in den Trümmern. 

124 . Transformer les relatives en qualificatwes t 1 . Der 
Rattenfänger, der die Flöte spielte, pfiff auf allen Gassen. — 
2. Die Kinder, die dadurch aus den Häusern gelockt wurden, 
folgten ihm. — 3. Er führte sie in einen Berg, der vor der 
Stadt lag. — 4. Die Mütter, die auf ihre Kinder warteten, 
liefen vor die Tore der Stadt. 


-... .. : GRAMMAIRE . 

Revision. 

Los verbes forts en el — ie — ie (mememto, § 27). 
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BopeviN'Isleu. — 2° langue (3* B.) 
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44. — Till Eulenspiegel. 

1. Eulenspiegel war ein Spaßmacher, überall, wo er 
hinkam, spielte er böse Streiche, und an keinem Orte 
konnte er lange bleiben. Wenn er dann das Haus eines 
Meisters vor Morgen verließ, zeichnete er eine Eule mit 
einem Spiegel auf die Tür : das war sein Zeichen. 

2. Einmal kam er nach Nürnberg und gab sich für 
einen großen Arzt aus. Er kam auch ins Spital, das mit 

Kranken überfüllt war. Er 
sagte, daß er helfen könnte, 
wenn er viel Geld bekäme. 
Doch er würde keinen Pfen¬ 
nig nehmen, wenn er die 
Kranken nicht auf die Beine 
brächte. 

3. Er besuchte einen 
Kranken nach dem anderen 
und sagte jedem ins Ohr : 
,, Ich wüßte wohl, wie ich 
euch heilen könnte. Ich muß 
einen von euch verbrennen, 
um aus der Asche eine 
Arznei für die anderen 
zu machen. Wenn ich 
morgen komme, will ich 
den Kränksten unter euch 
verbrennen. 4 ‘ 

4 . Am anderen Morgen waren alle auf den Beinen und 
eilten davon, die Blinden wie die Lahmen, und bald war 
das Spital leer. Der Spitalmeister war mit dem geschickten 
Arzt sehr zufrieden und dankte ihm von Herzen. Eulen¬ 
spiegel steckte seine Goldstücke ein. Aber dann floh er 
aus der Stadt so schnell er konnte. Denn er zweifelte 
nicht daran, daß die Kranken bald wiederkommen 
würden; dann würde der Spitalmeister erfahren, wie er 
gelogen und ihn betrogen hatte. 

Nach dem Volksbuch. 
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- VOCABULAIRE - 

f der Streich (~e) / das Spital (-er) das Zeichen (-) 

} der Spaß (*e) l der Arzt (*e) 

( der Spaßmacher (-) 1 die Arznei (-en) f voll 

( »betrügen (o, o) j das Rezept (-e) ) füllen 

? »lügen (o, o) f pflegen ( überfüllt 

( die Lüge (-n) \ heilen zweifeln (an -f* doh) 

Looutions 

Wie geht es dir ? — Es geht mir nicht gut (schlecht). 

Was fehlt dir ? — Woran leidest du ? 

Ich habe Halsweh, Zahnweh, Kopfschmerzen. 

-EXERCICES- 

125.1. Was ist ein Spaßmacher ? — 2. Welches war Eulen¬ 
spiegels Zeichen ? -— 3. Wofür gab er sich in Nürnberg aus ? 

— 4. Was verlangte er vom Spitalmeister, wenn er alle Kranken 
heilen würde ? — 5. Woraus wollte er eine Arznei bereiten ? 

— 6. Warum war das Spital am nächsten Morgen leer ? — 
7. Warum verließ Eulenspiegel geschwind die Stadt ? 

126. Metlre au conditionnel passe: 1. Wenn die Bürger das 
versprochene Geld (zahlen), so (rächen) der Rattenfänger 
sich nicht so grausam» — 2. Wenn Teil sein Kind (treffen), 
(schießen) er den Landvogt tot. — 3. W 7 enn die Kranken 
keine Angst (haben), (verlassen) sie das Spital nicht so 
schnell. — 4. W 7 cnn Eulenspiegel die Kranken (heilen), 
(fliehen) er nicht aus der Stadt. — 5. Wenn die Land¬ 
gräfin den Sänger nicht (beschützen), (ergreifen) ihn seine 
neidischen Feinde. 

127. Metlre au plus-que-parfait de Vindicatif, puis du sub~ 
jonctif: Die Kranken flohen vor Eulenspiegel. — Viele Vögel 
erfrieren im kalten Winter (aux . sein). — Der Erlkönig bietet 
dem Knaben schöne Geschenke an. — Während der Nacht 
schließt man das Burgtor. — Teil schießt nach dem Apfel. — 
Er verliert den Mut nicht. 

— GRAMMAIRE . 

Revision. 

Les verbes forts en ie — o — o (memento, § 28). 
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Sankt Georg (nach Dürer). 




















45. — Wiederholung. 


128. Version: Über dem Kirchplatz ertönte eine lustige 
Melodie, und der grüne Jäger mit der Hahnenfeder, dessen 
Gesicht man so schnell \ r ergessen hatte, durchzog alle Straßen 
der Stadt und alle Kinder folgten ihm, wie einst die Mäuse 
und Ratten gefolgt waren. Mit hundertdreißig Kindern zog 
der Pfeifer aus dem Tor, langsamen Schrittes, immerfort seine 
wildlustige Weise blasend. Als der Zug vor dem Berg ange¬ 
kommen war, tat eine schwarze Hohle sich auf und hinein 
in die Höhle, in die dunkle Gruft zogen aus dem hellen Son¬ 
nenschein mit dem Pfeifer die Kinder von Hameln. Der Berg 
schloß sich wieder und niemals hat man wieder etwas gehört 
von den armen Kleinen. Der Kinderjubel war verstummt und 
das Klagen und Jammern der Väter und Mütter begann in 
den Gassen und Häusern Hamelns und klang durch die 
Jahrhunderte weiter. (Nach W. Raabe.) 

129. Remplacer les propositions qualificatives par des rela¬ 
tives: 1. Der Landvogt fuhr nach seineT am anderen Ufer des 
Sees stehenden Burg. — 2. Das die Freiheit über alles liebende 
Volk der Schweizer haßte die Landvögte. — 3. Teil sprang 
auf eine in den See vorstoßende Felsenplatte. — 4. Er durch¬ 
bohrte den von allen gefürchteten Landvogt mit seinem 
Pfeil. — 5. Die auf einem Felsen sitzende Lorelei singt ein 
wundersames Lied. — 6. Der auf dem Strom fahrende Schiffer 
hört dem Lied zu, — 7. Der von der Landgräfin beschützte 
Sänger hatte nichts zu fürchten. —8. Der von Klingsor beglei¬ 
tete Sänger kam auf die Wartburg zurück. 

130. (Revision des auxiliaires de mode.) Mettre au preterit f 
puis au passe compose : Die Einwohner der Stadt Hameln 
können ihre Ratten nicht loswerden. Sie lassen einen Ratten¬ 
fänger kommen. Dieser soll die Stadt von den Ratten befreien; 
er darf keine zurücklassen. Die Bürger müssen ihm einen 
guten Lohn versprechen. Nachher wollen sie aber ihr Ver¬ 
sprechen nicht halten. 
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THEMES DE CONTROLE 


1. (Les pronoms einer et keiner.) Siegfried est Tun des heros 
les plus vaillants de la legende allemande. Pas un des compa« 
gnons du forgeron n’etait plus fort que lui. Aueun n’etait aussi 
courageux et. tous furent joyeux quand lc forgeron le renvoya 
(fortsckicken). Dans la foret Siegfried fut attaqu6 par Fun des 
dragons les plus terribles et le tua. 

2 . (Le participe en apposition.) Annonces par le veilleur, les 
hötes franchissent (passentä cheval sur) le pont-levis. Entoure 
de ses ecuyers, le chätelain salue les cavaliers. Assis sous les 
tilleuls de la cour, ils boivent du vin frais. Accompagne de 
son fils, un ehanteur apparait. fimus par son chant magni- 
fique. les Chevaliers revent de grands exploits. 

3 . (La proposition qualificative.) L f empereur Barberousse, 
presque äge de 70 ans, entreprit une croisade. Se baignant dans 
un torrent, le souverain se noya dans les flots. Doutant de 
sa mort, le peuple inventa une legende. L’empereur entoure 
de ses Chevaliers est caelie dans une montagne et sommeille. 
Mais un jour les corheaux qui tournent autour de la cime 
s’envoleront. Alors Fempereur s’eveillera et reviendra. 

4 . Teil avait du obeir au cruel bailli. Mais il avait pris une 
autre flache pour tuer Gessler s’il avait blesse son enfant. 
Gessler avait compris ee que l’arcber voulait faire. II ordonna 
qu’on Hat (subj. present) Teil et qiFon le eonduisit dans son 
bateau. Mais une tempete eclata pendant la traversee et la 
barque entrainee par les vagues etait en grand danger. Teil, 
connu comme bon batelier, dul s’asseoir ä la barre. II dirigea 
le bateau vers la rive, sauta sur un plateau rocheux et put 
s’enfuir. 

5* Sur une colline au bord du Rbin se dressait un chäteau 
fort. On ne voit plus aujourd’hui que les vieilles ruines dans 
lesquelles nichent les hiboux. Mais celui qui connait 3e mot 
magique (das Zauberwort) peut transformer ces ruines en un 
palais etincelant. La musique retentit ä nouveau. Les Che¬ 
valiers, les dames et les ecuyers dansent comme autrefois et 
s’inclinent devant le chätelain. Mais (doch) qui nous apprendra 
(= enseignera ) ce mot ? 
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V. — Vom Mittelalter 
zur Neuzeit 



Doktor Faust (nach Rembrandt). 













































































































46* — Die Erfindung der Buchdruckerei . 


i . Bis zum 15. Jahrhundert gab es keine gedruckten 
Bücher. In allen bedeutenden Klöstern schrieben gelehrte 
Mönche die Handschriften ab. Manche von ihnen wußten 
die Anfangsbuchstaben kunstvoll und in schönen Farben 
zu malen. 


2 . Viele Monate, manchmal sogar Jahre, brauchte man 

damals, um ein einziges 
Buch herzustellen. Deshalb 
waren die Bücher etwas 
Seltenes; sie waren so 
teuer, daß nur Fürsten, 
große Klöster oder reiche 
Kaufleute sie kaufen konn¬ 
ten. Die reichste Bibliothek 
der Welt zahlte damals nicht 
mehr als 1100 Bände. 



^Schreibender Mönch 

(Holzschnitt aus dem 
15. Jahrhundert). 


3 . Im 15. Jahrhundert 
fing man an, Bilder und 
ganze in Holz geschnit¬ 
tene Seiten abzudrucken. 
Später versuchte man, einzelne Buchstaben in kleine 
Holzstäbchen zu schneiden. Man konnte diese beweglichen 
Buchstaben zu Wörtern und Zeilen zusammensetzen. 


4 . Ein Bürger aus Mainz, Johannes Gutenberg, machte 
jahrelang solche Versuche, bis er schließlich die Kunst 
erfand, Buchstaben aus Blei zu gießen. Im Jahre 1446 
druckte er das erste Buch auf seiner Presse. 

5 . Das war der Anfang des Buchdrucks. Zuerst wurde 
die neue Kunst von ihrem Erfinder geheim gehalten. Aber 
die Druckergesellen bewahrten das Geheimnis nicht streng 
genug und die neue Erfindung verbreitete sich ziemlich 
schnell in ganz Europa. Diese Erfindung bedeutete das 
Ende des Mittelalters. 
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VOCABULAIRE 


* erfinden (a, u) 
der Erfinder (-) 
die Erfindung (~en) 
der Versuch (-e) 
i versuchen 

bewahren 


( drucken 
} der Druck (-e) 
der Buchdrucker (-) 
die Druckerei (-en) 
das Blei 
*gießen (o } o) 
beweglich 


' die Handschrift (-en) 
\ der Band p^e) 

J der Buchstabe (ns,- n) 
das Wort ( Ä er) 
die Zeile (-n) 
selten 

teuer 96 billig 


- EXERCICES -—. 

131. 4. In welchem Jahrhundert wurden die ersten Bücher 
gedruckt ? — 2. Was machten die Mönche im Mittelalter ? 
— 3, Gab es damals viele Bücher ? Warum nicht ? — 4 . Wer 
erfand die Buchdruckerkunst? Wie? — 5. Warum blieb seine 
Erfindung nicht geheim ? 

132. CompUter t Gutenbergs Erfindung war etwas Wunder¬ 
bar.. . — Jetzt wurden nicht nur einzelne Seiten, sondern. 

Bücher gedruckt, — Die neue Kunst verbreitete sich schnell 
in ..... Ländern. — Im nächsten Jahrhundert waren die 

Bücher nichts Selten., mehr, so daß ziemlich . Leute sie 

kaufen konnten. 


, ---r= .--ttj ss GRANIMAIRE .-. — 

ganz et all. 

L’adjeetif ganz signifie enlier: die ganze Welt. 

Le pluriel alle signifie lous (collectif) : alle Leute, 

genug et ziemlich (assez). 

L’adverbe genug signifie sufßsammenl et $e place ; 

a) apres l’adjectif ou l’adverbe (groß genug). 

ft) avant ou aprös le nom (genug Brot ou Brot genug). 

L’adverbe ziemlich signifie passablement et se place 
avant l’adjectif (ziemlich groß). Devant le vcrbe ou le 
nom, on empioie ziemlich viel, 

etwas et nichts. 

Les indefinis etwas (quelque chose) et nichts (rien) 
de.meine que viel (beaucoup) et wenig (peu) sont suivis 
de Fadjectif neutre fort qui prend une majuscule. 

Ex. etwas Seltenes { quelque chose de rare). 
viel Gutes (beaucoup de bonues choses). 
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47. — Das Spiel vom Doktor Faust . 

1. In seinem hohen Studierzimmer sitzt der gelehrte 
Doktor Faust- Er hat viel studiert. Er kennt, wie man 
erzählt, die geheimen Kräfte der Natur und ist als Zau¬ 
berer bekannt. 

2 . Aber er ist nicht zufrieden mit dem mühsamen Leben, 
das er führt. Er ist arm; seine Kleider sind zerrissen; seine 
Schulden werden immer größer. Darum will er sich mit 
dem Teufel verbinden. 

3 . Die Mitternacht naht heran. Nun zeichnet Faust 


einen Zauberkreis auf den 
Boden und stellt sich hinein. 
Wie es zwölf schlägt, spricht 
er dreimal die Zauberworte 
aus. Da blitzt es um ihn her 
und eine Stimme ertönt : 
“ Was willst du vom Herrn 
der Hölle ? « Kühn antwortet 
Faust : „ Diene mir und 
mache mich reich und 
mächtig; dann ist meine 
Seele dein. “ Der Fürst der 
Hölle freut sich sehr. ,,Ich 
werde dir einen meiner Geis¬ 
ter als Diener senden, “ 
spricht er und verschwindet. 



Doktor Faust 

(Holzschnitt aus dem 
Jahrhundert). 


4 . Wieder sitzt Faust beim trüben Licht einer Lampe 
am Studiertisch. Da erscheint hinter dem Ofen eine Gestalt 
mit feurigen Augen. Es ist Mephisto. Er tritt vor ihn und 
sagt : ,, Mich schickt mein Herr. Alle deine Wünsche werde 
ich erfüllen. Nichts soll dir fehlen, wieder Reichtum noch 
Ehren, weder Macht noch Ruhm. 24 Jahre werde ich dir 
dienen. Dann gehört mir deine Seele auf ewig. (l 

5 . Er reicht ihm eine Rolle Papier. ,, Willst du dieses 
Blatt unterschreiben ? fragt er. Faust unterschreibt mit 
seinem Blut. 
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VQCABULAIRE 


( studieren 
( gelehrt 

( reich 

( der Reichtum (-er) 

( arm 

j die Armut 
( die Schulden ( plur.) 


{ der Zauber f der Körper (-) 

( der Zauberer (-) < der Leib (-er) 

t die Kraft (-e) ( die Seele (-n) 

( geheim 

^ der Teufel (-) £ der Wunsch ( £ e) 

( die Hölle (-n) 1 wünschen 

sich* verbinden (a,u) j *aussprechen (a, o) 
*untcrschreiben(ie,ie)( erfüllen 

- EXERC1CES - 


133. 1. In welchem Jahrhundert lebte der Doktor Faust ? 
(xvi e ). — 2. Was glaubten die Leute ? — 3. Warum war er 
nicht glücklich ? — 4. Mit wem vrollte er sich verbinden ? — 
5. Wann erschien der Teufel ? — 6 . Was verlangt Faust ? — 
7. Wen schickt ihm der Teufel ? — 8 . Was hatte der vom 
Teufel gesandte Geist ? — 9. Was verspricht er Faust ? — 
10. Wie lange wird er ihm dienen ? — 11 . Was muß Faust 
dem Teufel dafür geben ? — 12. Was reicht ihm Mephislo ? 
— 13. Was muß Faust tun ? 

134. Completer par viel ou sehr : 1. Dieser Mann hat . 

gearbeitet und ist .... gelehrt. — 2. Der Schiffer war vom 

Lied der Lorelei . ergriffen, — 3. Siegfried war . stark, 

. stärker als die anderen Gesellen. —■ 4. Gudrun, die . 

gelitten hatte, freute sich ., als ihr Bräutigam mit viel.. 

Gesellen am Ufer landete. — 5. Die alten Handschriften 
waren . teuer; die gedruckten Bücher sind . billiger. 

===== — GRAMMAIRE --- — 

viel et sehr. 

1° Avec un verbe, viel marque la quantit6, sehr 
rintensitö. 

Ex. : Ich arbeite viel. — Ich freue mich sehr. 

2° On emploie viel (beaucoup) avec le nom et le com- 
paratif de superioritö, sehr (Ires) avec l’adjectif ou ■ 
l’adverbe. 

Ex, : Er hat viele Bücher. 

Er ist sehr fleißig, viel fleißiger als ich. 

3° Trop se dit : j 

zu devant un adjectif; 

zu viel devant un nom; 

zu viel ou zu sehr, selon le cas, devant un verbe. 

Ex. : zu groß (trop grand ); zu viel Bücher (Irop de livres). 
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48 . — Mephistos ZavbermanteL 


Faust : Es klopft? Herein! Wer will mich wieder plagen? 
Mephistopheles : Ich bin’s. 


Faust: 
Mephisto 
Faust ; 
Mephisto 


Faust : 
Mephisto : 

Faust : 

Mephisto : 


Herein ! 

Du mußt es dreimal sagen. 

Herein denn ! 

So gefällst du mir. 

Wir werden, hoff ich, uns vertragen 1 ! 

Denn dir die Grillen 2 zu verjagen. 

Bin ich als edler Junker 3 hier, 

In rotem, goldverbrämtem 4 Kleide, 

Das Mäntelchen von starrer 6 Seide, 

Die Hahnenfeder auf dem Hut, 

Mit einem langen, spitzen Degen, 

Und rate nun dir kurz und gut 3 
Dergleichen 7 gleichfalls anzulegen. 

Wohin soll cs nun gehn ? 

Wohin es dir gefällt. 

Wir seh’n die kleine, dann die große Welt. 
Wie kommen wir denn aus dem Haus ? 

Wo hast du Pferde, Knecht und Wagen ?... 
Wir breiten nur den Mantel aus, 

Der soll uns durch die Lüfte tragen,.. 

Ein bißchen Feuerluft 8 , die ich bereiten 

[werde, 

Hebt uns behend 9 von dieser Erde... 

Ich gratuliere dir zum neuen Lebenslauf. 

Goethe : Faust. 


1. sich vertragen (u, a) (s’entendre). — 2. die Grille (-n) (Ia lubie). 

— 3. der Junker (-) (le genlilhomme). — 4. verbrämt (brodi, ä pare - 
ments). — 5. starr ( raide, rigide). — 6. kurz und gut {serns ambages). 

— 7. dergleichen = pareüle lenue. — 8. die Feuerluft (l'air chaud). 

— 9. behend = schnell. 
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EXERCICES 


135. 1. Wer klopft an Fausts Tür ? — 2. Wer ist Mephis¬ 
topheles ? — 3. Was für eine Farbe hat sein Kleid ? 

4. Woraus ist es ? — 5. Was trägt er auf dem Hut ? — 6. Was 
trägt er an der Seite ? — 7. Was soll Faust tun ? — 8. Was 
will ihm Mephisto zeigen ? — 9. Worauf werden beide durch 
die Luft fahren ? — 10. Was wird für Faust beginnen ? 

136. a) Mettre au futur (2 jormes) : Wie kommen wir aus 
dem Haus ? — Ich breite meinen Mantel aus. — Der Zauber- 
mantel trägt uns durch die Lüfte. — Ich zeige dir die kleine 
und die große Welt. — Du führst ein fröhliches Leben. — 
Du bist mit mir zufrieden. 

b ) Mettre au preterit, puis au passe compose: Eine Öllampe 
brennt in Fausts Zimmer. — Man nennt ihn einen Zauberer. 
— Er kennt die geheimen Kräfte der Natur. — Er denkt an 
sein Elend. — Er wendet sich an den Teufed. — Dieser sendet 
ihm einen Geist. — Mephisto bringt einen Zaubermantel mit. 

137. Version: 24 Jahre sind vergangen. Faust ist in seine 
Heimatstadt zurückgekehrt und sitzt wieder in seinem Stu- 
dierzimmer. Von fern hört man eine Glocke schlagen. Es ist 
Mitternacht. Faust zittert am ganzen Leib. Eine Stimme 
ruft von oben :,, Faust, nun gehört mir deine Seele auf ewig ! “ 
und drei feuerfarbene Teufel führen ihn zur Hölle hinab. 

. .~-- GRAMMAIRE r.—. 

Le futur rapproche. 

1. Le present de Pindicatif marque souvent un futur 
rapproche, surtout lorsqu’un adverbe contenant une id6e 
de futur l’accompagne. 

Ex. : Wir kommen bald wieder. (Nous reviendrons hie nt dl.) 

2. Le futur rapproehd (je vais + inftnitif) peut s’ex- 
primer & l’aide des auxiliaires wollen ou sollen, qui 
gar den t le sens affaibli de vouloir ou de devoir; wollen 
marque l’intention du sujet, sollen Fintention, le desir 
d’autrui ou une Obligation. 

Ex. : Wir wollen singen. (Nous allons chanter. Chanlons!) 

Der Zaubermantel soll uns durch die Lüfte tragen. 

(Le manleau magique va nous porlera travers les airs.) 
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49, — AI brecht Dürer (1471-1628) 


I. Albrecht Dürer, der größte Künstler der deutschen 
Renaissance, war der Sohn eines Nürnberger Gold¬ 
schmieds, Er sollte das Handwerk seines Vaters fortsefzen. 
Doch schon als Knabe hatte er sich im Zeichnen 
geübt und die Malerei gefiel ihm besser als das Hand¬ 


werk. So kam er drei Jahre 
lang zu einem Maler in die 
Lehre. 



2 . Dann wanderte er ei¬ 
nige Jahre durch allerlei 
Städte und Länder, um 
sieh bei bekannten Meis¬ 
tern in seiner Kunst aus¬ 
zubilden. Nach Nürnberg 
zurückgekehrt, führte er 
ein arbeitsames, oft sorgen¬ 
volles Leben. Er verkaufte 
seine Zeichnungen auf den 
Märkten. Auch einige Pa¬ 
trizier kauften seine Holz¬ 
schnitte und Kupferstiche 
und unterstützten ihn. 
Später verbrachte er mehre¬ 
re Jahre in der Stadt Vene¬ 
dig und lernte die italie- 


Selbstbildnis 
des jungen Dürer. 


nische Kunst kennen. Nun wurde sein Ruf immer größer. 

5 . Der Kaiser Maximilian schätzte den Künstler hoch 
und ehrte ihn. Eines Tages schaute er zu, wie Dürer auf 
einer Wand ein Gemälde malte. Die Leiter, auf der der Maler 
stand, begann zu schwanken. Der Kaiser befahl einem 
seiner Ritter, daß er die Leiter halten solle. Da dieser 
es nicht tun wollte, rief Maximilian spöttisch : „ Sei nicht 
so stolz auf deine Geburt. Aus einem Dutzend Bauern 
kann ich ein Dutzend Ritter machen, aber aus einem 
Dutzend Ritter nicht einen einzigen Künstler. “ 
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/ malen 
der Maler {-) 
die Malerei 
das Gemälde (-) 

zeichnen 

die Zeichnung (-en) 

£ der Holzschnitt (-e) 
( der Kupferstich (-e) 


— VOSABULAIRE 

können 

1 die Kunst (%) 
i der Künstler (-) 
f kunstvoll 

i die Lehre 
sich ausbilden 
fortsetzen 
arheitäam 

EXERC1CES ■ 


( geboren 
{ die Geburt 

i * helfen (a, o) 
f unterstützen 

i der Huf 
< der Ruhm 
( berühmt 


138. 1. Wessen Sohn war Dürer ? — 2. Was wollte er wer¬ 
den ? — 3. Wie lange blieb er bei seinem ersten Meister ? 

— 4. Warum blieb er nicht in seiner Heimatstadt ? — 5. Von 
wem wurde er in Nürnberg unterstützt? — 6 . Wohin begab 
er sich später? — 7. Was lernte er in Venedig kennen ? 

— S. Wodurch ist Dürer berühmt geworden ? 

139. Employer les noms de ville comme adjectifsi Gutenberg 
war ein Bürger von Mainz. — Der Dom von Köln steht am 
Rhein. — Man erzählt eine Sage vorn Mäuseturm bei Bingen. 

— Die Weine von Büdesheim sind berühmt. 


.. ..—~ GRAMMAIRE ~ = 

L’adjectif d*appartenance en -er. 

Sur les noms de ville on forme des adjectifs invariables 
en -er. 

Ex. : Der Kölner Dom — der Binger Mäuseturm. 

Les noms fuxtaposes. 

1 ° Les noms propres en apposition se juxtaposent au 
nom qu’ils determinent. 

Ex. : Der Monat Mai — die Stadt Paris. 

2 ° On juxtapose de meme les complements des noms 
de mesure, de poids, de quantit6, de monnaie. 

Ex. : 3 Meter Stoff — ein Dutzend Eier —10 Kilo Zucker. 

3° Les noms de poids et de quantite maseulins et 
neutres (das Gramm, das Pfund, das Kilo, das Stück, 
das Dutzend, das Faß, das Glas} et les noms de monnaie 
(die Mark, der Pfennig) restent invariables. 

Ex. : zwei Pfund Tee — drei Glas Bier. 
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SO, — Doktor Martin Luther . 

j. Auf dem Reichstag zu Worms (1521) waren Luthers 
Glaube und Lehre verurteilt worden. Was sollte nun 
mit ihm geschehen ? Wahrend er nach Wittenberg zurück¬ 
kehrte, überfiel plötzlich eine Reiterschar seinen Wagen und 
Luther wurde wie ein Gefangener fortgeführt. 

2 . Es war aber nur eine von seinen Freunden ersonnene 
List. Im nahen Walde stand ein Pferd für ihn bereit. Man 
wartete, bis es dunkel genug war; erst in der Nacht zogen 
die Reiter auf langen Umwegen zur Wartburg, wo Luther 
sich einige Zeit verbergen sollte. 

j. Die Burg gehörte dem Kurfürsten von Sachsen. Dort 
war er in Sicherheit und nur wenige Freunde kannten 
seinen Aufenthalt. Als Ritter verkleidet, verbrachte er 
zehn Monate auf der Wartburg. Meistens arbeitete er in 
seiner einsamen Kammer, wo er die Bibel übersetzte. 
Manchmal glaubte er den Teufel zu hören, der ihn bei 
seiner Arbeit stören wollte. Einmal sogar warf er das 
Tintenfaß nach ihm, um ihn zu verjagen. 
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VOCABULAIRE 


der Reichstag 
der Kurfürst (~en) 

f das Gericht (-e) 

< das Urteil (-e) 
i verurteilen 

( "angreifen (i, i) 

/ "überfallen (ie, a) 
der Gefangene (-n) 


der Weg (-e) 
der Umweg (-e) 

l einsam 

t die Einsamkeit 
i sicher 

f die Sicherheit 

stören 

verjagen 

- EXERCfCES 


i die List 
j "erfinden (a, u) 
( "ersinnen (a, o) 

^ das Kleid (-er) 
f sich verkleiden 

der Glaube (ns) 
die Lehre (-n) 
übersetzen 


140. 1. Wo war Luther erschienen ? — 2. Wohin kehrte er 
zurück ? •—-3, Von wera wurde sein Wagen überfallen ? — 
4. Waren es Räuber ? — 5. Wem dienten diese Reiter ? — 
6 . Wohin führten sie Luther ? — 7. Wie lebte Luther dort ? 

— 8 . Was tat er in seiner Kammer ? —- 9. Von wem wurde er 
manchmal gestört ? — 10. Wie wehrte er sieh einmal ? 

141* Transjormer les relatives en qualificatives ; 1. Es war 
eine List, die seine Freunde ersonnen hatten. — 2. Die Reiter, 
die sieh im Walde versteckt hatten, warteten bis zum Abend. 

— 3. Der Mönch, der als Ritter verkleidet war, lebte 10 Monate 
auf der Burg. 

142. Completer pur nur ou erst : Dürer war ..... 19 Jahre 

alt, als er Nürnberg verließ. — Er hatte .3 Jahre hei 

seinem Nürnberger Meister gearbeitet, — Er blieb lange 
unbekannt und wurde. am Ende seines Lebens berühmt. 


GRAMMAIRE ^r-r- = =s=r = - ■ ■ 

nur et erst (ne ... que, seulement), 

1° L’adverbe nur marque ia quantitö (pas plus de) 
| ou une restriction (rien qae). 

Ex. : Ich habe nur zwei ßücher gekauft. (Je n'ai acfiele gue 
deux Ihres.) 

2 ° Par contre, erst marque un moment dans le temps 
(pas plus 161 que) ou un resultat provisoire (pas encore 
plus de, ne... encore que), 

\ Ex. : Ich habe erst heute morgen angefangen und habe erst 
zwei Kapitel gelesen. (Je n'ai commencS que ce matin et 
je n'ai encore lu que deux chapitres.) 
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51. — Der fliegende Holländer . 

1. Keimt ihr die Sage vom fliegenden Holländer ? Es 
ist die Geschichte vom Gespensterschiff, das nie in einen 
Hafen gelangen kann und ewig auf dem Meer umherfahrt. 

2 . Ein Schiffskapitän, ein Holländer, war einst auf der 
Fahrt nach Asien. Ein Vorgebirge 1 war schon in der Ferne 
sichtbar, als ein heftiger Sturm ausbrach. Die Matrosen 
wollten der Küste zusteuern und den Anker werfen. Doch 
der Kapitän schwor bei allen Teufeln, daß er das Vorge¬ 
birge umschiffen würde, selbst wenn er bis zum jüngsten 
Tage * segeln müßte. 

3. Die Sage erzählt, der Teufel habe ihn beim Wort 
genommen und sein Schiff müsse nun ewig und ohne 
Ziel auf dem Meer umherirren. Die Seeleute fürchten sich, 
wenn sie bei Nacht das Gespensterschiff im Nebel zu er¬ 
blicken glauben. Begegnet ihm ein anderes Schiff, so kom¬ 
men einige von der Mannschaft in einem Boot herange¬ 
fahren und bitten, ein Paket Briefe mitzunehmen. Die 
Briefe sind an längst verstorbene Menschen gerichtet, 
die niemand mehr kennt. Die Seeleute müssen diese an 
den Mast nageln, damit ihnen kein Unglück geschehe. 


1. das Vorgebirge (le cap, le promotitoire). — 2. der jüngste Tag 
{le jour du jugemenl dernier). 
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VOCABULAIRE 


der Kapitän (-e) 
der Matrose (-n) 
dio Mannschaft (-en) 
der Geist (-er) 
das Gespenst (-er) 


der Anker (-) 
der Mast (s, -en) 
das Segel (-) 
das Steuer (-) 
(umher)irren 


‘fahren (u, a) 
schiffen 
segeln 
steuern 

begegnen (4- dal.) 


- EXERCICES - 

143. i. Wohin fuhr das Schiff des Holländers? — 2 . Wo 
war es, als der Sturm ausbrach ? — 3. Was wollten die Matro¬ 
sen ? — 4. Was schwor der Kapitän ? — 5. Was tat der Teufel? 
— 6. Wohin kann das Gespensterschiff nie kommen ? — 
7. Was muß es tun ? — 8 . Warum begegnen die Schiffer 
ihm nicht gern ? — 9. Was bringen die Matrosen des Hollän¬ 
ders an Bord des Schiffes, dem sie begegnen ? — 10. An wen 
sind die Briefe gerichtet ? 

144. Retablir daß dans lu l re phrase du § 3 de la le§on. 


GRAMMAIRE 


Le style indirect. 

1° Le style indirect, qui consiste ä rapporter de maniöre 
indirectc des paroles ou des opinions, comporte certaines 
transpositions. En francais, lorsque le verbe qui com- 
mande les propositions indirectes est au present ou au 
futur, ces subordonn^es se mettent en rögle generale au 
präsent, au passe compos^ ou au futur. 

2° En allemand, dans la Iangue classique, le mode du 
style indirect est le subjonclif. Lorsque le verbe principal 
est au present, ou au futur, on met donc dans les subor- 
donn^es indirectes le subjonclif present, le subjonclif 
passö ou le subjonclif futur . 

3° On peut supprimer daß dans les subordonmäes de 
style indirect. La subordonn 6 e indirecte prend alors 
l’aspect d’une principale avec un verbe au subjonclif. 


Style direct: 

Barbarossa lebt noch; 
er hat sich verborgen; 
er wird wiederkommen. 


Style indirect: 

Die Sage erzählt, 
daß Barbarossa noch lebe, 
daß er sich verborgen habe, 
daß er wiederkommen werde. 
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52 . — &f)ür tugeit int 30jäf)ttgen ^tic^ 

$)er Sauer horte tm SGBirt^^auö vorn $rieg in 336ftmett, 
bod) er flimmerte ftd> wenig um biefeö ferne Saab. 3ömn ein 
gliidjtling bettelnb an feine $ür fam, borgte er auj feine fd)te<f* 
liefen (Srjäbiungcn unb fd;üttelte ben Äopf. 

2) cd) halb fanten and) für t^tt fdjledjte 3^^- foflte 
für bte Sotbaten betreibe unb gleifd) nad) ber Stabt liefern. 
$(Ue6 würbe teurer. $er Sauer wollte aber baö neue, wertlofe 
®elb nid)t annebmen unb braute feine s Bareit immer feltener 
auf ben Sftarft. Sie gurd)t ergriff ihn. 

£ann begannen bie großen Selben beb Krieges, $rufy>en 
von wübem Sinken sogen burd) bie Dörfer, legten ftd) tn bad 
£aüö beb Säuern, plagten ihn nnb bie deinen, jerfct)Cugeu 
uub raubten allcd, waö ihnen in bie §änbe fiel. 3?Üt Sdneden 
fah er, tajt bie Solbaten alles su finben wübten, wad er tief in 
rer (frbe verborgen hatte* Dft swangen fie ihn bureb furchtbare 
Dualen, bad Serfterf feiner Schüße ansngeben. 

2Äit jebem 3al;r wucfyd bad (Slenb. junger unb ^ranffyeit 
nahmen sn. Überall lagen verbrannte ^Dörfer. Um bie jerüörten 
Raufer fd)lid)en bte Sucre bed Salbei. (9ia<fj ©. &ret)tag.) 
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\ die Truppe (-n) 

( der Soldat {-en) 

( ‘fliehen (o, o) 

S die Flucht 
< flüchten 
der Flüchtling (-e) 

( erzählen 

( die Erzählung (-en) 


- VOCABULAIRE 

die Ware (-n) 
liefern 

das Geld (-er) 
der Wert (-e) 
t wertlos 

t verstecken 
/ das Versteck (-e) 
zeigen 

‘angeben (a, e) 


sich kümmern (um) 

$ der Schrecken 
( schrecklich 

S das Leid (s, en) 
die Qual (-en) 
quälen 
\ plagen 

‘zwingen (a, u) 


- EXERC1CES - 

145* 1. In welchem Jahrhundert fand der dreißigjährige 
Krieg statt ? — 2. Woher kamen die ersten Flüchtlinge ? 
3. Wovon erzählten sie ? — 4. Wann wurden die Bauern unzu¬ 
frieden ? — 5, Warum brachten sie keine Waren mehr auf 
den Markt ? — 6. Wann begannen die Leiden des Krieges für 
die Bauern ? — 7. Warum fürchtete der Bauer die Soldaten ? 
— 8. Wie suchte er seine Schätze zu retten ? —- 9. Was taten 
die Soldaten, wenn sie nichts fanden ? — 10. Warum wurde das 
Elend immer größer ? 

146. Mettre au style indirect a ) avec daß, b) sans daß : Der 
Flüchtling erzählt ; « Der Soldat ist überall Herr. Er raubt und 
zerschlägt, was er findet. Er plagt und quält die Bauern. 
Manche Dörfer sind verbrannt. Der Bauer hat sich in den 
Wald geflüchtet oder lebt mitten in den Trümmern. Er kann 
die Äcker nicht mehr bestellen und es herrscht Hungersnot. » 


• .-r ===== GRAMMAIRE - -.■ — 

Le possessif attribut. 

Corame attribut, on emploie la forme invariable 
mein, dein, sein, ihr; unser, euer, ihr. 

Ex. : Ist diese Mappe dein ? 

Le pronom possessif. 

Les pronoms possessifs sont : 

a) der [die, das] meine; plur. die meinen j 

b ) der [die, das] meinige; plur. die meinigen; 

c) meiner; meine; meins; plur. meine. 

De merae pour les autres personnes. 

Ex. : Ist das deine Mappe ? 

Nein, das ist (die) seine; die meinige ist grau. 

- - ,- I 
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53. — Meister Konrad. 


(Am 10. Mai des Jahres 1631 wurde die Stadt Magdeburg von 
den kaiserlichen Truppen geplündert und in Brand gesteckt.) 


I. Meister Kojirad war Lehrer an der Domschule der 
unglücklichen Stadt Magdeburg gewesen, und mit seinem 
Haus waren sein Weib und seine beiden ältesten Kinder 
verbrannt. Ihn selbst hatte das Schicksal mit dem jüngsten 
Kind in die Domkirche unter die tausend unglücklichen 
Menschen geworfen, welchen, nach drei Tagen der Todes¬ 
angst, der kaiserliche General Tilly das Leben schenkte. 


2 . Des Meisters Name stand auch unter dem Brief, 
welchen die letzten Einwohner der gr oßen zertrümmerten 
Stadt an die stromabwärts liegenden Städte und Dörfer 
richteten. Sie baten diese, die sechstausend Leichen ihrer 
Mitbürger und Verwandten, welche der Feind in die Elbe 
geworfen hatte, nicht den Tieren des Waldes und Feldes 
zu überlassen, sondern sie christlich zu begraben, wenn der 
Fluß sie zu ihnen tragen würde. 


j. Vier Jahre lang wohnte der Meister unter den Trüm¬ 
mern. Doch das neue Leben, das sich langsam um ihn 
her erhob, hatte keinen Sinn mehr für ihn. Im vierten 
Jahre nach der Zerstörung der Stadt flüchtete er sich in 
den Wald. Er lebte dort in der Einsamkeit und kehrte nie 
mehr in die Stadt zurück. w Raabe. 
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VOCABULAIRE 


J das Los ( die Trümmer (pfur.) ( die Frau (-en) 

? das Schicksal (-e) 1 zertrümmern ) das Weib (-er) 

1 zerstören i einsam 

'überlassen (ie, a) ( die Zerstörung (-en) / die Einsamkeit 

- EXERCICES - 

147* 1. Was war Meister Konrad vor dem Kriege gewesen ? 
2 . Von wem war die Stadt erobert worden ? — 3. Was war 
mit seiner Frau und den zwei ältesten Kindern geschehen ? — 
4. Wem schenkte Tilly das Leben ? — 5. Was geschah mit 
den toten Bürgern ? — 6, An w r en schrieben die Magdeburger 
einen Brief ? — 7. Was wünschten sie ? — 8. Wo wohnte der 
Meister vier Jahre lang ? — 9. Warum floh er in den Wald ? 

148. Mellre au style indirect $an$ daß : Meister Konrad 
erklärt : {t Ich habe nun vier Jahre unter den Trümmern 
meines Hauses gelebt. — Ich kann meine Schule nicht wieder 
aufbauen. — Ich erwarte vom Leben keine Freuden mehr. — 
Ich will mich in die Einsamkeit des Waldes zurückziehen. — 
Ich werde nie mehr in die Stadt zurückkommen. ” 

149. Completer par des indefinis: .kennt den Namen des 

fliegenden Holländers. — Die roten Segel seines Schiffes sind 
das Schrecklichste, was die Seeleute . gesehen haben. 

===== === == GRAMMAIRE = ■ ===== = = = ? 

Les indefinis. 

1° Les pronoms indefinis jemand (qu.elqu'un) et 
niemand (personne) prennent es au gönitif. 

A ces pronoms eorrespondent les adverbes je ou 
jemals (quelquefois) et nie ou niemals (ne . jamais). 

On n’emploie pas deux mots ndgalifs dans la meine 
proposition. 

Ex. : Ich habe niemand etwas gesagt. {Je n'ai rien dH ä per¬ 
sonne.) 

2° A Tarticle ein correspond Vindefmi irgendein 

(un . quelconque, n'imporle quel .); au pronom einer 

correspond irgendeiner ( n'imporle lequel). 

On peut ögalement ajouter irgend aux interrogatifs simples : 
irgendwer, irgendwas, irgendwo, etc., ( n'imporle qui, etc.) 
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54. — Viaeta. 

1. In der Ostsee zeigen die Schiffer eine Stelle, nicht 
weit von der Küste einer Insel, wo sich früher eine große 
und schöne Stadt erhob. Sie hieß Vineta und war eine 
reiche Handelsstadt auf dem Seewege zwischen Osten und 
Westen. Durch ihre Lage wie durch ihren Reichtum und 
ihre Pracht war sie das Venedig des Nordens. Eines Tages 
aber überschwemmte da3 stürmische Meer einen Teil der 
Insel und die Stadt versank in den Fluten. 

2 . Drei Wochen vor ihrem Untergang erblickten die 
Seeleute eine seltsame Erscheinung. Sie erzählten, man 
habe die Stadt mit allen ihren Kirchen und Palästen am 
Abendhimmel abgezeichnet gesehen. Sie sagten, das sei 
ein böses Zeichen und bedeute ein Unglück. Sie rieten den 
Einwohnern, die Stadt sofort zu verlassen, doch man 
lachte sie aus. 

3 . Wenn die Schiffer nun mit Reisenden dort vorbei¬ 
fahren, erzählen sie, daß man bei klarem Wetter die 
Häuser und Türme auf dem Grund des Meeres sehen 
könne. Manche behaupten, bei stiller See hätten sie 
manchmal die Glocken läuten hören. 
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^ *liegen (a, e) 

I die Lage 

( der Kaufmann 
(pl,..leuie) 
f der Handel 


- VOCABULAIRE 

< der Sturm (-e) 
f stürmisch 
überschwemmen 
"versinken (a, u) 
"untergehen 
der Untergang 

— EXERCICES - 


* erscheinen (ie. ie) 
die Erscheinung (-en) 

achten [auf + acc.) 
spotten [über + acc») 
auslachen (+ acc.) 


150 , Version: Man sagt, unfern dieser Insel, wo jetzt nichts 
als Wasser ist, hätten einst die schönsten Dörfer und Städte 
gestanden, das Meer habe sie plötzlich überschwemmt, und 
bei klarem Wetter sahen die Schiffer noch die leuchtenden 
Spitzen der versunkenen Kirchtürme, und mancher habe dort, 
in deT Sonntagsfrühe, sogar ein frommes Glockengeläute 
gehört. (H. Heine). 

151, Completer par des conjonctionsi Wir werden gefragt, 

. wir die Sage vom fliegenden Holländer kennen. — Der 

Kapitän darf nie landen, . er geschworen hat, . er bis 

zum jüngsten Tag segeln wolle.— Die Seeleute fürchten sich 

sehr,.sie sein Schiff erblicken. — Sie nehmen die Briefe 

der Matrosen mit, . sie wissen, daß diese an längst ver¬ 

storbene Leute gerichtet sind. 


r :—srs GRAMMAIRE = .= — : . a s 

J Le styfe indirect (suite). 

1° En allcmand, il n’y a pas de concordance des temps. 
Lorsque la principale est au passe, on garde donc dans la 
subordonnee les m£mes temps qu’aprös une principale 
au present c. ä d. Ie subjonetif präsent ou passü. 

2 ° Cependant, on emploie parfois dans ce cas le sub- 
jonctif imparfait et plus-que-parfait. 

3° II faut que le subjonetif soit apparent. Lorsque les 
formes de rindicatif et du subjonetif präsent ou passd 
cofncident, ori emploie le subjonetif imparfait ou plus- 
que-parfait. 

Ex. : Der Hirt sagte mir, der große Berg, an dessen Fuß ich 
stände, sei der Brocken (Heine). 

[Le pälre mc dit que la grande montagne au pied de laquelle fe me 
I irouvais, Mail le Brocken.) 
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da steht ein Linden bäum; 
ich träumt’ in seinem Schatten 
so manchen süßen Traum. 

Ich schnitt in seine Rinde 
so manches liebe Wort; 
es zog in Freud’ und Leide 
zu ihm mich immer fort. 

Ich mußt’ auch heute wandern 
vorbei in tiefer Nacht, 
da hab’ ich noch im Dunkel 
die Augen zugeinacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
als riefen sie mir zu : 

,, Komm her zu mir, Geselle, 
hier find’st du deine Ruh ? I “ 

Die kalten Winde bliesen 
mir grad’ ins Angesicht, 
der Hut flog mir vom Kopfe, 
ich wendete mich nicht. 

Nun bin ich manche Stunde 

entfernt von jenem Ort, 

und immer hör’ ic-h’s rauschen : 

,, Du fändest Ruhe dort) “ 

W. Müller. 
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VOCABULAIRE 


das Tor (-e) die Linde (-n) sich entfernen 

der Brunnen (-) die Rinde sich wenden 

- EXERCICES --- 

152 . 1. Wo steht der Lindenbaum ? — 2. Was hat der 
Jüngling oft in seinem Schatten getan ? — 3. Wann verläßt 
er seine Heimatstadt ? — 4. Woran kommt er vorbei P — 
5. Warum schließt er die Augen ? — 6. Was tun die Zweige des 
Lindenbaums ? — 7. Was scheinen sie zu rufen, während er 
vorbeigeht ? — 8. Warum wendet der Wanderer sich nicht ? 

— 9. W T oran denkt er in der Feme ? 

153 . Decliner: dieser traurig.« Wanderer — jene hoh.. 
Linde — mancher froh.. Tag — welche schön.. Nacht — 
viele groß.. Städte. 

154 . Remplacer les termes en italique par des subord-onnees: 

1, Trotz der finsteren Nacht zieht der W'anderer fort. — 

2. Im Vorübergehen hört er die Linde rauschen. — 3. In seiner 
Jugend träumte er gern im Schatten der alten Linde. — 
4. Vor Anbruch des Tages ist er weit von der Stadt entfernt. 

— 5. Bei der Erinnerung an die Heimat weint er. 

155. Completeri Dies., alt.. Lindenbaum steht bei ein.. 
kühl.. Brunnen. — Jen., jung.. Wanderer muß sei.. Heimat¬ 
land verlassen. — Der Lindenbaum ist jed.. Deutsch., lieb. — 
Manch., fröhlich.. Burschen tanzen um den Baum. — Viel., 
lieb.. Wörter wurden in sein.. Rinde geschnitten. 


- ■ ■ ■ ==S GRAMMAIRE — , = 

Uadjectif precede d*un determinatif. 

a) Aprös les d^terminatifs (cf. memento, § 33), on 
emploie Tadjectif faible. 

b ) La regle est absolue pour welcher , dieser , jener , jeder, 

! aller. 

c) Apres les autres d6term.inatifs, le pluriel de Tadjectif 
I suit de pr6f<5rence la däclinaison forte, en particulier apräs 
j einige, mehrere, manche , viele, wenige. 

L= == ======= . -— 
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Holbein : Der Kaufmann 



















56. — Wiederholung. 

156 . Version: “ Das ist der Rhein ”, sagte der Lehrer und 
zeigte auf der Landkarte eine schwarze Linie. Er erklärte 
uns, was ein Strom sei, wie er entstehe. Er war ein Maler, der 
Lehrer, und brachte uns oft Bilder, die er gezeichnet oder 
photographiert halle. Von Zeit zu Zeit erzählte er von den 
Schiffen, die er so liebte, von den Segelbooten, die der Wind 
treibt. Er erzählte uns, wie er in einem solchen Boot den 
Rhein hinaufgefahren sei, alle Dörfer und Berge und Burgen 
gesehen habe, alle Städte und Höfen und die vielen fremden 
Menschen, die geschmückten Sonntagsschilfe mit Musik und 
Gesang. Dann nahm er manchmal seine Geige und spielte und 
sang und lehrte uns auch das traurige Lied von der Lorelei 
und dem Schiffer im kleinen Kahn. Wie freuten wir uns, 
wenn der Lehrer kam, die Landkarte herunterließ und sagte : 
4 *Jungens, das ist der Rhein! ” (Nach H. Lehsch). 

157 * Metlre au style indirect, 1° avec daß, 2° sans daß : 
a) Ein Freund schrieb mir: “ Ich verbringe meine Ferien am 
Ufer des Meeres. Ich gehe jeden Tag am Strand spazieren. Ich 
fahre manchmal in einem Segelboot. Ich bade jeden Tag. ” 

6) Er fügte hinzu : “ Ich habe mit meinen Kameraden auch 
Ausflüge gemacht. Wir haben manchmal den Sonnenunter¬ 
gang auf dem Meer bewundert. Ich werde nächste Woche nach 
Hause zurückkehren. ” 

158 * Mettre au style indirect: Man erzählte; ** Faust ist ein 
Zauberer, Er kennt die geheimen Kräfte der Natur. Er hat 
einen Pakt mit dem Teufel geschlossen. Ein böser Geist 
begleitet ihn in der Gestalt eines Junkers oder eines Hundes. 
Er kann sogar durch die Lüfte fliegen. ” 

159 . Completer par nur ou erst : Alles war still in der 

Natur ; . das Bächlein rauschte. — Der Wanderer kam 

. am späten Abend in seiner Heimat an. — Alle Götter 

liebten Baldur;. der böse Loki haßte ihn. —Die Zwerge 

durften . fortziehen, nachdem sie ein Lösegeld gezahlt 

hatten. — Die Buchdruckerei wurde ..... im 15. Jahrhundert 

erfunden; im Mittelalter konnten . wenige Leute die 

seltenen und kostbaren Rüchor kaufen. 
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. THEMES DE CONTROLE . . 

1. Au debut du xvi e siede vivait un savant du nom de 
Faust. On le prenait {= tenait) pour un magicien. Un vieux 
livre raconte ses aventures singulieres. II s’allia au diabie pour 
obtenir riebesse et gloire. Le diabie jura de le servir 24 ans 
durant. Tous ses desirs furent combles. II decouvrit maints 
Ircsors Caches, pouvait voler a travers les airs et devint c61£bre. 
Mais au jour fix4 ( festsetzen ), le diabie le tua et emmena soix 
äme aux enfers. 

2 . ^Son loin d’une ile de la Baltique, on montre un endroit 
dans la mer ou s’Mevait autrefois une ville grande et riche 
qui s’appclait Vineta. C’etait une ville commer^ante avec des 
palais splendides dont les portes etaient ornecs de pierres 
precieuses. Quelque temps avant sa destruction les pScheurs 
apergurent dans les nuages Timage de ses eglises et de ses 
maisons, Un jour une violente tempetc eclata, la mer Tecou- 
vrit l’ile de ses Hots ct la ville fut engloutie. On raconte que 
par temps clair on voit les tours de la ville au fond de la mer 
et que Fon entend parfois tinter les cloehes des eglises. 

3. Vous eonnaissez peut-ötre la legende de oe capitaine dont 
le vaisseau ne peut jamais entrer dans un port et doit errer 
saus cesse sur la mer immense. Quand les matelots voient le 
vaisseau fantöme avec ses voiies rouges, ils sont saisis de peur, 
Parfois quelques homines de Tequipage apportent des lettres: 
elles sont adress^es a leurs parents morts dont personne 
ne connait plus les noms. On dit qu’il faut les clouer au mät, 
pour que le bateau ne sombre pas (untergehen), 

4 . La guerre de Trente Ans fut terrible. Quand les troupes 
traversaient un pays ennemi, elles pillaient les villages et 
detruisaient les recoltes. Rien de preeieux ne Ieur echappait 
(entgehen), les soldats trouvaient toutes les cachettes. Beau¬ 
coup de villages etaient deserts. Souvent les paysans se refu- 
giaient dans les forets. Quand ils revenaient, ils nc trouvaient 
que des maisons devastees ou brulöes. Alors ils vivaient mise- 
rablement dans les ruines avec les leurs. Les betes sauvages 
rödaient autour des villages. Partout r£gnaient la mis£re, 
la maladie et la faim. 






Krieg und Friede 


£. 5c 


Spitzweg 


Die Schildwache, 
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Wie Böttger 
das Porzellan 
erfand. 



T. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts lebte zu Berlin ein 
Apotheker namens Böttger. Der wunderliche Mann glaubte, 
daß cs möglich sei, jedes Metall in Gold zu verwandeln. 
Er erzählte gern, wie er einmal Blei zu Gold gemacht 
habe. So kam es, daß der König von Preußen von ihm 
hörte. Er gab sogleich den Befehl, den Goldmacher 
festzunehmen, damit dieser seine geheimnisvolle Kunst 
für seinen König und für den preußischen Staat ausübe. 

2 . Böttger konnte jedoch nach Sachsen fliehen, wo 
er dem Kurfürsten seine Dienste anbot. Doch nach einiger 
Zeit traute ihm dieser nicht mehr und ließ ihn ins Gefängnis 
werfen. Das Gefängnis wurde aber von einem ebenso 
seltsamen Mann geleitet, der sich seit Jahren mit geheimen 
Versuchen beschäftigte. Er suchte feines Porzellan her- 
zustellen, wie man es damals nur aus China bekam. Der 
Gefangene wurde bald sein Freund und durfte an 
seiner Arbeit teilnehmcn. 


5 , Böttger hatte einmal Haarpuder bestellt. Der unehr¬ 
liche Händler lieferte ihm statt des feinen Mehls eine 
weiße Erde, die man in der Nähe fand. Als Böttger sie zu 
einem neuen Versuch benutzte, gelang es ihm, daraus 
ein schönes Porzellangefäß zu machen. 

4 . Bald nachher gründete der Kurfürst in Meißen die erste 
Porzellanfabrik und ernannte Böttger zu ihrem Leiter. 
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VOCABULAIRE 


t der Staat {s, -en) 
| Preußen 
f preußisch 
\ dienen 

I der Dienst (-e) 

} leiten 

( der Leiter {-) 


$ möglich /' handeln 

( «gelingen {a, u) ^ der Händler (-) 

( + dal. de la pers.) < «anbieton (n, o) 
ij ehrlich / bestellen 

l unehrlich ( liefern 

\ feötnehmen (a, o) \ trauen (+rfaf.J 

I das Gefängnis (-se) ( vertrauen 

- EXERCICES - 


160 . 1. Wer war Böttger ? — 2. Wozu machte er allerlei 
Versuche ? — 3. Wofür hielten ihn die Leute ? — 4. Warum 
wollte der König ihn festnehmen lassen ? —5. Wohin floh der 
Apotheker ? — 6 . Wer nahm seine Dienste an ? — 7. Was 
verstand der Kurfürst nach einiger Zeit ? — 8 . Was geschah 
mit Böttger ? — 9. Was machte er im Gefängnis ? — 10. Was 
wurde ihm eines Tages geliefert ? — 11. Was gelang ihm ? — 
12. Was wurde nun gegründet ? Wo ? — 13. Wozu wurde 
Böttger ernannt ? — 14. Ist das Meißener Porzellan bekannt ? 


161 . 7 ransformer les phrases suivanles en employant zu : 
1 . Aus dem süßen Saft der Trauben wird Wein. — 2. Aus 
hartem Eisen wird Stahl gemacht. — 3. Aus blühenden 
Städten macht der Krieg Trümmerhaufen. —* 4. Aus dem 
kleinen Goldschmied wurde ein großer Künstler. 

162 . Mettre au style indirect: Böttger sagte : « Ich besitze 
ein kostbares Geheimnis. Ich habe einmal Blei zu Gold 
gemacht. Ich werde bald alle Metalle in Gold verwandeln. » 


---= GRAM MAIRE a- ■ = ——- = 

Emploi particulier de Ia preposition zu, 

1° Avec le verbe werden, on met souvent un attribut. 1 

Ex. : Er will ein Künstler werden. [11 veut devenir ariiste.) 

2° Mais quand il marque une transformation, celle-ci 
est indiqu^e par la preposition zu. 

Ex. : Das Wasser wird zu Eis. {L'eau se change en glace.) 

3° De meme, on emploie zu pour marquer le devenir 
aprös machen (faire), ernennen (nommer), wählen 
(choisir, dlire), krönen (couronner) et des verbes analogues. 

Ex.: Ot to wurde zum Kaiser gewählt. ( Olhon fat elu empereur.) 
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Bodevin-Iscer. — 2 * iangue. (3'“ B.) 


5 



























SS. — Die Jugend Friedrichs II, 


i Wie Friedrich Wilhelm I., König von Preußen, für 
sein Volk ein harter Despot war, so war er ein strenger, 
herzloser Vater für seine Kinder, die in den königlichen 
Schlössern eine oft trübe Jxigend verlebten. 

2 . Aus seinem ältesten Sohn Friedrich wollte der 
König einen tüchtigen Soldaten machen. Schon mit sieben 
Jahren lernte der Prinz reiten und fechten. Mit zehn 
Jahren mußte er die mühsamsten Übungen mitmachen 
und wie irgendein Soldat vor dem Schloß Wache stehen. 

3 . Der Kronprinz, der von Kind auf Französisch 
gelernt hatte, bewunderte die französische Lebensart und 
Kleidung, während sein Vater sie haßte. Er trug am 
liebsten seinen roten, goldgestickten Rock, mußte sich 
aber vor dem König verstecken. Abends, wenn dieser 
abwesend war, las er heimlich französische Romane oder 
er übte sich auf dei Flöte, während seine Schwester 
Wilhelmine ihn auf der baute begleitete. 

4 . Je älter er wurde, desto mehr verachtete er die 
rohen Sitten des preußischen Hofes. Wenn der König 
den Prinzen in seine Tabakstube mitnahm, wo die Gäste 
unter groben Späßen und lautem Lachen aus langen 
Pfeifen rauchten und starkes Bier tranken, saß er schwei¬ 
gend da und mehr als einmal lächelte er spöttisch. 

5 . Der König wurde immer unzufriedener mit dem 
Kronprinzen. In seinem Zorn senlug und mißhandelte 
er den jungen Offizier. Friedrich, der ein solches Leben 
nicht mehr ertragen wollte, bereitete während einer Reise 
seine Flucht nach England vor. Doch sein Plan wurde 
entdeckt. Er wurde mit schwerem Gefängnis bestraft bis 
er dem Vater in allem zu gehorchen versprach. 
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- VOCABULAIRE 

l die Kindheit 
] die Jugend 
das Alter 

wachen 
die Wache 


- EXERCiCES --- 

163. 1. Wie heißt der älteste Sohn eines Königs ? — 

2. Wessen Vater war der König Friedrich Wilhelm ? — 

3. Wie wurde der Kronprinz erzogen ? Warum ? — 

4. Gefielen die Ilofsitten dem jungen Friedrich ? — 5 . Was 
tiug er lieber als die Uniform ? — 6 . Was tat er in seiner 
freien Zeit ? — 7. Warum mußte er sich vor dem Vater 
verstecken ? — 8. W r arum suchte der Kronprinz zu fliehen ? 
— 9. Konnte er seinen Plan ausführen ? 

164. il lettre au passe compose: Der König regierte lange.— 
Er erzog seine Kinder streng. — Der Kronprinz wurde oft 
von seinem Vater mißhandelt. — Er bereitete seine Flucht 
vor. — Doch sein Plan wurde entdeckt. 

|--“=■■■ — GRAMMAiRE - - ■ | 

je..., desto... 

Les corrölatifs Je., desto . ... suivis d’un comparaiif j 

gu de mehr sigmfient plus ., plus .; je introduit 

I une subordonnee, desto une principale. 
j Ex. : Je höher man bergan steigt, desto seltener werden die 
Bäume, {Plus ort monte, plus les achtes deviennem rares.) 

La iormaiion des verbes « 

1 ° II existe des verbes simples derives de noms, 
d’adjectifs, de radicaux divers. 

Ex. : Die Flucht -> flüchten — kurz —> kürzen 

besser -» sich bessern — lachen -> lächeln. 

2 ° Beaucoup de verbes sont. formös 4 Paide des prefixes 
: be - emp - ent - er - ge - miß - ver - zer. 

Ex. : beenden — entdecken — erwachen — gehorchen — 
mißhandeln — verstecken — zerstören. 


( roh 
( grob 

( *schlagen (u. a) 
( mißhandeln 
♦ertragen (u, a) 
verachten 


{ geheim 
? heimlich 

der Plan 
vorbereiten 
ausführen 
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59. — Friedrich II, und Voltaire. 

1. Friedrich, der lieber Französisch als Deutsch sprach, 
schrieb selbst französische Gedichte und war stolz darauf. 
Mit Vierundzwanzig Jahren sandte der Kronprinz seine 
Schriften an Voltaire, den er sehr bewunderte. Ungeduldig 
wartete er auf Antwort. Wie wußte Voltaire ihm zu 
schmeicheln ! In seinem Brief sagte er voraus, daß Fried¬ 
rich von Preußen seinen Platz nicht in der Walhalla, 
sondern im Parnaß einnehmen würde. Bald sollte Voltaire 
erfahren, wie sehr er sich geirrt hatte. 

2 . In seinem prächtigen Schloß Sans-Souci, das er 
im französischen Geschmack bauen ließ, umgab sich 
der König mit geistreichen Männern. Auch Voltaire suchte 
er dorthin zu ziehen und im Sommer 1750 folgte dieser 
seiner Einladung. Doch schon nach einiger Zeit wurde 
ihre Freundschaft kühler. « Er ist boshaft wie ein Affe ». 
spottete der König, « aber ich will sein Französisch ler¬ 
nen. » « Der König ist falsch wde eine Katze », klagte 
Voltaire. Später sagte Friedrich einmal : « Ich brauche 
ihn nur noch ein Jahr. Wenn die Orange ausgepreßt ist, 
wirft man die Schale weg. » Im Frühling 1753 verließ 
Voltaire den preußischen Hof, um nun wie Candide 
seinen eigenen Garten zu bestellen. 
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VOCABÜLAIRE 


( der Geist (-er} ; dichten 

( geistreich \ das Gedicht {-©} 

( der Freund {-e) < der Vers (-e) 

t dieFreundschaft(-en) j die Schrift (-en) 

^ *e inladen (u, a) \ das Werk (-e) 

) die Einladung (-en) 

( warten ( auj-\-acc .) schmeicheln (+ dal.) 

( erwarten Voraussagen 


i dulden 
1 die Geduld 
I geduldig 
[ ungeduldig 

( die Schale (-) 

< die Frucht (**«} 
( auspressen 


- EXERCICES - 

165 . Mcttre au style indirect : 1 . Voltaire sagte : ** Der 
König ist falsch ; man kann nicht auf ihn zählen, '* — 2. Der 
König sagte : “Voltaire gleicht einem Affen, so boshaft ist er. 
Wenn ich ihn nicht mehr brauche, werde ich ihn nicht am 
Hofe behalten, ” — 3. Voltaire schrieb seiner Nichte : “ Ich 
will nun meinen eigenen Garten bestellen. ” 

166. Completer , selon le cas y par iin demonsiratif adverbial 
ou une preposition suivie du pronom per sonnet i Einige Bauern 
sahen die kleinen Zwerge und spotteten ......— Ich nehme 

mein Glas und trinke..... . — Der Page hatte von den Elfen 

gehört und träumte. — Gudrun vertraut auf ihren 

Bräutigam und wartet. 


— . — GRAMMAIRE — — -- = 

en et y. 

1° Quand y et en representent un nom de chose et 
! sont complements d’un verbe ou d’un adjectif r^gissant 
une preposition, on les traduit par le pronom demons- 
tratif adverbial {cf. memento, § 68). 

Ex. : Ich habe davon sprechen hören. {.Pen ai eniendu parier.) 
Ich bin stolz darauf. (J'en suis fier.) 

2° Lorsque le pronom designe une personne, il faut 
employer la prßpo3ition suivie du pronom personnel. 

Ex, : Wir sprechen gerade von ihm. 

{Nom parlons prAcisSment de lui.) 

3° Au sens partitif, en se rend par davon. 

Ex. : Ich habe drei davon gekauft. {J'en ai achele Irois.) 

i 4° Adverbe de lieu, y se traduit par da, dort (elal) ou 
! dahin, dorthin (mouvement). 
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60, — Mozart, 
das Wunderkind, 

i. Auf einmal wurde es ganz 
still im Konzertsaal. Vom auf 
der niedrigen Bühne erschien 
ein Herr mit zw'ei Kindern, 
einem hübschen, aber blassen 
Mädchen, das elf Jahre alt sein 
mochte, und einem munteren 
Knaben, der ein paar Jahre 
jünger war. Das war der Kapell¬ 
meister Leopold Mozart mit 
seinen berühmten Kindern, der Nannerl, die so geschickt 
Klavier zu spielen verstand, und dem Woll'gang, dem 
Wunderkind, der mit seinen acht Jahren schon ganz 
liebliche Stücke geschrieben hatte. Alles wrnllte den jungen 
Maestro sehen und hören. 

2 . Zuerst setzte sich Nannerl ans Klavier. Köstlich und 
reizend spielte sie mit ihren Puppenhänden. Die Herren 
und Damen im Saal waren entzückt und klatschten 
Beifall. 

3 . Dann kam die Reihe an Wolfgang, Was wird er 
vortragen ? Er hat vor kurzem ein Stück geschrieben, das 
die hübsche Schäferin Ghloe darstellt, um die der dumme 
Schäfer Dämon auf grüner Wiese mit schönen Worten 
wirbt, denn er will sie heiraten, sie will aber nichts von 
ihrn wissen. Sie lacht ihn aus, schaut ihn spöttisch von 
der Seite an, dreht sich um, daß die bunten Hutbänder 
fliegen und lacht wie ein Silberglöcklein : Ia, lala, lala, la. 
Aber der Dämon läuft immer hinter ihr her, während 
um die beiden ihre Lämmer sich drängen und sich stoßen. 
Das will er spielen, aus dem Kopf natürlich. 

4 . Wie Lämmlein sprangen seine dünnen Kinderiinger 
auf dem Klavier umher. Als er geendet hatte, brach ein 
Jubel los, wie ihn der Konzertsaal selten gehört hatte. 
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V0CABULA1RE 


das Orchester {-} 
die Kapelle (-n) 
das Konzert {-e) 

sich drängen 


i die Böhne (-n) 
das Stück (-e) 
Vorspielen 
♦vortragen (u, a) 
darstellen 


{ entzückend 

) reizend 
( köstlich 
( der Jubel 
) der Beifall 


Expressions 

Die Reihe kommt an mich. — Die Reihe ist an mir. 
Ich komme an die Reihe. — Ich bin an der Reibe. 


- EXERCICES - ■ 

167. Remplacer les verbes en italique par leur derive en be : 
Die Kaufleute von Vineta wohnten in prächtigen Häusern. — 
Sie hätten dem Rat der Schiffer folgen sollen! — Siegfried 
kämpfte mit dem furchtbaren Drachen. — Herwig siegte über 
seine Feinde.— Niemand klagte über das Los des Landvogts. 
-— Meister Konrad weinte über den Tod der Seinen. 


168. Transformer les phrases suivantes en employant le 
preßxe er : Teil schoß auf den Landvogt mit seinem Pfeil. — 
Siegfried griff nach einem Baum und schlug damit auf den 
Drachen. 


~~.- GRAMMAIRE . —- == 

Les particules be et er. 

1° Pour d^river d’nn nom, adjectif ou adverbe un 
verbe de sens correspondant, on emploie le plus souvent 
la particule be, quelquefois la particule er. 

Ex. : frei -► befreien — klar -► erklären. 

2° La particule be : 

o) peut renforcerle sans d’un verbe : grüßen, begrüßen 
(saluer) ; 

b) peut changer le sens d’un verbe : schreiben (ecrire) 3 
beschreiben (decrire) ; 

c) sert ä rendre transitifs des verbes intransitifs : 
in einem Haus wohnen, mais ein Haus bewohnen. 

3° La particule er peut marquer : 

■ «) le debut de l’action : scheinen (paratlre), erscheinen 

(apparailre ); 

b) le resultat de laction : reichen (lendre), erreichen 
(alfeindre). 
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61. — Der junge Beethoven . 


j. Beethovens Vater, der in Bonn am Rhein wohnte, 
war Sänger in der Kapelle des Kurfürsten. Eines Tages 
ließ ihn der Fürst mit seinem Sohn Ludwig, der gerade 
zwölf Jahre alt war. in seinen Palast kommen. Im Saal, 
in dem sie empfangen wurden, waren einige Musiker 
versammelt, darunter der bekannte Komponist Junker. 

2 . Ludwig war an der Tür stehen geblieben. Nun 
richtete sich der Fürst an ihn und sprach : « Komm nur 
näher! Man sagt, du seist schon ein kleiner Meister in 
der Musik. So setze dich nun ans Klavier und spiele uns 
etwas vor ! » 

3 . Der Knabe begann mit großer Sicherheit zu impro¬ 
visieren. Mit wachsendem Staunen hörten die Herren 
zu. Zum Schluß wandte sich der Kurfürst an den Kom¬ 
ponisten und fragte ihn nach seiner Meinung, « Wenn 
der Kleine das alles nicht vorher eingeübt hat, weiß ich 
nicht, was ich dazu sagen soll », antwortete dieser. 

4 . Da lachte der Knabe so laut, daß alle ihn ganz 
verwundert ansahen. Als er das merkte, entschuldigte er 
sich mit den Worten : « Ich habe nichts auswendig 
gelernt, es ist mir alles beim Spielen erst eingefallen. » 
—-« Nun, wenn Sie es improvisiert haben », sprach Herr 
Junker, ct so will ich Ihnen ein Motiv aufzeichnen. Das 
müssen Sie dann gleich ausführen. » 

5. Er schrieb ein schwieriges Motiv auf ein Noten¬ 
blatt. Ludwig betrachtete es eine Zeitlang, dann begann 
er zu spielen. Der Komponist wurde immer aufmerk¬ 
samer. Zuletzt strahlten seine Augen vor Freude und er 
rief : « Wenn der junge Mann so fortfährt, dann wird 
sicher einmal ein großer Musiker aus ihm. » Bald darauf 
wurde der junge Ludwig van Beethoven zum zweiten 
Organisten des Hofes ernannt. 
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VOCABULAIRE 


/ die Musik 
\ der Musiker (-) 

< komponieren 
l der Komponist (-en 
{ der Organist {-eil) 

( merken 
? aufmerksam 


( der Ton ( Ä e) i sich wenden (an) 

5 die Note (-n) if sich richten (an) 

( das Motiv (-e) 

( meinen 

$ *aufschrciben (ie,ie) ) die Meinung 
( aufzeiehnen 

( staunen 

♦fortfahren (u, a) ? sich verwundern 


-- EXERCICES - 

169 . Computer i a ) Elsa fragte ihr.. Gemahl . sein.. 

Namen. — Der besiegte Graf bat.sein Leben. 

6) Die bösen Leute lachten d.. Zwerg., aus und verspot¬ 
teten . wegen ihr., klein.. Füße; dann aber bereuten sic 

ihr.. Tat, denn sie brauchten d.. kleine Volk. 

170 , Remplacer les termes en italique par un verbe imper- 
sonnel / 1. Die Herzogin bereute , die verbotene Frage gestelH 
zu haben. — 2. Die Schiffer waren erstaunt, die Stadt am 
Himmel abgebildet zu sehen. — 3. Die Zuhörer / reuten sich . 
den jungen Musiker improvisieren zu hören. 


—■- — GRAMMAIRE ■ " .' -' = 

Verbes suivis de Vaccusatif. 

1° Les verbes fragen (demander = inlerroger) et 
bitten (demander = prier) se construisent avec l’accu- 
satif de la personne. Pour l’objet, on dit fragen nach 
(s'enquerir de) et bitten um (demander, solliciter q. ch.). 

Ex. : Ich bitte ihn um Verzeihung. {Je lui demande pardon). 

Sic fragte ihn nach seinem Namen. 

I (Elle lui demanda son nom). 

2° Gouvement egalement l’accusalif : 
brauchen (avoir besoin de); auslachen, verspotten 
(raiUer); eiben (heriter de); genießen (o,o) (jouir de); 

I bereuen (se repentir de). 

3° Gertains verbes ont une forme irnpersonnelle suivio 
de Taccusatif du nom et surtout du pronom personnel : 

es friert mich (je gele), es freut mich (je me rejouis), 
i es schmerzt mich (cela me fall mal), es wundert mich 
(je m'ilonne), es reut mich (je regrette , je me repens). 
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62 . — Das Schloß Boncourt *. 


1. Ich träum’ als Kind mich zurücke 
Und schüttle mein greises Haupt; 
Wie sucht ihr mich heim 1 , ihr Bilder, 
Die lang’ ich vergessen geglaubt ! 

2. Hoch ragt aus schatt’gen Gehegen 4 
Ein schimmerndes Schloß hervor; 

Ich kenne die Türme, die Zinnen 3 , 
Die steinerne Brücke, das Tor. 

3. Es schauen vom Wappenschilde* 

Die Löwen so traulich mich an; 

Ich grüße die alten Bekannten 
Und eile den Burghof hinan. 

4. Dort liegt die Sphinx 5 am Brunnen, 
Dort grünt der Feigenbaum«, 

Dort hinter diesen Fenstern 
Verträumt * ich den ersten Traum. 


* Der Dichter Chamisso wurde 1781 auf dem Schloß Boncourt in 
ler Champagne geboren. Seine Familie floh zur Zeit der Revolution 
lach Deutschland. Das Schloß wurde zerstört. 

1. heimsuchen ( hanler ). — 2. das Gehege (-) ( l'enclos ). — 3. die 
Zinne (-n) (le cröneau). — 4. das Wappenschild (-e) (le blason). ■— 
5. dte Sphinx (-e) {le sphinx). — 6. die Feige (-n) {la figue). 
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( der Schatten (-) 

- VOCABULAIRE — 

( sich*erhcben (o,o) 

( bekannt 

( schattig 

) ragen 

( traulich 

( der Schimmer 

1 emporragen 


^ schimmern 

( hervorragen 

das Wappen {-) 


- EXERCICES - 



171 . 1. Wo verlebte Chamisso seine Kindheit ? — 2. Wann 
verließ seine Familie die Heimat ? — 3. Was sieht der 
Dichter im Traum wieder ? — 4, Womit ist das Schloß 
umgeben ? — 5. Was sieht man von weitem ? — 6. Wie 
kommt man zum Tor des Schlosses? — 7. Was sieht man auf 
dem Wappen ? — S. Was war mitten im Burghof ? 

172 . a ) Completer ä Vaide des verbes indiques: Der Dichter 
(zurückdenken) an seine Jugend. — Im Traum (Wiedersehen) 
die alte Heimat. —- Aus dem Gebüsch (emporragen) ein 
Schloß.— Nachdem der Greis das alte Wappen (anschauen ), 
(eintreten) in den Burghof. 

b) Mettre au passe compose.' Faust breitet seinen Mantel 
aus und fährt durch die Lüfte davon. — Dürer bildete sich 
bei bekannten Meistern in seiner Kunst aus. — Das Gespen¬ 
sterschiff fährt nie in einen Hafen ein. — Einige Matrosen 
kamen heran und gaben den Schiffsleuten Briefe mit. 

■.. GRAMMAIRE .. 

Formation du verbe (suite). 

Nombre de verbes sont composös avec une particule 
separable. Pour former ces verbes on emploie : 

1° les particules an, auf, ab, aus, ein, bei, mit, 
nach, vor, zu; 

2° les particules de mouvement hin et her et leurs 
composös; 

3° des adverbes tels que fort, weg, los, davon, 
wieder, zurUck. 

Sens des verbes composes, 

C’est la particule separable gui porte l’accent et le 
sens du verbe. En frangais, il faut souvent rendre la 
particule par un verbe et le verbe par un complement. 

Ex. : Ich eile den Burghof hinan. 

{Je remonle en hdte la coar du chäteau.) 
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63, — Das Schloß Boncourt ( 2 ). 


5. Ich tret’ in die Burgkapelle 
Und suche des Ahnherrn 1 Grab; 

Dort ist's, dort hängt vom Pfeiler 
Das alte Gewalten* herab. 

6. Noch lesen umflort* die Augen 
Die Züge der Inschrift nicht, 

Wie hell durch die bunten Scheiben 
Das Licht darüber auch bricht. 

7. So stehst du, o Schloß meiner Väter, 

Mir treu und fest in dem Sinn, 

Und bist von der Erde verschwunden, 

Der Pflug geht über dich hin. 

8. Sei fruchtbar, o teurer Boden, 

Ich segne dich mild und gerührt 
Und segn” ihn zweifach, wer immer 
Den Pflug nun über dich führt. 

9. Ich aber will auf mich raffen 4 , 

Mein Saitenspiel in der Hand, 

Die Weiten der Erde durchschweifen 
Und singen von Land zu Land. 

A. v. Ciiamisso. 

1. der Ahnherr ( n , en) ( Valeul ). — 2. das GewafTen = die Waffen. 
— 3. umflort (uoiUs de larmes). — 4. sich aufraffen ( se ressaisir). 
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--—-— VOCABULAiRE - 

der Pfeiler (-) ( *zielien (o, o) die Saite (-n) 

{ die Schrift (-en) < irren 

? die Inschrift (-en) / schweifen die Weite (-n) 

-- - EXERCICES - 

173 . i. Wo befand sich das Grab des Ahnherrn ? — 

2. Warum konnte der Dichter die Inschrift des Grabsteins 
nicht lesen ? — 3. Stand das Schloß Boncourt noch, als der 
Dichter dieses Gedicht schrieb ? —-4. Wo lebten diese Bilder 
immer noch ? — 5. Wie ist der Dichter, wenn er an das 
verschwundene Schloß denkt ? — 6, Haßt er den Bauer, dem 
jetzt der Boden gehört ? — 7. Warum segnet er die Erde ? 
(damit .). 

174 . Mettre au style indirecti Der Dichter erzählte; “ Ich 
habe vom Schloß meiner Eltern geträumt. Ich erinnere mich 
noch an die Türme, an den Brunnen im Burghof, an meine 
Kammer. Ich sehe noch die Löwen im Wappen, ich kann 
mich noch an die Inschrift auf dem Grab meines Ahnherrn 
erinnern. Das Schloß ist zerstört, aber ich werde es nie 
vergessen. ” 

175 . a) Mettre au preterit (partimies non accentuees): 
Herwigs Heer (umringen) die Burg. — (Umschiffen) der 
Kapitän das Vorgebirge? — Faust (unterschreiben) mit 
seinem Blut. — Der Landvogt (unterdrücken) die Bauern, — 
Teil (durchbohren) ihn mit seinem Pfeil. — Die Fluten 
(überschwemmen) die Küste und (überraschen) die Einwohner 
der Stadt. — Der Dichter (vollenden) sein Werk. 

5) Mettre au passe compose (particules accentuees) / Die 
Herzogin (umstoßen) den Korb Äpfel. — Der Knabe (voll- 
gießen) das Glas; der Wein (überlaufen). —- Der Knecht 
(unterstellen) die Pferde. 

.-= a GRAMM Al RE — -^ 

Les particules mixtes . 

Les particules durch, unter, über, um et voll sont 

tantöt separables (quand eiles sont accentuees), tantöt 

insöparables (quand eiles ne sont pas accentuäes). 

Leur maniement s’apprend surtout par Fusage. 

(Voir MEMEKTO, § 32.) 
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64, — Monsieur Le Qrand. 

1. Wieviel verdanke ich nicht dem französischen Tam¬ 

bour, der so lange bei uns in Quartier lag 1 und wie ein Teu¬ 
fel aussah, und doch von Herzen so engelgut war, und so 
ganz vorzüglich trommelte. 

2 . Ich kleiner Junge half ihm seine Knöpfe spiegelblank 
putzen 3 und seine Weste mit Kreide weißen 3 —- denn 
Monsieur le Grand wollte gern gefallen — und ich folgte 
»hm auch auf die Wache, nach dem Appell, nach der 
Parade; da war nichts als Waffenglanz und Lustigkeit. 

3 * Monsieur le Grand wußte nur wenig gebrochenes 
Deutsch 4 , nur die Hauptausdrücke — Brot, Kuß, Ehre —, 
doch konnte er sich auf der Trommel sehr gut verständ¬ 
lich machen. Z. B, wenn ich nicht wußte, was das Wort 
' liberte » bedeute, so trommelte er den Marseiller Marsch 

- und ich verstand ihn. Wußte ich nicht die Bedeutung 
des Wortes « egalite », so trommelte er den Marsch c< Qa 
ira, 5a ira — les aristocrates k la Ianterne ! » — und ich 
verstand ihn. Wußte ich nicht, was cc betise » sei, so trom¬ 
melte er den Dessauer Marsch, den wir Deutschen, wie 
auch Goethe berichtet, in der Champagne getrommelt 
— und ich verstand ihn. Er wollte mir mal das Wort 
« TAHemagne » erklären, und er trommelte jene allzuein¬ 
fache Urmelodie*, die man oft an Markttagen bei tan¬ 
zenden Hunden hört, nämlich dum-dum-dum«; ich ärgerte 7 
mich, aber ich verstand ihn doch. 

H. Heine. 


l.-in Quartier liegen — einquartiert sein {ilre en canlonncmenl). — 
2 . spiegelblank putzen {faire briller eomme un miroir). — 3. weißen ~ 
weiß machen. — 4 . wenig gebrochenes Deu tsch ( quelques bribes d'alle ~ 
mand ). — 5. prüf ixe ur (primitif). — 6. feu de mots sur dumm (b£, b£, 
be). •— 7. sich ärgern {se fächcr , £!re vexe). 
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j schuldig sein 
\ verdanken 

(die Trommel (-n) 
/ trommeln 
der Marsch (-e) 
marschieren 


VOCABULAIRE 

; die Weste (-n) 

) der Knopf (-e) 
r putzen 

j das Wort ( a er) 

] der Ausdruck ("e) 
( auadrücken 

EXERCICES 


bedeuten 
die Bedeutung 
( erklären 
i *verstehen {a, a) 
| verständlich 
( einfach 
vorzüglich 


176 . i. Wer war bei Heines Eltern einquartiert. ? — 2. Wie 
sah der Tambour aus ? — 3. Warum hatte der Knabe ihn 
gern ? — 4. Wohin folgten die Kinder den französischen 
Soldaten ? Warum ? — 5. Konnte Monsieur Le Grand gut 

Deutsch ? —* 6. Wie machte er sich verständlich ? (indem J. 

— 7. Wie erklärte er dem Jungen das Wort liberte? — 8. Was 
spielte er ihm vor, um das Wort VAllemagne zu erklären ? 


177 . Completer: Im Wald begegnete Siegfried ein.. Dra¬ 
chen; er trotzte d.. Gefahr und näherte sich d.. Tier ohne 
Furcht. — Der Schiffer lauschte d.. wunderbar.. Gesang der 
Nixe.— Die Elfen schmeichelten d.. jung.. Edelknab..; doch 

als er . widerstand, drohten sie . mit dem Tod. — Die 

Zwerge halfen d.. Bauern oft hei ihren Feldarbeiten; doch 

nicht alle dankten.für ihre Ililfe. — Die Leute von Vineta 

glaubten d.. SchifTer.. nicht, als sie ..... ein Unglück voraus- 

sagten. — Die Knappen dienten d.. Ritter., und folgten . 

auf die Jagd und in den Kampf. — Nach einiger Zeit miß¬ 
traute der Kurfürst d.. Goldmacher und ließ ihn festnehmen. 


GRAMMAIRE 


Verbes sums du datif. 

a) Sonl suivis du datif de la personne ; 

rencontrer gratulieren 

remercier helfen 

servir schmeicheln 

menacer zürnen 

croire 

b ) Sont suivis du datif de la personne ou de 

folgen suivre trauen 

lauschen lendre Voreille mißtrauen 

nahen {, . trotzen 

y ft n n hx> n 

widersprechen 


begegnen 
danken 
dienen 
jdrohen 
glauben 


nauuii t r 

sich nähern I a PP r0 '- her 


föliciler 
aider 
fl aller 
en vouloir 

la chose : 
se fier ä 
se möfier de 
braver 
coritredire 
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65 . — Der Kaiser Napoleon . 

Denke ich an den großen Kaiser, so wird es in mei¬ 
nem Gedächtnis wieder recht sommergrün und goldig, 
eine lange Lindenallee taucht blühend empor, auf den 
laubigen Zweigen sitzen singende Nachtigallen, der Was¬ 
serfall rauscht, auf runden Beeten stehen Blumen und 

bewegen traumhaft ihre schönen Häupter. 

Ich spreche vom Hofgarten zu Düsseldorf, 'wo ich 
oft auf dem Rasen lag und andächtig zuhört© , wenn mir 
Monsieur Le Grand von den Kriegstaten des großen Kai¬ 
sers erzählte und dabei die Märsche schlug, die während 
jener Taten getrommelt wurden, so daß ich alles lebendig 
sah und hörte. Ich sah den Zug über den Simplon — der 
Kaiser voran und hinterdrein klimmend die braven Gre¬ 
nadiere, während die Gletscher in der Ferne donnern 
— ich sah den Kaiser, die Fahne im Arm, auf der Brücke 
von Lodi — ich sah den Kaiser im grauen Mantel bei 
Marengo — ich sah den Kaiser zu Roß in der Schlacht 
bei den Pyramiden — nichts als Pulverdampf und Mame¬ 
lucken — ich sah den Kaiser in der Schlacht bei Auster¬ 
litz — hui ! wie pfiffen da die Kugeln über die glatte Eis¬ 
bahn ! — Ich sah, ich hörte die Schlacht bei Jena — dum, 
dum, dum — ich sah, ich hörte die Schlacht bei Eylau, 

Wagram-nein, kaum könnt’ ich es aushalten 1 

Monsieur Le Grand trommelte, daß fast mein eigenes 
Trommelfell dadurch zerrissen wurde. 

II. Heine. 

~~ =—s—=-ss-— sss=—SS ==============— -* 
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! denken 
dag Gedächtnis 

der Grenadier (-e) 
die Fahne (-n) 
die Kugel (-n) 
das Pulver 
der Dampf ( Ä e) 


VOCABULAI RE ■ 

aufmerksam 

andächtig 

♦ertragen (u, a) 
♦aushalten (ie, a) 
der Gletscher (-) 
die Bahn (-en) 

? glatt 

- EXERCIGES — 


$ *tun (tat, a) 

? die Tat (-en) 

| *steigen (ie, ie) 

/ *klimmen (o, o) 

^ der Zug (*e) 

( der Einzug ( £ e) 


178* 1. Wo lag der junge Heine oft, wenn er dem Tambour 
Le Grand zuhörte ? — 2, Wie beschrieb ihm der Tambour die 

Schlachten ? (indem . ). — 3. Wo befand sich der Kaiser 

heim Zug über den Simplon ? — 4. Was hielt er auf der 
Brücke von Lodi in der Hand ? — 5. In welcher Jahreszeit 
fand die Schlacht bei Austerlitz statt ? 


179. Completer d Vaide des lermes indiques etitre parentheses: 
«) Der junge Heine wohnte (der Einzug) Napoleons in 
Düsseldorf bei. — Es glückte (er), den Kaiser zu sehen. — 
Er schaute (er) lange nach. — Er hörte (der Tambour) gern 
zu, wenn er von dem Kaiser erzählte. — Es tat (er) leid, als 
die Grenadiere Düsseldorf verließen. 

6) Es grauste (der arme Vater), als das Kind zu ächzen 
begann. — Es war (der Sänger Heinrich) bang, als er von den 
anderen bedroht wurde. — Es gelang (der junge Beethoven ), 
ein schwieriges Motiv auszuführen. 


-^—= : —=-■' - - -■ - GRAMMAIRE ■ -=- =• - 

Verbes sums du datif (suite). 

Se construisent dgalement avec le datif 

a) la plupart des verbes compos^s avec bei , nach et zu : 
beiwohnen (assisler ä ) ; naehsehauen (s ui vre des geux ); 
Zusehen, zuschauen (regarder); zuhören (ecouler) ; 

b) certaines tournures impersonnelles : 

Es ist mir wohl, bang. (Je me sens bien, inquiei.) 

Es geht mir gut, schlecht. (Je vais bien, mal.) 

Es schwindelt mir, es graust mir. (Je suis pris de ifer¬ 
tige, d'horreur.) 

Es glückt mir, gelingt mir. (Je reussis.) 

Es fällt mir ein. (II me vienl d Vesprit.) 
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t>6. — gfnbrea# $ofct% 


(Der Gastwirt Andreas Hofer seLzteinit einem Haufen von Bauern 
den Kampf gegen die französischen Truppen fort, nachdem Napoleon 
mit dem Kaiser von Österreich Frieden geschlossen hatte. Er wurde 
geschlagen und flüchtete sich ins Gebirge. Sein Aufenthalt wurde 
von einem Landsmann verraten. Das Gericht verurteilte ihn zum 
Tod und er wurde erschossen.) 

1. Über ben tiroler Alpen lag eine fternfyeüe Sinternacfjt. 
.grnher Schnee bebeefie ba$ ©ebtrge, 3n bet etnfamen «gütte, in 
bie ft<h «§ofer mit beit Seinen nnb einigen feiner ©efäbrtm 
geflüchtet batte, lag alleö tu tiefem Schlaf. 

% (§& mochte halb tüer llt)r morgens fein, alö <§ofer3 
greunb, her (Schreiber $brninger, mach mürbe mtb burdj baS 
fletne genfer be£ £)achbobeng h^ nauö f^ aut€ - 9Äoub 

leuchtete tytiL j<$tne 3<ntlang fah ber (Schreiber ftnnenb in bic 
SRacht hinauf. 2)a fyöxtc er auf einmal ©eräitfch, atö ob jemant> 
über ben gefrorenen Schnee ginge, (Sr backte $uerft an 2öilb. 
Aber bie Sdjritte fanten näher, 

3. Sfun fah er einen ÜSKaun beranfcbteichen. <$r erfamtte ihn 
gleich* war ein Sauer au@ bem $al, ber ihren Aufenthalt 
entbeeft hatte. rinigen Sagen mar X’orninger su ihm 
gegangen nnb hatte tljm ©elb gegeben, bamit er fchmeige, 

4* SCßahrenb ber Sauer feinen Äopf au bic ^üttenwanb legt, 
um $u t)or<C}en f erfcheiiten oon allen Setten Sofeaten mit 
blifcenben SGßajfen, £)er Gatter lauft $u ihnen. „Irinnen jtnb 
fagt er nnb flieh* baoon* Schon ftopfen bie Solcaten mit 
ihren ©emet;ren an bie Xür. 3 n ber §ütte tft aße$ lebenbtg, 
(Sintge mofleit ft<h mehren 5 hoch bie Sofbaten bemächtigen fic& 
her SDtcimtcr* 9?ofcgger. 
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VOCABULAIRE 


^ »schießen (o, u) I der Gefährte (-n) f der Friede (ns) 

»erschießen {o. o) ) der Landsmann ' Frieden »schließen 

^ das Geräusch (-e) / (pl leute j / (o, o) 

- EXERCICES - 

180. CompUter: Es war in ein., hell.., kalt.. Mondnacht. 

Tief.. Schnee lag auf d.. Berg., wie.Tal. Ein Mann schaute 

in d.. Nacht hinaus. Plötzlich hörte er Schritte auf d.. gefro¬ 
renen Schnee herannahen. Er erblickte . Mondschein ein.. 

ihm wohlbekannt.. Bauer, der von fremd.. Soldat., begleitet 
war. Diese drangen in d.. Hütte und nahmen Ilofer gefangen. 

Er wurde vor ein französisch.. Gericht gestellt, das ihn . 

Tod verurteilte, weil er den Kampf mit seinen Gefährten . 

hatte, obgleich Friede geschlossen war. 

181. Remplacer les verbes en italique par des verbes suivis 
du genitif: BöttgeT gebrauchte eine weiße Erde, um Porzellan 
zu machen. — Herwig eroberte die Burg des Normannen¬ 
königs. — Eulenspiegel bereute selten seine Streiche. 

182. Completer par un auxiliaire de mode exprimant une 

supposition: Er traut seinem Kameraden nicht: er. recht 

haben. — Er.krank sein, sonst wäre er gekommen. 


= GRAMMAIRE ■-- 

Vcrbes suivis du ginitiL 

Quelques rares verbes sont suivis du genitif. 

Les plus usuels sont : 

sich bedienen {seservir de); sich bemächtigen ( s’emparer de); 
sich erbarmen (avoir pilie de); sich schämen (avoir honte de), 

Sens particuHer des auxiliaires de mode . 


Les auxiliaires können, mögen et müssen peuvent 
exprimer une supposition, une hypothese. 


Er kann 
Er mag 

Er muß 


krank sein. (II $e peul qu'il soil malade.) 
krank sein. (II faut qu’il soil malade.) 





























67. — Der Rückzug aus Rußland (1813). 

1 . In den ersten Tagen des Jahres fielen die Schnee¬ 
flocken; weiß wie ein Leichentuch war die Landschaft. 
Da bewegte sich ein langsamer Zug geräuschlos auf der 
Landstraße. Das waren zurückkehrende Franzosen. 

2. Sie waren vor einem Jahr nach Rußland gezogen, mit 
Trompetenklang und Trommelschall, in kriegerischem 
Glanz. Endlos waren die Truppenzüge gewesen. Nie hatten 
die Leute ein so großes Heer gesehen, alle Völker Europas, 
jede Art von Uniformen, Hunderte von Generälen. Aber 
was jetzt zurückkehrte, das waren elende Haufen. 

3. Still wie ein Totenzug nahten sie der Stadt. Alle 
waren unbewaffnet. Keiner war beritten. Die Kleider 
waren zerlumpt und unsauber. Was jeder gefunden, 
hatte er an Kopf und Schultern gehängt : alte Säcke, 
zerrissene Pferdedecken, Häute von Katzen und Hunden. 

4 . Selten trug einer Schuhe oder Stiefel; glücklich war, 
wer in Pelzschuhen den langen Marsch machen konnte. 
Viele hatten die Füße mit Stroh, mit Deeken, mit Fellen 
oder alten Hüten eingewickelt. Alle waren auf Stöcke 
gestützt. So schlichen sie daher, Offiziere und Soldaten 
durcheinander, mit hängendem Kopf. Alle waren durch 
Hunger und Frost zu Gespenstern geworden. 

Nach G. Freytag. 

i -r.-.-- -r+r~,-- ; - — - ; — .. . —s 
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VOCABULAIRE 


das Geräusch (-e) 
geräuschlos 
{ *kiingen (a, u) 

^ der Klang (-o) 
l schallen 
) der Schall 


der General (~c) 
die Uniform {-en} 

V der Lumpen (-) 

^ zerlumpt 
einwickeln 


\ die Waffe (-n) 

I bewaffnen 
$ der Sieg (-e) 

( die Niederlage (-n) 
sich* zurüokziehen 
der Rückzug 


- EXERCICES - 

183. 1. In welchem Jahr war Napoleon nach Rußland 
gezogen ? (1812) — 2. Woraus war sein Heer zusammen¬ 
gesetzt ? —3. Was mußte das Heer nach dem Brand Moskaus 
tun ? — 4. Worunter lilLen die Truppen furchtbar ? — 
5. Womit bedeckten sich die Soldaten, um sich vor der Kälte 
zu schützen ? — 6. Womit waren ihre Füße eingewickelt ? 
Warum ? — 7. Wie waren ihre Kleider ? — 8. Wie sahen die 
armen Soldaten aus ? 


184, Repondre par des verbes suwis de prepositions t 

a) 1. An wen denkt der junge Heine ? (sein Freund Le 
Grand). — 2. Woran glaubte Napoleon? (sein Stern ).— 

3. Woran erinnerten sich die Soldaten ? (ferne Heimat ).— 

4. Woran konnten sie sich nicht gewöhnen ? (die bittere 
Kälte des russischen Winters). 

b) 1. Worauf vertraute der Kaiser ? (die Macht seines 
Heeres). — 2. Worauf rechnete jeder Soldat? (die Rückkehr ins 
Vaterland). — 3, Worauf warteten die Völker? (das Ende des 
langen Krieges). 


GRAMMAIRE 


Verbes suivis de pripositions constantes 

an + accusalif: 
denken penser ä 

glauben croire en 

sich erinnern se Souvenir de 

auf 4* accusalif: 
antworten repondre ä q . ch 

hoffen esperer 

vertrauen avoir conflance 


sich gewöhnen 
sich richten 
sich wenden 

zählen 
rechnen 
warten 


s'habiluer ä 

s'adresser ä 


\ compler sur 


s 


atiendre 
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68* — Beethoven 
im Gasthot 

I. Im Gasthof« zum römischen 
Kaiser » waren die Tische zum 
Mittagessen bereitet. Es waren 
erst einige Gäste im Zimmer. 
Da trat plötzlich ein Mann in 
grauem Rock und mit finsterem 
Gesicht in den Saal, warf seinen 
Hut auf einen Tisch, setzte sich 
hin und zog ein Heft und ein 
Tintenfaß aus der Tasche. Er 
schien niemand zu bemerken 
und begann, sein Heft mit 
Noten zu bedecken. 

2. Die Kellner schauten den Mann verwundert an. 
Keiner kannte ihn. Nach einiger Zeit trat einer an den 
Tisch und fragte höflich : « Was wünscht der Herr ? » 
Dieser fuhr wie aus einem Traum auf und sagte ärger¬ 
lich : « Noch nichts. Lassen Sie mich bitte in Ruhe l » 

3. Der Saal hatte sich nach und nach mit Gästen 
gefüllt. Das Geräusch wurde immer lebhafter, doch der 
Musiker kümmerte sich nicht darum. Er summte halb¬ 
laut die Melodien vor sich hin, die er schrieb. Am Neben- 
tisch hatte ihn einer der Gäste erkannt. Nun flüsterte im 
ganzen Saal einer dem anderen zu : « Es ist Beethoven; 
man darf ihn nicht stören, er komponiert eben, a 

4. Die Zeit verging. Allmählich verließen die Gäste 
den Saal, doch Beethoven schrieb immer weiter. Als er 
fertig w r ar, steckte er Heft und Tintenfaß wieder in 
seinen Rock, rief den Kellner und fragte, was er schuldig 
sei. Da lächelte dieser und sagte : u Sie haben ja noch 
nichts bestellt und nichts gegessen. ” 41 Auch gut ”, meinte 
Beethoven, setzte den Hut auf, grüßte nun ganz freund¬ 
lich und ging fort. 
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merken 
bemerken 
♦aufspringen (a, u) 
♦auffahren (u, a) 


— V0CA8ULAIRE - 

sich kümmern (um) f eben 

< soeben 

t sich ärgern ( gerade 

| ärgerlich 


Expressions 

Das Konzert beginnt soeben. — Das Konzerl bat eben begonnen. 


EXERCICES 


185. Repondre par des propositions subordonnees ou inftni- 

lives: 1. Was fragten sich die Kellner ? (wer . ) — 2. Wann 

zog der wunderliche Gast ein lieft ans der Tasche ? (sobald 
— 3. Was sahen seine Nachbarn ? (daß — 4. Warum 
waren die Kellner verwundert ? (weil — 5. Was fragte 

einer der Kellner den Herrn? (ob . ). — 6, Antwortete der 

Herr freundlich? (weil . ). — 7. Was wünschte der Gast? 

(daß . ) ■— 8. Worauf achtete er nicht? (obschon . ). — 

9. Wann erfuhr man. wer der Herr war ? (nachdem .).— 

10, Was flüsterte man sich zu? (daß . ). — 11. W arura 

sprachen die Gäste nun leiser? (um . zu). — 12. Wie lange 

schrieb Beethoven ? (bis ). 


186 . Completer: Die Bauern dankten d.. Zwerg. ihre 

Hilfe, — Lohengrin warb.d.. Hand der Herzogin. — Hatto 

kümmerte sich nicht.die Hungrigen, die ihn.ein Stück 

Brot baten, — Die Mütter weinten und klagten . das 

Verschwinden ihrer Kinder. — Die Leute erstaunten .das 

Aussehen der armen, frierenden Soldaten. 


GRAM,VIAIRE 


Verbes suivis de prepositions constantes (suite). 


für H- accusatif: 
danken 

um accusatif 
bitten 

sich kümmern 
über -f accusatif 
nachdenken 
sich freuen 
lachen 
spotten 
weinen 


remercier de sorgen prendre soin de 

solliciler q. ch. kämpfen luller pour 
se sonder de werben cbereiter ä oblenir 


reflechir ä 
se rejouir de 
rire de 
se moquer de 
pleurer 


sich ärgern elre depite de 
klagen se plaindre de 
erstaunen \ s'&onner 
sich wundern ) de 
siegen vaincre 
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69. — Die Grenadiere, 

1. Nach Frankreich zogen zwei Grenadier’, 
Die waren in Rußland gefangen, 

Und als sie kamen ins deutsche Quartier, 
Sie ließen die Köpfe hangen. 

2. Da hörten sie beide die traurige Mär 1 , 

Daß Frankreich verloren gegangen 1 , 
Besiegt und zerschlagen das große Heer — 
Und der Kaiser, der Kaiser gefangen. 

3. Da weinten zusammen die Grenadier' 
Wohl ob* der kläglichen Kunde 1 . 

Der eine sprach : « Wie weh wird mir ! 

Wie brennt meine alte Wunde 1 » 

4. Der andre sprach : « Das Lied ist aus, 
Auch ich möcht’ mit dir sterben, 

Doch hab’ ich Weib und Kind zu Haus, 
Die ohne mich verderben. » 


1. die Mär, die Kunde = die Nachricht (la nouvelle). — 2. verloren 
gehen [ilre perdu), — 3. ob *f daiif — über + accusalif. 
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VOCABULAJRE 


l klagen J *schlagen (u, a) «verderben (a, o) 

( kläglich ( «zerschlagen (u, a) 

- EXERCICES - 

187. i. Warm durften die gefangenen Soldaten in ihre 
Heimat zurückkehren ? — 2, Durch welches Land kamen 
die zwei Grenadiere ? — 3. Wußten sie, was seit ihrer Gefan¬ 
genschaft geschehen war ? — 4. Was erfuhren sie nun ? — 
5. Was war mit dem Kaiser geschehen ? — 6. Was empfanden 
die Grenadiere hei dieser Nachricht ? — 7. Was fühlte der 

eine ? ( wie ). — 8. Wonach sehnte sich der andere ? 

Warum ? 

188. Retablir la construction normale dans les deux derniers 
vers de la premikre Strophe. 

189. Choisir les termes qui conviennent pour completer les 
phrases et les faire preceder des prepositions voulues : (Wasser — 
Schnee — Sieg — Niederlage — Name — Heimat — 

Erlkönig). 1, Gudrun sehnt sich .— 2. Elsa darf nicht . 

ihres Gemahls fragen. — 3. Der Knabe fürchtet sich.— 

4. Der verwundete Soldat verlangte . — 5. Die Winter¬ 
landschaf l war . hedeckt. —• 6. Der russische Feldzug 

begann . und endete. 


.—— -r^-=- = GRAMMAIRE — =-—— ==^= 

Verbes suivis de prepositions constantes (suite). 
mit -f dalif: 

an fangen ( bedecken couvrir de 

beginnen } comm<,n< * r P ar füllen remplirde 

enden finir par schmücken orner de 

sich beschäftigen s'occupcr de vergleichen comparern 

nach -f- dalif: 

verlangen j avoir le desir de fragen s'enquörir 

sich sehnen ( » lanoslalgie.de greifen eher eher äsaisir 

vor 4* dalif: 

sich fürchten avoir peur schützen proleger 
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70. Die Grenadiere (2). 

5. « Was schert 1 mich Weib, was schert mich Kind, 
Ich trage weit bess’res Verlangen; 

Laß sie betteln geh’n, wenn sie hungrig sind — 
Mein Kaiser, mein Kaiser gefangen ! 

6. Gewähr mir, Bruder, eine Bitt ; : 

Wenn ich jetzt sterben werde, 

So nimm meine Leiche nach Frankreich mit, 
Begrab mich in Frankreichs Erde. 

7. Das Ehrenkreuz am roten Band 
Sollst du aufs Herz mir legen; 

Die Flinte gib mir in die Hand 
Und gürt mir um* den Degen. 

8. So will ich liegen und horchen still, 

Wie eine Schildwach®, im Grabe, 

Bis einst ich höre Kanonengebrüll 4 
Und wiehernder 5 Rosse Getrabe 6 . 

9. Dann reitet mein Kaiser wohl über mein Grab, 

Viel Schwerter klirren 7 und blitzen; 

Dann steig’ ich gewaffnet hervor aus dem Grab — 
Den Kaiser, den Kaiser zu schützen! » 


H. Heine. 


1 . was schert mich (que m'imporle). — 2 . umgürten ( ceindre , mettre). 
— 3. die Schildwache (la sentinelle). — 4. das Gebrüll (le hurlement , 
le gronde.me.nl). — 5. wiehern (kennir). — 6. das Getrabe (le Irot). — 
7. klirren ( cliqueter, rdsonner). 
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VOCABULAIRE 


\ der Wunsch ( Ä e) ( begehren ( der Schutz 

( wünschen 5 verlangen ) schützen 

gewahren r das Verlangen ( beschützen 

- EXERCICES - 

190. 1. Wo will der sterbende Grenadier begraben werden ? 
— 2, Wohin soll sein Kamerad seine Leiche mitnehmen ? 
Wozu ? — 3. Was soll er dann tun ? — 4. An wen denkt der 
sterbende Soldat ? — 5. Was hofft er ? 

191. Completer: . die Grenadiere durch Deutschland 

zogen, hörten sie dort, . das große Heer besiegt.Sie 

weinten.diese Nachricht. Der eine klagt. seine Wunde, 


. ihn wieder brennt, und fühlt, er sterben muß. Der 

andere denkt Frau und Kind, verhungern müßten, 

.er nicht. 


192. Tramposer les imperatijs suwanls : a) en propositions 
infinitwes , b) en subordonnees de souhait avec daß (Der 

sterbende Soldat bittet seinen Kameraden, .) : Nimm 

meine Leiche nach Frankreich mit ! Lege mir das Ehren¬ 
kreuz aufs Herz! Begrabe mich in Frankreichs Erde ! 

193. 1. Wovon befreite der Rattenfänger die Stadt Hameln? 
— 2. Wozu lud der Wassermann das Mädchen ein ? — 3. Von 
wem trennte sich Lohengrin ? — 4. Wovon hörten die 
Grenadiere ? — 5. Von wem sprachen sie ? 


= GRAMMAIRE ■ ■ ■ 

Verbes suivis de prepositions constantes (suite)* 

von + dalif: 
befreien liberer 
heilen guerir 

trennen separer 
entfernen eloigner 

zu -f- dalif: 

dienen servir ä 
einladen inviter 

gehören faire parlie de zwängen forcer 
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sprechen 

erzählen 

träumen 

hören 


parier 

raconler 

rever 

enlendre parier 


beitragen conlribuer 
verurteilen condamner 






























71, — Mit der Postkutsche um 1830 * 

1. Im Posthof wurden wir in eine Stube geschickt, 
die sich nach und nach mit. Reisenden füllte; da warteten 
wir eine Zeitlang. Als die Uhr in der Mitte |des Hofes 
drei Viertel neun schlug, trat der Kutscher ins Zimmer 
und rief : u Die Reisenden mögen nun bitte einsteigen! ” 
Bald ging es fort. 

2 . Die erste Nacht verging ziemlich gut. Es dämmerte 
schon, als ich aufwachte. Um mich schlief alles. Meine 
Nachbarn nickten im Schlaf mit dem Kopf, Kleider und 
Haare waren in Unordnung. Ein häßlicher Anblick! 
Ich sah zum Fenster hinaus und freute mich, als endlich 
die Sonne aufging. Wir fuhren lärmend durch die Straßen 
eines Städtchens und hielten vor dem Posthaus. 

3 . Das weckte die Schläfer. Sie brachten ihre Kleidung 
in Ordnung, setzten sich aufrecht und schienen mir 
jetzt ganz ordentliche, höfliche Leute. Wir stiegen aus. 
um zu frühstücken. Im Gastzimmer stand ein langer 
Tisch; ringsum saubere Tassen, in der Mitte Schüsseln 
mit Obst und Teller mit Gebäck, Zucker und frischer 
Butter, alles sehr einladend. Die große, nette Wirtin, von 
einer Magd gefolgt, brachte den Kaffee und wünsch! c 
uns freundlich guten Morgen. 

Nach Therese Devrient. 

— - — - _ — — - • — . ■ --. 
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VOCABU LAIBE 


[ die Post 
j die Kutsche (-n) 

I der Kutscher (-) 

( das Gepäck 

I der Wirt (-e) 

| die Wirtin f-nen) 
das Frühstück (-e) 


♦einsteigen (ie, ie) 
♦aussteigen (ie, ie) 
der Lärm 
lärmen 


die Ordnung 
die Unordnung 
ordentlich 
der Anblick (-e) 


( der Teller (-) 

< die Tasse (-n) 

( die Schüssel (-n) 


der Zucker 
die Butter 
das Gebäck 


-- EXERCICES - 

194. Completer : Bald nach der Abfahrt waren die Rei¬ 
senden .— Die Nacht . ziemlich schnell. — Als die 

Sonne.,.die Schläfer in der Postkutsche. — Der Wagen 

.vor der Tür eines Gasthauses. — Die Reisenden.auf, 

.aus und begaben sich in die Gaststube, wo ein einladendes 

Frühstück. sie wartete. — Sie. sich nicht lange heim 

Frühstück auf. — Bald .der Wagen wieder fort. 

195. Mettre ä la forme passive t 1. Der Kurfürst empfing den 
Goldmacher freundlich. — 2. In Meißen gründete man die 
erste Porzellanfabrik.— 3.Am Hofe Friedrichs II. sprach man 
fast nur Französisch. — 4. Man redete viel von dein Wunder¬ 
kind Mozart. — 5. Man hat um die Brücke von Lodi hart 
gekämpft. — 6. Die Bauern hatten das Schloß zerstört. — 
7. Die Russen hatten viele Grenadiere gefangen genommen. 


= GRAMMAIRE = 

Verbes reftechis et non rtflechis. 

1° Certaina verbes r^flechis en allemand ne Ie sont pas 
en fran<jais, p. ex. : sich aufhalten (sejourner) — sich 
drehen (tourner) — sich erbarmen (avoir pitie) — sich 
fürchten (avoir peur) — sich sehnen (aspirer ä). 

2 ° Gertains verbes röflechis en frangais ne le sont pas 
en allemand, p. ex. : aufgehen (se lever) (astres) ^ unter¬ 
gehen (se concher) — einschlafen (s'endormir) yL erwa¬ 
chen (se rcveiller) — aufstehen (se lever) — eilen (se 
fidler) —- halten (s'arröler) — vergehen, verfließen 
(s'ecoaler) — erschrecken (s'effrayer) — (cr)staunen 
(s'elonnerj — klagen (se plaindre) — (aus)rufen (s'ecrier) 
— schweigen (se laire) — heißen (s'appeler). 
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Spitzweg : Die Postkutsche, 
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72, — Wiederholung -. 


196. Version t In der Wirtsstube hingen mehrere Bilder 
des Kaisers. Auf dem einen stand er einsam, im grauen Hock 
und im kleinen Hütchen; auf dem anderen lag er zu Sankt 
Helena auf dem Sterbebett. Der Wirt war stolz darauf, daß 
er Napoleon gut gekannt hatte. Er hatte ihm damals, bei 
seinem Einzug in Düsseldorf, so nahe gestanden, daß er ihn 
am Arm hätte greifen können. Auf dem Hügel am neuen Hafen 
war es gewesen, Tücher wurden geschwankt, Kinder streuten 
Blumen, Musik spielte, Trommeln schlugen, vom Boulevard 
Napoleon her wehten die Fahnen, die Menge drängte sich, 
es gab Leute genug, die da schrien : “ Vive PEmpereur ! ” 
Aber finster hatte jener dagestanden, die Arme über der 
Brust gekreuzt, und starr hinausgeschaut auf den Rhein, 
der unruhig seine schweren, grauen Fluten vorbeirollte. 

(CI. Yiebig). 

197. Tmnsformer les propositions relatives en qualißcatives: 
1. Der Kronprinz, der auf seinem Schloß zu Rheinsberg lebte, 
schrieb gern französische Verse. — 2. Mozart, der von seiner 
Schwester begleitet wurde, trug ein hübsches Stück vor. — 
3. Der Dichter, der seine Heimat besuchte, fand das Schloß 
seiner Eltern nicht mehr. — 4. Der Tambour Le Grand, der so 
vorzüglich trommelte, erklärte dem jungen Heine die 
Schlachten des Kaisers. —5. Die Grenadiere, die aus Rußland 
zurückkehrten, sahen wie Gespenster aus. — 6. Die Reisenden, 
die im Wagen saßen, erwachten,als der Kutscher vordem 
Po st haus hielt. 

198. Transjormer les propositions qualißcatives en relatives: 
1, Dct am Tisch sitzende und schreibende Musiker schien die 
anderen Gäste nicht zu bemerken. — 2. Dem ihn nach seinen 
Wünschen fragenden Kellner antwortete er ganz ärgerlich.— 
3. Der junge Heine ging gern mit dem bei seinen Eltern ein- 
quartierten Grenadier aus. — 4. Die in der Hütte verborgenen 
Männer sahen in die Nacht hinaus. — 5. Der sich auf der 
Landstraße bewegende Z,ug bestand aus zurückkehrenden 
Soldaten. 
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- THEMES DE CONTROLE --- 

1. (Emploi de zu.) Barberousse fut 61u empexeur par les 
Electeuxs. — Fredcric II fut couronne roi en 1740. — Le jeune 
Beethoven fut norame deuxieme organiste de la cour. ■— Le 
petit prodige devint l’un des plus grands musiciens. 

2. (En et y.) Ilregnait une. vie animee (rege) a Sans-Souci 
quand le jeune roi y sejournait. Frederic y invita Voltaire. 
Celui-ci passa prös de (fast) trois ans k la cour de Prusse. 
Pendant quelque temps il trouva cette vie fort agreable et 
dans ses lettres il en parlait volontiers. Mais lorsqu’il connut 
(kennen lernen) le roi de plus pres, il Fadmira moins. Souvent 
il se moquait de lui, parfois il s’en plaignait amerement. Enfin 
11 decida de quitter la eoux pour ne plus jamais y revenir. 

3. (Verbes avec prepositions.) La salle s’emplit peu ä peu 
de spectateurs. — La scene etait ornec de drapeanx. — Le 
jeune musicien termina par un morceau difficile et les audi» 
teurs s’etonnerent de la sürete de son jeu. •— Le petit ehanteur 
etait entoure de beaucoup d'enfants; ils le remerci£rent de ses 
helles chansons. — Les grenadieTS pensent a leur empexeur et 
pleurent son triste sort; ils ont confiance en lui, ils croient en 
lui et attendent son retour. — Beethoven ne se souciait pas 
des convives; il pensait a une oeuvre nouveile. 

4. (Verbes non reßechis en allemand.) L’apprenti s’est leve 
de bonne heure, bien qu’il se füt endormi tard. — Le fugitif 
se plaignait de son malheur.—Bien des jours se sont ecouies. 

— Le rossxgnol s’est envole au moment oü le soleil s*est lev6. 

— La voiture s’est axretee devant Lauberge. 

5. Depuis plusicurs jours, la neige tombait; tout le sol en 
etait. couvert. Il faisait un froid tcrrible. Sur la route on vit 
un convoi de (von) soldats approeher lentement. Quelques 
mois auparavant (vorher) , la Grande Armee etait partie pour 
Ja Russie. Le monde n’avait jamais vu tant de troupes, tant 
d’uniformes. Maintenant la faixn et le froid avaient fait d’eux 
des fantoraes. Peu d’entre eux avaient encore des armes. Leurs 
vetements etaient dechires et sales. Ils etaient couverts de 
sacs et de peaux de bStes. Ainsi soldats et offioiers passaieni 
sans bruit par les villes et les villagcs. 
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VII. — Jugend 
von gestern und heute 


H. Thoma : Landschaft. 


Bodevjn-Isckh.— 2® laruuie !3 e |i.>. 
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73. — Aus der Kindheit . 

1. Was ist das für eine kleine Stadt zwischen den grü¬ 
nen buchenbewachsenen Bergen ? Die roten Dächer schim¬ 
mern in der Abendsonne. Da und dort laufen die Korn" 
felder an den Abhängen hinauf. Aus einem Tal kommt 
rauschend und plätschernd ein klarer Bach, der mitten 
durch die Stadt hüpft, einen kleinen mit gelben Wasser¬ 
rosen bedeckten Teich bildet und in einem andern Tal 
verschwindet. Ich kenne das alles. Ich kann die Bewoh¬ 
ner der meisten Häuser mit Namen nennen. Ich weiß, 
wie die Glocken klingen werden, wenn es in dem spitzen 
Turm jener hübschen alten Kirche anfangen wird, zu 
läuten. Denn das ist die Stadt meiner Kindheit; das ist 
meine Heimat. 

2 . Und schau, dort oben in dem Garten, der sich den 
Berg hinanzieht, die Kinder i Da sitzen sie unter einem 
blühenden Strauch, mit großen glänzenden Augen dem 
wilden Franz au3 dem Wald zuhörend, während dieser 
eine seiner wunderbaren Geschichten erzählt, die er aus 
der Waldeinsamkeit mitgebracht hat und mit denen er das 
kleine Volk so gern erschreckt. 

3 . Und nun sieh da 1 Im Gras ausgestreckt, da liege ich 
und schaue zum blauen Himmel hinauf, den kleinen weißen 
Wölkchen in der reinen Luft nachblickend. Die Glocken 
der heimkehrenden Herden erklingen zwischen den Ber¬ 
gen, und ringsumher summt und tönt unendliches Leben, 
im Gras, in den Bäumen und in der Luft. 

W. Raabe. 
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VOCABULAIRE 


t rauschen 
) plätschern 
\ *springen (a, u) 
/ hopfen 


i das Land (’er) 
' die Stadt ("e) 
/das Dorf ("er) 


( ausdehnen 
} ausstrecken 
nachblieken 
nachschauen 

die Heimat 

( die Kirche (*n) 

) der Turm (-e) 

( die Glocke (-n) 

Familie de mots 


bedeckt 
bewachsen 
| murmeln 
( summen 


l das Haus (-er) 
j das Dach (-’er) 
( der Herd (-e) 


das Wunder (-) — wunderbar — wundersam — wunderlich — 
bewundern — die Bewunderung — sich (ver)wundern. 


- EXERC1CES -- 

199. De quels mots sont derives les noms: das Gebäck — 
das Gespräch — das Geläute — das Geräusch — der Klang — 
der Lauf — der Fluß — die Flucht — die Tiefe — die Hoff¬ 
nung — die Wissenschaft ? 

200. a) Completer: Das Wasser des Baches . — Die 

Glocken im Kirchturm, —- Die Insekten .im Gras. — 

Der Wind .in den Blättern. 

b) Transformer ces'phrases: Ich höre das_des Wassers, etc. 


- GRAMMAIRE = -= = 

Formation des noms derives. 

1° Le nom est fröquemment derivä d’un radicai verbal. 
II peut etre formä sans adjonction, ou bien ä l’aide dhin 
pröflxe ou d ! un suffixe. 

Ex, : der Schlaf — der Tritt — der Wuchs —- die Fahrt — 
die Abfahrt — die Erfindung. 

2° Le nom peut 4tre derive d’un autre nom ou d’un 
adjectif ä l’aide d’un suffixe. 

Ex. : der .Maler die Malerei — lang die Länge. 

Le pr&fixe ge. 

1° Ajout6 au nom, le prefixe ge peut exprimer une idee 
de eommunaute. 

Ex. : der Gemahl (l'ipouxj — der Gefährte (le compagnonj. 

2° II sert essentiellement ä former des collectifs qui 
sont du neutre et le plus souvent n’ont pas de pluriel. 

Ex. : schreien (crier) -> das Geschrei (lescris). 
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74» — Der kleine Krämer. 

ÖRE. ICH MU3S MORGEN VERREISEN, sagt die 

Krämerin zum kleinen David. “ Du wirst 
unterdessen das Haus und den Laden 
hüten ”. 

Vieles war der kleine David schon in 
seinem Leben, aber Krämer war er noch 
nie. Er steht hinter dem Ladentisch und 
betrachtet seine Reichtümer. Es ist alles 
da, was es an Gütern und Genüssen auf der Erde gibt. 
Es wäre wunderbar, denkt David, wenn er sich nun 
tüchtig Mühe gäbe und alles im Laden verkaufte. 

2 . Es kommt ja auch schon jemand, der Vorstand i . 
Er will Tabak. “ Und dann gibst du mir noch ein Paket 
Kaffee ”, sagt er, “die billigere Borte, bitte sehr! ”. 

Gut, aber David kann leider keinen Kaffee finden. Darf es 
nicht ein Stück Seife sein ? Die wäre zur Iland. 

“ Nein ”, sagt der Vorstand,“dann laß es nurl Es eilt 
nicht 

Er sucht sich noch Verschiedenes zusammen. 

“ So, das wäre alles. Was bin ich dir schuldig ? " 

3 . Ach ja, wieviel denn nur ? David nimmt ein Stück 
Papier, er macht den Bleistift zwischen den Lippen naß 
und fängt eine schwierige Rechnung an. Der Vorstand 
hilft auch mit. “ Wir müssen einen Strich machen ”, meint 
David. il Ein Strich muß auf alle Fälle darunter sein ”. 

Jawohl,sechs und acht und neun,bleibt zwei.— “Wieso 
denn ? ”, sagt der Vorstand ; “ das kann doch nicht stim¬ 
men. Dafür kaufe ich mir ja ein Kalb ! ” 

Ach, freilich, weil David den Punkt vergessen hat. Mit 
einem Punkt dazwischen ist alles in Ordnung. 

K. H. Waggerl : Das Jahr des Herrn , 



1, der Vorstand (le President; ici le mairej. 








VOCABULAIRE 


i das Geschäft {-e) 
r der Laden ( Ä ) 

j das Gut ( 2 er) 

( die Ware (-n) 
die Sorte (-n) 
verschieden 


der Mandel 

/ der Kaufmann 
) leule) 

) der Krämer (-} 

' die Krämerin (-nen) 
i kaufen 
} einkaufen 
{ verkaufen 


( rechnen 

f die Rechnung (-en) 
die Schuld (-en) 
schuldig 

( »genießen (o, o) 
j der Genuß (^sse) 


Expressions 

Es ist richtig: es stimmt. — Es ist falsch; es stimmt nicht. — 
ach 1 leider J — freilich — gewiß — auf jeden Fall — auf alle Fälle 


- EXERCICES - 

201. Indiquer a) les der wes sans desinence da: schlagen —- 
fallen — treten — laufen — schießen — klingen — befehlen; 

b) les der wes en e de: geben ™ bitten — helfen — sprechen; 

c) les coliedijs de sprechen — schreien —Berg — Busch. 

202. Remplacer les subordonnees par des complements con- 
tenant un derwe feminin: Als er ein Kind war, war der Junge 
einmal ein Krämer. — Als er krank war, durfte er nicht 
aufstehen. — Das Mädchen fürchtete sich, weil es dunkel 
war. — Man zündet Feuer an, weil es kalt ist. — Der Schüler 
verstand nicht, w T as das Wort bedeutete. 


—■— - 1 ■ - ..- ■■- = GRAMMAJRE ..^ ^ _ - .r... - 

Le genre des noms, 

i° Sout du masculin : 

a) les noms d’agent en er, les noins en lg et ling; 
ft) la plupart des radicaux verbaux sans desinence. 
Ex. : der Bäcker — der König — der Lehrling; 
der Empfang — der Wach« — der Fall. 

2° Sotit du feminin: 

a) les noms en In et en ei, heit, keit, sohaft,ung; 

ft) la plupart des noms de choses en e. en particulier 
ceux qui sont dörivös de radicaux verbaux ou d’adjeetifs. 
Ex. : die Lehrerin — die Dunkelheit — die Gabe — die Kälte. 
3° Sont du neutre : 

a) les diminutifs en oben et lein; ft) les collectifs. 

Ex. : das Haus -> das Häuschen — plaudern —> das Geplauder. 
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75. — Im Wald. 

1. Vor uns lag, soweit das Auge reichte, eine ausge¬ 
dehnte Wiesenfläche, hier und da durch lebendige Hecken 
unterbrochen- Mein Freund wies mit der Hand hinaus und 
sagte : “ Als Knabe, da ich in den Sommerferien bei dem 
Onkel auf Besuch war, wanderte ich eines Morgens mit 
meinem einige Jahre älteren Vetter da in die Wiesen hinab. 
Wir gingen immer geradeaus, manchmal durch ein Gebüsch 
dringend, das unseren Weg durchschnitt. 

2 . Nach einer Viertelstunde kamen wir in einen dichten 
Laubwald und nach der Sommerhitze draußen empfing 
uns eine plötzliche Schattenkühle; denn nur einzelne 
Sonnenstrahlen drangen durch die Blätter. Mein Vetter 
war bald weit voran; ich vermochte nicht so schnell 
fortzukommen- Mitunter hörte ich ihn meinen Namen 
rufen und ich antwortete ihm dann. Endlich trat ich 
aus dem Gebüsch in eine kleine sonnige Lichtung. 

3 . Ich blieb stehen. Es war so seltsam still hier. 
Ein paar Schmetterlinge flatterten lautlos über einer 
Blume, der Sonnenschein lag schimmernd auf den 
Blättern, ein schwerer Duft schien in dem engen Raum 
gefangen. In der Mitte desselben auf einer bemoosten 
Baumwurzel lag eine glänzend grüne Eidechse und sah 
mich wie verzaubert mit ihren goldenen Augen an. 

Th. Stürm. 
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VOCABULAIRE 


l still v zeigen 

f lautlos ( *weiseu (ia, io) 


\ ♦durchschneldon^i) 
( ♦unterbrechen (a, o) 


der Baum ( a e) 
der Stamm (-e) 
die Wurzel (-n) 
der Ast ( a e) 
der Zweig (-e) 
die Rinde 
das Laub 
die Krone (-n) 


\ können 
* vermögen 

der Wald (-er) 

die Eiche (-n) 
die Buche (-n) 
die Tanne {-n) 
die Fichte (-n) 
die Erle (-n) 
die Weide (-n) 
die Linde {-n) 
das M 003 (-e) 


die Hecke (-n) 
der Busch (-e) 
das Gebüsch 
der Strauch ( a er) 
das Gesträuch 
die Lichtung (-en) 
die Eidechse (-n) 
der Schmetterling(e) 


- EXERCICES - 

203. 1. Welche Tage verbrachte der Knabe bei seinem 
Onkel ? — 2. Wohin begaben sich die Jungen ? — 3. Warum 
kamen sie nicht leicht vorwärts ? — 4. Was überraschte sie, 
als sic in den Laubwald kamen ? — 5. Was fand der Knabe 
mitten im Wald ? — 6. Was für ein Tier erblickte er in 
der Lichtung ? 

204. Definir d Vaide d'un relatifi Was ist ein Kornfeld ? 

. ein Waldbaum ? . ein Obstgarten ? . ein Feldweg ? 

.ein Gebirgsdorf ? .ein Bergstrom ?.ein Laubwald ? 


— - GRAMMAIRE = ■■ ■■ 

Formation des noms composis. 

1° Dans un nom compos 6 . Je d 6 terminant (nom, adjec- 
; tif, mot invariable) pr 6 c 6 de le dötermin^ et porte Taccent 
; principal. Le nom compose prend le genre et le pluriel du 
dernier terme. 

2° Le plus souvent lc premier terme n’est pas declinä 
et se juxtapose au deuxiöme, que ce soit sous la forme du 
singulier ou du pluriel. 

Ex. : das Kornfeld (-er) — der Bücherschrank (”e). 

3° Dans certains cas, le d 6 terminant prend la dösinence 
s ou n. G’est l’usage qui decide. (Un premier terme en 
heil, heit, schaft, ung est en rögle g^nörale suivi d’un s). 

Ex. : die Jahreszeit (-en) —• der Sonnenschein — die Frei¬ 
heitsliebe. 
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76. — Erinnerung . 


0 du trautes 1 liebliches Haus, 

Wo ich einst als glückliches Kind 
Sah in die lachende Landschaft hinaus ! 

ö du lieblich rieselnder Bach, 

Der in Schlummer du mich gewiegt, 

Der umgrenzte das freundliche Dach ! 

0 du hoher luftiger Wald, 

Wo ich hüpfte arglos 2 und froh, 

Ernst und sinnend ließ ich dich bald ! 

O du trauter lieblicher Ort, 

Wo ich war zum letztenmal Kind — 

Festlich klingt dein Name mir fort! 

Stefan George. 


Scansion. 

fe Strophe : i 'v j 'v>u | ' 

| 'v | 'w| ' 

'w |'uv| 'vu {' 


1. traut (familicr). —2. arglos (ingSnu, innoceni). 
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VOCABULAIRE 


♦schlafen (ie, a) 
der Schlaf 
schlummern 
der Schlummer 


J *rinnen (a, o) 

( rieseln 
, die Luft (*e) 

} luftig 

- EXERCICES 


{ die Grenze (-n) 
Z umgrenzen 
das Fest (-e) 
festlich 


205. V ersion: £wölf Jahre oder höchstens dreizehn muß ich 
damals gewesen sein. Mein Vater hatte mich nach Urnekloster 

mitgenommen . Ich befand mich fast den ganzen Tag im 

Parke und draußen in den Buchenwäldern oder auf der 
Heide; und es gab zum Glück Hunde auf Urnekloster, die 
mieh hegleiteten; es gab da und dort Bauernhöfe, wo ich 
Milch und Brot und Früchte bekommen konnte, und ich 

glaube, daß ich meine Freiheit ziemlich sorglos genoß . 

Ich sprach fast mit niemandem, denn es war meine Freude, 
einsam zu sein; nur mit den Hunden hatte ich kurze Gespräche 
dann und wann (= de temps en temps): mit ihnen verstand 
ich mich ausgezeichnet. (R. M. Rilke). 

206. Dire ä Vaide d’un adjectif: Der Reiter, der Durst 
hat. — Ein Mensch, der kein Glück hat. — Eine Nachricht, 
die erschreckt. — Ein Tal, das viele Früchte hervorbringt. — 
Wasser, das man trinken kann. — Ein Mann, der gern 
arbeitet. — Ein Kleid aus Seide. — Eine Kette aus Silber. 
— Ein Himmel ohne Wolken. — Ein Held ohne Furcht. 


— ■ ■ • GRAMMAIRE ■ ■ 

Formation des adjectifs derivis. 

1° A cöte des adjectifs primitifs (tels que groß, aZZ), il 
existe de nombreux adjectifs deriv6s ä Paide de suffixes. 

Les suffixes les plus employäs sont lieh et lg; d’autres 
adjectifs sont formes avec bar, haft et sam. 

Le suffixe isoh marque surtout la nationalitä ou Pappar- 
tenance; ern et en s’ajoutent aux noms de matiäre. 

Le suffixe los marque Pabsence et signifie saus. 

Ex. : glücklich — luftig — fruchtbar — traumhaft — 
wundersam — englisch — silbern — seiden — sorglos. 

2° Les prefixes les plus importants sont : 

un qui est negatif (prefixe in en frangais) et miß qui 
est pejoratif. 

Ex.: unzufrieden — unglücklich — mißtrauisch. 
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77. — Eine Vorstellung im Puppentheater . 


ch trat in den Saal, Das erste, worauf 
meine Augen fielen, war ein roter Vorhang, 
der von den Lampen feierlich beleuchtet 
war. Die geheimnisvolle Welt hinter ihm 
begann Bich schon zu regen. Noch einen 
Augenblick, da ertönte das Läuten eines 
Glöckchens, und während unter den 
Zuschauern das Geplauder mit einem 
Schlag verstummte, flog der Vorhang in die Höhe. 



2 . Ich sah in einen mittelalterlichen Burghof mit Turm 
und Zugbrücke; zwei kleine Leute standen in der Mitte 
und redeten lebhaft miteinander. Der eine mit dem schwar¬ 
zen Bart, dem silbernen Federhelm und dem goldge¬ 
stickten Mantel war der Pfalzgraf 1 Siegfried. Er wollte 
gegen die Mohren 2 in den Krieg reiten und befahl seinem 
jungen Hausmeister 3 Golo, der in blauem silbergesticktem 
Wams 4 neben ihm stand, zum Schutz der Pfalzgräfm Geno¬ 
veva in der Burg zurückzubleiben. 


3 . Da tönten kleine langgezogene Trompetentöne von 
draußen hinter der Zugbrücke. Sogleich kam auch die 
schöne Genoveva in himmelblauem Kleide hinter dem 
Turm hervorgestürzt lind schlug beide Arme über des 
Gemahls Schultern... u 0 mein allerliebster Siegfried, wenn 
dich die grausamen Mohren nur nicht massakrieren 1 ” 
Aber es half ihr nichts; noch einmal ertönten die Trom¬ 
peten und der Graf schritt über die Zugbrücke aus dem 
Hofe. Man hörte deutlich draußen den Abzug der Truppe. 
Der böse Golo war jetzt Herr der Burg. 

Th. Storm. 


1. der Pfalzgraf (-en) (le comle palatin). — 2. der Mohr (-en) (le 
Maare). — 3. der Hausmeister (-) (l'inlendanl). — 4. das Wams 
(-er) (le pottrptuni). 
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VOCABULAIRE 


das Theater 


der Saal ( * 1 2 e) 
der Sitz (-e) 
die Bühne (-n) 
der Vorhang (~e) 
vorstellen 

die Vorstellung (-en) 


/' das Spiel (-e) 
l der Schauspieler {•) 
) die Rolle (-n) 

( darstellen 
^ der Zuschauer (-) 

J der Zuhörer (-) 


r die Oper (-n) 

1 das Drama (~m) 
j der Akt (- 0 } 

( die Szene (-n) 

1 der Beifall 
( klatschen 


Familie de mots 

ziehen ( 0 , 0 ) — der Zug (-e) — einziehen — der Einzug (*e) — 
fortziehen — abziehen — der Abzug — aufziehen — der Aufzug. 


EXERCICES 


207. 1. Was taten die Zuschauer vor der Vorstellung ? — 
2. Wann hörten die Gespräche auf ? — 3. Was erblickte man 
auf der Bühne ? — 4. W r en ? — 5. Wie war der Pfalzgraf 
gekleidet ? — 6. Was für ein Kleid trug die Pfalzgräfin ? 
— 7. Was wollte der Pfalzgraf tun ? — 8. Was fürchtete 
Genoveva ? 


208. Ajouter des adjectifs composes formes avec les termes 
indiques entre parentheses: 1. Der Mohr hatte ein Gesicht 
(schwarz wie Kohlen). — 2. Der Ritter trug einen Helm 
(weif} wie S'dber). — 3. Vor der Bühne hing ein Vorhang 
(rot wie Feuer). — 4. In der Lichtung lag eine Wiese (reich 
an Blumen). — 5. Am Rand standen Eichen (groß wie Riesen). 

209. Transformer les relatives en propositions qualificatives / 

1. Der Vorhang, der vor der Bühne hing, war dunkelrot. — 

2. Die Zuhörer, die im Saal saßen, sprachen kein Wort mehr. 
— 3. Der Graf, der in den Krieg ritt, war von seiner Truppe 
umgeben. — 4. Die Trompetenklänge, die hinter der Bühne 
ertönten, zeigten den Abzug der Truppe an. 

- = GRAMMAIRE -- ==» 

Formation des adjectifs composSs , 

Dans un adjectif composä, le döterrainant (qui peut 
ätre un nom, un adjectif ou adverbe, un nombre ou une 
forme verbale) pröeöde Padjectif däterminä et porte 
l’accent principal. 

Ex. : silberweiß •—• dunkelrot — einfach — merkwürdig. 
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78. — ^ecfa^ct. 

1. Jebem tjl feilte Ätnbheit etwa# Sunberbared, «Sie ift 
baö einige Sunberlanb, ba$ e$ gibt, 

©cbon in meiner früheren Äinbbett befctjafttqte ilch mein ®eijt 
mit -Keifen, üin |MSrf)eu ®eographte in ber ©djule, unb fchon 
fdjwetften meine ®ebaitfen baib Bier, halb bort in ber Seit 
nmijet : je weiter ich furt war oorn ©aterlanb, befio froher 
füllte id) nricB. 

2. ©tein Iiebjie$ ©ptel war, auf einem faß jwei fßttUx 
tiefen gärbergraben, ber hinter meinet ©aterg t£aug flof, 
©djiffahtt $u fpielen. 3<h ließ ba ßahne fahren, bte td) aus ben 
©rettern eines ©arbinenfäßdjenS baute. 3<fy $og meine ©drifte 
an einem gaben fcatb ben 9ifeetn hinunter, batb bie $onau 
hinauf, unb id) ging h^e i n ^ re ft ober ©ortömouth, morgen 
in ©tabraö ober Danton oor hinter. 

3. dineS £age$ aber lief mein ©chtfflein auf ein tm Saffer 
tiegenbeS Such be$ gärbers. dS fctjlng um, unb als ich e$ 
Ijerauöjiehett wollte, fiel ich in$ tiefe Saffer. ©tein ®ott, was 
ift ba »iel erjagten! £)er gärber, ber nicht weit baoon fehte 
©toffe wufcb, h°Ite ben fjalb drmmfenen heraus unb oom 
©ater befam ich furchtbare ©djldge. ?lls ob baö pt etwas 
biente! Sturz unb gut, fobalb ich groß unb ftarf genug war, bin 
ich baoongegangen. 3<h biu wirflt«h auf ©ee gewefeit unb habe 
längß ©tabraS unb Danton gefeben. 

J. Ponten. 
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VOCABULAIRE 


S die Farbe (-n) 
färben 

der Färber (-) 


! die Fahrt (-en) 
die Abfahrt 
, die Überfahrt 


( der Rhein 
die Elbe 
( die Donau 

die Seereise (-n) 

! *auslaufen (ie, au) 
in See gehen 
auf hoher See 


der Faden (") 
schweifen 

♦Umschlägen (u, a) 


( ♦elnlaufen (ie, au) 
< den Anker*werfen 
( vor Anker *liegren 


- EXERCiCES - 

210 * 1. Wovon träumte das Kind in frühen Jahren? — 2. 
Wo hatte man ihm von fernen Ländern gesprochen ? — 3. 
Womit spielte deT Junge am liebsten ? — 4. Woraus baute er 
sich seine Schiffe ? — 5. Wozu benutzte er das Wasser, das 
hinter dem Hause vorhcifloß ? — 6. Was geschah eines Tages 
mit seinem Schiff ? — 7. Wann fiel der Knabe ins Wasser ? 

(indem .) — 8 . Wer rettete ihn ? — 9. Was tat der Junge, 

als er alt genug war ? — 10. Warum verließ er seine Familie ? 

211. Computer: Dieses Kind ist erst ein,. Monat alt. — 

Mein Bruder ist ein.. Kopf großer als ich. — Er ist drei 
Jahr., älter .ich. — Er ist mir ein.. Mark schuldig. 

212 . Transformer en phrases conditionnelles: 1. Der Junge 
ist alt genug; er wird ein Seemann. — 2. Er kann fremde 
Länder sehen; er freut sich. — 3. Senn Vater verbietet es ihm; 
er läufl davon. — 4. Er sieht Indien und China; sein Traum 
ist erfüllt. 


—-—~-ra-==: •= GRAMMAIRE s = s-"?-- 

Les adjectifs gouvernant Vaccusatif » 

1° Les indieations d’äge et de mesure se mettent k 
Paccusatif avec les adjectifs suivants : 

alt — breit — lang — hoch — tief — groß — dick — 
schwer — weit. 

Ex. : Der Graben ist zwei Meter tief. 

2° Les indieations de prix se mettent k Paccusatif avec 
les adjectifs wert. (valant schuldig (redevable de) et les 
comparatifs teurer (plus eher) et billiger (meilleur marchi). 

Ex. : Er ist mir viel Geld schuldig. 
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79 . — Bin Freund der Dinge . 


CM lebe allein und so kommt es, daß an 
die Stelle der Menschen für mich mehr und 
mehr die Dinge getreten sind. Der Stock, 
mit dem ich spazieren gehe, die Tasse, aus 
der ich meine Milch trinke, die Vase auf 
meinem Tisch, die Schale mit Obst, die 
Stehlampe, die Bilder an der Wand und, 
um das Beste zuletzt zu nennen, die vielen 
Bücher an den Wänden meiner kleinen Wohnung, sie sind 
es, die mir beim Aufwachen und Einschlafen, beim Essen 
und Arbeiten, an guten und bösen Tagen Gesellschaft 
leisten, die für mich vertraute Gesichter bedeuten. 



2 . Noch sehr viele andere Gegenstände zählen zu meinen 
Vertrauten, Dinge deren stumme Sprache mir Heb ist; 
und wenn eines dieser Dinge mich verläßt, wenn eine alte 
Schale zerbricht, wenn eine Vase he runter fällt, wenn ein 
Taschenmesser verloren geht, dann sind es Verluste für 
mich, dann muß ich Abschied nehmen. 

3 . Auch mein Arbeitszimmer gehört zu meinen Freunden. 
Es ist ein schönes Zimmer, ich wäre verloren, wenn es mir 
genommen würde. Aber das Schönste an ihm ist das Loch, 
das auf den kleinen Balkon hinausführt. Von da aus sehe 
ich nicht nur den See mit den Bergen und Dörfern, Dutzen¬ 
den von nahen und fernen Dörfern, sondern ich sehe auf 
einen alten, stillen, verzauberten Garten hinab, wo alte, 
ehrwürdige Bäume sich im Wind und Regen wiegen. Diese 
Gebüsche und Bäume gehören noch mehr als die Zimmer 
und Gegenstände zu mir und meinem Leben. Das Laub 
jedes Baumes sowie seine Blüte und Frucht ist mir wohl¬ 
bekannt; jeder ist mein Freund, von jedem weiß ich 
Geheimnisse, die nur ich und sonst niemand weiß. 


H. Hesse. 
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VOCABULAIRE 


( das Ding (-e) ( gehören (za 4- dat.) { * verlieren (o, o) 

( der Gegenstand ( Ä e) < zählen (zu -r dal.) ( der Verlust (-e) 
die Schale (-n) leisten ehrwürdig 

Familie de mots 

trauen — vertrauen t— mißtrauen — traut — vertraut — 
das Vertrauen — das Mißtrauen — der Vertraute(-n). 

- EXERCICES .. 

213 . 1. W as erblickt der Dichter von seinem Balkon aus ? 

— 2, Womit ist der See umgeben ? — 3. Was sieht man an 
seinen Ufern ? ■— 4. Was liegt hinter dem Haus des Dichters ? 

— 5. Was für Bäume stehen dort ? — 6. Kennt der Dichter 
die verschiedenen Bäume des Gartens ? — 7. Was sind die 
Dinge für den Dichter ? 

214 . Completer ä l'aide des mots entre parentköses : 1. Dieser 
Garten ist ( ein Park ) ähnlich. — Die alten Bäume sind ( der 
Dichter) besonders lieb. — 2. Er ist (alle Dinge) dankbar, 
denn sie sind Vertraute, die (er) in guten und bösen Tagen 
treu bleiben, und keines ist ( sein Herz) fremd. — 3. Das 
feuchte Wetter ist (die Pflanzen) günstig. — Manche Insekten 
sind (sie) nützlich; andere sind (sie) schädlich. — 4. Hatto 
war (sein Reichtum) nicht würdig. — Er machte sich ( eine 
grausame Tat) schuldig. — Danach war er in seinem Palast 
( sein Lehen ) nicht mehr sicher. 

-- v— GRAMMAIRE ' 1 ■ = = , 

Les adjectifs gouvernant le datif. 

La plupart des adjectifs suivis en frangais de la prepo- 
sition d ont leurs comptöments au datif, par exemple : 
ähnlich (sernblable) — fremd (Pranger) — gehorsam 
(obeissant) — günstig (fauorable) — lieb (eher) — 
nützlich ^ schädlich (utile ^ nuisible) — treu (fiddle). 

Les adjectifs gouvernant le genitif. 

Les plus usuels parmi les adjectifs gouvernant le genitif 
sont : bewui.t (conscient de) — müde (las de) — gewiß 1 
(cerlain de) — sicher (sär de) —schuldig (coupable de) 
— würdig (digne de). j 
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80* — Im Internat . 



s war ihm doch seltsam ums Herz 1 , als er 
am Abend zum erstenmal den kühlen, 
kahlen Schlafsaal betrat und sich in sein 
schmales Schülerbett legte. Von der 
Decke hing eine große Laterne herab, bei 
deren rotem Schein man sich auskleidete 
und die um zehn Uhr gelöscht wurde. 


2 . Da lag nun einer neben dem andern; zwischen je 
zwei Betten stand ein Stühlchen mit den Kleidern darauf; 
am Pfeiler hing der Strick * herab, an dem die Morgen 
glocke gezogen wird. Zw r ei oder drei von den Knaben 
kannten einander schon und plauderten ein paar Flüster¬ 
worte, die bald verstummten; die andern waren einander 
fremd und jeder lag still in seinem Bett. 


3 . Hans konnte lange nicht einschlafen. Er horchte auf 
das Atmen seiner Nachbarn und hörte nach einer Weile ein 
seltsam ängstliches Geräusch vom übernächsten Bett. Dort 
lag einer und weinte, die Decke über den Kopf gezogen 
und das leise, wie au3 der Ferne hertönende Schluchzen 
regte Hans wunderlich auf. Er selber hatte kein Heimweh, 
doch tat es ihm um die stille kleine Kammer leid, 
die er zu Hause gehabt hatte; dazu kam die Angst vor 
dem ungewissen Neuen und den vielen Kameraden. 


4 . Es war noch nicht Mitternacht, da wachte keiner 
mehr im Saal. Nebeneinander lagen die jungen Schläfer, 
die Wange ins Kissen gedrückt. Über die alten spitzen 
Dächer, Türme und Galerien stieg ein blasser halber Mond 

auf. 

H. Hesse ; Unterm Rad. 


]. = il eprouva un senlimml elramje, — 2. der Strick (-e) (la corde). 








VOCABULAIRE 


furchtsam 

ängstlich 

erregen 

autregen 


, das Weh 
1 das Heimweh 
weinen 
schluchzen 

Familie de mots 


der Augenblick (-e) 
die Weile 
gewiß 
ungewi ß 


heim — daheim — das Heim (-e) — die Heimat — das Heimweh — 
heimlich — geheim — das Geheimnis (-se) — geheimnisvoll. 


- EXERCICES - 

215. Choisir parmi les adjectifs dankbar, stolz, besorgt, 
höflich, neidisch, zornig 1 celui qui convient pour completert 

1. Die Menschen waren den Zwergen.ihre Hilfe.— 2. 

Als neugierige Leute sie belauschten, wurden sie.. diese. 

— 3. Loki war . den Gott Baldur ..— 4. Friedrich II. 

war . seine Gäste nicht immer.— 5. Die Grenadiere 

waren . das Schicksal des Kaisers.— 6. Der Vater 

Mozarts war . das Spiel seines Knaben ..... . 

216. Mettre au present: Alle lagen schon in ihrem Bett. — 
Neben jedem Bett stand ein Stühlchen. — Vom Pfeiler hing 
der Strick eines Glöckchens herab. — Einige Schüler kannten 
einander schon. — Fast alle dachten an ihre Heimat. — Hans 
tat es um seine Kammer leid. 


.== —.= GRAMMAIRE — - ■■ = 

Adjectifs goavernant une preposition suivie de Vaccusatif 

auf : aufmerksam (allentif ä) — böse (fäche contre) — 

neidisch (envieux de) — neugierig (curieux de); 
über : froh (conient de) — traurig (triste de) — zornig 
(furieux de) — erstaunt; verwundert (öionne de) 
— entrüstet (indigrie de); 

für : dankbar ( recontiaissani de q . ch,) — verant¬ 

wortlich (responsable de); 
gegen : höflich (poli )—nachsichtig (indulgent); 
um : bekümmert — besorgt (soucieux f inquiet de); 
es tut mir leid (um) (je regretle q . eh.). 
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81. — Am Fastnachtabend . 


ls ich ein Kind war, lebte ich in den 
großen Wäldern wie ein kleines Tier in 
seiner Höhle und kein Fremder klopfte 
an unser Haus. Nur bei den großen 
Wunderfesten öffnete sich mir eine 
fremde Welt. Denn der Weihnachts¬ 
mann kam vor unsere Fenster und 
am Tag der heiligen drei Könige kamen 
fremde Kinder aus dem Morgenland 1 mit einem roten 
Stern, und am Fastnachtabend fuhren wir zu Tante 
Veronika in die kleine Stadt. 



2 . Wir fuhren drei Meilen * weit durch lautlose Wälder. 
Man hatte mich in Tücher gewickelt und unter die Pelz¬ 
decke gesetzt, und nur meine Augen waren draußen und 
sahen die dunklen Fichten vorübergleiten, hinter denen der 
Abendhimmel wie eine Feuerwand brannte. Der Rücken 
des Kutschers war wie ein Gebirge über mir, und wenn ich 
leise fragte, ob die Wölfe auf unserer Spur seien, hob er nur 
wortlos die Peitsche, daß die Glocken der Pferde lauter und 
tapferer klangen, 

5 . Meine Eltern setzten mich bei Tante Veronika ab 
und fuhren zum Maskenfest. Tante Veronika schneiderte 3 
für wohlhabende Leute und auf allen Tischen lagen die 
bunten Reste der Maskenherrlichkeit. Und auf der Kom¬ 
mode lag die Zither 1 mit den schimmernden Saiten, und 
der Kater £ Immergrün, unbeweglich und fremd, saß auf 
der Ofenbank und träumte mit grünen Augen vor sich 
hin. Im Oien brannte das Buchenholzfeuer, aber aus der 
Dämmerung der Ecken traten die Zaubergestalten, wäh¬ 
rend Tante Veronika erzählte. 

E. Wiechert : Wälder und Menschen. 


i, das Morgenland (VOrient). — 2. die Meile (-n) (la Heue), — 
3. schneidern (fairede la coulure). —4. die Zither (la cilhare). —5. der 
Kater (-) (le chat. le rnaloit). 
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VOCABULAIRE 


still 

\ die Spur (-en) f 

reich 

lautlos 

/ spüren | 

1 wohlhabend 


das Pest (-e) 


Weihnachten 

f die Feier (*n) l 

herrlich 

Ostern 

| feiern ( 

die Herrlichkeit 

Pfingsten 

f feierlich 


die Fastnacht 

$ das Fest (-e) i 

die Pracht 

die Maske (-n) 

f festlich f 

prächtig 


die Eigenschaft (-en) 


gut zjL schlecht 

mutig 

tüchtig 

stark ^ schwach 

tapfer 

gehorsam 

hart z£ weich 

kühn 

treu 

streng ^ mild 

schlau 

menschlich 

grob zart 

listig 

höflich 

klug tj£ dumm 

neidisch 

geduldig 

0eißig ^ tröge 

neugierig 

dankbar 


- EXERCICES -- 

217. Queis sont les derives en c, heit et keit des adjectifs ci- 
dessus que vous connaissez ? 

218. Repondre ä Vaide des mots entre parenthhes: 1 . Wonach 
war Siegfried begierig ? (großer Ruhm). — 2. Wozu erklärte 
sich Lohengrin bereit ? [der Kampf für die Herzogin). ■— 3. 
Woran waren die Zwerge reich ? (Schätze und Edelsteine). — 
4, Woran war Loki schuld ? (der Tod Baldurs). — 5. Womit 
war der Musiker zufrieden ? (das Spiel seines Schülers). — 
6. Wozu hat der Wanderer einen Stock nötig ? (das Bergstei¬ 
gen). 

■■■■■-= . GRAMMAIRE — 

Adjectifs rigissant une priposition suivie du datif. 

mit : geizig (avare de) — sparsam (öconome de) — 
verwandt (apparenti ä) — zufrieden (conlent de ); 

nach : begierig (avide de) — hungrig (affamt de) — 
durstig (assoiflt de); 

zu : bereit (prH ä) — fähig (apte ä) — geeignet 
(propre ä) — nützlich (ulile ä q. eh.) — nötig 
(ntcessaire pour); 

an s arm (pauvre en) — reich (riche en) — schuld 
(responsable de). 
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Mein Kind, wir waren Kinder, 
Zwei Kinder, klein und froh; 

Wir krochen ins Hühnerhäuschen, 
Versteckten uns unter das Stroh. 


Wir krähten wie die Hähne, 

Und kamen Leute vorbei — 

“ Kikeriki ! ” sie glaubten, 

Es wäre Hahnengeschrei. 

Die Kisten auf unserem Hofe, 

Die tapezierten wir aus, 

Und wohnten drin beisammen, 

Und machten ein vornehmes Haus. 


Des Nachbars alte Katze 
Kam öfters zum Besuch; 

Wir machten ihr Bückling’ 1 und Knickse a 
Und Komplimente genug. 

Wir haben nach ihrem Befinden 3 
Besorglich 4 und freundlich gefragt; 

Wir haben seitdem dasselbe 
Mancher alten Katze gesagt. 


I. der Bückling (la courbeile). — 2. der Knicks (la rövtrence). — 
3. das Befinden (la sanle). — 4. besorglich (avec sollicitude). 
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Wir saßen auch oft und sprachen 
Vernünftig, wie alte Leut ! , 

Und klagten, wie alles besser 
Gewesen zu unserer Zeit; 

Wie Lieb' und Treu’ und Glauben 
Verschwunden aus der Welt, 

Und wie so teuer der Kaffee, 

Und wie so rar das Geld [ — 

Vorbei sind die Kinderspiele 
Und alles rollt vorbei — 

Das Geld und die Welt und die Zeiten, 
Und Glauben und Lieb’ und Treu*. 


H. Heine. 


«ess==== s =- -— GRAMMAIRE — 

Revision des compt&ments de temps. 

a) CompUmenis de temps indeierminds au genitif: 
eines Tages, eines Morgens, eines Abends, eines Nachts. 

b) CompUmenis de lemps deiermines ä Vaccusaiif: 

den ganzen Tag — jeden Morgen — jede Woche — dieses Jahr — 
vorigen Montag — voriges Jahr — nächste Woehe, etc. 

c} Accusalif suiui. d’un adjeclif ou d'un adverbe: 

2 Monate lang — 10 Jahre alt — das ganze Jahr hindurch. 

8 Tage vorher — 3 Wochen nachher — einen Monat später. 

d) Avec la preposilion an (parties du jour, date) : 

am Morgen, — am Mittag,— am Abend (mafs : in der Nacht) — 
am dritten Mai — am Montag, etc. 

e) Avec la preposilion in (mois , annee, Saisons) ; 

im Januar— im Jahre.... — im 20. Jahrhundert — Im Sommer. 

f) Avec la preposilion zu (les fetes) : 

zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten — zu jener Zeit, etc. 

g) Avec um ((es heures): 

um neun Uhr — um Mittag — um Mitternacht. 

h) Avec vor, nach, in : 

vor zwei Wochen (r7 r/ ö...) — nach drei Jahren (3 ans apris) — 
in acht Tagen (dans 8 jours ) — in vierzehn Tagen ( dans 15 fours) ^ 

, .. S 
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- EXERCICES DE CONTROLE -- 

1 » Version: In den hohen Gebirgen unseres Vaterlandes 
steht ein Dörfchen mit einem kleinen, sehr spitzen Kirchturm, 
der mit seiner roten Farbe aus dem Grün vieler Obathäume 
hervor ragt und wegen derselben roten Farbe in dem blauen 
Dämmern der Berge weithin sichtbar ist. Das Dörfchen Hegt 
gerade mitten in einem ziemlich weiten Tai. Es enthält außer 
der Kirche eine Schule, ein Gemeindehaus und noch mehrere 
schöne Häuser, die einen Platz bilden, auf welchem vier Lin¬ 
den stehen, die ein steinernes Kreuz in ihrer Mitte haben. 
Im Tal und an den Bergen herum sind noch sehr viele zer¬ 
streute Hütten, wie das in Gebirgsgegenden sehr oft der Fall 
ist. Es gehören sogar noch andere Hütten zu dem Dörfchen, 
die man von dem Tal aus gar nicht sehen kann und deren 
Bewohner selten bis zum Dorf herauf kommen. 

(A. Stifter). 

2. La petite ville oü j’ai pass6 mon enfance est situee entre 
des monts couverts de hetres. Dans la vallee murmure un 
clair ruisseau. II traverse ( = eoule ä travers) la ville aux toits 
rouges et forme un £tang aux bords duquel paissent les trou- 
peaux. Pendant les vacanees j’etais assis lä avec mes cama- 
rades et je racontais des histoires, ou bien, tout seul, etendu 
dans l’herbe, je suivais des yeux ies nuages, pendant que, dans 
le loinlain, tintaient les clochettes. Pres de moi bourdon- 
naient mille petits etres, dansant dans les rayons du soleil. 

3. Quand, hier soir, j’entrai dans la salle, les spectateurs 
etaient dejä assis devant le rideau rouge, attendant le debut 
de la representation. Quelques minutes plus tard, une clo- 
cliette retentit. Aussitöt tous se turent. Quand le rideau se 
leva, nous apergümes un chäteau-fort avec son pont-levis, 
sa cour et sa haute tour. Deux marionnettes apparurent : 
l’une 4tait le comte Siegfried dans un magnifique manteau 
brode d’or, Tepee ä {— dans) la main, le casque sur la t§te. 
L'autre etait le mechant Golo. Pius tard, nous vimes entrer 
(■= auftreten) la belle Geneviöve dans une robe bleu ciel. 
Le speetacie me parut si ravissant que je ne pus en detourner 
(abwenden) les yeux. 
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VIII. — Anhang 

(Gedichte, Erzählungen, Lieder) 


H. Thoma : Der Geiger. 




















































Elfenlied, 

Um Mitternacht, wenn die Menschen erst schlafen, 
Dann scheinet uns der Mond, 

Dann leuchtet uns der Stern; 

Wir wandeln und singen 
Und tanzen erst gern. 

Um Mitternacht, wenn die Menschen erst schlafen, 
Auf Wiesen, an den Erlen, 

Wir suchen unsern Raum 
Und wandeln und singen 
Und tanzen einen Traum. 

Goethe. 


In dem Wald ..... 

In dem Wald, im Mondenscheine, 

Sah ich jüngst die Elfen reiten; 

Ihre Hörner hört’ ich klingen, 

Ihre Glöckchen hört’ ich läuten . 

Lächelnd nickte mir die Königin, 

Lächelnd im Vorüberreiten. 

H. Heine. 


= 180 = 
































Hirtenlied, 

Ihr Matten 1 , lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Der Senne 2 muß scheiden, 
der Sommer ist hin. 3 

Wir fahren zu Berg, wir kommen wieder, * 
wenn der Kuckuck ruft, wenn erwachen die Lieder, 
wenn mit Blumen die Erde sich kleidet neu, 
wenn die Brünnlein* fließen im lieblichen Mai. 

Ihr Matten, lebt wohl, 
ihr sonnigen Weiden ! 

Der Senne muß scheiden, 
der Sommer ist hin. 

Schiller : Wilhelm Teil . 




I. die Matte (-n) ( l'alpage ). — 'Z. der Senne (-n) (Ze pälre, le 
mager). — 3, hin «= vorbei. — 4. = wir werden wiederkommen. — 
5. der Brunnen : ici = die Quelle. 
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Winterabend . 


Das ist ein schlechtes Wetter, 

Es regnet und stürmt und schneit; 

Ich sitze am Fenster und schaue 
Hinaus in die Dunkelheit. 

Da schimmert ein einsames Lichtchen, 

Das wandelt langsam fort *; 

Ein Mütterchen mit dem Laternchen 
Wankt 2 über die Straße dort. 

Ich glaube, Mehl und Eier 
Und Butter kaufte sie ein; 

Sie will einen Kuchen backen 
Für’s große Töchterlein. 

Die liegt zu Haus im Lehnstuhl* 

Und blinzelt 4 schläfrig 5 ins Licht; 

Die goldnen Locken 6 wallen 7 
Über das süße Gesicht. 

H. Heine. 


I. fortwandeln (auancer). — 2. wanken {vaciller). — 3. der Lehn¬ 
stuhl (^e) (le fauteuil). — 4. blinzeln { clignoler }. — 5. schläfrig 
{somnolent ). — 6. die Locke (-n) (la boude). — 7. wallen ( onduler, 
flotter). 


182 = 





























Weihnachten . 


Markt und Straßen stehn 1 verlassen. 

Still erleuchtet 3 jedes Haus, 

Sinnend* geh’ ich durch die Gassen, 

Alles sieht so festlich aus 4 . 

An den Fenstern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromm geschmückt, 

Tausend Kindlein stehn und schauen. 

Sind so wunderstill beglückt 5 . 

Und ich wand re aus den Mauern 
Bis hinaus ins freie Feld, 

Hehres 6 Glänzen, heiPges Schauern % 

Wie so weit und still die Welt! 

Eichendorff. 

Die heiVgen drei Könige. 

Die heil’gen drei Könige aus Morgenland 8 , 

Sie trugen* in jedem Städtchen : 

Wo geht der Weg nach Bethlehem, 

Ihr lieben Buben und Mädchen ? 

Die Jungen und Alten, sie wußten es nicht, 

Die Könige zogen weiter; 

Sie folgten einem goldenen Stern, 

Der leuchtete lieblich und heiter. 

Der Stern blieb steh’n über Josephs Haus, 

Da sind sie hi nein ge gangen; 

Das Öchslein brüllte if> , das Kindlein schrie, 

Die heil’gen drei Könige sangen. 

H. Heine. 


1. stehn — sind {sö rapporle aussi au 2‘ eer$}. — 2. erleuchten 
[iclatrer). — 3. sinnend (pensifl. — 4. aus-sehen (a, e) ( aooir Vair , 
paratlre). — 6. beglücken (rendre heureux). — 6. hehr (auguste. 
sublime), — 7. scheuern (frömir, frissonner). — 8. das Morgenland 
{VOrient). — 9. frugen — fragten. — 10. brüllen ( mugir }. 
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Wenn der Frühling auf die Berge steigt 
Und im Sonnenstrahl der Schnee zerfließt, 

Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt 
Und im Gras das erste Blümlein sprießt, 

Wenn vorbei im Tal 

Nun mit einemmod 

Alle Regenzeit und Winterqual, 

Schallt es von den Höhn 
Bis zum Tale weit : 

0 , wie wunderschön 
Ist die Frühlingszeit 1 

F. von Bodenstedt. 


Frühlingsgruß . 

Es steht ein Berg in Feuer, 

In feurigem Morgenbrand, 

Und auf des Berges Spitze 
Ein Tannenbaum über’m Land, 

Und auf dem höchsten Wipfel 
Steh’ ich und schau’ vom Baum. 

0 Welt, du schöne Welt, du, 

Man sieht dich vor Blüten kaum ! 

Eichendorff. 
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Frühsommer war’s, am Nachmittag, 

Der Weißdorn 1 stand in Blüte; 

Ich ging allein durch Feld und Hag 4 
Mit sehnendem 3 Gemüte. 

Ich fand ein Wirtshaus, alt, bestroht. 

Umringt von Baumgardinen 4 . 

Die alte Frau am Eingang bot 
Gebäck und Apfelsinen *. 

Im Garten Schaukeln a , Karussell 
Und Zelte, übersonnte, 

Ein Scheibenstand 7 , wo man als Teil 
Den Apfel schießen konnte. 

Den Affen zeigt Savoyens Sohn, 

Die Kegelkugeln 8 rollen, 

Dort steigt ein roter Luftballon, 

Um den die Kinder tollen 

D. von Liuencron. 


L der Weißdorn (s, en) (l'aubipine). — 2. der Hag (~e) (le buisson). 
— 3. sehnend ( langoureux ). —• 4. die Gardine (-n) { le rideau,). — 5. die 
Apfelsine '-n) ( Varange ). — 6. die Schaukel (-n) (la balangoire). — 
7. der Scheibenstand [le siand de iir). — 8. der Kegel (-} (la quille). — 
9. tollen (s'tbaltre). 
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1 . Auf die Berge will ich steigen, 

Wo die frommen Hätten stehen, 

Wo die Brust sich frei erschließet 1 
Und die freien Lüfte wehen. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Wo die dunkeln Tannen ragen, 

Bäche rauschen, Vögel singen, 

Und die stolzen Wolken jagen. 

2. Durch die Tannen will ich schweifen 8 , 

Wo die muntre Quelle springt, 

Wo die stolzen Hirsche wandeln, 

Wo die liebe Drossel 8 singt. 

Auf die Berge will ich steigen, 

Auf die schroffen 4 Felsenhöhn, 

Wo die grauen Schloßruinen 
In dem Morgenlichte stehn. 

Dorten setz’ ich still mich nieder 
Und gedenke* alter Zeit, 

Alter blühender Geschlechter 
Und versunkner Herrlichkeit. 

H. Heine. 


1. sich erschließen (o,o) (s’ouurir). — 2. schweifen ( errer > — 3. die 
Drossel (lagrive). —4. schroff (escarpt), — 5. gedenken ($e Souvenir). 
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Aus Wogen taucht ein blasser Strand, 

Es schimmert fern durch meine Tränen 
Des Vaterlandes Küstenrand; 

Erschöpft 1 muß ich am Maste lehnen. 2 

Der Flieder * blüht, die Schwalbe zieht, 

Und auf den Dächern schwatzen 4 Stare B ; 

Der Orgeldreher 9 dreht sein Lied, 

Ein linder Wind küßt mir die Haare. 

Die Mädchen lachen Arm in Arm, 

Soldaten stehen vor der Wache, 

Und aus der Schule bricht ein Schwarm \ 

Der lustig lärmt in meiner Sprache. 

Es schreit mein Herz, es jauchzt und bebt 8 
Der alten Heimat heiß entgegen. 

Und was als Kind ich je durchlebt, 

Klingt wieder mir auf allen Wegen. 

Liuencron. 


I. erschöpft (tpuisi). — 2. lehnen (äre appuyö). — 3. der Flieder 
(le Mas). — 4. schwatzen (bavarder, jacasser). — 5. der Star (- e) 
(l’ifourneau). — 6 . der Orgeldreher (le joueur d'orgue de Barbarie). 
— 7. der Schwarm (l’essaim). — 8. beben (Iressaillir). 
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Ich will hinaus... 


Auch ich will hinaus, ich will die Sonne haben, 

Die Erde im Licht, Erde im Tau, Erde im Wind ! 

Einen Acker will ich haben, eine Wiese, einen Baum* 

'garten! 

Eine Hütte in Feld und Wiese, nahe am Dort. 

Einen Pflug will ich in meinen Händen halten, einen 

[Stier 1 davor, 

Einen roten, groben Stier l 

Ich will den Acker umbrechen 2 bei Sonnenaufgang l 
Ein taufrisches Kleefeld* mähen im Morgenwind ! 
Goldgelben Weizen säen in die frischen dunklen Furchen 

[am hellen Mittag, 

Bis zur Nacht heuwendend in der Wiese stehn, bis der 

[Mond aufgeht i 

Die Kinder laufen mir entgegen, wenn ich 

Mit meinem roten Stier vom Felde zurückkomme. 

0 Kinder, ihr Kinder ! 

Ich will eure Bilderbücher lebendig machen : den Hund 
Vor dem Haus, die Kätzchen, die auf dem Brunnendach 

[spielen ! 

Den Bach, der durch den Garten fließt und der in den 

[Teich läuft, 

Darauf Enten und Gänse schwimmen ! 

Unter den Bäumen weiden die großen Ziegen und 

[fressen das Gras, 

Aber die kleinen Lämmer springen und hüpfen herum. 
Der Gartenzaun 4 ist eine Wildnis * von Himbeersträu¬ 
chern 6 ; die Kirschen 
Hängen tief von den Zweigen, eure Mutter pflückt euch 

[eine Handvoll im Vorübergehen... 
Da geht der Weg l Hinaus aus der Stadt! 

H. Le rs ch. 


1. der Stier (*e) (le iaureau). — 2. umbrechen (a, o) (defricher, 
’abourer), — 3. der Klee (le tröfte). — 4. der Zaun (-e) (la clöture). 
— 5. die Wildnis (-se) (Vencheveirement). — 6. der Himbeerstrauch 
(-er) (le framboisier). 
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Schüler spielen 
Theater . 

“ Los, Losl ” rief Mar¬ 
tin. u Die Probe kann an¬ 
fangen. " 

u Jawohl", sagte Johnny. 
lt Also heute kommt das 
letzte Bild noch einmal 
dran. Das sitzt noch gar 
nicht. Mathias, du kannst 
deine Rolle ja furchtbar 
schlecht. ” 

Das Stück, das Johnny 
geschrieben hatte und das 
man zur Weihnachtsfeier 
in der Turnhalle aufführen 1 wollte, hieß “ Das fliegende 
Klassenzimmer Es bestand aus fünf Akten und war 
eine fast prophetische Leistung 2 . Es beschrieb nämlich 
den Schulbetrieb 3 , wie er in Zukunft vielleicht wirklich 
stattfinden wird. Martin, der Klassenerste, hatte, weil er 
sehr gut zeichnete, die Bühnenbilder ausgeführt. 

Im ersten Akt fuhr ein Studienrat 4 mit seiner Klasse 
im Flugzeug los, um den Geographieunterricht an Ort 
und Stelle abzuhalten Ä . 

Im zweiten Akt landete das Flugzeug am Kraterrand 
des Vesuvs. Martin hatte den feuerspeienden 9 Berg beäng¬ 
stigend 7 schön auf einer großen Pappe 8 aufgemalt. Man 
brauchte die Pappe nur vor ein Hochreck 9 zu schieben, 
damit der Vesuv nicht umßel, und schon konnte Sebastian, 
der Herr Studienrat, seinen Vortrag 10 über die Vulkane 
abhalten und die Schüler über Herkulanum und Pompeji, 



1. aufführen (reprisenler). — 2. die Leistung (la performance). — 
3. der Schulbetrieb ( l'enseignemenl). — 4. der Studien rat (*e} (le pro* 
fesseur de lycie). — 5. abhalten ( donner ). — 6. speien (ie, iel ( cracher ). 
— 7. beängstigen {inquUl*r). — 8. die Pappe {le carton). — 9. das 
Heck (/« barre fixe). — 10. der Vortrag (ie cours). 
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die von der Lava verschüt¬ 
teten 11 römischen Städte* 
ausfragen. Schließlich brann¬ 
te er sich an der gemalten 
Flamme, die aus dem Krater 
emporschoß, eine Zigarre an, 
und dann fuhren sie weiter. 

Im dritten Akt gingen 
sie bei den Pyramiden von 
Gizeh nieder, und ließen 
sich von Sebastian über die 
Erbauung 12 dieser riesigen 
Königsgräber aufklären ls . 

Dann kam Johnnv als Ram- 

%» 

ses II. aus einer der Pyra¬ 
miden hervor. Dabei mußte 
er sich bücken, denn die Pappe war zu klein. Ramses 
hielt eine Lobrede 14 auf die fruchtbaren Fluten des 
Nils und auf den Segen des Wassers im allgemeinen 15 . 
Dann sprach er vom Untergang der Welt, den ihm sein 
Astrolog vor langer Zeit vorausgesagt hatte. Er wollte 
wissen, ob sie dabeigewesen waren und warsehr erstaunt, 
als er erfuhr, daß die Erde immer noch existiere. Uli, 
der das Mädchen spielte, mußte den ägyptischen Pharao 
auslachen. Daraufhin machte Ramses II, ein geheim¬ 
nisvolles Zeichen und Uli hatte ihm in die sich langsam 
schließende Pyramide zu folgen. Die Zurückbleibenden 16 
mußten erst traurig sein, dann aber doch Weiterreisen. 

Im vierten Akt landete das ** Fliegende Klassen¬ 
zimmer ** am Nordpol. Sie sahen die Erdachse aus dem 
Schnee herausragen 17 und konnten mit eigenen Augen fest- 
stellen lfl , daß die Erde an den Polen abgeplattet 19 ist. Sie 



11. verschütten (ensevdir). ■— 13. die Erbauung (la cunslruction ). 
— 13. aulklären ( iclairer ). — 14. eine Lobrede halten auf... (faire urt 
diseours d la gloire de...). — 15. im allgemeinen (en general). — 
16. Zurückbleiben (ie, ie) (rester en arrUre). — 17. herausragen 
(sortir de, imerger). — 18 . feststellen (constafer). — 19 . abgeplattet 
aplali). 


190 = 



































hörten von einem Eisbä¬ 
ren, den Mathias, in ein Fell 
gehüllt, darstellte s0 , eine 
ergreifende Hymne auf 
die Einsamkeit zwischen 
Eis und Schnee, schüttel¬ 
ten ihm zum Abschied die 
Pranke 21 und flogen -weiter. 

Durch einen Irrtum des 
Studienrats, der das Flug¬ 
zeugfalsch steuerte, kamen 
sie irri fünften und letzten 
Akt in den Himmel. Und 
zwar zu Petrus, der vor 
einem Tannenbaum saß 
und Weihnachten feierte. 

Der Studienrat fragte, ob ihnen Petrus das kleine Mädchen 
nicht wiederbringen könne. Petrus nickte, sagte einen 
Zauberspruch 28 , und schnell kam Uli aus einer gemalten 
Wolke herausgeklettert Sie freuten sich sehr und sangen: 
“ Stille Nacht,heilige Nacht n . 

Das würden dann zur Weihnachtsfeier die Zuschauer, 
Lehrer und Schüler alle mitsingen. Und so mußte die 
Aufführung 23 bestimmt 24 ein gutes Ende nehmen. 

E. Kästner. 

(Das fliegende Klassenzimmer.) 

(Rowohlt, Stuttgart-Hamburg.) 



20. darstelien ( representer ). — 21. die Pranke { la palte). — 22. der 
Spruch (la formule ), — 23. die Aufführung (/a repHseniaüon). — 
24. bestimmt ( süremenl ). 















Vom 

unsichtbaren 
Königreich . 

j. In einem kleinen 
Hause, welches wohl eine 
Viertelstunde abseits 1 von 
dem Dorf auf der halben 
Berghöhe lag, wohnte ein 
junger Bauer, namens Jörg. 
Gleich hinter dem Haus 
fing der Wald an, mit 
Eichen und Buchen 2 ; da¬ 
vor lag ein alter, zerbro¬ 
chener Mühlstein a . Wer sich darauf setzte, der hatte 
eine wundervolle Aussicht 4 ins Tal, auf den Fluß, der 
das Tal durchströmte, und die Berge, die jenseits des 
Flusses aufstiegen. Hier saß der Jörg am Abend, wenn 
er seine Arbeit auf dem Felde getan hatte, den Kopf 
auf die Hände und die Arme auf die Knie gestützt, und 
träumte stundenlang. 

2 . Je älter er wurde, desto stiller wurde er. Wenn er 
dann auf dem alten zerbrochenen Mühlstein saß und in das 
herrliche Tal hinabsah, dann schien ihm alles so wunderbar. 
Die Abendnebel kamen und zogen langsam an den Bergen 
hin. Es wurde dunkler und dunkler, bis zuletzt der Mond 
und die Sterne am Himmel leuchteten. Dann fingen die 
Wellen im Fluß zu singen an, und sie sangen von den 
Bergen, wo sie herkamen, vom Meer, wo sie hinwollten, 
und von den Nixen, die tief unten im Grund des Flusses 
wohnten. Darauf begann auch der Wald zu rauschen, und 
erzählte die wunderlichsten Sachen. 



1. abseits (d Vtcarl), — 2. die Buche (-n) f te küre). — 3. der MGhh 
stein (-e) (la metzle). — 4. die Aussicht {la uue). 
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j. Wie er nun eines 
Tages wieder auf dem alten 
Mühlstein saß, schlief er 
ein. Da träumte er, daß 
vom blauen Himmel eine 
goldene Schaukel 4 an zwei 
silbernen Seilen*herabhing, 

Jedes Seil war an einem 
Stern befestigt. Auf der 
Schaukel saß eine reizende 
Prinzessin. Sie schaukelte 
sich so hoch, daß sie vom 
Himmel zur Erde herab 
und von der Erde weder 
zum Himmel hinaufflog. 

Jedesmal, wenn die Schau¬ 
kel bis an die Erde kam, klatschte die Prinzessin vor 
Freude in ihre Hände und warf ihm eine Hose zu. Aber 
plötzlich zerrissen die Seile und die Schaukel mit der 
Prinzessin flog weit in den Himmel hinein, immer weiter, 
bis er sie zuletzt nicht mehr sehen konnte. 

Da wachte er auf, und neben ihm auf dem Mühlsteine 
lag ein großer Strauß von Rdsen . 

4 . (Jörg sucht die Prinzessin überall und findet sie endlich 
im Traumland. Der Traumkönig erlaubt ihm , sie auf die 
Erde milzunehmen.) 

Da dankte Jörg von Herzen und sagte: “ Lieber König, 
weil du nun so gut bist, hätte ich noch eine Bitte an dich. 
Sieh, eine Prinzessin habe ich nun, doch es fehlt mir immer 
noch ein Königreich; und es ist doch ganz unmöglich, daß 
eine Prinzessin ohne ein Königreich sein kann. ” 

Darauf antwortete der König : “ Sichtbare Königreiche 
habe ich nicht, aber unsichtbare; davon sollst du eins 
bekommen, und eins der größten und herrlichsten. ” 

“ Wenn wir es aber nicht sehen ”, fragte Jörg, “ was kann 
uns dann unser Königreich nützen ? ” 



5. die Schaukel (-n) (la balartfaire). — f|. da* Seil (la eorde). 
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“ Du und deine Prinzessin, ihr seht es schon ”, sagte der 
König. “Ihr seht die Schlösser und Gärten, die Wiesen und 
Wälder, die zu dem Königreich gehören ! Ihr wohnt dann 
und könnt alles damit machen, was euch gefällt. Nur die 
anderen Leute sehen es nicht. ” 

5. (So kehrt Jörg mit der Prinzessin in sein Dorf zurück,J 

Er saß \or seinem Häuschen auf dem alten Mühlstein 

und neben ihm die Prinzessin. Und der Mond ging auf und 
beleuchtete den Fluß, die Wellen schlugen ans Ufer und 
der Wald rauschte. Da trat plötzlich eine kleine, ganz 
schwarze Wolke vor den Mond und auf einmal fiel etwas 
vor ihre Füße nieder, wie ein großes zusammengelegtes , 
Tuch. Dann leuchtete der Mond wieder in vollem Glanz 
Sie hoben das Tuch auf und breiteten es aus. Es sah aus 
wie eine große Landkarte. In der Mitte ging ein Fluß und 
zu beiden Seiten waren Städte, Wälder und Seen. Da merkten 
sie, daß es ein Königreich war und daß es der gute Traum- 
könig ihnen vom Himmel hatte herunterfallen lassen. 

6 . Und als sie nun ihr kleines Häuschen anschauten, 

war es zu einem wundervollen Schloß geworden, mit 
Treppen aus Glas, Wänden aus Marmor, Teppichen von 
Samt 8 und es hatte spitze Türme mit blauen Schiefer¬ 
dächern*. Da faßten sie sich bei der Hand und gingen 
ins Schloß hinein, und als sie eintraten, erschallten die 
Trompeten, und Edelknaben gingen vor ihnen her und streu¬ 
ten Blumen. Da waren sie König und Königin. 

7. Am andern Morgen wußten alle Leute im Dorf, daß 
der Jörg wiedergekommen war und eine Frau mitgebrachl 
hatte. “ Ich habe sie heute morgen gesehen ”, sagte einer 
der Bauern, “ als ich in den Wald ging. Sie stand mit 
ihm vor der Tür. Schön ist sie nicht, sondern klein und 
schmal, eine ganz gewöhnliche Person. Ziemlich ärmlich 
ist sie auch angezogen ”. 


7- Zusammenlegen (plier ). — 8. der Samt (le velours). — 9. da« 
Schieferdach ( leloitd'ardoise ). 
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8 . So sprachen die dummen Leute; denn sie konnten 
es nicht sehen, daßes eine Prinzessin war. Und sie bemerkten 
auch nicht, daß das Häuschen sich in ein großes, wunder¬ 
volles Schloß verwandelt hatte; denn es war eben ein 
unsichtbares Königreich, das dem Jörg vom Himmel 
herabgefallen war. Und darin lebte er herrlich und 
vergnügt. 

9. Er bekam sechs Kinder, eins immer schöner als das 
andere, und das waren Prinzen und Prinzessinnen. Niemand 
aber wußte es im Dorf, denn das waren ganz gewöhnliche 
Leute, viel zu dumm, um es zu verstehen. 


R. Leander. 
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Kinder träume. 


1. Der zwölfjährige Knabe 
saß im Schattenwinkel 1 neben 
der Vor treppe* des Hauses auf 
den staubigen Steinen, fast 
schlafend, beide mageren 3 
Hände über den spitzen Knien 
verschlungen*. Eine braune 
Locke 8 fiel über die helle 
Kinderstirn ... 

2. Wunderbare Dinge gab 
es auf der Welt. Nicht jeder 
brave Mann saß so wie er im 

Schattenloch vor der väterlichen Treppe und von allen 
Seiten sahen die Nachbarhäuser, der Brunnen, die Berge 
herein, immer gleich, immer dasselbe. Es gab Männer, 
die ritten auf Pferden durch die ganze Welt, durch Frank¬ 
reich und England und Spanien, an allen Schlössern und 
Städten vorbei, und wo irgend etwas Schlimmes geschah, 
wo irgendein frommer guter Mann zum Tode geführt 
oder eine schöne arme Prinzessin verzaubert war, da 
erschien der Held, der Kitter, der Befreier, zog sein großes 
Schwert und tat das Rechte. Ritter gab es, die schlugen 
allein ein ganzes Mohrenheer in die Flucht. Auf Schilfen 
fuhren sie bis ans Ende der Welt, und vor ihnen her 
blies der Sturm ihre kühnen, großen Namen und Taten 
über die Länder... 

j. Blinzelnd 6 schaute Franz auf die Talebene hinab 
und zu den jenseitigen Bergen... Wie war das schön und 
wie quälend, dahinten alles zu wissen, alles, alles, Ströme 
und Brücken, Städte und Meere, Königsburgen und 



1. der Winkel (-} (tecoin). — 2. die Vortreppe (-n) (le perron). —* 
3. mager ( maigre ), —* 4. verschlungen (mtrelaci). — 5. die Locke 
(-n) (la boucie). — 6. blinzeln (cligner des yeux ). 
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Heerlager, Reiterscharen mit Musik, Helden zu Pferde und 
schone adlige 7 Frauen, Turniere und Saitenspiel, goldene 
Rüstungen und rauschende Seidengewänder, alles bereit, 
alles wartend, alles eine gedeckte Tafel für den, der kam, 
der Mut hatte und alle 3 an sich riß. 

4- Ja, Mut mußte man haben. Würde er, Franz, soviel 
Mut haben ? Aber wenn Orlando und Lancelot und alle 
diese ihre Taten getan hatten, gab es da für einen jungen 
Menschen einen anderen Weg,als ihnen gleich zu werden?... 
Mein Gott, es war schwer, sich zu entscheiden 8 . Wie viele 
schon mochten es versucht haben und schon im Anfang 
zugrunde 9 gegangen sein, junge Knappen und Ritter, 
von welchen keine Prinzessin je erfuhr, von denen kein 
Lied gesungen wurde, von denen kein Pferdeknecht am 
Abend erzählte I Weg waren sie, erschlagen, ertrunken, 
von Drachen gefressen, in Höhlen eingemauert. Für nichts 
waren sie ausgezogen, vergebens hatten sie Oualen gelit¬ 
ten 3 

5 . Franz schauderte 10 ..... Wenn man dachte, wieviel 
Gutes auf Erden war, wieviel Schönes, Angenehmes, 
Wohlschmeckendes. Oh, was für gute Sachen! Ein Kamin¬ 
feuer im Herbst mit bratenden Kastanien 11 darin, und 
ein Blumenfest im Frühjahr mit den weißgekleideten 
Töchtern der Edelleute. Oder ein junges, zahmes 18 Pferd, 
wie ihm sein Vater eins versprochen hatte, wenn er vier¬ 
zehn Jahre alt wäre. Aber auch andere, viel einfachere 
Dinge gab es, hundert und tausend, die schön und köstlich 
waren. Nur so etwas, wie dies Sitzen im Halbschatten, die 
Sonne auf den Fußspitzen, den Rücken an der kühlen 
Mauer, Oder abends im Bett zu liegen, nichts zu spüren 
als die sanfte weiche Wärme. Oder die Stimme der Mutter 
hören, ihre Hand im Haar fühlen. Und so waren tausend 
Sachen, so war alles, so waren Wachen und Schlafen, 


7. adlig (noble)* — 8. entscheiden (ie, ie) (d(cider), — 9. zugrunde 
gehen (perir). — 10. schaudern (frernir). — 11. die Kastanie (- n) 
(le marron). — 12. zahm (apprivoisi). 
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Abend und Morgen, überall soviel Duft und feiner Klang, 
soviel Farben, soviel Liebliches und Schmeichelndes. 

6. War es nun notwendig, das alles gering 18 zu achten, 
das alles zu opfern 14 , das alles aufs Spiel zu setzen ? 
Bloß um einen Drachen zu besiegen (oder auch von ihm 
zerrissen zu werden) oder um von einem König zum Herzog 
ernannt zu werden ? Mußte es sein ? War das richtig ? — 
Es kam dem Knaben nicht in den Sinn, daß ja kein Mensch 
in der Welt, nicht Vater noch Mutter, dergleichen von 
ihm forderte ", daß nur sein eigenes Herz davon sprach, 
davon träumte, danach begehrte. Ein Feuer war in ihm 
entzündet. Aber warum war das, was das Schönste schien, 
das Heldentum *•, so schwer, so sehr schwer ? Warum 
mußte man denn ^wählen, opfern, sich entscheiden ? 

7. Zornig stieß er den Kopf gegen die Knie. Also — er 
wollte ein Bitter werden. Mochten sie ihn totschlagen — 

er wollte ein Ritter werden.Auf einem weißen Hengst 

wird er heimkehren, in einem goldenen Helm mit spani¬ 
schen Federn, eine große Narbe 18 in der Stirn. 

H. Hesse : Fabulier buch. 

(Fretzund Wasmuth, Zürich.) 



13. gering achten (dSdaigner). —14. opfern fsacrifier). —15. fordern 
fexiger^. —16. das Heldentum (Vheroisme ).— 17. der Hengst (-e) 
f Telalon). — 18. die Narbe (~n) (la cicatrice). 
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Die Foreitc 





Schubert 



ln ci-nemBftch-leinhel'le, da schoß in fro * her 




X - — < ..H ö ^ 


/xr m > ' ' rf w ^ 

JV- 



y— 4 —-*~ * i * * * ^—t- 

---Jf- 



mun-temFisch-leins Ba-de im kla-renBäch-lein zu. 


die Forelle (-n) (la Iruite). — die Eile (la hüte). — launisch ( capri - 
cieux). — das Gestade {la rive). 
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Die Lorelei. 



Ich weiß nicht, was soll es be - deu - ten, daß 




m § J J § 1-r^ 



Luft ist kühl und es dun-kelt, und ru-hig fließt der 



Rhein; der Gip-fel des Ber - ges fun - kelt im 



A - bend - son - nen. • schein. 


2 . 

Die schönste Jungfrau sitzet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 
Sie kämmt ihr goldenes Haar. 
Sie kämmt es mit goldenem 

[Kamme 

Und singt ein Lied dabei; 

Das hat eine wundersame, 
Gewaltige Melodei. 


3. 

Den Schiller im kleinen Schiffe 
Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe, 
Er schaut nur hinauf in die Höh. 
Ich glaube, die Wellen 

[verschlingen 

Am Ende Schiffer und Kahn; 
Und das hat mit ihrem Singen 
Die Lorelei getan. 


H. Heine. 
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Der Lindenbaum 


Schubert 





& 


Am Brun-nen vordem To-re. da steht ein Lin-den- 

p «==r 


bäum. Ich träumt in sei-nemSchat-ten so man-chen sü - ßen 


Traum. Ich schnitt in sei - ne Rin - de so raan-ches Iie-be 





Wort; es zog in Freud’ und Lei - de 


zu 



ihm mich im-iner fort, zu ihm mich im - mer fort. 
2 . 3 . 


Ich mußt’ auch heute wandern 
Vorbei in tiefer Nacht, 

Da hab* ich noch im Dunkeln 
Die Augen zugemacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
Als riefen sie rnir zu : 

« Komm her zu mir, Geselle, 
Hier find’st du deine Ruh’ I * 


Die kalten Winde bliesen 
Mir grad’ ins Angesicht. 

Der Hut flog mir vom Kopfe, 
Ich wendete mich nicht. 

Nun bin ich manche Stunde 
Entfernt von jenem Ort, 

Und immer hör ich’s rauschen : 
« Du fändest Ruhe dort!» 


W. Müller. 
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Wanderlied. 



$ Der Mai ist ge-kom-men, dieBäu-meschla-gen aus, 

( Da b!ei-be, wer Lust hat, mit Sor - gen zu Haus: 



wan - dern 


am 







himm - H sehen Zelt, so steht auch mir der 


i . r .. ■■■■■-„ 


.^ r: r. ..j*:::.. jr: .... .. ..... . 

rfTyT w 



t~ t~ £ v t i ' r r u 


Sinn in die wei - te, wei - te Weit. 


2 . 

( Frisch auf drum, frisch auf im hellen Sonnenstrahl, 

( Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal. 

Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all’; 

Mein Herz ist wie ’ne Lerche und stimmet ein mit Schall. 


3 . 

( O Wandern, o Wandern, du freie Burschentust I 
I Da wehet Gottes Ödem so frisch in die Brust. 

Da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt: 

Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Weltl 

E. Geisel. 
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Lexique 


On trouvera indiqußs eafere parenth&ses : l 6 le pluriel dea noms et en 
Ualique , le gSnitif des masculias faibles et des masculins et ncutres mixtes ; 
2«lestemps primitjfg des verbes forte. Lea particulea sßporableg gont mar- 
quöes per des — entre la particule et le verbe. 


A 

Aachen : Aix-la-Chapelle. 
ab-drucken: iinprimer, repro- 
duire. 

das Abendrot; die Abend¬ 
sonne : le couchant. 
das Abenteuer (-} : l’aventure, 
der Abgrund (-e) : 1’aMrae. 
der Abhang (*e) : la pente, le 
versa nt. 

ab-nehmen (a, o) : enlever, 
öter; diminuer. 
ab-reißen (i, i) : arracher. 
der Abschied: l’adieu. 
ab-scbreiben (ie, ie): copier. 
ab-senden (cf'senden) : envoyer« 
ab-setzen : d6poser. 
der Abt (-c) : l'abbö. 
abwesend : absent, 
ab-zeichnen: copier (dmin). 
ab-ziehen (o, o) : partir (en 
groupe). 

der Abzug : Ie d^part. 

die Achse (-n) : Taxe. 

achten : estimer; (auf •f acc.) : 

faire attention ä. 
der Acker {-) : le champ. 
ähnlich: semblable. 
die Ähre (-n) : l’epi. 
allein: seul. 

allerlei : toutes sortes de. 
allmählich: peu ä peu. 
die Alpen: les Alpes, 
also: ainsi, donc. 
das Alter (-}: l’äge. 
der Amboß (-e) : l’enclume. 
an- bieten (o, o) : offrir. 
der Anblick (-e) : l’aspect. 


an-brechen (a, o) : poindre. 
der andere» ein anderer : 

l’autre, un autre. 
andächtig : attentiJ; pieux. 
der Anfang ( a e) : le eotnmence- 
ment. 

an-fangen (i, a) : commencer. 
der Anfangsbuchstabe (ns, -n): 
Tinitiale. 

an-fassen: saisir. 
an-geben (a, e) : indiquer. 
angenehm: agreable. 
das Angesicht (-e) : le visage, 
la face. 

die Angst ( Ä e) : la peur, l'an- 
goisse. 

ängstlich : eraintif. 
angstvoll: peureux. 
an-greifen (i, i) : attaquer. 
die Anhöhe (-nj : la hauteur, le 
coteau. 

der Anker (-) : I’ancre. 
an-klagen: accuser. 
an -kommen (a, o) : arriver. 
die Ankunft: l’arrivöe. 
an-legen: 1« mettre (un vile- 
meni ); 2° Spauler. 
an-machen: faire du feu, de 
la iumiere. 

an-melden : annoncer. 
an -nehmen (a, 0} : accepter, 
prendre. 

an- schauen: regarder. 
an-sehen (a, e) : regarder. 
an-stecken : allumer. 
die Antwort (-en) : la röponse. 
antworten: repondre. 
an-ziehen (o, 0) : mettre un 
vßtement; attirer. 
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an-zünden: allumer. 
der Apfel {-): la pomme, 
der Apfelbaum (-e) : le pom- 
mier. 

der Apotheker (-) : le phar- 
macien. 

der Apparat (-e) : Tappareil. 
arbeiten: travailler. 
dio Arbeit (-en) : le travail. 
der Arbeiter (-) : 1‘ouvrier. 
arbeitsam: travailleur. 
arg: raauvais. 
ärgerlich : irrite, contrario, 
(sich) ärgern : (se) mettre en 
colere. 

der Arm (-e) : le bras. 
arm: pauvre. 

ärmlich: pauvre, miserable, 
die Armut: la pauvreU. 
die Art(-en) rlainaniere.la Sorte, 
der Arzt (~e) : le m&iecin. 
die Arznei (-en) : le remfede. 
die Asche (-n) : la cendre. 
der Ast (^e) : la brauche, 
atmen: respirer. 
auch: aussi; auch nicht: non 
plus. 

auf und ab: de ci de lä (aller). 
auf-bewahren: garder. 
der Aufenthalt (-e) : le sejour. 
auf-fressen (a, e) : devorcr. 
auf»gehen (i, a): se lever (asire). 
sich auf»halten (ie, a) : se- 
jo urner 

auf-hängen: suspendre. 
auf-heben (o, o) : ramasser. 
soulever. 

auf-hören: cesser. 
aufmerksam : attentif. 
aubnehmen (a, o) : aceueillir, 
auf-passen: faire attention, 
aufrecht: debout. 
auf-regen : agiter, emouvoir. 
(sich) auf-steilen: (se) ranger. 
auf-wachen: s'eveiller. 
auf-wachsen (u, a): grandir. 
aufwärts: vers le haut; en 
remontant. 

auf-zeichnen : noter. 


der Augenblick (-e) : l’instant, 
le moment. 

sich ausbilden: se former, se 
perfeetionner, 

aus-brechen (a, o) : öclater. 
aus-breiten : 6tendre, repur-lre. 
aus-dehnen; etendre, stirer, 
aus-drchcn: 6teindre (bouton). 
' der Ausdruck (”e): Pexpression. 
aus-drücken : exprimer. 
aus-führen : exßcuter. 

(sich) aus-geben (für); (se) 
faire passer (pour). 
aus-gehen (auf): partir (ä). 
ausgezeichnet : excellent. 
aus-graben (u, a) : cxtraire. 
aus-haiten (ie, a). supporter, 
aus-lachen (4- acc.) : se moquor, 
railler. 

das Ausland: P^tranger. 
aus-liefern: livrer. 
aus-löschen: 6teindre. 
aus-malen : depeindre. 
aus-pressen; presser. 

: aus-reißen (i, i) : arracher, 
(sich) aus-ruhen: se reposer. 
aus-schalten : 6temdre, fermer, 
aus-schicken: envover, depd- 
cher. 

aus-schneiden (i, i) : decouper. 
aus-sehen (a, e) : avoir 1’air... 
das Aussehen : Pas pect, 
aus-senden (cf. senden) : 

envoyer, döpecher. 
aus-sprechen (a, o) : exprimer. 
(sich) aus-strecken : (s’} 6ten* 
dre. 

aus-streuen: repandre, seiner, 
auswendig : par coeur. 
die Axt (-e) : la hache. 

B 

der Bach (~e) : le ruisseau. 
die Backe (~n) : la joue. 
backen (u> a) : cuire au four. 
der Bäcker (-) : le boulanger. 
die Bäckerei (-en) : lo boufan- 
gerie. 
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das Bad (-er) : le bain. 
baden: (se) baigner. 
der Badeort (-e) : !a Station 
balneaire. 

die Bahn (-en) : la voie. 
bald: bientöt — bald... bald: 

tantöt... tantöt. 
der Band ( fl e): le volume. 
das Band (*er) : le ruban. 
bang; inquiet. 
die Bank (*e) : le banc. 
der Bär ( en , -en) : Tours, 
barfuß: pieds nus. 
der Bart (-e) : la barbe. 
der Bau: Tedifice. 
bauen: eonstruire, bötir. 
der Bauer («j -n): le paysan. 
die Bäuerin (-nen) ; la paysänne 
der Bauernhof (*e) : la ferme, 
der Becher (-): la timbale. 
bebauen: cultiver. 
bedauern: regretter. 
bedecken: convrir. 
bedeuten: slgnifler. 
bedeutend: important, 
die Bedeutung (-en) : la signi- 
ftcation. 

bedienen: servir. 
beenden: terminer. 
das Beet (-e) : le parterre, 
befehlen (a, o) : commander. 
der Befehl (-e): Tordre. 
befestigen: fortifier; fixer, 
sich befinden (a,u) : se trouver. 
befreien: liberer. 
sich begeben (a, e): se rendre. 
begegnen (-)- doi.): reneontrer. 
begehren: dösirer. 
beginnen (a, o) : eommencer. 
der Beginn : le eommencement. 
begleiten: accompagner. 
begraben (u, a) : enterrer. 
begrenzen: limiter. 
begrüßen: salucr. 
behalten (ie, a) : garder. 
behandeln : traiter. 
behaupten: affirrner, 
beide: les deux, tous deux. 
das Bein (-e): la jambe. 


beißen (i, i) : mordre. 
bei-wohnen: assister. 
bekämpfen: combattre (qq). 
bekannt: connu. 
bekennen (cf. kennen ): confes- 
ser, affirrner. 

bekommen: recevoir, obtenlr. 
belagern: assiöger. 
belauschen: 6pier. 
belebt: animö. 
beleuchten : eclairer. 
die Beleuchtung (-en) : Teclai- 
rage. 

beleidigen: offenser. 
belohnen: röcompenser. 
bemerken: remarquer. 
sich bemühen: se donner du 
mal, s’efTorcer. 
benutzen: utiliser. 
bepflanzen: planter (q.ch.üc). 
bequem: commode. 
bereit: pröt. 
bereiten: pröparer. 
der Berg (-e) : le mont. 
bergen (a, o) : eacher, reeller, 
der Bergarbeiter (-}; der Berg¬ 
mann (... leule): le mineur. 
der Bergstrom (-e): le torrent. 
das Bergwerk (-e) : la minc. 
berichten: rapporter. 
berühmt: celöbre. 
berühren: toucher. 
besäen fmii> :serner (de). 
beschäftigen occuper. 
beschatten: ombrager. 
beschließen (o, o) : döcider. 
beschreiben (ie. ie) : döcrire. 
beschützen: proteger, döfendre 
besiegen: vaincre. 
besitzen (cf. sriz«n) : possöder, 
besonders: particulierement. 
etwas Besonderes : q. ch. de 
particulier. 

bestehen (aus + daiif){ cf. sieben). 
se composer de. 

bestellen : labourer, cultiver; 

commander (q. ch.). 
bestrafen: punir, 
der Besuch (-c) : la Visite. 
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besuchen: vfsiter, rendre visite; 

frequenter, 
beten: prier (Dien). 
betrachten; consid6rer. 
sich betragen (u,a):seconduire. 
sich betrinken (a, u) : s’enivrer. 
betrügen (o, o): tromper. 
das Bett («, -en): le lit. 
betteln : mendier. 
sich beugen : s’incliner. 
bewahren : conserver, garder. 
bewaffnen: armer, 
bewässern: arroser, baigner. 
bewegen: mouvoir; ömouvoir. 
beweglich: mobile, 
die Bewegung (-en) : le mouve 
ment. 

beweinen: pleurer. 
bewohnen: habiter. 
der Bewohner (-): Thabitant. 
bewundern: admirer. 
bezahlen: payer. 
bieten (o. o) : offrir. 
das Bild (-er) : Fimage, le 
tableau, le portrait. 
bilden: former. 
billig: bon marche. 
binden (a, u) : lier. 
der Bischof ( Ä e) : l’6v§que, 
bitten (bat, gebeten ): prier. 
die Bitte (-n) : la prifcre. 
bitter: amer. 
blasen (ie, a) : souffler. 
blaß: pale, 
das Blei: le plomb. 
bleiben (ie, ie): rester. 
der Blick (-e): le regard. 
biind: aveugle. 
der Biitz(-e) : F6clair. 
blitzen: faire des öclairs. 
blond: blond, 
blühen: fleurir. 
das Blot: le sang, 
bluten: saigner. 
blutig: sanglant, 
blutjung: tout jeune. 
der Boden (-): le sol; le fond. 
der Bodensee: le lac de Cons- 
tance. 


der Bogen (°) : l'arc. 

Böhmen: la Boheme, 
das Boot (-e): la barque. 
böse : möchant ; ( auf + «ce.) : 
fflchö. 

boshaft : möchant, mauvals. 
der Bote (n, -n) : le messager. 
der Brand ( ß e) : Fincendie. 
in Brand stecken: incendier. 
brauchen (+ acc.) : avoirbesoin 
de, utiliser. 

brausen : bruire, mugir. 
die Braut (-e) : la flancöe. 
der Bräutigam (-e) : le flancä 
brav: sage, brave, 
brechen (a, o) : briser. 
breit : large, 
breiten: dtendre. 
brennen (brannte, gebrannt): 
brüler. 

der Brief (-e) : la lettre, 
bringen (brachte, gebracht); 
apporter. 

die Brücke (-n): le pont. 
der Brunnen (-) : le puits, la 
fontaine. 

die Brust (*e) : la poitrine. 

die Bucbdruckerei (-en) : Ftm* 
primerie. 

die Buche (-n) : le hötre. 
der Buchstabe {ns, n) : la lettre, 
Ie caract&re. 
sich bücken : se baisser. 
die Bühne (-n) : la scäne. 
bunt : multicolore, bigarrö. 
die Burg (-en) : la chäteau fort, 
der Burgherr(n,-en):lechätelain. 
der Bürger (-) : Ie bourgeois, 
der Bursche (n, -n); le gargon, 
der Busch ( 2 e) : le buisson. 
die Butter : le beurre. 


C 

Christus: le Christ — vor 
(nach) Chr.: avant (apr&s) J.-C. 
der Christ {en, -en) : le chr^tien. 
christlich: chrötien. 
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D 

da : lä; alors. 
das Dach ( 2 er) : le toit. 
daher; pour cette raison, 
damals : alors, en ce temps-lä. 
es dämmert : l'aube point; le 
soir tombe. 

die Dämmerung : l’aube; le ere- 
priscule. 

der Dampf ( Ä e) ; la vapeur. 
da mpfen: fumer ( vapeur ). 
der Dampfer (-): le vapeur. 
der Dank: le remerciement. 
dankbar: reconnaissant. 
die Dankbarkeit: la reconnais- 
sance. 

danken (4- dal.) rremercier (qq.). 
dann : ensuite; puis. 
dar-steiien : repräsenter. 
darum: pour cette raison, 
dauern: durer. 

die Decke (-n) : la couverture. 
decken: eouvrir. 
der Degen (-) : le sabre. 
denken (dachte, gedacht) : penser 
das Denkmal (“er) : le monu- 
ment. 

denn: car; (interf donc. 
derselbe: le mörne. 
deshalb : c’est pourquoi. 
dicht: 6pais; dense; touffu. 
dicht an : iout pres de. 
dichten : composer. 
der Dichter (-) : le po6te. 
dick: gros, epais. 
der Dieb (-e) : le voleur. 
dienen : servir. 
der Diener (~) : le dornestique. 
der Dienst (-e) ; le serviee. 
diesseits : de ce cöt6-ci. 
das Ding («e): la chose, l’objet. 
doch : si (affirmation) — pour- 
tant (adv.) — bien, donc 
(interjeclion). 

der Doktor ($, -en) : le docteur 
der Dom (-«) : la cathedra le. 
der Donner : le tonnerre. 
donnern ( impers.): tonner. 


(las Dorf (*er): le village. 
der Dorn (s, -en): i’6pine. 
dort: lö; 3ä-bas. 
der Drache (n , -n) : le dragon. 
drängen : pousser, presser. 
draußen: au dehors. 
drehen: tourner. 
dreschen (o, o): battre le ble. 
dringen (a, u) (in): pönetrer. 
drinnen : dedans, ä Tintörieur. 
drohen (4* datif ): menacer. 
der Druck: 1® la pression; 

2® (-e) : Timpression, 
drucken: imprimer. 
die Druckerei (-en) Timprimerie. 
drücken: appuyer; peser. 
der Duft (“e) : le parfum. 
dulden: supporter. 
dumpf: sourd (bruil). 
dunkel: sombre; fonc6. 
dunkeln (impers.): faire sombre. 
die Dunkelheit: l’obscurite. 
der Dunst {“e): la vapeur d’eau, 
la brume. 

durchbohren : transpercer. 
durcheinander: p 61 e-m@Ie. 
durchschneiden (i, i) : couper, 
traverser. 

diirr : sec; mort ('öois, feuille). 
der Durst : la soif. 
durstig : assoiffe, alt6r6. 
düster: sombre, lugubre* 
das Dutzend : la douzaine. 

£ 

eben: (adj.) plat, uni — 
(adv.) pr6cis6ment, ä Tinstant. 
die Ebene (-n): !a plaine. 
echt: vrai, authentique. 
die Ecke (-n) : le coin. 
edel: noble. 

die Edelfrau (-en) : la noble 
dame. 

das Edeifräuiein {-) : la demoi- 
selle. 

der Edelknabe (n, -n): l’öcuyer. 
der Edelmann (pl. ... leute): 
le gentilhomme. 
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der Edelstein f-e) : ia pierre 
pröcieuse, 

die Ehre (-n) : l’Uonneur. 
ehren: honorer. 
ehrlich : honngte. 
ehrwürdig ; vönörable. 
die Eiche <-n): !e chöne. 
die Eidechse (-n) : le 16zard. 
eigen: propre, personnei. 
die Eigenschaft (-en) : la qua- 
liW. 

eilen: se hüter. 
einander: Tun l’autre. 
ein-dringen (a, u,) : pgngtrer. 
einfach : simple, 
ein-falien (ie, a) : venir k Tes- 
prlt. 

der Eingang ( a e) : l'entree. 
ein-kehren: entrer, descendre. 
ein-laden (u, a) : inviter. 
die Einladung (-en): l’invita tion. 
ein-lassen (ie, a) : laisser entrer. 
auf einmal : tout k coup. 
ein-nehmen (a, o) : prendre, 
occuper. 

einsam : solitaire. 
die Einsamkeit: la solitude. 
ein-schalten : mettreen marche. 
ein-schlafen (ie, a) : s’endor- 
mir. 

ein- schlummern : s’assoupir, 
einst: autrefois; un jour. 
eln-stecken : empocher. 
ein-stelgen (ie, ie) : monier, 
ein-treten (a, e): entrer. 
ein-wickeln : envelopper. 
ein-wiegen: endormir en ber- 
$ant. 

der Einwohner (-) : l’habitant. 
einzeln: isolö. 
einzig: unique. 
der Einzug (~e) : l’entrge. 
das Eis : la glace. 
das Eisen : le fer. 
die Eisenbahn (-en) * le cherain 
de fer. 

die Eisenstange (-n) : la barre 
de fer. 

die Elektrizität: relectrieite. 


das Elend : la misgre. 
elend : miserable, 
der Elf (en, -en) — die Elfe (-n): 
reife. 

das Elsaß : VAlsace. 
empfangen (i, a) : recevoir. 
empfinden (a, u): ressentir. 
empor : vers le haut, 
sich empören: se rövolter, 
empor-schlagen (u, a): s’ölever. 
e mpor-tauchen : dmerger. 
das Ende (s,-n) : la fln, le bout. 
enden : flnir, se terminer. 
endlich: cnfin. 
eng; Stroit, 
der Engel (-) : l’ange. 

England: TAngleterre. 
der Engländer {-} : 1’Anglais. 
englisch: anglats. 
entdecken : dgcouvrir. 
entfernt: 61oign6. 

(sich) entfernen : (s’)gloigner. 
entgegen : ä la rencontre. 
enthalten (ie, a): contemr. 
entreißen (i, i) : arracher. 
entschuldigen : excuser. 
entspringen (a, u) : prendre sa 
source. 

entstehen (a, a) : naltre, Burgir. 

entweder ..... oder : ou bien. 

ou bien. 

entzücken: ravir, charmer. 
entzwei: en deux. 
erben (etwas) : h^riter (de q.ch). 
der Erbe {rt, -n) : rhöritier, 
erblicken : apercevoir. 
die Erbse (»n) : le petit pois. 
die Erde: la ierre. 
erfahren (u, a) : apprendre. 
erfahren (adj.) : expörimente. 
erfinden (a, u) : inventer. 
der Erfinder (-) : l’inventeur. 
die Erfindung (-an) : l’inven- 
tion. 

(sich) erfreuen: (se) rejouir. 
erfrieren (o, o) : geler. 
erfüllen : remplir; combler. 
sieh ergeben (a, e): se rendre. 
ergreifen (i, i) : saisir. 
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erhalten (ie, a) ; conserver; 
obtenir. 

sich erheben (o, n) ; sc sonlever; 
. 6clater. 

sich erinnern (an 4- aee.): se 
Souvenir (de). 

die Erinnerung (-en) ' ie Sou¬ 
venir. 

erkennen (cf. kennen): reenn- 
naitre. 

erklären: dfeclarer; expliquer. 
erklimmen (o, o}: escalader. 
erklingen (a, u) : resonner, 
retentir. 

erlauben: permettre. 
die Erle (-n) : I’aune (arbre). 
erlegen : abattre, tuer. 
erleiden (i, i) : endurer, sublr. 
erlöschen (o, o) : s’öteindre. 
ernennen (cf. nennen) i nommer 
ernst, ernsthaft: serieux. 
der Ernst: le ßerieux. 
die Ernte {-n} : ta r^colte, la 
moisson. 

ernten: r^colter. 
erobern: conquörir. 
erregen : exeiter, provoquer. 
erreichen: atteindre. 
erscheinen (ie, ie) : apparaltre. 
die Erscheinung (-en> : Tappa- 
rition, Ic phenomöne. 
erschießen (o, o) : füsilier, 
erschlagen (u. a) : assommer, 
tuer. 

erschrecken (a, o) : s’effrayer. 

(faible :) effrayer. 
ersinnen (a, o) : imaginer. 
erst: d’abord; ne... que. 
erstaunen: s’6tonner. 
ertönen: räsonner. 
ertragen (u, a) : supporter. 
ertrinken (a, u}: se noyei. 
erwachen: s’eveiller. 
erwärmen : r^chauffer. 
erwarten (+ acc.) : attendre. 
erwecken: öveiiler. 
erwerben (a, o) : acquörir. 
das Erz (-e) : le minerai. 
erzählen: raconter. 


die Erzählung (-en) : le r6cit. 
erziehen (o, o) : eduquer, Clever, 
essen (a, 8} r manger. 
etwas : quelque chose — ( ado .) 

un peu, passablement. 
die Eule (-n) : la chouctte. 
ewig: 6temel. 


F 

die Fabrik (-en) : l’usine. 
die Fackel (-n) : la torche. le 
flambeau. 

der Faden (-) ; le fll. 
die Fahne (-n) : le drapeau. 
fahren (u, a): aller (en vihicute ). 
die Fahrt (-en) : le voyage, le 
trajet, la traversöe. 
fallen (ie, a) : tomber. 
fällen: abattre (un arbre ). 
falsch: faux. 

fangen (i, a): attraper — gefan¬ 
gen nehmen: faire prison- 
nier. 

die Farbe (-n): la Couleur, 
färben: colorer, teindre. 
der Färber (-) : Ie teinturier. 
farbig: de couleur. 
das Faß ( Ä $ser) : le tonneau. 
fassen: saisir; contenir. 
fast: presque. 
fasten: jeüner. 
die Fastnacht: le carnaval. 
fechten (o, o): lütter, 
die Feder (-n): la plume. 
fehlen : manquer — es fehlt 
mir (an -f dal) : je manque de. 
die Feier (-n) : la föte, la solen- 
nit6. 

feierlich: solennel. 
feiern: föter. 

fein: fin, dälicat, excellent. 
der Feind (-e) : l’ennemi. 
feindlich: ennemi. 
das Feld (-er) : le champ. 
der Feldzug (-e) : la Campagne 
(mil.). 

das Fell (-e): la peau. 
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der Felsen (-) : le rocher. 
die Felsenplatte {-n}: le platenu 
rocheux, 

die Felswand (*e) : la paroi (de 
rocher). 

fern: loin, lointain. 
die Ferne (-n) : le lointain. 
fertig : pret; fini. 
fest: ferme. 

fest-halten (ie, a) : maintenir, 
retenir. 

fest-nehmen (a, o) : arreter, 
fest-nageln: fixer, clouer. 
das Fest (-e) : la fete. 
festlich: solennel. 
feucht: humide, 
das Feuer (-): le feu. 
feurig: ardent. 
finden (a, u) : trouver. 
finster : sombre. 
der Fisch (-e): le poisson. 
fischen : pöcher. 
der Fischer (-) : le pöcheur. 
flach: plat. 

die Fläche (-n) : la surface. 
die Flamme (-n) : ia flamme — 
in Flammen auf-gehen: 
@tre la proie de3 flammes. 
die Flasche (-n) : la bouteille. 
flattern : voleter. 
fleißig : applique. 
fliegen (o, o) : voler. 
fliehen (o, o) : s’cnfuir. 
fließen (o, o) : couler. 
flink: leste, rapide, 
die Flinte (-n) : le fusil. 
die Flocke {-n) : le flocon. 
die Flöte (-n) : la flöte, 
die Flotte (-n) : la flotte, 
die Flucht : la luite. 
flüchten: fuir. 

der Flüchtling (-e) : le fugitif. 
der Flug (-e) : le vol. 
der Flügel (-) : l’aile. 
das Flugzeug (-e) : l’aviou. 
der Fluß (^e) : le fleuve. 
flüstern: chuchoter. 
die Flut (-en) : le flot; le flux. 
folgen (4* dai.) : suivre. 


die Form (-en) : la forme, 
fort : marque l'Hoignemtnl. 
fort-fahren (u, a) (inlr.) : 
continuer. 

fort-führen: emmener. 
fort-reißen (i, i) : entratner. 
fort-schreiten (i, i) : progresser. 
fort-setzen: continuer. 
fort-tragen (u, a) : empörter, 
fort-ziehen (o, o) : partir. 
fragen f-{- acc.) : interroger, 
demander. 

der Franke ( n . -n) : le Franc. 
Frankreich: la France, 
der Franzose (n, -n) : le Fran- 
<jais. 

französisch: frangais. le fran- 
gais (langue). 
frei: libre. 

die Freiheit (-en) : la libertä. 
freilich : certes. 
fremd: 6tranger. 
fressen (a, e) : manger (ani- 
maux). 

die Freude (-n) : la joie — 
Freude haben (an *f dal,): 
prendre plaisir (ä). 
sich freuen (über + acc,) : se 
röjouir (de), 
der Freund (~e) : l’ami. 
freundlich (zu): aimable (en- 
vers). 

die Freundschaft (- en) : l'ami- 
ti6. 

der Friede (ns): la paix — 
Frieden schließen (o, o) : 
faire la paix. 
frieren (o, o) : geler. 
frisch: frais. 

froh, fröhlich: joyeux, gai. 
fromm: pieux. 
der Frost: le gel. 
die Frucht (-e) : le fruit, 
fruchtbar: fertile. 
früh: töt, de bonne heure. 
früher : plus töt; autrefois. 
das Frühstück {-e) : le petit 
dejeuner. 

i der Fuchs (*e) : le renard. 
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fohlen : sentir, 
führen: conduire. 
füllen; remplir. 

der Funke (ns, -n) ; l’etincelle; 
la lueur. 

funkeln: Gtinceler. 
die Furche (-n): le sillon. 
die Furcht: la peur. 
furchtbar: terrible. 
furchtlos: sans peur. 
fürchten tredouter-—sich fürch¬ 
ten (vor) : avoir peur (de ). 
der Fürst (en, -en) : lc prince, le 
souverain. 

füttern: donner ä manger. 


G 

die Gabei (-n) : la fourche, la 
fourchette. 

ganz: entier; tout ä fait. 
gar : tres, fort, 
die Garbe (-n) : la gerbe, 
gären: fermenter. 
das Gas : le gaz. 
ilie Gasse (-n) : la ruelle. 
der Gast (”e) : l’höte, l’invite. 
der Gasthof (-e) : le re&taurant. 
das Gast mahl (-er) : le festin. 
der Gatte [n, -n): l’6poux. 
die Gattin (-nen) : l’öpouse. 
das Gebäck : les gäteaux. 
das Gebäude (-): le bätiment. 
geben (a, e): donner. 
das Gebet (-e) : la pri£re (ä 
Dien). 

das Gebirge (-) : la montagne. 
geboren: ne. 
die Geburt : la naissance. 
das Gebüsch : le taillis, le fourre. 
das Gedächtnis (-sa) : la mfi- 
raoire. 

der Gedanke (ns, -n) : la pensee. 
das Gedicht (-e) : la po6sie. 
die Geduld : ia patience. 
geduldig : patient. 
die Gefahr (-en) : le danger. 
gefährlich: dangereux. 


der Gefährte ( n, -n) : le compa- 
gnon. 

gefallen (ie, a): plaire. 
der Gefangene (-n) : le prison- 
nier. 

die Gefangenschaft: la capti- 
vite. 

das Gefängnis {-se) : la prison. 
das Gefäß (-e) : le recipient. 
das Gefolge : la suite, 
das Gefühl (-e) : le sentinient. 
die Gegend (-en) : la contree. 
der Gegenstand ( i H>) : l’objel. 
gegenüber: en face, 
der Gegner (-) : l'adversaire 
geheim: secret. 
das Geheimnis {-se) : le secret 
geheimnisvoll: myst^rieux. 
die Geige (-n) : le violon. 
der Geist (-er) : l’esprit. 
geistreich : spirituei. 
geizig : avare. 
gehorchen: ob6ir. 
gehören : appartenir — 

(zu -f- dat.) : faire partie de. 
der Gehorsam: l’obäissance. 
gehorsam: oböissant. 
gelangen (zu ou in): parvenir. 
das Geläute : le carillon. 
gelehrt: savant. 
gelingen (a, u) : reussir. 
der Gemahl (-e) : l'epoux. 
die Gemahlin (-nen) : 1‘epouse. 
das Gemälde (-) : le tableau. 
gemein : commun. 
die Gemeinde (-n) : la commune, 
das Gemüt: le eceur, l'äme. 
genau: exact, precis. 
genießen (o, o) : jouir. 
genug: assez. 
genügen: suffire. 
der Genuß ("sse) : la jouissance. 
das Gepäck: le bagage. 
das Geplauder : le bavardage. 
gerade: ( ad ).) droit — (crdi>.) 

justement, pr^eisement. 
das Gerät (-e) : t’ustensile. 
das Geräusch (-e) : le bruit. 
gerecht : juste. 
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das Gericht (-e) : le tribunal. 
der Germane (n, -n} : le Ger- 
main. 

germanisch: germanique. 
gern : volontiers. 
gerührt : attendri. 
der Gesang pe} : le chant. 
das Geschält (-«} : Faffaire, le 
magasin. 

geschehen {a, e) : arriver, se 
passer. 

das Geschenk (-e) : le cadeau. 
die Geschichte (-n) : l’histoire. 
geschickt : habile, 
der Geschmack : le goüt. 
geschwind : rapide, 
der Geselle (n, -n) : le cornpa- 
gnon. 

die Gesellschaft (-en) : la so- 
ciötö. la compagnie. 
das Gesicht (-er): le visage. 
das Gespenst (-er) : le fantöme. 
das Gespräch (-e) : la conversa- 
tion. 

die Gestalt (-en) : la forme, la 
Silhouette ; la stature. 
das Gesträuch : les buissons. 
gesund : sain, bien portant. 
die Gesundheit : la sanlö. 
das Getränk (-e) : la boisson. 
das Getreide : les ceröales. 
gewähren : aecorder. 
die Gewalt: la force, la vio- 
lence. 

gewaltig : puissant. 

das Gewand per) : le vötement. 

das Gewehr (-e) : le fusii. 

gewinnen (a, oj : gagner. 

gewiß : certain, sür. 

das Gewitter {-} : Forage, 

gewöhnlich : (cF) ordinaire. 

gießen (o, o) : verser. 

der Gipfel {-) : le sommet. 

der Glanz : Feciat. 

glänzen : briller. 

das Glas per) : le verre. 

glatt : lisse. 

der Glaube (ns): la foi. 
glauben: crojre. 


gläubig: croyant. 
gleich: (adj.) pareil — 

(odu.) tout de suite, 
gleichfalls: ögalement. 
gleiten (1, i) ; glisser. 
der Gletscher (-) : le glacier. 
die Glocke (-n) : la cloche. 
das Glück :lebonheur;la Chance 
— zum Glück: par Chance, 
glücklich: heureux. 
glühen: ötre ardent. 
die Glut: l’ardeur, le feu. 
das Gold: l’or. 
golden: en or. 

der Goldschmied {-e) : For- 
fövre. 

der Gott per): le dieu. 
graben (u, a) : creuser. 
das Grab per) : la tombe. 
der Graben p) : le fossö. 
der Graf (en, -en) : le coml.e. 
das Gras per) : l’herbe. 
grasen : brouter. 
gratulieren (-+- dal.): feliciter. 
grausam: cruel. 
es graust mir : je suis pris 
d’effroL 

greifen {i, i) (nach -f dal.): 

saisir; porter la main ä. 
der Greis (-e): le vieillard. 
die Grenze (-n) : la frontiöre. 
grob: grossier. 
groß: grand. 

die Gruft pe): le tombeau. 
der Grund pe) : le sol; le fond; 
la raison. 

gründen: fonder. 
der Gruß pe): le salut. 
grüßen: saluer. 
der Gürtel (-) : la ceinture. 
das Gut ("er) : le bien, 
gütig: bon. clöment. 

H 

das Haar (-e) : le cheveu, la 
ehevelure. 

der Hafen p) : le porl. 
der Hagel: la gröle. 
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hageln: grßler. 
der Hahn ( Ä e) : le coq. 
halb : demi, ä moiti6. 
die Hälfte (n) : la raoitie. 
halten (ie, a) : tenir; s'arrSter. 
der Hammer (*} : le marteau. 
die Handschrift (-en) : le ma- 
nuscrit. 

der Handel: le commerce, 
handeln: commereer; agir. 
der Handelsweg (-e) : la route 
commerciale. 

der Händler {-) : le marchand. 
das Handwerk {-e} : le mötler. 
die Harfe (-n) : la harpe. 
hart : dur. 

der Harz: le Harz (montagne). 

der Haß : la haine. 

hassen: ha'ir, 

häßlich: laid. 

der Haufe (ns, -n) : le tas. 

das Haupt (-er}: la t£te (le chef) 

Haupt ..... :.principal. 

ilie Hauptstadt (—e) : la capi- 
tale. 

das Haus (-er) : la maison. 
die Haut ("e): la peau. 
heben (o, o - du hebsl) : lever 
soulever. 

die Hecke (-n) : la haie, 
das Heer (-e) : l'armee. 
heftig : violent, 
der Heide (n, -n) : le palen, 
die Heide : la bruy^re. 
heidnisch : palen, 
heil : sam et sauf, 
heilen: guörir. 
heilig: saint. 

das Heim: le home, le ehez soi. 
heim (mouv.) : chez soi, ä la 
rnaison. 

die Heimat : le pays natai. 
heim-kehren : rentrer. 
heim-kommen (a, o) : rentrer 
chez soi. 

heimlich : (en) secret. 
das Heimweh : le mal du pays. 
heiraten : se marier. 
heiß : träs chaud. 


heißen (ie, ei) : s’appeler; se 
dire. 

heiter: serein. 
heizen: chauffer. 
die Heizung: le chauffage. 
der Held (en, -en) : le heros. 
die Heldentat (-en) : l’exploit, 
Ie haut fait. 

helfen (a, o) (-\- dal . de la pers.) : 

aider. 
hell: clair. 

der Helm (-e): le casque. 
das Hemd (es, -en) : la chemise. 
herab-steigcn (ie, ie) : des- 
cendre, 

heran-nahen: approcher. 
herauf-steigen (ie, ie): monter. 
die Herberge (-n) : l’auberge. 
der Herd (-e) : le foyer. 
die Herde (-n) : le troupeau. 
der Herr (n, -en} : le seigneur, le 
malt re; monsieur. 
die Herrin (-nen) : la mallresse, 
herrlich: magnifique. 
herrschen: rßgner. 
der Herrscher (-) : le souve¬ 
rain. 

her-steilen: fabriquer; 6tablir, 
herum: de-ci de-lä. 
herunter-lassen (ie, a) : bals- 
ser (Irans.). 

hervor-bringen (cf. bringen): 
produire. 

hervor-dringen (a, u) : sortir, 
s’elancer. 

hervor-ragen : 4merger. 
hervor-stürzen: s’elancer (hors 
de). 

hervor-treten (a. e) : sortir 
avancer. 

das Herz (ens, -en} : le coeur. 

der Herzog ( a e) : le duc. 

die Herzogin (-nen): la duchesse. 

herzoglich: ducal. 

das Heu: le loin. 

heulen: hurler, se lamenter. 

die Hilfe: l'aide. 

der Himmel (-) : le ciel. 
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der Himmelsraum (^e) : Ia 

direction. 

hinauf-ziehen (o, o) : monter. 
hinzu-fügen : ajouter. 
hinzu»setzen: ajouter. 
der Hirt (en, -en): le pätre. 
die Hitze: la chaleur. 
hoch: haut, elev6. 
der Hochofen (■-} : le haut four- 
neau. 

höchstens : tout au plus, 
die Hochzeit: le mariage. 
der Hof ( a e) : la cour; Ia ferme. 

der Hof mann (pltir . leule); 

le courtisan. 
höflich: poli. 
hoffen : esperer. 
die Hoffnung (-en) : l’espoir. 
die Höhe f-n) : la hauteur. 
hohl: creux. 
höhlen : creuser. 
die Höhle (-n): la caverne. 
der Hohlweg; le chemin creux. 
holen: aller chercher. 
der Holländer {-): le Hollandais. 
die Hölle: l’enfer. 
das Holz; 1c hois. 
der Honig : ie miel. 
horchen : öcouter. 
hören: entendre — 

(von) : entendre parier (de). 
das Horn (-er) : le cor; la corne. 
hübsch: joli. 
der Hügel (-) : Ia colline. 
das Huhn : ("er) : la poule. 
hüllen: envelopper. 
der Hund ( tt e) : le chien. 
der Hunger: la laim. 
die Hungersnot: la famine. 
hungrig: affame. 
hüpfen : sautiiler. 
der Hut (-e) : Je chapeau. 
hüten : garder. 
die Hütte (-n) : la chaumiere. 

I 

immer: toujours — 

(-f comp.) ; de plus en plus.... 


innen : ä l’int6rieur. 
das Innere: Tint^rieur. 
die Inschrift (-en) : Tinscription. 
die Insel (-n) : l’lle. 

irgend ein un . quel- 

conque. 

irren : errer — sich irren: se 
tromper. 

Italien: l'Italie. 
italienisch: Italien, 

J 

die Jagd (-en) : la Chasse, 
jagen : chasser. 
der Jäger (-) : le Chasseur, 
das Jahr (-e): l’an, l’annöe. 
die Jahreszeit (-en) : la saison. 
das Jahrhundert (-e) : le stecle. 

.jährig : äge de . ans. 

jammern: gemir. 
jedermann: chacun, tout le 
monde. 

jedoch : cependant. 
jemand : quelqu’uu. 
jenseits : de I’autre cöl6. 
jetzt: maintenant. 
der Jubel : l’ail^gresse. 
jubeln : exulter. 
die Jugend : la jeunesse. 
die Jungfrau (-en) : la jeune 
fille. 

der Jüngling (-e) : l’adolescent. 
K 

kahl : nu, chauve. 
der Kahn (-e) : la barque, le 
chaland. 

der Kaiser {-) : i’empereur. 
die Kälte : le froid. 
der Kamerad (en, -en): le cama- 
rade. 

der Kamm (“e) : Ie peigne. 
kämmen : pejgner. 
die Kammer (-n) : la chambre. 
der Kampf (*e) : le combat, 
kämpfen: combattre. 
der Kämpfer (-) : le combat- 
tant. 
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die Kapelle (-h> : la chapelle, 
die Kartoffel (-n) ; la pomme de 
terre. 

der Käse (-) : le fromage. 
kaufen : acheter. 

der Kaufmann (plur . leule): 

le marcband. 
kaum : ä peine. 
der Keller (-}: la cave. 
der Kellner {-) : le gargon; le 
serveur. 

die Kelter (-n) : le pressoir. 
kennen ( kannte , gekannt) : con- 
naltre. 

die Kerze (-n) : la bougie. 
die Kette (-n): la chaine. 
das Kindermädchen (-) : la 
bonne d’enfants. 
die Kindheit : l’enfance. 
das Kino ( s, -s) : le cincma. 
die Kirche (-n) : l’öglise. 
klagen: se plaindre. gömir. 
kläglich tpitoyable. 
der Klang ( a c) : ie son. 
klar : clair. 

das Klavier (-e) : le piano, 
das Kleid (-er) : le vötement. 
kleiden: habiller. 
das Kleidungsstück (-e): (piice 
da) vötement. 
das Klima : le climat. 
klimmen (o, o) : eacalader, 
klingen (a, u) : retentir, 
die Klippe (-n) : la falaise, Ie [ 
röcif. 

klopfen : frapper. 
das Kloster {*) : Ie couvent. 
die Kluft ( fi e): le ravin. 
klug: avise, malin, intelligent, 
der Knappe (n, -n) : l’öouyer. 
der Knecht (-e) : le valet. 
das Knie (-) : le genau, 
knien : ötre ä genoux. 
knistern: cröpiter. 
der Knopf (”e) : Ie bouton. 
die Knospe (-n) : le bourgeon, 
kochen : cuire. cuisiner. 
der Kochofen (-) : la cuisiniere. 
die Kohle |~n) : le charbon. 


Köln : Cologne. 
der König (-e) : Ie roi. 
königlich : royal, 
können (konnte , gekonnt) : pou« 
voir; savoir (faire). 
die Kunde: la nouveile, 
der Köpfte): la töte, 
der Korb (%) : la corbeille. 
das Korn (*er): ie grain, Je blö. 
die Kornblume (-n): le bluet. 
das Kornfeld (-er) : le champ 
de blö. 

der Körper (-): le corps. 
kostbar: precieux. 
kosten : coüter; goüter. 
köstlich : exquis. 
krachen : craquer. 
die Kraft ( ß e) : la force, 
kräftig: vigoureux. 
krähen : chanter (coq). 
der Krämer {-): l'öpicier. 
krank: malade. 

die Krankheit (-en): la maladie. 
der Kreis (-e) : Ie cercle. 
das Kreuz (-e) : la croix. 
die Kreuzung (-en) : le croise- 
ment. 

der Kreuzzug (-e): la croisade. 
kriechen (o, o) : ramper. 
der Krieg (-e) : la guerre. 
der Krieger (-): le guerrier. 
kriegerisch : guerrier. 
der Kristall (-e) : le eristal. 
kristallen: de eristal. 
die Krone (-n): la couronne. 
krönen : couronner. 
der Kronprinz (-en) : le prince 
heritier. 

der Krug (-e) : la cruche. 
krumm : tordu, de travers, 
die Küche (-n) : la cuisinc. 
die Kufe (-n) : Ja cuve. 
die Kugel (-n): la boule; la balle, 
die Kuh ( Ä e): la vache. 
kühl: frais, froid. 
kühn: hardi. 

sich kümmern (um) : se sou- 
cier (de). 

die Kunst ( Ä e) : l’art. 
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der Künstler {-}: l’artiste. 
kunstvoll: artiste. 
das Kupfer: le cuivre. 
der Kurfürst {en, -en): le prince 
electeur. 

kur*: court; (Interj.) bref. 

kur* darauf : peu aprös. 

der Kuß pe) : le baiser. 

küssen : embrasser. 

die Küste (-n} : la cöte. 

die Kutsche (-n) : la diligence. 

der Kutscher (-} : le cocher. 

L 

lächeln : sourire. 
lachen: rire. 
laden (u, a) : eharger. 
der Laden p) : 1° le volct; 2° 
la boutique. 
die Lage : la Situation, 
das Lager (-) : le camp; la 
couche. 

lahm ; paralytique. 
das Lamm (-er) : l’agneau. 
die Lampe (-n) : la lampe, 
das Land: 1° \pt. Ä er) le pays; 
2° pans pl.) la Campagne; Jr 
terre. 

landen : atterrir, döbarquer. 
der Landgraf (-en) : le land- 
grave. 

das Landhaus (-er) : la maison 
de Campagne, la villa. 

der Landmann (plur . leule): 

le paysan. 

das Landgut per) : la proprietö 
de Campagne. 

die Landschaft {-en): le paysage. 
Aer Landsmann ( . leule) ; le 

compatriote. 

die Landstraße (-n) : la route, 
lang: long. 
lange: longtemps. 
langsam: lent; lenleraent. 
längst: depuis longtemps. 
die Lanze (-n) : la lance. 
der Lärm : le bruit; le vacarme. 
lärmen : faire du bruit. 


lassen (ie, a] : laisser. 
die Last (-en): la Charge, 
lau : tiede. 

das Laub: le feuillage. 

laubig ; feuillu, touffu. 

der Lauf pe) ; le cours. 

laufen (ie, au) : courir. 

lauschen: pr&ter l’oreille, 6pior. 

laut: ä haute voix, bruyant. 

lautlos: sans bruit. 

die Laute (-n): le luth. 

läuten: sonner. 

leben: vivre. 

das Leben : la vie. 

lebendig: vivant. 

der Lebenslauf: la carriöre. 

lebhaft: vif. 

das Leder: le cuir, 

ledern: de cuir. 

leer: vide. 

leeren: vider. 

die Lehre: 1° i’apprentissage. 

2 ° rensoignement, la doctrine. 
lehren: enseigner. 
der Lehrling (-e) : I’apprenti. 
der Leib (-er): le corps, le ventre. 
die Leiche (-n) : le cadavre. 
das Leichentuch Per): Ie linceul. 
das Leid (s, -en): la souffrance — 
ein Leid tun: faire mal — 
es tut mir leid: je regrette, 
leiden (litt, gelitten) ; souffrir. 
leider : malheureusement, 
leihen (ie, ie): prdter. 
das Leinen: la toile, le 01. 
die Leinwand: la toile. 
leise : doucement; ä voix basse. 
leisten : fournir. 
leiten : diriger. 
der Leiter (-} : le directeur. 
die Leiter (-n) : l’echelle. 
lenken: diriger. 
die Lerche pn): Talouette. 
leuchten : luire, hriller. 
der Leuchtturm pe) : le phare. 
die Leute (plur.): les gens. 
das Licht (-er) : la lumiere. 
die Lichtung (-en) : la clairiere. 
lieb: aimable, gentil; eher. 
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lieb haben: airaer bieti — 
lieber haben: pr6f6rer. 
die Liebe: l’amour. 
lieben: aimer. 
lieblich: aimable. 
daß Lied (-er) : la chanson. 
liefern: livrer, fournir. 
liegen (lag, gelegen) : etre 
6tendu, couch6, situ6. 
lind: doux. 

die Linde (n) : le tilleul. 
die List: la ruse. 
listig : rus6. 
das Loch ( a er): le trau, 
locken: attirer, seduire. 
die Lockung (-en): la tentation. 
der Lohn (~e) : la rßcompense, le 
salaire. 

das Los (-e) : le sort. 
los: d6tach6 — (suffixe:) sans 
los werden: se däbarrasser. le 
löschen: eteindre. 
das Lösegeld; la rangon, 
lösen: dönouer, separer; deli- 
vrer. 

die Luft (*e): l’air. 

luftig : a6re. a6rien. 

lügen (o, o) : raentir. 

die Lust (-e): le plaisir; l’envie. 

lustig: gaij dröte. 

M 

machen: faire. 

die Macht (-e) : le pouvoir, la 
puissance. 

mächtig; puissant. 
das Mädchen (-) : la jeune Alle; 
la Alle. 

die Magd <-e) : la servante, la 

domestique. 
mähen: Taucher, 
das Mahl (-e): le repas. 
mahlen: moudre. 
die Mahlzeit (-en) : le repas. 
Mainz : Mayence. 
malen: peindre. 
der Maler {-) : le peintre. 
die Malerei (-en) : la peintu re. 1 


man : on. 

mancher, e, es; e : maint; 

{pL certains). 
manchmal : parfois. 
die Mannschaft (-en) : l'6qui- 
page. 

die Mappe (-n) : la serviette 

das Märchen (-1 : le conte. 

die Mark (-): le mark. 

der Markt (*e): le marchö. 

der Marmor : le marbre. 

die Maske (-n) : lc masque. 

der Mast (s, -en) : le mät. 

der Matrose (n, -n) : le matelol. 

die Mauer (-n) : le mur. 

das Maul (-er) : la gueule. 

das Meer (-e) : la mer. 

das Mehl : la farine. 

mehr: plus — nicht mehr: ne 

plus — kein . mehr : plus 

de (nom). 

mehrere: plusieurs. 
mehrmals : plusieurs fois, 
meinen: estimer; dire, pre- 
tendre. 

die Meinung (-en) ; l’opinion. 

die meisten {.) : la plupart 

(des). 

meistens : la plupart du temps 
der Meister (-) : le maitre, le 
patron. 

melden : annoncer. 
melken : traire. 
die Melodie (-n) : la melodie. 
die Menge (-n) : la foule, la 
quantit6. 

der Mensch [en, -en) : l’ßtre 
humain. 

menschlich: humain. 
merken: remarquer. 
merkwürdig : curieuXj remar- 
quabie. 

messen (a, e) ; mesurer. 
mild: doux, clßment. 
mißhandeln : maltraiter. 
der Mist: le furnier, 
die Mistel: le gui. 
mlt-bringen (cf. bringen): ap- 
porter. 
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der Mitbürger {-): leconcitoyen 
das Mitleid : la pitiä. 
mit-machen: participer. 
mit-nehmen (a, o) : emmener. 
die Mitte: le milieu. 
das Mittel (-} : le moyen, le 
remMe. 

das Mittelalter: le moyen-äge. 
mitten (in, an, auf, durch, elcj; 
au milieu de. 

(die) Mitternacht: minuit. 
mitunter : parfois. 
möglich : possibie. 
der Mönch (-e) : lo moine. 
das Moos : la mousse. 
der Morgen (-) : le matin. 
morgen : demain. 
das Morgenrot : Taurore. 
morgens (adv. de lemps) : le 
matin. 

müde: fatigue. 

die Mühe (-n): la peine, la diffi- 
cultä. 

die Mühle (-n) : le moulin. 
mühsam : penible, 
der Müller (-): le meunier. 
der Mund (-e) : la bouche. 
münden (in) : se jeter (dann). 
die Mündung (-en) : l’embou- 
chure. 

munter : gai, 

die Münze (-n) : la (piäce de) 
monnaie. 

die Musik: la musique. 
der Musiker (-} : le rausicien. 
der Mut : le courage. 
mutig: courageux. 

N 

nach und nach : peu k peu. 
der Nachbar (s, -n) : le voisin. 
die Nachbarschaft: le voisi- 
nage. 

nach-blicken: suivre des yeux. 
der Nachen (-) : la barque, la 
naeelle. 

nach-gehen (a, e) : c6der. 
die Nachricht (-en): la nouvelle. 


nach-springen (a, u) : counr 
apräs. 

die Nachtigall (-en) : le rossi- 
gnol. 

nächtlichf nocturne. 
nachts (adv. de lemps); la nuit. 
die Nadel (-n): raiguille. 
der Nagel {-) : le Clou, 
nageln: clouer. 

nah ( superl . der nächste): proche. 
nahe hei: präs de. 
die Nähe : le voisinage. 
nahen, sich nähern (4- dal.) 

approcher. 
nähren; nourrir. 
die Nahrung (-en) ; la nourri- 
ture. 

der Name («5, -n) : le nom. 
namens : du nom de. 
nämlich : ä savoir. 
die Natur: la nature. 
natürlich : naturel. 
naß: humide, 
der Nebel (-): le brouillard. 
die Nebelkappe (-n) : la cape 
magique. 

nehmen (a, o) : prendre. 
neidisch (auf -f acc.) : envieux 
(de). 

sich neigen: s’incliner, 
nennen (nannte, genannt): nom* 
mer. 

das Nest (-er): le nrd. 
nett : gentil. 
neugierig: curieux. 
nicken : faire un signe de la täte, 
hocher. 

nieder: vers le bas. 
nieder-knien: s’agenouiller. 
die Niederlage (-n) : la däfaite. 
nieder-schlagen (u, a)rabattre; 

baisser (les yeux). 
nieder-setzen: deposer. 
niedrig: bas. 

nie, niemals : ne.jamais — 

nie mehr : plus jamais, 
niemand: personne, 
nirgends: nulle pari, 
nisten: nicher. 
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die Nixe {-n} : la nixe, l’ondine, 
der Norden : le nord. 
nordisch: nordique. 
nördlich: au nord, septentrio- 
nal. 

die Nordsee: la mer du Nord, 
der Normanne {n, -n) : le Nor- 
mand. 

die Not (^e) : le besoin; la de- 
tresse, la peine. 
nötig; n6cessaire. 
nun: maintenant; alors. 

nur: seulement, ne.que. 

der Nutzen: l’utilite. 
nützen: servir, ötre utile, 
nützlich: utile, 
nutzlos: inutile. 

O 

oben: en haut. 

die Oberfläche (*n) : la surface. 
das Obst: les fruits de table. 
der Ofen {*} : le poele, le four. 
offen: ouvcrt. 
öffnen: ouvrir. 

die Öffnung (-en) : l’ouverture. 
der Offizier (-e) : l’offlcier. 
oft, öfters: souvent. 
das Ohr (s, -en) : l'oreille. 
das Öl ( e ) ; l’huile. 
die Oper (-n) : l’opera. 
das Opfer (-) : la victime, 
ordentlich : comme il faut, 
convenable. 

die Ordnung (-en) : l’ordre. 
der Ort (-e) : l'endroit. 
der Osten: Test, 
östlich: oriental, 
die Ostsee : la Baltique. 
Österreich: l’Autriche. 

P 

das Paar (-e) : la paire; le couple. 
ein paar: quelques, 
packen : empoigner; emballer. 
der Page («, -n) : le page. 
das Paket (-e) : le paquet. 


der Palast (-e) : le palais. 
der Panzer (-) : la cuirasse. 
die Pappel (-n) : le peuplier. ■ 
der Papst : le pape. 
das Paradies: le paradis. 
die Peitsche (-n) : le fouet. 
der Pelz (-e) : la fourrure. 
das Pergament (-e) ; le parche 
min. 

die Pfeife (-n) : le sifflet; le 
fifre; la pipe. 
pfeifen (i, i): sifiler. 
der Pfeifer {-): le joueur de fifre. 
der Pfeil (-e) : la flache, 
der Pfeiler (-): le pilier. 
der Pfennig (-e) : le pfennig. 
das Pferd (-e) : le cheval. 
pflanzen: planier, 
das Pflaster {-) : le pav6. 
pflegen: soigner; cultiver. 
die Pflicht (-en) : le devoir. 
pflücken: cueillir. 
der Pflug (*e) : la charrue. 
pflügen: labourcr. 
die Pfote (-n) : la patte, 
das Pfund: la livre. 
die Plage (-n) : la plaie, le fleau. 
plagen: tourmcnter. 
der Plan (-e) : le plan; le des- 
seln. 

der Planet (~en, -en): la planöte. 
plätschern : clapoter. 
die Platte (-n) : le plat; le pla* 
teau. 

der Platz (^e) :1a place. 

plaudern : bavarder. 

plötzlich: soudain. 

plündern: pilier. 

das Porzellan : la porcelaine. 

die Pracht: la splendeur. ' 

prächtig : splendide. 

prangen: resplendir. 

predigen: pröcher. 

der Preis: l’6Ioge; (-e) : le prix. 

preisen: louer, vanter. 

die Presse (-n) : la presse. 

Preußen :1a Prusse. 

preußisch : prussieu. 

der Prinz {en, -en) : le prince. 
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die Prinzessin (-nen) : la prin- 
cesse. 

prüfen: examiner, äprouver. 
das Pulver (-) : la poudre. 
der Punkt (-e) : Ie point. 
der Purpur: la pourpre. 
putzen : nettoyer, astiquer. 

Q 

die Qual (-en) : le tourment, 
quälen : tourrnenter. 
die Quelle {-n) : la source. 
quellen (o, o) : sourdre, jaillir. 

R 

der Rabe (n, -n) : le corbeau. 
die Rache: la vengeance. 
rächen: venger. 
das Rad ( Ä er): la roue. 
das Radio: la radio. 
der Rand ( L ’er) : le bord. 
der Rasen (-) : le gazon. 
der Rat: 1° ( Ä e) : le conaeiller; 
2° le eonseil. 

raten (ie, a): conseiller; deviner. 
das Rathaus (^r) : l’hötel de 
ville. 

der Ratsherr {n, -en) : le con- 
seiller. 

die Ratte (-n) : Je rat. 
der Rattenfänger (-) : Ie pre- 
neur de rals. 

der Raub: le vol, Ie rapt. 
rauben: ravir, voler, piller. 
der Räuber (-) : Ie brigand. 
der Rauch: la fum6e. 
rauchen: fumer. 
rauh: rüde, brutal, 
der Raum (-“e): l'espacej la pieee. 
rauschen: bruire. murmurer. 
die Rebe (-n) : la vigne. 
die Rechnung (-en) : le compte. 
das Recht (-e) : le droit, 
recht: justc; qui convient; 
(adv.) trfes — recht haben: 
avoir raison. 

der rechte.: le.droit. 


rechts: ä droite. 

reden : parier. 

rege c vif, anime. 

sich regen: bouger. 

der Regen: la pluie. 

regnen (impers.J: pleuvoir. 

reich: riche. 

das Reich (~e) : l’empire, le 
royaume; le territoire. 
reichen: tendre. 
der Reichstag: la didle. 
der Reichtum (-er): la richesse. 
reif: mür. 
reifen: mürir. 
der Reigen (-): la ronde. 
die Reihe (-n); la rang6e;letour. 
rein: pur. 
reinigen: nettoyer. 
die Reise (-n) : le voyage. 
reisen; voyager. 
reißen (i, i) : tirer, arracher. 
reiten (i, i): aller ä cheval. 
der Reiter (-) : Ie cavalier. 
reizen: charmer. 
retten: sauver. 
die Rettung: le salut. 
das Rheinland: la Rhänanie. 
richten : 1° dirjger (vors); 

adresser (ä); 2° juger. 
der Richter (-) : le juge. 
richtig: exact, juste. 
die Richtung (-en) : la dircclion, 
der Riese (n, -n): le geant, 
rieseln : ruisseler. 
riesig: gigantesque. 
das Riff (-e) : le recif. 
die Rinde: l’6corce. 
der Ring (-e): l’anneau. 
rings umher : tout autour. 
rinnen (a, o) : couler. 
der Ritter (-) : le Chevalier — 
zum R. schlagen: faire Che¬ 
valier, donner Taccolade. 
das Rittertum: la chevalerie. 
der Rock (-e) : la robe, I’habit. 
der Roggen: le seigle. 
roh: rüde, grossier. 
die Rolle (-n) : le rouleau; Ie 
röle. 
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rollen: rouler. 
der Römer (•): le Romain, 
römisch: romain, 
das Roß (-sse): le coursier. 
rot: rouge — rötlich: rou- 
geätre. 

rotbäckig : aux joues rouges. 
der Rücken {-) : le dos. 
rückwärts: en arrtere. 
der Rückzug (-e): la retraite. 
rufen (ie, u) : appeler; s’öcrler. 
der Ruf (-o> : l’appel, le cri; 

le renom. 
die Ruhe: le repos. 
ruhen: reposer. 
ruhig: calme, tranquille. 
der Ruhm; la gloire. 
rühren: toucher; remuer. 
der Rundfunk: la radio. 
Rußland : la Russie. 
rüsten: 6quipcr, armer, 
die Rüstung (-en) : I’armure, 

S 

der Saal (pl. die Säle): la salle. 
die Saat (en): la semence. 
das Saatkorn ( Ä er) : la graine. 
der Sachse (n, *n): le Saxon. 
Sachsen: la Saxe. 
säen: seiner. 

der Saft (-e) : le jus (du fruit). 
die Sage {-n): la lögende. 
sagen: dire. 
die Saite (-n) : la cordo. 
das Saitenspiel: la lyre. 
das Salz : le sei. 

der Same (ns, -n) : la semence. 
sammeln: rassembler. 
sanft: doux, moelleux. 
der Sänger (-} : le Chanteur, 
satt: rassasie. 
der Sattel {“): la seile, 
sauber: propre, 
saufen (soff, gesoffen) : boire (sc 
dit des animaux). 
sausen: siffler; fller. 
säuseln: susurrer. 
der Schaden (*) : le dommage. 


schaden: nuire. 

der Schäfer (-) : le berger. 

schaffen: 1° (u, a) : cr£er; 

2° (faible) travailler. 
die Schale (-n) : 1® la coupe; la 
jatte; 2° röeorce, la pelure. 
der Schall (-e) : le son, la r6so- 
nance. 

schallen: r^sonner. 
die Schar (-en): 2a troupe. 
scharf: aigu, tranchant. 
der Schatten (-) : l’ombre. 
schattig : ombreux. 
der Schatz ("e): le tresor. 
die Schatzkammer (-n) : la 
chambre du tresur. 
schätzen: estimer. 
schauen: regarder. 
das Schaufenster (-) : la Vi¬ 
trine. 

schäumen: 6cumer. 
das Schauspiel (-e) : le spec- 
tacle. 

der Schauspieler (-) : 1‘acteur. 
die Scheibe (-n) : la vitre. 
scheiden (ie, ie) : partir, se 
s6parer. 

der Schein: la clart6; la lueur. 
scheinen (ie, ie) : briller, luire; 

sembler, paraitre. 
schenken: offrir (en cadeau). 
die Schere (-n): les ciseaux. 
scherzen: plaisanter. 
die Scheune (-n) : la grange. 
schicken: envoyer. 
schieben (o, o) : pousaer, glisser. 
schießen (o, o): tirer. 
das Schiff (-e) : le navlre. 
die Schiffahrt: la navigation. 
schiffbar: navigable. 
schiffen: naviguer. 
der Schiflbruch (-e) : ie nau- 
frage. 

der Schiffer (-) ; le batelier. 
der Schild (-e): le bouclier. 
der Schimmer (-) : la lueur. 
schimmern: luire. 
die Schlacht (-en) : la batailie. 
der Schlaf: le sommeil. 
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schlafen (ie, a) : dormir. 
der Schläfer (-} : le dormeur. 
der Schlag ( £ e) ; le coup. 
schlagen (u, a) : battre, frapper. 
schlank : svelte, 61ance. 
schlau : rus6. 
schlecht : mauvais. 
schleichen (i, i) : se glisser. 
der Schleier (-) : le voile. 
schließen {o, o) : fermer, 
schließlich : finalement, 
schlimm: mauvais, fucheux. 
der Schlitten {-) : le tratneau. 
das Schloß (*er} : le chäteau. 
schluchzen : sanglotcr. 
der Schlummer: le sommeil, 
schlummern: sommeiller. 
schlüpfen: se glisser. 
der Schluß : la f!n. 
schmal : Stroit. 

schmecken : sembler bon, plaire 
(au goüi); goüter. 
schmeicheln : caresser, flatter. 
schmelzen (o, o) : fondre. 
der Schmerz (es, -en) : la dou- 
leur. 

schmerzen: faire mal. 
der Schmetterling (-e) : le pa- 
pillon. 

der Schmied (-e) : le forgeron. 
der Schmuck: la parure. 
die Schmiede : la forge. 
schmieden : forger. 
schmücken: parer, orner. 
schmutzig: sale. 
der Schnabel (f) : le bec. 
die Schnauze (-n) : le museau. 
der Schnee: la neige, 
schneiden (i, i) : couper. 
schneien (impers.) : neiger. 
schnell: vite; rapide, 
der Schnitter (-} t le moisson- 
neur. 

schön : beau, joli. 
die Schönheit (-en):la bcaute. 
der Schrecken (-) : la frayeur. 
schrecklich: terrible, affreux. 
der Schrei (-e) : le cri. 
schreiben (ie, ie) : ecrire. 


der Schreiber (-) : le secrötaire. 
schreien (ie, ie) : crier. 
schreiten (i. i) : marcher, aller, 
avaneer. 

die Schrift {-en) : l’ecriture : 
l’6crit. 

der Schritt (-e) : le pas. 
die Schuld: 1° la faute; 

2® (-en) la dette. 
schulden : devoir. 
schuldig: 1® coupable; 

2° ( + ace.) redevable. 
die Schulter (-n) : l’epanle. 
der Schuß (-e) : le coup (de tir). 
die Schüssel (-n) : le plat. 
schütten : verser. 
schütteln : secouer. 
der Schutz : la protection, 
der Schütze (n, -n) : le tireur, 
l’archer. 

schützen : proteger, 
schwach : faiblc. 
die Schwalbe (-n): l’hirondelle. 
der Schwan (fe) : le cygne. 
schwanken : vaciller. 
der Schwarzwald: la Foröt 
Noire. 

schweben: planer, 
der Schweif (-e) : la queue, la 
tralne. 

schweifen : errer, vagabonder. 
schweigen (ie, ie) : se taire. 
da3 Schweigen : Ie silence. 
die Schweiz: la Suisse. 
schwenken : agiter. 
schwer : lourd, difficile. 
das Schwert (-er): 1’ep6e. 
schwierig : difficile. 
schwimmen (a, o) : nager. 
der Schwimmer (-) : le nageur. 
schwinden (a, u) : disparaitre. 
schwingen'a, u): brandir. 
sich schwingen (a, u) : s’elancer. 
schwören (o, o) : jurer. 
schwül : lourd, orageux. 
der See (s, n) : le lac. 
die See: la mer. 
die Seele (-n): l : äme. 
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der Seemann (pl. die ... ieule): 

le marin. 

der Seeweg (-e) : la route mari¬ 
time. 

das Segel {-): la voile. 
segeln : navigucr (ä la voile). 
der Segen: la bön^diction. 
segnen: b6nir. 
sehen, (a, e) : voir. 
sehr: tr§s. 
die Seide: la soie. 
seiden: de soie. 
die Seife: le savon. 
die Seite (n) : la pagej le cöte. 
selber, selbst: rngrne, 
selig: heureux. 
selten: rare; rarement- 
seltsam: Strange, 
senden (sandle, gesandt): en- 
voyer. 

die Sendung (-en) : la mission; 

Immission, 
senken : baisser. 
senkrecht: droit, d’aplomb. 
die Sense (-n): la faux, 
setzen: asseoir; placer, planter. 
sicher: sür, 

die Sicherheit: la süre-tö. 
sichtbar: visible, 
der Sieg {-e) : la victoire. 
siegen: vaincre. 
der Sieger {-) : le vainqueur. 
das Silber: l’argent (mäal). 
silbern: argent6, d’argent. 
singen (a, u): chanter. 
sinken (a,u)rs'enfoncer; cooler, 
der Sinn (-e) : le seng; i’esprit. 
sinnen (a, o) : sunger. 
die Sitte (-n) : la coutume. 
der Sit 2 ( e) : le siege, 
sitzen (saß, gesessen): 6tre assis. 
sofort, sogleich: aussitöt. 
sogar: m§me. 
der Sohn (“e) : le Als. 
die Sonne: le soleil. 
der Sonnenaufgang : le lever 
de soleil. 

der Sonnenuntergang : le cou- 

cher de soleil. 


sonnig: ensoleill6. 
sonst: autrefois; sinon. 
die Sorge (-n) : le souci, 
sorglos: insouciant. 
die Spalte (-n): la feilte, 
spannen: tendre. 
der Spaß (-e) : la plaisantcrie. 
spaßen: pla^anter. 
der Spaßmacher (-) : le far- 
ceur. 

spät: tard. 

spazieren : se promener. 
der Speer (-e) : l’öpieu, Le jave- 
lot. 

der Speicher (-) : le grenier. 
die Speise: l’aliment, le mets 
speisen: nourrir; manger. 
Speyer: Spire. 
der Spiegel (-) : le miroir. 

{sich} spiegeln: (se) mirer. 
das Spiel (-e) : le jeu. 
spielen: jouer. 

das Spielzeug: le(s) jouet(s). 
spinnen (a, o) : filer. 
die Spinnerin (-nen) : la flleuse. 
das Spinnrad (-ei) : le rouet. 
das Spital (-er) : l’höpital. 
spitz: pointu. 

die Spitze (-n) : la pointe, la 
fleche. 

die Sporen (plur.) ; les epcrons. 
der Spott : Ja moquerie. 
spotten (über + acc.) : se rao- 
quer (de). 
spöttisch: raillcur. 
die Sprache (-n): la langue. 
sprechen (a, o) : parier, 
sprießen (o, o) : germer, 6clore. 
springen (a, u) : sauter. 
der Spruch {"e) : Je dicton. 
der Sprung ("e) : le saut, 
die Spur (-en): la trace. 
spüren : Hairer, sentir. 
der Staat (s, -en) : FLälat. 
der Stab (-e): le Mton. 
die Stadt (-e) : la ville. 
der Städter (-) : le ciLadin. 
der Stahl: I’acier. 
der Stall {"-e): l’elable. 
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der Stamm ( Ä e) : le tronc; 1a 
tribu. 

die Stange (-n): la barre. 
stark: fort, 
starr: raide, rigide, 
statt-finden (a, u) : avoir Heil¬ 
der Staub: la poussiere, 
staubig: ponssiiüreux. 
staunen: £tre 6tonn6. 
das Staunen : l’6tonnement. 
stecken : enfoncer, fourrer, 
mettre. 

stehen (stand, gestanden): Stre 
debout, s’elcver. 
stehlen {a, o) : voler, darüber, 
steigen (ie, ie) : monter. 
steil: escarpß. 
der Stein (-e) : la pierre. 
steinern: de pierre. 
die Stelle (-n) : rendroit. 
stellen: placer, poser (debout). 
sterben (a, o) : mourii. 
der Stern (-c) : l’etoile. 
das Steuer {-) : le gouvemail. 
steuern: diriger, gouverner. 
sticken: broder. 
der Stiefel (-): la botte. 
still: silencieux — still stehen: 
s’arr£ter. 

die Stille: le silence. 
die Stimme (-n): la voix. 
der Stock ("e) : le baton. 
der Stoff (-e) : l’etoile; la ma- 
tiere. 

stolz (auf 4" acc.) : fier (de). 
stören : deranger. 
stoßen (ie, o) : heurter. 
die Strafe (-n) : la punition; 

la peine. 
strafen : punir, 
der Strahl ( s, -en): lo rayon. 
strahlen: ravonner. 
der Strand {-e) :1a plage, 
die Straße (-n):la rue; la route, 
der Strauch (*er): l’arbuste. 
der Streich (-e): le tour, la farce. 
streichen (i, i) : 6taler; frotter. 
das Streichholz ( a er) : I’allu- 
mette. 


der Streifen (-) : la bande. la 
traln6e. 

der Streit (-e) : la lutte. 
streiten (i, i) : lutter- 
streng : s6väre. 
streuen : repandre. 
der Strich (-e) : le trait. 
der Strick (-e) : la Corde, 
das Stroh : la paille; ie chaume. 
der Strom (-e): Ie fleuve. 
stromabwärts: en aval¬ 
strömen : ruisseler, couler. 
die Stube (-n) : la pi£ce. 
studieren: Studier, 
der Student {en, -en): l’ätudiant. 
stumm: muet. 
stumpf: camus; 6mouss6. 
die Stunde (-n) : l’heure. 
der Sturm (-e) : la temp&te. 
stürmen: temp£ter. 
stürmisch: tempetueux. 
stürzen: (se) precipiter, tomber. 
stützen: appuyer. 
suchen: ehercher. 
der Süden: le sud. 
südlich: du sud, märidional. 
die Summe (-n) : la soramc 
summen : bourdonner; fre- 
donner. 

der Sumpf ( Ä e); le maröeage. 
süß: doux, sucr£. 

T 

die Tabakstube (-n) : la taba- 
gie; Ie fumoir. 

da3 Tagewerk: le travail quo- 
tidien. 

das Tal ( 2 er) : la valläe. 
die Tanne {-n} : le sapin. 
der Tanz (-c) : la danse. 
tanzen: danser. 
der Tänzer (-): le danseur. 
die Tänzerin (-nen) : la dan- 
seuse. 

tapfer: brave, courageux. 
die Tapferkeit: le courage. 
die Tasche (-n) : la poche, 
die Tat (-en) : l ! actc, l’action. 
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der Tau: la rosee. 
taub: sourd. 

die Taube (~n) : Ie pigeon. 
tauchen : plonger. 
der Teich (-e) : l'6tang. 
der Teil (-c) : la partie. 
teilen: partager. 
teil-nehmen {a, o) (an -f dat.): 

prendre pari, 
der Teller (-) : Tas&iette. 
der Tempel (-) : le temple. 
der Teppich (-e): le tapis. 
teuer: eher, 
der Teufel (-) : le diable. 
das Theater (-) : le theätre. 
der Thron (-e) : Ie trdne. 
Thüringen : la Thuringe. 
tief : profond. 

die Tiefe (-n): la profondeur. 

das Tier (-e) : Panimal. 

die Tinte : i’encre. 

das Tintenfaß (-sser) : l’encrier. 

der Tod: la mort. 

der Ton («e): le ton, le son. 

tönen : resonner. 

tot: mort. 

töten: tuer. 

das Tor (-e): la porte, le portail. 
tragen (u, a) : porter, 
der Träger {-} : le porteur. 
die Träne (-n): la lärme, 
der Trank(-e) : la boisson; la 
gorgöe. 

die Traube (n) : le raisin. 
trauen (+ dal.) : se fler ä. 
traulich : familier. 
der Traum ( ß e) : le rßve. 
träumen : röver. 
traumhaft : comme en r3ve. 
traurig: triste, 
die Traurigkeit: la tristesse, 
treffen (a, o) ; atteindre; ren- 
contrer. 

treiben (ie, ie) : pousser. 
treten (a, e) : marcher, entrer. 
treu : Adele, 
die Treue: la flddlitö. 
trinken (a, u) : boire. 
der Tritt (~e) : le pas. 


trocken : sec. 

die Trommel {-n} : le tambour. 
trommeln : tambourfner. 
das Trommelfell (-e): l a lapeau 
de tambour; 2° le tympan. 
der Tropfen (-) : la goutte. 
trüb: trouble; couvert; triste, 
die Trümmer (plur.) : les 
ruines. 

die Truppe (-n) : la troupe. 
das Tuch ( fi er): TStoffe, le tissu. 
tüchtig: vaillant, z61e. 
tun (lal, getan) : faire, 
die Tür (-eri): la porte. 
der Türke (-n) : le Turc. 
der Turm (*e) : la tour, 
das Turnier (-e) : le tournoi. 

u 

üben: exercer. 
überall: partout, 
überfallen (ie, a) : assaillir. 
überfüllt: surchargö. 
überholen : döpasser. 
überlassen {ie, a) : abandonner. 
überraschen: surprendre. 
überschreiten (i, i): franchir, 
überschwemmen: inonder. 
übersetzen: traduire. 
das Ufer {-) : ia rive. 

(sich) um-drehen : (se) re- 
tourner. 

umgehen (o, e) : entourer. 
die Umgebung (>en) : les envi- 
rons. 

umgrenzen : borner, limiter. 
um-hängen: ceindre. 
um-hauen fhieb, au) : abattre. 
umher : de-ci de-lä; ä Tentour 
umringen : cerner. 
um - sch Sagen (u, a): chavlrer. 
umsonst: en vain. 
um-stoßen (ie, o) : renverser. 
umschiffen: contourner. 
der Umweg (-e) : Ie detour. 
un = prüf ixe in (privalif). 
undankbar: ingrat, 
unendlich : infini. 
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Ungarn : la Hongrie. 
das Unglück: le malheur. 
die Unordnung : le d^sordre. 
unruhig: agite. 
unsichtbar: invisible. 
unterbrechen (a, o) : inter- 
rompre. 

unter-bringen (cf . bringen): 

abriter. 

unterdessen: cependant. 
unterdrücken: opprimer. 
der Untergang: le döclin; la 
destruction. 

unter-gehen (i, a) : se coucher 
(asire) j perir, sombrer, 
unterirdisch: Souterrain, 
unternehmen: entreprendre. 
unterrichten: enseigner, in3- 
truire. 

der Unterricht: renseignemcnt. 
unterschreiben (ie, ie) : signer. 
unterstützen: soutenir. 
unterwegs: en route, 
unterwerfen (a, o) : soumettre. 
unzählig : innombrable. 
das Urteil (-e) : Ie jugement. 


V 

das Vaterland (-er) : la patrie, 
Venedig: Venise. 
verachten : m^priser. 
verbergen (a, o) : cacher. 
verbieten (o, o) : defcndre. 
verbinden (a, u) : Iier, 
verblühen: se faner. 
verbreiten: r^pandre. 
verbrennen (cf. brennen) : brü- 
ler. 

verbringen (cf. bringen): passer 
(le temps), 
verdanken : devoir. 
verderben (a, o) : se gäter; p6rir. 
verehren: venerer. 
verfehlen: manquer {qq. oa 
q. ch .), 

verfolgen; poursuivre, pers4- 
cuter. 


vergebens: en vain. 
vergehen (i, a) : s’6couler. 
vergessen (a, e) r oublier. 
vergleichen (i, i) ( mil) : com- 
parer (ä). 

(sich) vergnügen; (s’) amuser. 
vergolden: dorer. 
vergrößern: agrandir. 
verhören : interroger. 
verjagen: chasser. 
verkaufen: vendre. 
sich verkleiden: se döguiser. 
verlangen: rGclamer; desirer. 
das Verlangen : le desir. 
verlassen (ie, a): quitter. 
verleben: vivre. 
verlieren (o, o) : perdre. 
sich verloben : se fiancer. 
verlocken : attirer, sßduire. 
sich vermählen : se marier. 
vermögen : 6tre capable de. 
sich verneigen : s’incliner. 
der Verrat: la trahison. 
verraten (ie, a) : trahir. 
verreisen : partir en voyoge. 
der Vers (-e) : le vers. 
versammeln: reunir. 
verschieden : diffßrent. 
verschlingen (a, u) : engloutir, 
dövorer. 

verschonen; 6pargner (quel- 
qu'un). 

verschweigen (ie, ie) : taire. 
verschwinden (a, u) : dispa- 
rattre. 

versichern: assurer. 
versinken (a, u) : sombrer. 
versprechen (a, o): promettre. 
das Versprec hen (-) : la pro¬ 
messe. 

verständlich : compr6hensible. 
das Versteck (-e) : la cachette. 
verstehen (cf. stehen) : com- 
prendre; entendre. 
verstecken: cacher. 
verstorben : definit, 
verstummen : devenir muet; 
cesser. 
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der Versuch (-e); l’essai, l’exp6- 
rience. 

versuchen: essayer. 
verteidigen: d6fendre. 
sich vertragen (u, a): s’entendre 
verurteilen: condamner. 
vertrauen : avoir conflance. 
vertraut : familier, intime, 
der Vertraute {-n): le eonfldent. 
verwandeln.: tr ansformer, chan- 
ger (en). 

der Verwandte { n, n) : le parent. 
verwundbar : vulnerable, 
verwunden: blesser. 
sieh verwundern ? s’etonner. 
verwünschen: ensorceler, mau- 
dire. 

verzaubern : enehanter. 
verzeihen (ie, ie) : pardonner. 
der Vetter (s,~n) : le cousin. 
das Vieh: le bötail. 
vielleicht: peut-etre. 
der Vogel ( tt ): i’oiaeau. 
die Vogesen fplur.): les Vosges. 
das Volk (-er): ie peupie. 
voll: plein. 

vollständig : complet. 
voran, voraus : en avant, 
voran-eilen: precöder. 
voraus-sagen: pr6dire. 
vorbei: passö, achevö. 
vorbei-gehen,vorbei-reiten,elc.: 

passer (ä pied, ä cheval, elc.J. 
vor-bereiten: präparer. 
der Vorhang (^J : Ie rideau. 
vor-kommen (aj oj: arriver. 
der Vorrat : la Provision, 
vor-setzen: presenter, servir. 
vor-spielen: jouer. 
vor-stellen: presenter, 
vor-stoßen (ie, o) : avaneer. 
der Vorteil (-e) : l’avantage. 
vorteilhaft : avantageux. 
vor-tragen (u, a) : r6citer. 
vorüber : passe — 

(4* verbe : voir vorbei), 
vorwärts: en avant, 
vorzüglich : exeelient. 


W 


wach: 6veill6. 

die Wache (-n) : la garde. 

wachen: veiller. 

der Wächter {-) : le veilleur, 

wachsen (u, a): pousser, eroftre. 

die Waffe (-n) : l’arme. 

waffnen : armer, 

wagen: oser. 

der Wagen (-): la voiture. 

die Wahl (-en): l’61ection. 

wählen: choisir, eiire, 

wahr: vrai. 

die Wahrheit {-en) .* la v6rit6. 
der Wald (-er): la fordt. 
die Walküre (-n) : la Walkyrie. 
walten: r6gner. 
der Walzer {-): la valse. 
die Wand ( fi e): le mur. 
wandeln : cheminer. 
der Wanderer (-) : le voyageur. 
wandern ; mareher ä pied. 
die Wanderung (-en) :1a marche. 
die W r ange (-n): la joue. 
das Wappen (-}: les armoiries. 
die W'are (-n) : la marchandise. 
warm: chaud. 
die Wärme; la chaleur. 
wärmen: chauffer. 
warten : (auf + acc.) attendre. 
die Wäsche: le linge. 
waschen (u, a): laver. 
das Wasser: Feau. 
der Wasserfall (*e): la Cascade, 
la chute d’eau. 
weben: tisser. 
der Weber (-) : le tisserand. 
wecken: reveiller. 
der Weg (-e) : le chemin. 
weh: mal — weh tun: faire mal. 
das W r eh: le mal, la souffranee. 
wehen: soufller; flotter, 
sich wehren: se d^fendre. 
wehmütig; melancolique. 
das Weib (-er) : la femme. 
weich: doux, moelleux. 
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die Weide (-n); 1° le päturage; 

2° le saule. 
weiden: paltre. 

Weihnachten: Noöl. 
das Weihnachtsfest: la f@te de 
Noel. 

die Weile : le moment. 
der Wein (-©) : le vin. 
der Weinbauer (s, -n): le vigne- 
ron, 

der Weinberg (-e) : le vignoble. 
die W r einlese: les vendanges. 
weinen: pleurer. 
weise: sage; savant, 
weisende, ie) *, montre^indiquer. 
die Weise (-n):Tair, la mölodie. 
weit: loin; large, vaste, 
von weitem : de loin. 

weiter .: continuer ä, . 

der Weizen: le Iroment. 
welk: fanö. 
welken: se faner. 
die Welle (-n) ; la vague. 
die Welt (-en) : le monde, Tuni- 
vers. 

wenden (wandte , gewandt) ; 

tourner. 
wenig: peu. 

werben (a, o) : recruter; deinan¬ 
der en raariage. 
werfen (a, o) : jeter, lancer. 
das Werk (-e) : L'cöuvre. 
die Werkstatt (*en) : I’atelier. 
das Werkzeug (-e) : Toutil. 
der Wert (-e) : la valeur. 
wertlos : sans valeur. 
das Wesen (-) : Tötre. 
der Westen: l’ouest. 
westlich: ä l’ouest, Occidental, 
das Wetter :letemps (qu'ilfaii). 
der Wettstreit (e) : le concours, 
le tournoi. 

der Wichtel mann <*er) : le 

gnome. 

wickeln (in + acc.) : rouler, 
envelopper. 

widerstehen (a, a) : rösister, 

wieder..,:.ä nouveau; re. 

die Wiege (-n) : le berceau. 


wiegen: bercer. 

die Wiese (-n): la prairie, leprö. 
wild : sauvage; farouche, turbu¬ 
lent. 

das Wild: le gibier. 
das Wildschwein (-e) : le san- 
glier. 

der Wille (ns) : la volontö. 
willig: oböissant, docile. 
wimmern: geindre. 
der W T lnd {-e): le vent. 
winken: faire signe (de lamain). 
der Winzer (-) : le vigneron. 
wirken: agir. 
wirklich : röel. 

der Wirt (-e) : l’liöte, Tauber* 
giste. 

wissen {wußte, gewußt ): savoir. 
die Wissenschaft (-en) : la 

scionce. 

die Woche (-n) : la scmaine. 
die Woge (-n) : la vague, le 
flot. 

wohl: bien; sans doute. 
wohlhabend : ais6. 
wohnen: habiter. 
der Wohnsitz (-e) : la r£sidence. 
die Wohnung (-en}: Ielogemant; 

Tappartement. 
der Wolf ("e) : le loup. 
die Wolke (-n): le nuage. 
die Wolle: la laine —• wollen 
(adj.) : de laine. 

das Wort (-e) : le mot; la parole, 
( ß er) : le mot, le terme. 
die Wunde (-n): la blessure. 
das Wunder {-) : le miracle; la 
merveille. 

sich wundern: s’ötonner. 
wunderbar: admirable. 
wunderlich: Strange, bizarre, 
wundersam: Strange, merveil- 
leux. 

wunderschön, wundervoll; 

merveilleux. 

der Wunsch (-e) ; le souhalt, le 
desir. 

wünschen: souhaiter. 
die Wurzel (-n) : la racine. 
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z 

die Zahl (-en) : le nombre. 
zahlen: payer. 
zählen: compter. 
zahlreich: nombreux. 
der Zahn ("e) : la dent. 
zart: tendre; tenu, minee. 
der Zauber: la magie, le Charme. 

(der) Zauber.: (le). ma- 

gique. 

der Zauberer (-): le magicien. 
zauberhaft: enchanteur. 
die Zauberin (-nen) : la magi- 
cienne. 

das Zeichen (-} : le signe; l’em- 
bI6me. 

zeichnen: dessiner. 
die Zeichnung (-en): le dessin. 
die Zeile (-n) : la ligne. 
die Zeit (-en): le temps, l'dpoque. 
eine Zeitlang : quelque temps. 
das Zelt (-c) : la tente. 
zerbrechen {a, o) : casser. 
zerlumpt: en hatllons. 
zerreißen (I, i) : dechirer. 
zerschlagen (u, a) : briser, 
mcttre en pteces. 
zerschmelzen (o, o) : fondre. 
zerstreuen: disperser, 
zerstören: detruire. 
die Zerstörung (-en) : la des- 
truction. 

zertrümmern : dätruire. 
die Ziege (-n) : la ckövre. 
ziehen (zog, gezogen); 1° tirer; 

2° s’en aller, passer, se diriger. 
das Ziel (-6) : le but. 
zielen: viser. 


zittern: trembler. 
der Zorn: la colöre. 
zornig: furieux. 
zu-binden (a, u): Her, nouer. 
zucken : tressaillir, jaillir 
(tclair). 

zu-decken: couvrir. 
zufrieden (mit) : content (de). 
der Zug (—c): le trait; le convoi; 

lecortäge; le passage; le train. 
die Zugbrücke (-n) : le pont- 
levis. 

zugegen: present, 
zu-hören: öcouter. 
der Zuhörer (-) : l’auditeur. 
die Zukunft: l’avenir. 
zuletzt : ä la fin. 
zu-machen: fermer, 
zurück: en arri&re; (re -f verbe). 
zurück-kehren: revenir. 
zurück-stellen: retarder. 
zurück-zahlen: rembourser. 
(sich) zurück-ziehen (o, o): (se) 
retirer. 

zusammen: ensemble. 
zusammen-kommen (a. o): se 
rfeunir. 

zusammen-setzen': composer. 
zu-schauen (+ datif ): rcgarder, 
contempler. 

der Zuschauer (-} : le specta- 
teur. 

zu-sehen (a,e) (+ dai.) rregarder, 
contempler. 
zuweilen: parfois. 
der Zweck (-e) : le but. 
zweifeln (an + dal.): douter. 
der Zweig (-e) : le rameau, 
der Zwerg (-e) : le nain. 
zwingen (a, u) : forcer. 


a 
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LBS AUXILIAIRES DE TEMPS 


I. Uiadicatif 


Inf. 

sein 

haben 

werden 

Pr 6s. 

ich bin 

I 

ich habe 

ich werde 


du bist 

du hast 

du wirst 


er ist 

er hat 

e* wird 


wir sind 

wir haben 

wir werden 


ihr seid 

ihr habt 

ihr werdet 


sie sind 

sie haben 

sie werden 

Prel. 

ich war 

ich hatte 

i 

ich wurde 


du warst 

du hattest 

du wurdest 


er war 

er hatte 

er wurde 


wir waren 

wir hatten 

wir wurden 


ihr wart 

ihr hattet 

ihr wurdet 


sie waren 

sie hatten 

sie wurden 

Fnlur 

n 

... J 

ich werde. . .sein 

i 

ich werde. 

[ich werde. 

haben 

werden 

Imp. 

sg. sei 1 

habe! 

werde! 

pl. seid ! 

habt! 

werdet I 


pol. seien Sie! 

haben Sie! 

werden Siel 

Part. 

passe 

gewesen ! 

gehabt 

geworden 

Pas^t' 

I 

ich bin. 

i 

ich habe. 

ich bin. 

comp. 

gewesen 

gehabt 

geworden 

Pl.-q.- 

ich war. 

i 

ich hatte ..... 

i 

ich war ..... 

pft 

gewesen 

gehabt 

geworden 


n 

















































LES AUXILIA/RES DB TEMPS 


2. Le subjonctif 

Inf . 

sein 

haben 

werden 

Pr 6s. 

ich sei 

ich habe • 

ich werde 


du seist 

du habest 

du werdest 


er sei 

er habe 

er werde 


wir seien 

wir haben 

wir werden 


ihr seiet 

ihr habet 

ihr werdet 


sie seien 

sie haben 

sie werden 

Prü, 

ich wäre 

ich hätte 

ich würde 


du wärest 

du hättest 

du würdest 


er wäre 

er hätte 

er würde 


wir wären 

wir hätten 

wir würden 


ihr wäret 

ihr hättet 

ihr würdet 


sie waren 

sie hätten 

sie würden 

Passe 

ich sei . 

ich habe . 

ich sei. 


gewesen 

gehabt 

geworden 

Pl.-q.-pft 

ich wäre . 

ich hätte. 

ich wäre. 

gewesen 

gehabt 

geworden 

3 . Le conditionnel 

Präsent j 

ich würde. 

. sein |ok haben ou werden] 

.du würdest ... 

. sein 



er würde. 

. sein 



wir würden . .. 

. sein 

Souvent 


ihr würdet. . . . 


remplaci par 


sie würden.... 

. sein 

le subj. impft. 

Passt 

1 

ich würde . gewesen sein 

par le subjonctif 
plus-que-parfait 
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LE VERBE 


4. Uindientif 

5. L’indicatif 

du verbe faible 

du verbe fort 

Jnfinilif 

lernen 

• 

tragen 

- s 

geben 

Präsent 

ich lern e 

ich trag t* 

ich geh e 


du lern st 

du trag st. 

du gib st 


er lern t 

er trag t 

er gib t 


wir lern en 

wir trat? cn 

wir geb en 


ihr lern t 

ihr trag t 

ihr geb t 


sie lern en 

sie trag en 

sie geb en 

Pröttril 

i. 

ich lern te 

ich trug 

ich gab 


du lern test 

du trug st 

du gab st 


er lern te 

er Li ug 

er gab 


wir lern ten 

wir Li ug en 

wir gab en 


ihr lern tet 

ihr li ug t 

ihr gab t 


sie lern ten 

sie trug en 

sie gab en 

Imper. 

8g. lerne ! 

trage ! 

gib ! 


pl. lernt I 

tragt 1 

gebt ! 


polit. lernen Sie 

tragen Sie ! 

1 

geben Sie ! 

\ 

Participe 1 

pres . : lernend 

tragend 

gebend 

♦ 

passe : gelernt 

getragen 

gegeben 

I 


Hhglcs : 1° Aprös un radieal en d oii t (ou constinne 4- m nu n) Ir 
verbe preml un e inlerealnire devant les terminaisdris qui m- rom- 
mencent pas par e : 

Ex. : du redest, er redet, ihr redet 
ich redete, cic. — geredet. 

Getto rägle ne s’applique pas ä la 2* et 3" persoiuies du »ingulier 
des verbe» forts quand il» changent de vuyelle au präsent. 

Ex. : du hältst, er hält, mais ihr haltet. 

2° Dans le verbe lesen et de\ aut H, la voyelk: I e»l longue et s’eerit io. 

Ex. : du siehst, er »ieht. 

Exceplion : nehmen fnil du nimmst, er nimmt, nimm. 

3° Au participe, pas de pröfixe ge 

a) dans les verbes deriv£s en icren : 

b) dans les verbes ä particule insäparable. 
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LE VERBE 


6. Les temps composös de Vindicatif 


Fulur 

ich werde 

.... lernen 

[tragen] 


du wirst 

.... lernen 



er wird 

.... lernen 



wir werden 

.. .. lernen 



ihr werdet 

.... lernen 



sie werden 

.... lernen 


Futur 

ich werde ... gelernt. haben 


unUrieur 

du wirst ... gelernt haben 

elc. 

Passö 

ich habe 

... «-eiern t 

[getragen] 

compose 

du hast 

... gelernt 



er hat 

gelernt 



wir haben 

. .. gelernt 



ihr habt 

... gelernt 



sie haben 

... gelernt 


Plus-que- 

ich hatte 

... gelernt 

[getragen] 

parfail 

du hattest 

... gelernt 



er hatte 

... gelernt 



wir hatten 

... gelernt 



ihr hattet 

... gelernt 



sie hatten 

... gelernt 



7. L’auxiliaire du passe composi 

Oi» uunploie aux temps composös l’auxiliaire : 

( 

avec 1° les verbes 

transitifs: 


1 

2° les verbes impersonnels; 

* 

haben < 

3° les verbes 

re 116c bis: 


1 

4° les verbes 

intransitifs d’etal (excepte sein 

{ 

et bleiben); 




avec lea verbes intransitifs qui marquent: 

sein J 

1° un mouvement; 


/ 

2° le passage ä un au’tre 6tat. 



Ex.: Ich bin. gegangen, gesprungen, ete. 


Die Woche Ist vergangen. 

• 


Die Blume ist gewachsen, verblüht. 

































LE VERBE 


8. Le subjonctif 


Präsent 

Ich lern e 
du lern est 
er lern e 
wir lern en 
ihr lern et 
sie lern en 

[i 

ich trag e | 

du trag e3t _ | 

er trag e S | 

wir trag en 

ihr trag et * £ 

sie trag en § 

Prätärit 

i 

subjonctif identique 
au pr6t6rit 
de 1'indtcatif. 

| 

i 

JL ^ 

ich trüg e Ji 

du trüg est S o 

er trüg e J ■§ 

wir trüg en + ® 

ihr trüg et -2 ^ 

sie trüg en ® | 

£ « 

Futur : 

ich werde ... lernen [ tragen j 

du werdest ... lernen etc. 

Passä 
com posä 

irh habe ... gelernt, [getragen] 

du habest ... gelernt etc. 

j 

Plus-quc- 

parfait 

i 

irh hätte .. . gelernt [getragen] 

du hättest ... gelernt etc. 


9. Le conditionnel 


Präsent 

ich 

würde 

... lernen [tragen] 


du 

würdest 

. . . lernen [tragen] 


'er 

würde 

... lernen (tragen] 


wir 

würden 

. .. lernen [tragen] 


ihr 

würdet 

... lernen [tragen] 


sic 

würden 

... lernen [tragen] 


Passi \ Ich würde ... gelernt haben 
I du würdest ... gelernt haben 


Remplacö 
d’ordinalre 
par le subj. 
pl.-q.-pft. 
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LB VERBB 


* 

10, Vittdlcatif du passif 

... - - 

Prösent 

ich werde . 

du wirst . 

er wird . 

wir werden . 

ihr werdet . 

sie werden . 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

■ 


Prüeril 

ich wurde . 

du wurdest . 

er wurde . 

gerufen 

gerufen 

gerufen 

etc. 

P. comp. 

ich bin . 

gerufen 

worden 

Pl.-q.-pfl 

ich war . 

gerufen 

worden 

Futur 

ich werde . 

gerufen 

werden 

Condil. 

ich würde . 

gerufen 

werden 

11. Le subjonctif du passif 

Pröseni 

ich werde . 

du werdest . 

gerufen 

gerufen 

etc. 

Imp/l 

ich würde . 

gerufen 


Passö 

ich sei . 

gerufen 

worden 

PL-q.-pft 

ich wäre . 

gerufen 

worden 


Le pas$if=6tat 

RAgle : L’auxiliaire werden marque l'action subie 
parle sujet. Par contre, on emplole Pauxiliaire sein pour 
exprimer un passif-6tat. 

Ex. 2 Der Acker wird gepflügt. On esf en JraJrt de Ictbourer Je champ. 
Der Acker let gepflügt. Le champ est labouri (6tat, Jait), 
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LBS AUXIUAIRES DE MODE 
12, Indlcatif 


Inf. 

können 

dürfen 

mögen 

Pris. 

ich kann 
du kannst 
er kann 

wir können 
ihr könnt 
sie können 

ich darf 
du darfst 
er darf 

wir dürfen 
ihr dürft 
sie dürfen 

ich mag 
du magst 
er mag 
wir mögen 
ihr mögt 
sie mögen 

Prä. 

ich konnte 

ich durfte 

ich mochte 

i _ . 

Pari. , gekonnt 

gedurft j gemocht 

Inf. 

wollen 

sollen 

müssen 

Pres. 

ich will 
du willst 
er will 

wir wollen 
ihr wolit 
sie wollen 

ich soll 
du sollst 
er soll 

wir sollen 
ihr sollt 
sie sollen 

ich muß 
du mußt 
er muß 

wir müssen 
ihr müßt 
sie müssen 

Prä: 

ich wollte 

ich sollte 

' ich mußte 

Pari. 

gewollt 

gesollt 

gemußt 

13. Subjonctif 

Pres. 

‘ ‘ . Prä. 

ich könne 
ich wolle 

ich könnte 
ich wollte 

ich dürfe 
ich solle 

ich dürfte 
ich sollte 

ich möge 
ich müsse 
ich möchte 
ich müßte 


Le conditionnel des auxiüaires de mode est toujours exprim£ par le 
subjonctif imparfait ou ptus-que-parfait. 

Voir | 72 la rfegle du double infinilif. 
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- SENS DES A UXILIAIRBS DB MODE - 

14. Sens general 

können : 1° poiwoir; itre capable, Sire en mesure de...; 

2° savoir fair e; savoir (par l'Slude) 

(Ich kann schwimmen; ich kann Deutsch). 

dürfen : 1« avoir le droit, la permission de; 

2° + nicht : ne pas avoir le droit; ne pas deuoir. 

mögen : 1° vouloir bien, dtsirer ; 

2° + nicht : n'avoir pas envie de, ne pas aimer. 

wollen i 1° vouloir; 

2° lulur rapprochä (je uais...). 

sollen : devoir (Obligation imposSe par un tiers). 

müssen : Stre obligS de (ntcessili) 

ich muß = il faut que je... 

IS. Sens particuliers 

1° Les auxiliaires de mode servent u exprimer : 

a) une supposition: 

Er kann krank sein (II se peut qu'il soit malade). 

Er mag krank sein (II se pourrait bien...). 

Er muß krank sein (II jaul qu'il soit malade) 

(nicessiU logique). 

b) Vafflrmation d'dutrui: 

Er will (erst) 40 Jahre alt sein. 

(11 prSlend (n y ) avoir (que) 40 ans.) 

Er soll sehr reich sein. (On dit qu'il est trts riche.) 

2° Le subjonctif de mögen exprime un souhait : 

Möge es ihm gelingen ! (Puisse-l-il rSussir!) 

Möchte es doch wahr sein 1 ($i cela pouvait Sire vrail) 

3° Sollen peut servir ä exprimer: 

a) une tventualitS: 

Wenn er dich fragen sollte. (Si par Hasard il Vinlerroge.) 

b) un ordre: 

Er soll kommen ! (Qu'il vienne l) 

Pour sollen et mögen» voir auaai le § 92, alineu '2. 
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CONJUOA1SONS PARTICULläRBS 
16. Le verbe rtflUhi 


Pr. ich 

freue 

mich 

Prtl. 

ich freute mich 

du 

freust 

dioh 

Fut. 

ich werde mich. . freuen 

er 

freut 

sich 

Condit. 

ich würde mich. . freuen 

wir 

freuen 

uns 



ihr 

freut 

euch 

P. comp. 

ich habe mich, .gefreut 

sie 

freuen 

sich 

Pl.-pfl 

ich hatte mich, .gefreut 

Imp.: 

sg. 

freue 

dich ! 

forme de politesse : 


pl. 

freut 

euch ! 

freuen Sie sichl 


17. Les verbes mixtes 


Inf. 

PrtUrit 

Partie ipv 

Sens 

Subj. pröl. 

u) bringen 

brachte 

gebracht 

i 

uppurftr 

ich brächte 

denken 

dachte 

gedaoht 

penser 

dächte 

b) brennen 

brannte 

gebrannt 

br uler 

brennte 

kennen 

kannte 

gekannt 

connatlre 

kennt»: 

nennen 

nannte 

genannt 

nornmer 

nennte 

rennen 

rannte 

gerannt 

courir 

rennte 

senden 

sandte 1 

gesandt 

envoyer 

.sendete 

wenden 

wandte 1 

gewandt 

lo urner 

wendete 


(1) Note : On dit aussi ich wendete et ich sendete. 


18. Le verbe wissen 


Ind. : prts. ich weiß 

1 

prtl. : ich wußte 

Pari. 

# 

du weißt 

du wußtest 

passe 

er weiß 

er wußte 


wir wißen 

wir wußten 

gewußt 

ihr wißt 

ihr wußtet 


sie wißen 

sie wußten 

i 

Sübj. prts. : ich wiße 

impft : ich wüßte 
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- LES VERBES PORTS - 

Les verbes en caract&res gras se conjuguont avec sein 


Les verbes forts en a 
19. 1« r groupe: a — le — a 


lnfinilif 

Prüiril 

Parlicipe 

Prtsenl 

3 C pers. 

Sens 

a) blasen 

blies 

geblasen 

er blöst 

souffler 

braten 

briet 

gebraten 

er brät 

rötir 

fallen 

fiel 

gefallen 

er fällt 

lomber 

halten 

hielt 

gehalten 

er hält 

ienir 

lassen 

ließ 

gelassen 

er läßt 

laisser 

raten 

riet 

geraten 

er rät 

conseiller 

schlafen 

schlief 

geschlafen 

er schläft 

dormir 

b) fangen 

fing 

gefangen 

er fängt 

aitraper 

hangen 

hing 

gehangen 

er hängt 

tlre suspendu 

c) laufen 

lief 1 

gelaufen 

er läuft 

courir 


20. 

2° groupe: a - 

- u — a 


a) backen 

buk 

gebacken 

er bäckt 

cuire (au four) 

fahren 

fuhr 

gefahren 

er fährt 

aller en... 

graben 

grub 

gegraben 

er gräbt 

crcnser 

laden 

lud 

geladen 

er lädt 

charger 




«u ladet 


schlagen 

schlug 

geschlagen 

erschlägt 

jrapper 

tragen 

trug 

getragen 

er trägt 

parier 

wachsen 

wuchs 

gewachsen 

er wächst 

croilre 

waschen 

wusch 

gewaschen 

er wäscht 

lauer 

b) schaffen 

schuf 

geschaffen 

er schafft 

er (•er 


Notes : Le verbe sehafTen est faible au sena de Iravailkr. 

Le verbe mahlen ( moudre ), aujourd’hul faible, a 2ard$ le par- 
tidpe fort gemahlen. — Ich backle l’emporte pur ich buk. 


Les verbes forts en e 
21. l* r groupe: e — a — e 


a) essen 

aß 

gegessen 

er ißt 

manger 

fressen 

fraß 

gefressen 

er frißt 

engloulir 

geben 

gab 

gegeben 

er gibt 

dnnner 

messen 

maß 

gemessen 

er mißt 

mesurer 

treten 

trn l 

getreten 

er tritt 

poser le pled 

vergessen 

verga ß 

vergessen 

er vergißt 

onblier 
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Jnflnilif . 

PriUrii 

Parlicipe 

Pris. 3° pers. 

Sens 

1 b) geschehen 

geschah 

geschehen 

es geschieht 

avoir lieu 

lesen 

las 

gelesen 

er liest 

lire 

sehen 

sah 

gesehen 

er sieht 

uoir 

c) de mime: 

, bitten 

bat 

gebeten 

er bittet 

prier 

liegen 

lag 

gelegen 

er liegt 

itre couchi 

sitzen 

saß 

gesessen 

er sitzt 

i re as^i.s 


22. 2° gronpe : e — a — o 


a) bergen 

barg 

geborgen 

er 

birgt 

cacher 

brechen 

brach 

gebrochen 

er 

bricht 

briser 

erschrecken 

erschrak 

crM-hrucki’D 

er 

erschrickt 

$'eff rat/er 

gelten 

galt 

gegolten 

er 

gilt 

ualoir 

helfen 

half 

geholfen 

er 

hilft 

aider 

nehmen 

nahm 

genommen 

er 

nimmt 

prendre 

schelten 

schall 

gescholten 

er 

schilt 

gr ander 

sprechen 

sprach 

ijuspruchen 

er 

spricht 

parier 

stechen 

stach 

gestochen 

er 

sticht 

piqner 

sterben 

starb 

gestorben 

er 

stirbt 

mnurir 

treffen 

traf 

getroffen 

er 

trilTL 

alleindre 

verderben 

verdarb 

verdorben 

er 

verdirbt 

se gäler 

werben 

warb 

geworben 

er 

wirbt 

briguer 

werfen 

warf 

geworfen 

er 

wirft 

jeter 

b) befehlen 

befahl 

befohlen 

er 

befiehlt 

ordonner 

empfehlen 

empfahl 

empfohlen 

er 

empfiehlt 

recornmander 

stehlen 

stahl 

gestohlen 

er 

stiehlt 

uoler 


23. 3« gronpe : e — o — o 


a) lieben 

hob 

gehoben 

er hebt 

soulever 

scheren 

sc hör 

geschoren 

er schert 

londre 

melken 1 

molk 

gemolken 

er melkt 

iraire 

weben 1 

wob 

gewoben 

er webt 

tisser 

b) dreschen 

drosch 

gedroschen 

er drischt 

batlre le bli 

fechten 

focht 

ge fochten 

er ficht 

se — ä Vipec 

flechten 

flocht 

geflochten 

er flicht 

Iresser 

quellen 

quoll 

gequollen _ 

er quillt 

sourdre 

schmelzen* 

schmolz 

geschmolzen 

er schmilzt 

($e) fondre 

schwellen*' 

schwoll 

geschwollen 

er schwillt 

se gonfler 


Notes : (1) aujourd’hui Taibles: mais Je participe gemolken subBlste; 

(2) faible au sens transitii de faire. fondre; 

(3) faible au seus d.§ faire gonfler. 
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Infinitif 

| 

! PrHfril 

1 | 

Pnrlicipe 

Pres. 3‘* pers. \ 

c) de mime : 

erlöschen 

erlosch 

erloschen 

er erlischt 

schwören 

schwor 

geschworen 

er schwört 

saufen 

soft 

gesoffen 

er säuft 


Sens 


s’eleindre 

jtirer 

boire 

(animaux) 


Les verbes forts en i 
24. 1 eT groupe: i — a — u 


inflnilij 

Prifiril 

„ . | 
Pcirlicipc 

Sens 

binden 

band 

gebunden 

Her 

dringen 

drang 

gedrungen 

penitrer 

finden 

fand 

gefunden 

Irouoer 

gelingen 

gelang 

gelungen 

riussir 

klingen 

klang 

geklungen 

risonner 

ringen 

rang 

gerungen 

lullet 

schlingen 

schlang 

geschlungen 

enlacer 

schwingen 

schwang 

geschwungen 

brnndir 

singen 

sang 

gesungen 

chanler 

sinken 

sank 

gesunken 

s'enfoncer 

springen 

sprang 

gesprungen 

saulety bondir 

stinken 

stank 

gestunken 

puer 

trinken 

trank 

getrunken 

boire 

verschwinden 

verschwand 

verschwenden 

dis paralIre 

winden 

wand 

gewunden 

Iresser, lordre 

zwingen 

zwang 

gezwungen 

forcer 


25. 2« groupe: i — a — o 


beginnen 

begann 

begonnen 

commeneer 

gewinnen 

gewann 

gewonnen 

gagner 

rinnen 

rann 

geronnen 

ruisseler 

schwimmen 

schwamm 

geschwommen 

nnger 

sinnen 

sann 

gesonnen 

songer 

spinnen 

spann 

3* groupe: 1 

gesponnen 

1 — o — 0 

filer 

glimmen 

glomm 

geglommen 

bräler, couoer 

klimmen 

klomm 

geklommen 

grimper 
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Les verbes forts en ef 

26. l «r groupe: ei — i — 1 


Inßnilif 


beißen 

erbleichen 

gleichen 

gleiten 

greifen 

leiden 

pfeifen 

reißen 

reiten 

schleichen 

schleifen 

schmeißen 

schneiden 

schreiten 

streichen 

streiten 

weichen 


bleiben 

gedeihen 

leihen 

meiden 

preisen 

reiben 

scheiden 

scheinen 

schreiben 

schreien 

schweigen 

steigen 

treiben 

verzeihen 

weisen 


PrHiril 


hiß 

erblich 

glich 

glitt 

griff 

litt- 

pfiff 

riß 

ritt 

schlich 

schliff 

schmiß 

schnitt 

schritt 

strich 

stritt 

wich 


27. 2« groupe 

blieb 

gedieh 

lieh 

mied 

pries 

rieb 

schied 

schien 

schrieb 

schrie 

schwieg 

stieg 

trieb 

verzieh 

wies 


Parti cipe 


gebissen 

erblichen 

geglichen 

geglitten 

gegriffen 

gelitten 

gepfiffen 

gerissen 

geritten 

geschlichen 

geschliffen 

geschmissen 

geschnitten 

geschritten 

gestrichen 

gestritten 

gewichen 


.* ®1 — ie — ie 

geblieben 

gediehen 

geliehen 

gemieden 

gepriesen 

gerieben 

geschieden 

geschienen 

geschrieben 

geschrien 

geschwiegen 

gestiegen 

getrieben 

verziehen 

gewiesen 


Sens 


mordre 

pälir 

ressembler 

glisser 

saisir 

soufjrir 

sifjlrr 

tirer , arracher, 
dechirer 
chevaucher 
se glisser 
aiguiser, tailler 
lancer (famil.) 
couper 

marcher au pas 
Haler, frotter 
combatlre 
cöder 


rester 

prosperer 

prüer 

iviler 

louer 

froller 

se siparer 

luire, sernblcr 

tcrire 

crier 

se taire 

monier 

pousser 

pardonner 

indiquer 
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28. Les verbes forts en ie 


Inflnitif 

Prilerit 

Purlicipc 

Sens 

biegen 

bog 

gebogen 

plier 

bieten 

bot 

geboten 

oflrir 

fliegen 

flog 

geflogen 

voler 

fliehen 

floh 

geflohen 

fuir 

fließen 

floß 

geflossen 

couler 

frieren 

fror 

gefroren 

geler 

genießen 

genoß 

genossen 

jouir 

gießen 

goß 

gegossen 

verser 

kriechen 

kroch 

gekrochen 

rarnper 

riechen 

roch 

gerochen 

sentir 

schieben 

schob 

geschoben 

pousser 

schießen 

schoß' 

geschossen 

tirer, abaltrc 

schließen 

schloß 

geschlossen 

fermer 

sprießen 

sproß 

gesprossen 

bnurgeonnrr 

verdrießen 

verdroß 

verdrossen 

contrarier 

verlieren 

verlor 

verloren 

perdre 

wiegen 

wog 

gewogen 

peser 

ziehen 

zog 

gezogen 

tirer, tracer, 
passcr. s'en aller 

Au sens transilif, ziehen se conjugue avec l’auxiliaire haben ; au sens 
intrausilif, il se conjugue avec sein. 

De mime: 

lügen 

log 

gelogen 

rnenlir 

trügen 

trog 

getrogen 

Iromper 


29. Verbes forts bors Serie 


1. gehen 

ging 

gegangen 

er geht 

aller 

kommen 

kam 

gekommen 

er kommt 

venir 

tun 

tat 

getan 

er tut 

faire 

2. stehen 

stand 

gestanden 

er steht 

ilre deboul 

3. hauen 

hieb 

gehauen 

er haut 

frapper . 
cotftier 

heißen 

hieß 

geheißen 

er heißt 

s'appehr 

rufen 

rief 

gerufen 

er ruft 

appeler, 
s'ccrier 

stoßen 

stieß 

gestoßen 

er stößt 

hearler , 
pousser 
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LES PART1CULES 


30. Les parffcules sGpärables 

Les parlicules constituees par des mots ayant un sens par eux- 
memes (preposilions , adverbcs, etc.) sonts6parab!es en rtgleginerate. 

Elles se s^parent du verbe dans la principaie ä temps simple 
(präsent, preUril, impimtif) et se placent ä la lin de la proposilion. 

Ex. : Ich mache f 

Ich machte > die Tür auf. 

Maohe ) 

Au participe, lu particule precede le pr^üxe ge: 

Ex. : Ich habe die Tür aufgemacht. 

A l’infiinüf, lu pr^position xu s’inlercale cntre la particule et le 
verbe. 

Ex. : Ich bitte dich, die Tür aufxumachen. 

Etant accentu^es, ces parlicules portent le sens principal du 
verbe. 

31. Les parlicules insdparables 

be — emp — ent — er — ge — miß — ver — xer 

a) ne sonl pas accentu^es; 

b) formenI avec le verbe un mol indivisiblc; 

c) entrainent la Suppression du prefixe ge au participe. 

32. Les particules mixtes 

voll — unter — um — durch —- Ober 

sont tauf6t s£pnrahles fquand elles sont acccntuöes), tantöt 
inseparables (quand elles ne le sont pas). 


voll 

a) est stparable au sens de remplir: 

Ex. : vollgießen (remplir [en versnnt}); 

b) est insdparable au sens d'accnmplir dnns les verbes : 
vollbringen (accomplir), vollenden (achever), volUUhren (effecluer), 
vollstrecken, vollziehen fexecuterj. 
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LES PARTICULES 


um 

et) esl stparable au sens de changer , renverser, tomher, hier: 
Ex. : um steigen (changer de Irain) ; Umwerfen (renuerserj ; ümklp- 
pen ( chavirer ); umbringen (luer); 

i>) est insiparable dans le sens de'Ia pr^posllion autoiir: 
Ex. : umgeben (enlourer). 


unter 

<a) est separable au sens adverbial de sous, dessous: 

Ex. : sieh unterstellen (se meilre ä l'abri); untergehen (se coucher); 

b) est insiparable dans le sens des prellxes entre..., inler...: 

Ex. : unternehmen (entreprendre). unterbrechen (interrompre). 


über 

a) est stparable: 1° dans les verbc3 intransitifs : 

Ex. : Die Milch läuft über (le lail deborde); 

2° dans quelques rares verbes Iransitifs dans le sens de l'adverbe 
dcasus, au-delä : 

Ex. : einen Mantel Überwerfen (jeler .... sur les epaules); 

b) est inseparablc dans le« verbes transitiTs au sens de 
par-dessus, Irans..., irop, excessivemenl et dans les sens llgures : 

Ex. : überfliegen (suroaler), übergeben (transmellre), übertreiben 
(exagercr), übersetzen (traduin ). 


, durch 

a) est siparable: 1 ° dans les verbes intransitifs : 

Ex. : durchsickern (flllrer); durchreisen (Iraverser); 

2° dans les verbes Iransitifs, quund il a uu sens d’adverbe : 
de baut cn boitl, de pari en pari, en deux, complilemenl, ä fond: 

Ex. : durohbohren (percer de bauten boul) ; durchdrücken (enfoncer); 

b) csl instparable dans les verbes Iransitifs quand il a le sens 
de la preposition par, ä Iraners ou nn sens flgure. 

Ex. : eine Gegend durchwandern (parcourir une contree); 
einen Plan durchschauen, durchkreuzen (percer ä jour, conlrecarrer 
un projel). 


Note : wieder est imtparable dans le verbe wiederholen; 
hinter et wider sont pratiquemenl instparables. 
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VARTICLB 


33. Vartlcle dhfini : 



masc. 

f6m. 

neutre 

plur. 

N. 

der 

die 

das 

die 

G. 

d68 

der 

des 

der 

D. 

dem 

der 

dem 

den 

A. 

den 

die 

das 

die 


Möine declinaison pour les döterminatifs 


qui peuvent ßtre 

adjeclifs 

ou pronoms 

welch 

- er, e, es; e 

quel ? 

lequel 

dies 

- er, e, es; e 

ce . -ci 

celui-ci 

jen 

- er, e, es; e 

ce .- lä 

cclui-la 

jed 

- er, e, es; 

chuque 

chnrun 

manch 

- er, e, es; e 

m aint 

plus d'un 

all 

- (er, e,j es; e 

loul j 

loul 


einige 

quelques • 

qudques-uns 


mehrere 

plusieurs 


34. L’article indefini et Varticte negatif 



masc . 

fim. 

neutre 

tS 

11 , 

N. 

ein 

eine 

ein 

Q, , 

keine 

G. 

eines 

einer 

eines 

S* keiner 

D. 

einem 

einer 

einem 

Ss keinen 

A * 5 

einen 

i 

eine 

ein 

' i 

c* keine 


L'article ein n’a pas de pluriel; kein se döcline au singulier 
comme ein. L'abseace d’arttcle inarque le partitif. 


Mömc döclinaison pour les possessifa : 


mein 

dein 

sein 

ihr 


mon 

ton 


son 


unser nolrc 

euer vo Ire 

ihr leur 

forme de politesse : Ihr votre 


Note : On emploie sein pour un possesseur masculin ou neutre 

ihr — — — feminin. 
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LA D&CLINAtSON DU NOM 


35. Les mascutlns et les neutres forts 


•< * 


fl) pluriel en 

® pluriel en 

T) pluriel m 



~ e 

- e 

i 

- er 

i 


$0. N. 

der Ball 

der Hund 

der Wald 


G. 

des — s 

des — (e)s 

des — (eis 

<0 

D. 

dem — 

dem — 

dem — 

c 

■ M 

A. 

den — 

den — 

den — 

o 





c n 

CO 

pl. N. 

die Bäll e 

die Hund e 

die Wähl er 

e 

G. 

der — e 

der — e 

der — er 


D. 

den — en 

den — en 

den — ern 


A. 

die — e 

die — e 

die — er 


»g. N. 


das Jahr 

das Haus 


G. 


des — s 

dos — es 

CO 

0 

D. 


dem — 

dem — 

A. 


das — 

das — 

4^ 





D 

O 

<•-f 

p7. N. 


die Jahr e 

die Häus er 

c 

G, 


der — e 

der — er 


D. 


den — en ; 

den — ern 


A. 

, 

die — e 

die — er 



pluriel scms lermin lison 



@ " j 

& 

— 


Sg. N. 

der Vogel 

der Wagen 

das Ufer 


G. 

des — s 

des — s 

des — s 

LO 

D. 

dem — 

dem — 

dem — 

c 

A. 

den — 

den — 

das — 

r\ 





m 

cO 

pl. N. 

die Vögel 

die — 

die — 

S 

G. 

der — 

der — 

der -— 


D. 

den — n 

den — 

den — n 


A. 

die — 

die — 

die — 


Note : Les masrulins el neutres en el, er, en font leur pluriel 
Sans terminaison; ils ne prennent, que les: terminaisons des cas : 
8 au gönitif sg. 

n au datif pl. (quand le nom n’est pis en en). 

Quelques raasculins prcnnent l'inflaxion. (Cf. page XXI). 
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sg. N. 

der Gesell e 

G. 

des — en 

D. 

dem — en 

A. 

den — en 

pl. N. 

die — en 

G. 

der — en 

D. 

den — en 

A. 

die — en 


LA DLCLINAISON DU NOM 


36. Les mascuüns faibles 

© [en ä tous les cas au t res que le nominatif singulier.] 


Se «Jiclinent ainsi : 

n) Tous les masculins en e d6si- 
gnant des £tres animes; 

b) une s6rie de masculinsqui ont 
perdu cel e au nominatif; 

c) la plupart des noras d'origine 
etrangtre I evmin6s par uneconsonne 
et accentu^ssur la derntere syllabe. 
(Suffixes ad, at, ant, et, ent, ist, 
Iog, nom, soph.) 


37. Les masculins et neutres mixtes 



(Z) [s au genilif sing ul i er; (e)n 
ä Ions les cas da pluriel) 

© l anciens no - 
minalijs en en] 

sg. 

N. 

der 

Dorn 

das Ohr 


der 

Nam e 


G. 

des 

— s 

des — 

s 

des 

— ens 


D. 

dem 

-—- 

dem — 


dem 

— en 


A. 

den 

— 

das — 


den 

— en 

pl. 

N. 

die 

— en 

die — 

en 

die 

— en 


G. 

der 

— en 

der — 

en 

der 

— en 


D. 

den 

— en 

den — 

en 

den 

— en 


A. 

die 

— en 

die — 

en 

die 

— en 


38. Les feminins 



© faibles [■ 

-en ou -n] 

© forts [«©] 

sg. N. 

die Frau 

die Feder 

die Hand 

G. 

der — 

der — 

der — 

D. 

der — 

der — 

der — 

A. 

die — 

die — 

die — 

pl. N. 

die — en 

die — n 

die Hand e 

G. 

der — en 

der — n 

der — e 

D. 

den — en 

den — n 

den — en 

. A. 

die — en 

die — n 

die — e 


Note: Les feminins lerminäs par el,er n’ajoutent au pluriel 
qu’un n. Les feminins en in font leur pluriel en 

innen. 
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- LES PLVRIELS - 

Les masculins forts 

Les masculins fort? fonl, en rfegle g6n6rale, leur pluriel en -e 
et sufvent I« döclinaison de der Ball. 


39. Masculins usuels en [—e| 


fl) der Abend 

le soir 

der Mund 

la bauche 

der Arm 

le bras 

der Orl 

l'endrail 

der Dom 

ta calhblrale 

der Pfad 

le sentier 

der Gemahl 

Fipoux 

der [Mmkt 

le poinl 

der Halm 

la liqe 

der Ruf 

le cri, l'appd 

der Hund 

le chien 

der Schuh 

le saldier 

der Monat 

le mois 

der Stoff 

V Hoffe 

der Mond 

ln lune 

der Tag 

le jour 

b) der Dolch 

le poiqnard 

der Mord 

le meurtre 

der Grad 

le tlciji i 

der Park 

le pnre 

der Hauch 

le souffle 

der Pol 

le pole 

der Huf 

le sabol 

der Schuft 

le fripon 

der Laut 

le son 

der Thron 

le tröne 

c) der Beruf 

ln profession 

der Erfolg * 

le sacces 

der Besuch 

la visile 

der Verlust 

la perle 

der Druck 

rimpressinn 

der Versuch 

l'essai 


(lypogr.) 




40. Masculins 

en [-er] 


der Geist 

l'espril 

der Rand 

le bord 

der Gott 

le dien 

der Slraueh 

le buisson 

der Leib 

le corps 

der Wald 

ln forH 

der Mann 

l'homme 

der Wurm 

le ver 


der Irrtum l'erreur 



der Reichtum la richesse 



4t. Masculins avec[ 2 ] 

’ # 

der Acker 

le chanip 

der Mangel 

le döfaul 

der Apfel 

ln pomme 

der Mantel 

le mahleau 

der Boden 

le, sot 

der Nagel 

le clou 

der Bruder 

le fröre 

der Ofen 

le p'dle 

der Faden 

le ftl 

der Sattel 

la seilt! 

der Garten 

le jardin 

der Schaden 

le dommage 

der Graben 

le fossö 

der Schnabel 

le bec 

der Hafen 

le pari 

der Schwager 

le beau~ fröre 

der Hammer 

le marlenu 

der Vater 

le pöre 

der Laden 

la boulique 

der Vogel 

l'oiseau 


=5 xxi = 







LBS PLUR1BLS 


Les aeutres foris 

1» Les neutres monosyHabitues se partagent en 2 groupes : 
Une 60* ln * font leur pluriel en «er, les aulres en -e. 

2° Les neutres de plusleurs syllabes font, en r&gle generale, leur 
pluriel en -e. 

Les mots en nis font leur pluriel en nmß. 

Ex.: das Ereignis (l'ioinemenl) : die Ereignisse. 

3° Les neutres en el, er, en, les dlminutifs en eben et lein 
onf, un pluriel semblable au singulier. 

Exception : das Kloster (le couvenl); die Klttster. 


42 . Les neutres en [-e] 


das Beet 

ta plate-bandi 

das Netz 

le ft le i 

das Bein 

la fambe 

das Paar 

la paire 

das Boot 

la barque 

das Recht 

le droit 

das Brot 

le pain 

das Reich 

l’ernpirc 

das Ding 

la chose 

das SchilT 

le bateau 

das Fest 

la fite 

das Seil 

la corde 

das Haar 

le chcoeu 

das Spiel 

le jeu 

das Heer 

rannte 

das Stück 

la pttee 

das Heft 

le cahier 

das Tor 

le portail 

das Jahr 

l'nnnie 

das Werk 

l'auvre 

das Kreuz 

la croix 

das Wort 

la parole 

das Los 

le sorl 

das Zelt 

la tentc 

das Meer 

la mer 

das Ziel 

te bul 

das Fell 

la peau (de bt-le) 

das Schaf 

la brebis 

das Pferd 

le cheval 

das Schwein 

le porc 

das Reh 

le chevreuil 

das Tier 

Vanimal 

das RoI< 

te coursier 




43. Les collectifs 


On forme los eollectifs fi l'aide du profixe ge. 
du neutre. Beaucoup n’ont pas de pluriel. 

Les colleclifs 

q) Plurielen- 
das Gemach 

er: 

Vapparlemenl 
le coeur, Väme 

das Gesicht 

le Visa ge 

das Gemüt 

das Gespenst 

le speclre 

das Geschlecht 

le sexe, la race 

das Gewand 

le vtlement 


f>) Tous les autres font leur pluriel en -e; ceux qui au singulier se ter- 
minenl par un e ont un pluriel semblable. 

c) Noter los masculins : der Geschmack (le gnüt), der Geruch (”e) 
(l’odeur), der Geriuß (-e) (la jouissance), der Gebrauch ( K e) (iusage), 
der Gesang (-e) (le chant)‘, los föminins : die Gefahr (-en) (le (langer) y 
die Geduld (la palience), die Geschichte (-n) (l'hisloire) , die Gestalt (-en) 
(ta forme), die Gewalt (-en) (le pouvoir ). 
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LBS PLURIELS 


44, Les masculins faJbles 


a) Noms d'etres aninds eri e : 


der Bote 

le rnessager 

der Heide 

le palen 

dei 1 Bube 
der Bursche 

le gargon 
le gaillard 

der Junge > 
der Knabe ) 

le gargon 

der Erbe 

V her Hier 



der Gatte 

Vepoux 

der Neffe 

le neveu 

der Gel ährte 

le compagnon 

der Biese 

le gtant 


(de route) 



der Ge»otl(i») 

» (d'enlreprise) 

der Schütze 

le lireur 

der Genuese 

i- (detahle) 

der Sklave 

l'esclave 


(VussocU) 

der Zeuge 

le temoin 

der Alle 

le singe 

der LOvve 

le Hon 

der Hase 

le lii'rrv 

der Rabe 

le corbeau 

der l-'alke 

le jauaai 



Les mmot de naUvnuiile eominti, par exeinple : 


der 

Franzose, le Frangais 

,• der Sachse, 

le Saxon, 

|de lnCrne der Bayer (le Bavarois) 

, der Ungar (le Hmgrois) J 

b) Noms sans e au nominailf: 



der Alm 

l'aleul 

der Lump 

le gueux 

der Bär 

l'iairs 

der Mensch 

V komme 

der Bauer 

le patjsan 

der Narr 

le fou, le bouffon 

der Fürst 

le prince (titre) 

der Ochs 

le bcenf 

der Graf 

le comle 

der Prinz 

le prince (du 




sang) 

der Held 

le fdros 

der Spatz 

le moineau 

der llirt 

le pälre 

der Tor 

le fou t le sol 


c) Noms (Vorigine etrangere (accentuis sur la derniere syllabc) : 


der Kamerad Ic camaradc 

der Soldat le Soldat 

der Elefant. VUephant 

der Protestant le praleslanl 

der Student Veludiunl 


der Christ le chretien 
der Jurist le juriste 
der Astrolog l'aslrologue 
der Astronom Vastronome 
der Philosoph le pbilosophe 


ti) Le /not der Herr (nwnsieur; le maitre, le seigneur) fait : 


*ing.: der Herr 
des ) 
dem (Herrn 
den ) 


plur.: die 
der 
den 
die 


Herren 
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LBS PLURIBLS 


45 . Les masculins et aeutres mixtes 


a) (a au g6n. sg.; (e)n au pluriel). 
Masculins : 


der Bauer 

le pagsan 

der Schmerz 

la douleur 

der Dorn 

l'epine 

der See 

le lac 

der Muskel 

le musclt 

der Staat 

l'ftlal 

der Nachbar 

le voisin 

• der Strahl 

le rai/on 

der Nerv 

le nerj 

der Vetter 

le cousin 

et tous les masculins en or (der Doktor , etc). 


Neulres: 
das Auge 

raeil 

das Insekt 

l'insecte 

das Belt 

le lit 

das Leid 

la douleur 

das Ende 

le bout, la fln 

das Ohr 

Voreille 

das Hemd 

la chemise 

das Verb 

le verbe 


Note : Les neutres d’urigine etrang6re eil a et um Substituent 
ä cette dösinence la lerminaison en au pluriel. 

Ex. : das Drama die Dramen (ledrame) 
das Museum die Museen (le musee) 

b) (na au gen. sg.; n h t.ous les untres eas). 


1» masculins (qul, ancieimemeut terraiues par ««et reguliere, ont 
perdu Vn au nom. sing.) : 


der Buchstabe la lettre 

der Friede la paix 

der Funke Vilincelle 

der Gedanke la pensie 

der Glaube la foi 


der Haufe 
der Name 
der Same 
der Wille 


le tas 
le nom 
la semencc 
la uolontt 


Neulre: 

das Herz (le. ccear) se declinc ainsi: 

sing.: das Herz, des Herzens, dem Herzen, das Herz; 

plur. : die, der, den, die Herzen. 


46. Les f6m in ins 


Les feminins en rßgle generale sont faibles. 
Sont du feminin : 

<i) la plupart des noms en e 
(except6 les collectifs et les masculins faibles); 

b) les noms en ei, heil, keil, in, schafl, ung. 
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LES PLURIELS 


Les fimJnins forts en ( a eJ 


a) die Brust 

la poilrlne 

• die Gans 

rote . . 

die Faust 

le poing 

die Kuh 

la uache 

die Hand 

la rnain 

die Maus 

la ftouris 

die Haut 

la pe.au 

die Wurst 

la saucisse 

b) die Axt 

la hacke 

die Nacht 

la tiuil 

die Bank 

le banc 

die Nuß 

la noix 

die Braut 

la (lande 

die Schnur 

la fiedle 

die Frucht 

le fruit 

die Stadt 

la ville 

die Luft 

Vair 

die Wand 

la cloisun 

die Magd 

la seruanie 



c) die Angst 

Vangoisse 

die Kunst 

Varl 

die Gruft 

le tornbeau 

die Lust 

la joie 

die Kluft 

le ravin 

die Macht 

la puissance 

die Kraft 

la force 

die Not 

la ddresse 

d) le Suffixe kunft fait au pluriel 

künfte; 


— nis — 

nisse. 


e) die Mutter 

(la mtre) fait die 

Mütter; 


die Tochter 

(la fillej fait die 

Töchter. 



47 . Genres et pluriels doubl es 


1° Certains noms ont 2 genres, avec des pluriels et des sens 
djfförents. Les plus usuels sont, y compris les homonymes : 


a) der Band (*e) 

le volume 

das Band (*cr) 

le ruban 



das Band (-e) 

le lien 

der Schild (-e) 

le boudier 

das Scliild (-er) 

l'ensei gne 

der Tau 

la rode 

das Tau (-e) 

le cäble 

der Tor (-en) 

le fou 

das Tor (-e) 

la porte 

b) der Heide (-n) 

le palen 

die Heide 

la lande 

der Kunde (-n) le dient 

die Kunde 

la nouvelle 

der See (-n) 

le lac 

die See 

la mer 

c) die Mark 

le mark 

das Mark 

la modle 

die Steuer (-n) 

\ V impöl 

das Steuer (-) 

le gouvernail 

2“ Certains noms ont un double pluriel : 


«) der Ort jjjjj 

Orte 

Vendroit, le lieu 


Ortschaften 

la localiU 


das Wortj 

Worte 

le mol, la parole 


Wörter 

le mol, le lerme 


b) der Stock 

Stöcke 

le böton, la canne 


Stockwerke 

l'dage 


f die 

Röte 

le conseiller 


der Rat < 


le conseil (assemblöe) 

(die Ratschläge 

le conseil, Vaoit 
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- PARTICU LAR1T&S DU NOM - 

48. Les noms propres 

Les noms des villes, pays et continents sont du neulre et ne 
prennent pas l’arücle. 

Ex. : Paria liegt in Frankreich, 

L’article neut.re reparalt lorsque ces noms sont pr6cöd6s d’une 
epilh&le. 

Ex. : Das berühmte Parle liegt Im eohönen Frankreich, 

Exceptions : Le6 noms de pays föminins prennent toujours 
l’article : die Pfalz, die Schweiz, die Türkei (le Palatinal , la 
Suisse, la Turquie) ; 

de möme le neutre : das Elsaß (VAlsace). 

49. Le genitif saxon 

Lorsque le g4nitif compldment prdc&de le nom qu’il dötermine, 
ce dernier perd son article. 

Si le nom d6lermin6 dopend d’une pr6position, celle-ci pröcöde 
le gdnitif. 

Ex. : (in) des Nachbars Scheune. 

Gelte tournure est d’un emploi rare. Mais elleestde r£gle pour 
les noms propres et les prönoms. 

Elle n'est pas possible si l’article du nom compldte estl’article 
indtfini. 

Ex. : Gcethes Gedichte, mais ein Gedicht Goethes. 

Le g6nitif saxon est obligaLoire apres wessen, dessen, deren 
(cf. § 64). 

SO. Vapposition 

1° Le nom plac6 en apposition sc met au möme cas que le nom 
ou pronom auquel il se rapporte. II prond, selon le cas, l’article 
deflni ou ind^flni. 

Ex. : Eine Tat Siegfrieds, dea berühmten Helden. 

2° On juxtapose sans mot de liaison 

a) les noms propres en apposition : 

die Stadt Berlin ; im Monat Mal; 

b) les compl6ments des noms de raesure, de poids, de quantitö, 
de monnaie: 

drei Meter Stoff; ein Pfund Zucker; ein Glas Wein. 

Note : Les noms de mesure, de poids, de quantiU neutres 
ne changent pas au pluricl : 

das Gramm, das Pfund, das Kilo, das Dutzend, das Faß, das 
Glas, das Paar, das Stück; 

de mdme der Pfennig et die Mark. 

Ex. : drei Pfund Birnen, drei Olae Wein. 
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j IBS PREPOSITIONS 


51. Pröpositions gouvernant le ginitif 


anstatt (au lieu de) 
trotz (malgrt) 
während (pendant) 
wegen (ä cause de) 
längs (le lang de) 


diesseits (en deQä de) 
Jenseits (au-delä de) 
innerhalb (ä l'interieur de) 
außerhalb (äVexltrieurde) 
oberhalb (en haut de) 
unterhalb (en bas de) 



52. Prepositions gouvernant le datif 

aus 

(hors de; en) 

nach 

(aprts; vers) 

bei 

(chez, auprts de) 

seit 

(depuis) 

mit 

( avec ) 

Von 

(de) 



zu 

(ä [but], chez) 

Note : bei traduit chez quand il y a 6tat, 



ZU » » 

> direction. 


53. Prepositions gouvernant Vaccusatif 

durch 

(pur, ä travers) 

ohne 

(saris ) 

für 

(pour) 

um 

(autour de) 

gegen 

(conlre, 

wider 

( conlre ) 


vers, envers) 



54. Prepositions gouvernant le datif et Vaccusatif 

in 

(dam) 

Ober 

(au-dessus de t 

an 

(ä y pr&$ de) 


au-delä de) 

auf 

(sur) 

unter 

(sous t au-dessous 




de; parmi) 

vor 

(devanl, 




avant) 

neben 

(ä cötä de) 

hinter 

(derrUre) 

zwischen 

(entre) 

Aprös 

ces prepositions 



le datif 

marque l'äal, la position ou le mouvement ä 


Vinlerieur d'un lieu 



et r^pond k ia question wo? 

l’acousatif marque la direclion , le bul 


et r^pond k lu question wohin? 
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- VADJECTIF ET UADVERBE - 

55. Vadjectif attribut . Les complöments de Vadjectif. 

L’adjectlf attribut reste Invariable. 

En rögie g6n6rale. les complöments pr6c&dent l'adjecUL 
Ex. : Das Feuer ist dem Menschen nützlich. 

56. Les degrös de Vadjectif 

a) Comparatif d'cgalit6 : (eben)so... wie (aussi... que). 

— d’införioritö : nicht so... wie fpas aussi... que). 

b) Le comparatif de sup^rioritö se forme par adjonction de 
-er ä l’adjoctif simple. 

Gomme terme de liaison on emploie als. 

Ex. : kleiner ale (plus peiil que ). 

c) Le superlatif relatif se forme par adjonction de ete b Fad- 
jectif simple (e intercalaire apres d ou t,s,ß ou z). 

Ex. : der (die, das) kleinste — der breiteste. 

d) Les adjcctifs suivanls prennent l’inflexion au comparatif 
et au superlatif : 

alt (vieux) jung (jeune); dumm fsol) klug (aui$6) ; kalt 
(froid) -£ warm (chand) ; lang (long) -£ kur/, (courl); stark 
(fori) rfz sciiwach (faible); arg (maiwais, mal): arm (paiwrc): 
grob (grösster); groß (grand); hart (dnr); hoch (haut); 
krank (malade); nah (proche); naß (mouille); scharf (aigu, 
Iranchanl); schwarz (noir). 

6) Irrtgaliers ; groß — größer — der größte 
gut — besser — der beste 
hoch — höher — der höchste 

nah — näher — der nächste 


57. Vadverbe 

En rfegle gönßrale, le degrö normal et le comparatif sont pareils 
aux degrös correspondants de l’adjectif. 

Le superlatif prend Ia forme : am . sten. 

irr^puffcr« ; viel mehr am meisten 

gern lieber am liebsten 

Expression : 

je + comparatif...... desto -4- comparatif . (plus ., plus . ) 

(subordonnöe) , (principale) 

Sans adjectif : Je mehr ., desto mehr ..... 
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— LA D&CHNAISON DE L'ADJECTIF £ PI TH £ TB — 


58. L'ad jectif fort (sans article} 



masc. 

f&m. 

neutre 

Sing. N. 

gut er 

gut e 

gut es 

G. 

— en 

-- er 

— en 

D. 

— em 

• er 

— em 

A. 

— en 

- e 

— es 

PI. N. 


gut e 


G. 


— er 


D. 


— en 


A. 


— e 


59. 

L'adjectif faibfe (prcccde de der, 

die, das) 

Sing. N. 

der gut e 

die gut e 

« 

das gut e 

G. 

des — en 

der -- en 

des — en 

D. 

dem — en 

der - en 

dem — en 

A. 

den — en 

die — e 

das — e 

PI. N. 


die gut en 


G. 


der — en 


D. 


den — en 


A. 


die — en 



Memi' il6 linaison aprßs welche", dieser, jener, jeder, mancher, aller. 


60. Uadjsctif mixte {presidi de ein, eine, ein) 


Sing. N. 

ein 

gut er 

eine 

gut 

e 

ein 

gut es 

G. 

eines 

— en 

eitler 

— 

en 

eines 

— eu 

D. 

einem 

— en 

einer 

— 

en 

einem 

en 

A. 

einen 

— eil 

eine 

— 

e 

ein 

— es 


M£me decli.iaison ap es kein «vl le.s possns ifs. 


Pluriel : 

L’adjeclif suil ta däcliuaison faililt» apr^s lr pluriel de kein ou 
d’uti possessif. 

II s.it la dö linaison forte npr6 • einige, mehrere, solche, viele, 
wenige el souvenl aprds manche. De mönae, apr&» Ies adjeelifs 
numeraux. 
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LBS PRONOMS 


61. Le pronom pcrsonnel 



V* pers. 

2 e pers. 

3° pers. 

forme 

dp 

Sing. N. 

ich 

du 

er sie es 

u r 

politessc 

G. 

meiner 

deiner 

seiner ihrer seiner 


D. 

mir 

dir 

ihm ihr ihm 


A, 

mich 

dich 

ihn sie es 


plur. N. 

wir 

ihr 

sie 

Sie 

G. 

unser 

euer 

i hrer 

Ihrer 

D. 

uns 

euch 

ihnen 

Ihnen 

A. 

uns 

euch 

sie 

Sie 


62. Le pronom rcflechi 

o) Au dutif el u raccusatif »Ir la persotme, siugulier et pluricl, 
le pronom röllechi est sioh. 

b) Lorsqu’un pronom pt'isonnel du la 3 c personne se rapporte au 
sujet de la proposilion. ou emploie en alleinmul le rcflechi, nißme 
pour la forme de politesse. 

Ex. : Er hatte keiu Geld hei sich. 

Haben Sie kein Geld bei sloh ? 

c) Le pronom rßciprpque einander (i'un iuutre, les uns les 
autres) est invariable et peut ßtre precede d’une prßposition 
( miteinander : les uns auec les antres). 


63. Le pronom interrogatif 


wer? (qui?) 

was? (quoi?) 


(wie personne) 

(une chose) 

Se declinenl de meine 
les ind6 finis : 

N. wer 

N. was 

Irgendwer (n'imporle 
qui) 

irgendwas (n'imporle 

G. wessen 

G. (wessen) 

D. wem 

D. — 

quoi) 

A. wen 

A. was 

i 


64. Le pronom relatii 


! masc. 

f6m. 

neulre 

pluriel 

N. 

der 

die 

das 

die 

G. 

dessen 

deren 

dessen 

deren 

D. 

dem 

der 

dem 

denen 

a. ; 

den 

die 

das 

die 
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LES PRONOMS 


Rügle : Lesgänitifs wessen, dessen, deren sont iminediate- 
menl suivis du nom qu’ils delerminent; cc dernier ne prend pas 
Tariirlc. Le relatif peut ötre prec6d6 d’une preposition. 

Der Berg, auf dessen Gipfel eine Herberge steht,. 

b) Le relatif welcher, e, es se decline comme l’arücle 
d^flni. II ne s’emploiö jaraais au genitif. 

65. Les demonstratifs 

d) Peuvent s’employer comme adjectifs ou pronoms : 

dieser et Jener (uoir page xviiiL 

derselbe, dieselbe, dasselbe (le möme), 

(les 2 termes se doclinenl : g&n. desselben; ptur. dieselben); 

ein solcher (ndf. mixte) (an lei) (pluriel : solche). 

Comme exclamatifs (quel...t) on emploie welch ein ...» solch ein ... 
et so ein ... (plur. welche et solohe ...!). 

b) EmpluyA comme pronom demonslratif, der, die, das se 
dcclino comme le relatif. 

Hx. : Er ist dessen nicht würdig. (11 n'en csl pas digne.) 

Ouand le genitif pluriel de ce dßmonstratif sert d’ant6c6dent, ii prend 

la forme derer. 

c) Celui qui se dit : 

derjenige, der; diejenige, die; dasjenige, das, 
plnr. diejenigen, die... (Les 2 lermes se d6elinent) 

ou wer (quiconque) .. der (ceiui-lä)... 

(Le relatif wer inlrudnil la subordonnee, le dimonslratif der 
la principale.) 

Ce qui se dit was; on emploie ägalemenl was apris alles, 
etwas, nichts ou apres un superlatif neutre. 

Ex. : das Schönste, was ich je gesehen habe. 

66, Particu/arites des iadöfinis 

a) Employ6s comme pronoms, einer (un, Vun) et keiner 
(aucun) suivent la d^clinaison forte de Padjectif (einer, eine, 

eins). A irgendein (quelque, n'imporle quel ) correspond 

le pronom irgendeiner, e, cs; plur. irgendwelche (n'imporle leqnel). 

b) Apr&s etwas (quelque chose), niohts (rie.n), viel (beau- 
coup), wenig (peu)> on emploie le neutre de Padjectif fort 
(avec une majuscule). 

Ex.: etwas 8ohönea. 

c) Le pluriel alle n’est pas sulvi d’artlclc. 
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LES PRONOMS 


67. Interrogatifs adverbiautx 


n) Au lieu de Tinterrogatif wae pr6c6do d’une pn'position, on 
emploie le pronom interrogalif adverbial wo suivi de la preposi- 
tion (wor devant une voyelle). 

Ex. : womit? (avec quoi?) —worin? (dans quoi?) 

b) Los pronoms employfe sont : 

1° woraus; wobei; womit; wonach; wovon; wozu; 

2° wodurch; wofür; 

3° worin; woran; worauf; worüber; worunter; wovor. 

Par conlre, on ne lorme |>as de pronom adverbial avec seit et ohne, 
ou n‘en forme gufire avec gegen; hinter; neben; zwischen. 

r) Lorsque r&nl6e6dent est un neutre indeflni ou une propo- 
sition, le relatif preuedö d’ime preposition doit 6tre remplace par 
um pronom relatif adverbial semblable au pronom interrogalif 
adverbial. 

Kx. : Es fehlte ihm vieles, woran er gewöhnt war. (II manquail de 
bien des choses donl il avttil VhabiluJe.) 


68. D£monstratifs adverbiaux 


Au lieu du neu!re demonstralif das pr6c6d6 d'unc pr^position 
on emploie 1c pronom adverbial da suivi de la preposition (dar 
devant une voyelle). 

Ex. : dafür (pour cela) — darauf (lü-dessus). 

Quand le verbe de la prlncipale o.xige une pr^position determlnee, 
cot ndverbe demonstralif annonce la proposition compl6tive 
(subordonnöe ou infinitive). 

Ex. t Ich danke dir dafür, daß... 


69. Les pronoms possessifs 


Les pronoms possessifs sont : 

a) der [die, das] meine [deine, seine, ihre; unsere, eure, Ihre]; 
plur. die meinen; 

ou, de prißrence: 

b) meiner, meine, meins; plur. meine. 

Comtne attribut on emploie la forme non d6clin6e mein, dein, 
sein, ihr; unser, euer, ihr {Ihr!. 

Ex. ; Ist der braune Hut dein? 



! der meine 

ou mieux 

meiner 
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70. Les 

cardlnaux : 

1 eins 

2 zwei 

3 drei 

4 vier 

5 fünf 
0 sechs 

7 sieber 

8 acht 

9 neun 

10 zehn 

11 elf 

12 zwölf 

13 dreizehn 

14 vierzehn 

15 fünfzehn 

16 sechzehn 

17 siebzehn 

18 achtzehn 

19 neunzehn 

20 zwanzig 

21 einundzwanzig 

22 zweiundzwanzig 

23 dreiundzwauzig 

24 vierundzwanzig 

25 fünfundzwanzig 

26 sechsundzwanzig 

27 siebenundzwanzig 

28 achtundzwanzig 

29 neunundzwanzig 

30 dreißig 
40 vierzig 
50 fünfzig 
60 sechzig 
70 siebzig 
80 achtzig 
90 neunzig 

100 hundeit 
1.000 tausend 

eine Million 
eine Milliarde 


nombres 

ordinaux : 

1. der erste 

2. der zweite 

3. der dritte 

4. der vier- \ 

5. der fünf- / 

6. der sechs- ( 

7. der sich- ) te 

8. der ach- l 

9. der neun- l 

10. der zehn- ) 

19. der neunzehnte 

20. der zwanzig- » 

30. der dreißig- j 
40. der vierzig- I 
50. der fünfzig- / 

60. der sechzig- l 

70. der siebzig- / 8 e 
80. der achtzig- \ 

90. der neunzig- j 
100. der hundert- I 
1000. der tausend- / 

S’cmploient conlrairernent 
au frangais pour indiquer : 

a) la dato; b) l’ordre du sou¬ 
verain. 

Les d6riv6s: 

1« Le9 norabres cardinaux 
peuvent se composer : 

a) avec ... mal 
(zweimal = deux fois) 

6) avec ...faoh 

(zehnfach = döcuplc) 

2° Los nombres ordinaux 
peuvent former des adverbes 
numöraux en : tens ou stens 
(erstens, zehntens = premld- 
remenl, dixttmemcnl ); 

b) des fractions avec le 
suffLxe tel ou stel : 

ein zehntel =* 1/10, 
ein hundertstel = 1/100 


= XXXIII — 


BoD^viN-lsuan — Cl.de 4*-4»B »3*-3«Bet Term. 


2 





- SYNTAXE - 

71. La proposition principale 

Dana la principale ordinaire, Io verbe occupo la 2° place 

a) On peut trouver en ttHe de la proposition ou bien le sujet ou 
bien un autre tcrmc. Lorsque la proposition commencc par un 
autre terrae, le sujet se met aprfes le verbe; c’ost co qu’on 
appelle /* Inversion. 

On fait l'iriversion dans la principale : 

rjuand eile commcnce par un complcmcnt, un ad verbe ou 
un attribut; 

quaml eile est precedee d’une subordonnee, 

Pas d’inversion a) aprfes les conjonctions de coordination : und (cl) 
oder (ou), denn (car), aber, sondern, allein (mais) ; b) aprfes : ja, nein, 
doch; c) aprfes les interjections. 

b) Elans la principale ä temps simple, la parlicitle söparable so 
place b la fin. 

c) Dans la principale b teraps composö, Vinfinilif ou le pariieipe 
se placcnt b la Un. 

72. Le double infinitif 

Lorsque le participe d’un auxiliaire de mode suit un infinitif 
complement, il prend lui-mdme la forme de l’infinilif. 

Ex. : Er hat nicht kommen können. (II n'a pas pu venlr.) 

73. La proposition interrogative 

a) Dans rinterrogalion directe, lo verbo est en tele 
de la proposition, quo le sujet soit un pronom ou un nom. 

Ex. ; Ist dein Lehrer streng ? (Ton professeur est-il severe ?) 

b) Bien enlendu, rinlerrogalif est loujours en Leie de 
la proposition. 

Ex. : Wer ist gekommen ? — Welcher Schüler lernt am besten ? 
— Wen hast du gesehen ? 

c) T.a proposition interrogative indirecle se construit 
comme la subordonnee. 

74. La proposition exelamative 

a) Dans ln proposition exelamative qui commencc par wie, on 
fait rInversion. 

Ex. : Wie glänzt die Sonne, wie lacht die Flur! (Comme le soleil 
brille, comme la Campagne csl rianle !) 

b) Quand l’exclamation comprend un adjectif ou un adverbe, 
cclui-ei se place d’ordinnire aprfes wie. 

Ex. ; Wie schön ist doch die Welt! (Comme le mondc est bcau !) 

c) On peul aussi faire le rejet dans les 2 cas. 
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75. Ulnfinitif comptement avec zu 

a) L’Inflnitif compl6ment est pr£c6d6 do zu (= de, d) et rejeU 
ä la fin de la proposition. 

Ne paa omettre zu aprfes scheinen ( sembler ). denken (penser). 
glauben (croirt), hoffen (espirer), wünschen (souhailer), wagen 
(oser), wissen (savolr\ etc. 

b) Sont suivies de l’infinitif les prdposiLions : 

um . zu . (pour ), ohne . zu ..... (sans), 

anstatt.zu . (au lieu de). 

76. Viniinitif complemcnt sans zu 

I® L’inflnilif cotnpl6ment n’est pas pr6c6de do zu quand il 
d£pend 

o) d'un auxiliaire de mode (können, dürfen, mögen, 
wollen, sollen, müssen); 

b) des verbes sehen ( unir ), hören (cnlendre), lassen ( faire 
+ inf. ), machen (amener ä). 

Dans la bonne langue, cee verbes sulvcnt la rfcgle du double infinitif 
comme les auxiliaires de mode. 

c) de heißen (dire de, ordonner de) ( -facc. de la per$.) 

2° Les verbes helfen ( aider) ( 4- dal. de la personne), lehren 
(enseigner) ( + acc. de la pers.), lernen (apprendre) sont rm- 
ploy6s et construils comme des auxiliaires de mode quand ils 
commandenl une proposition infinitive br&ve. 

11$ sont aujourd’hui construils comme des verbes ordinairesetsuivl 9 
de zu quand 1‘lnilniUf commande un certain nombre de complements, 

3° Retenir cerlaines tournures : 

stehen, sitzen, liegen, hängen bleiben (resler deboul, assis, eie...). 

6pazieren gehen ou fahren, etc... 

77. La proposition subordonn&e 

1° Dans la proposition introduite par un terme subordonnant 
le verbe est place ä la fin. Le mode personnel (auxiliaire de lemps) 
vient en dernier lieu. Cette construction s’appelle rejet. 

Ex. : Ich glaube, daß er nicht kommen wird. 

2® L’anxiliaire de mode au lemps personnel et les verbes assi- 
mdes ä des auxiliaires sont p]ac6s apr&s rinflnitif coinpl6ment. 

Ex.: Er schreibt, daß er nicht kommen kann. 

3® Toulefois. le double infinitif est pr6c£d£ de ratixilialre. 

Ex. : Er schreibt, daß er nicht hat kommen können. 
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78 . Conjonctlons de Subordination 


a ) daß (que) 

weil {parce que) 
da (puisque, comme) 


bo daß (de sorte que, 
si bien que) 
ohne daß (saus que) 


b) wie (comme) sobald (dis que) 

während (pendanl que) solange (lanlque) 

seit (depuis que) sooft (aussi souuenl que) 

c) bis (jusqu'ä ce que) + indicalif 

f he I (avant que) ) tou '°T su,vis ?' un 

bevor ) 1 H ' \ mode personnel 

nachdem (apres que) ) (jamais d’un infinilif). 

d) Indem = en -f- participe prisenl 
während (landis que) 

e) obgleich 
obschon 
obwohl 
trotzdem 


( quoique . 
^ bien que 


sont suivis de Vindicatif . 


79. wenn et als (quand, lorsque). 

Avec le präsent et le futur, on emploie wenn« 

Avec le pass6 (ou le present narralif) 
wenn signifle toutes les fois que, 
als — au moment oä. 

80. wenn et ob (si). 
wenn =* si condilionnel; 

ob = si interrogalif ou dubitatif. 

81 « wahn (quand?) 

s’emploie dans le sens de quand, ä quel momenl (ou ä quelque 
moment que) dans une subordonnee interrogative indirecte. 

Ex. : Er fragt, wann er kommen soll. 

Er kann kommen, wann er will. 

Conjonctlons euivies du subjonctif: 

82. Wenn condilionnel est suivi du subjonctif imparfail et du 
subjonctif plus-que-parfail. 

Ex. : Wenn ich gesund wäre ou gewesen wäre,..« 

(Si j'Hais ou si j'auais ili bien porlanl,...) 

Dans la prinoipale, le condltlonnel präsent sVxprlme par la forme en 
würde ou, dans certains cas, par le subjonctif imparfait qul est norxna 
pour les auxiliaires de tcmps et de mode; le condilionnel p»#s6 s.’ex- 
prime d'ordinaire par le tubjonclif plus-^ue-parfail. 
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33* als ob 
als wenn 


(comme si) sont toujours suivis du subjonclif. 


Ex. : Er tut, als ob er krank wäre. 
(11 fall comme s’il 6lait malade.) 


84. Apr£s damit (pour que, afln que), on met Vindicalif pour 
Indiquer la consiqitence, le rtsullal cerlain, rnais le subjonclif pour 
irisisier sur Vintcntion, le but recherchc, mais incerlain. 

On trouve parfois la conjonction daß avec ce sens. 

Ex. : Nimm deinen Regenmantel, damit du nicht naß wirst. 

Ich habe ihn gewarnt, damit er vorsichtig sei. 


85. Los tonrnures suivantes. qui introduisont dos propositions 
concossives, pcuvent etre suivics du subjonclif. 

a) so . auch (si ... que) [plutöl l’indicatif ]; 

wio. auch (qu~lqur ...que) 

Ex. : Wie mächtig auch mein stolzer Mut sich blähe... 

(Quclque fortement que mon orqueil se gonflc...) [Ileino] 

b) wer .... auch ou wer immer (qui que ce soil qui), 
was .... auch ou was immer (quoi [que ce soil ] que), 
wo .... auch (oii que) 

et de mSme tous les composös de wo. 

Avec ces tournures, on ajoute souvent l'auxilialre mögen au verbe. 

Note : Ces proposilions concessives n’entraincnt pas l’inver- 
sion dans la principale qui les suit. 


Suppression de daß et de wenn 

80. Aprfes un verbe d’opinion, on peut sous-entendre daß 
dans la subordonnöe cornpletive; celle-ci prend alors la forme 
d’une principale. 

Ex. : Ich glaube, es Ist Zeit. (Je crois qu’il es! temps.) 

87. On peut sous-entendre wenn quand la subordonnöo condi- 
tionnelle ou mäme temporelle est au debut d’une phrase. On 
fait alors l’inversion en löte de la subordonnöe (= forme interro¬ 
gative) et la principale est le plus souvent introduito par so ou 

dann. 

Ex. : Bist du ein Mensch, so fühle meine Not I 
(Si tu es un komme, sens ma detresse.) (Schiller] 

88. Dans la lournure aia wenn, on peut sous-entendre wenn; 
dans ce cas, als est suivi de l’inversion. 

Ex. : Er tut, ala höre er nicht. (11 fait comme s'il n’cntcndail pas.) 
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89. Uindicatii allemand au Heu du subjonctii franpais 

On emplnie l’indicatif en allemand. 

a) aprös le superlatif rclatif; 

b) aprös der erste, der letzte, der einzige. 

Ex. : Da3 ist der schönste ) 

der erste | Film, den er gesehen hat. 

der letzte S 


90. Le subjonctif de soubatt (optatif) dans la principalc 

Employö dans une proposition indöpendante ou principale. le 
subjonctif exprirne un souhait., parfois un ordre. 

a) Au prösent, U a parfois, ä la 3® personne, une valeur d’impö- 
ralif. 

Ex. : Jeder sei mit seinem Los zufrieden 1 
(Que chacun soit conteni de ton sori.) 

TI exprimc surlout un souhait röalisable; dansce cason cmploie 
d’habitude l'auxiliaire mögen avec ou saus inversion. 

Ex. : Möge er glücklich sein I (Puisse-l-il itre heureux I) 

b) L’imparfait et le plus-que-parfait du subjonctif enlrent dans 
des propositions exclamalives avec inversion. 

L’imparfait du subjonctif exprimc un souhait dont la röalisn- 
tion e§t incertaine ou impossible, le plus-que-parfait exprime un 
regret. 

Ex. : Ach, käme er doch ! (S'il ucnail seulemenl 1 Que ne vlent-il!) 

Hätte er doch geschwiegen i (Ah, s'il s'Uail tu l Que ne s’est-il 
tu l) 

91. Le subjonctif de souhait dans la subordonnöe 


a) Aprös les verbns qui expriment un souhait (wünschen, 
bitten, mögen) la bonne langue veut le subjonctif dans la propo¬ 
sition subordonnöe. 

11 n’v a pas de coneordancö des temps. Le subjonctif cardo la 
valeur du subjonctif de souliait indöpendant. 


Ex. : Er wünscht ) 
ou wünschte t 


Bein 


Freund ' * <ornme (possible). 
( käme (douleux). 


b) Aprös les verbcs qui expriment un ordre ou une defense 
(befehlen , verlangen, erlauben, verbieten), on peut appliquer la 
möme regle, mais le subjonctif n’est de regle qu’oprös un verbe 
principal au passö. 
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92. Le style iadlrect 


Le subjonctif allemand sert essen liellemr nt h marquer l’opl- 
nion, le sentiment, l’intenlion d’autrui. 

II est donc le modo du style indirect. 


1° Le mode, 

Dans une subordonnöe indircctc, on peut mettro l’accent ou 
bten sur la chose rapporlöe ou bien sur l’indication qu’il s’agit 
de la pens^e. de l’affirmalion d’autrui. 

a) Si l’on tient la chose rapporl^e pour un fait certain, on le 
marque en employant l'indicaUf. C’est souvent le res apr£s un 
ve.rbe principal au present ou au futur. 

b) Si Pon veut marquer par contre qu’on rapporte une opinion, 
on met le subjonctif. Ces t en r6g!e göneralo le cas aprfes un verhe 
principal au passe (möme lorsqu’on rapporte ses propres paroles 
ou opinions). 


Ex.: Er schreibt.. 


{ daß er krank Ist 
i daß er krank sei. 


[On te tient pour un fait]. 
[On ne ee prononce pas.] 


c) Dans Je style indirect, l’omission de daß est courante. Dans 
ce cas. le subjonctif est de r6gle. 


Ex, : Er schreibt, er sei krank, 
2<> Le temps. 


II n'y a pas de concordance des temps cn ollemand. 
a\ Quel que soit le temps de la principale. on Iranscrit donc : 
le pvtseni du style direct par le subjonctif priscnU 

le passt [prdlerit, p. comp., pl. pfl] por le subjonctif passt, 
le futur par le subj \nclif futur . 


Ex. : Er behauptet, 1 / habe. 

V daß er keino Zelt) gehabt habe. 

Er behauptete,} [ haben werde. 

b) Apr6s une principale au pass£, on peut cependant emplover 
tes temps qui correspondent ä Pusape fran^ais, c’est-4-dire : 
le subjonctif imparfail (au lieu du present): 
le subjonctif plus-que-pirlait (au lieu du passe compose); 
lo conditionnel, plus employö mdme que le subjonctif futur. 


I er habe ou hätte keine Zeit, 
er sei ou wäre zu Hause geblieben, 
er würdo (ou worde) nächste Woche kommen. 


e) On choisit te subjonctif le plus apparent. 

Chaque fois que les subjonctifs present, pnss6 ou futur coTn- 
cident avec les forme* de l’indicatif (1** personne du singulier, 
tout le piuriel), on emploio le subjonctif imparfait et plus-que- 
parfait ou le condiUonnol. 

Ex. : Der Hirt sagte mir, der große Berg, an dessen Fuß ich stände, 
sei der Brocken (Heine). 
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d) Lorsque le style direct comporle un conditionnel, on le gerde 
au style indirect. 

Ex. : Er behauptete [hoffte], daß ich kommen würde, 

e) L’imperatii ost transcrit dans la subordonnee indirecte par 
sollen, la priisro par mögen. 

Ex. : Er schreibt mir, ich solle bald kommen. 

Er bittet seinen Freund, daß er bald kommen möge. 

3° L’usage. 

En pratique il convient d’employor Io subjonclif du style indi¬ 
rect. : a) lorsque daß est sous-onlendu dans une subordonnäe de 
style indirect; 

b) aprfes les temps passes des vcrbes d'opinion; 

c) apräs les temps passäs des verbes de sentimonL 

93. Le participe en apposition 

1° Le participe präsent (actif), le participe passä (passif), quand 
ils sont mis en apposition au sujet. resLent invariables et suivent 
leurs complements. 

Ex. : Vom Regen überrascht, flüchtete er sich in ein Bauernhaus. 
(Surpris pur la pluie. il se refugia dans une ferme.) 

Celle lournure remplace une subordonnee conjonctive. 

2° En f participe present se traduit le plus souvent : 

o) par indem , wahrend ou loute autre conjonction qui convient; 

f>) par un nom ou un infinitif substantive avec une preposition 
(beim Tanzen...) 

94. Le participe öpithöte 

Quand le participe present ou pasaä est employä commo dpi- 
th&le. il preeäde le nom et so däcline comme l’adjectif. 

Ex. : die brausenden Wellen (les uagues mugissantes); 
die gefallenen Soldaten (les soldals tombös). 

95. La proposition qualiiicatlve 

Qu’il seit adjectif ou participe, le qualifleatif : 1° präeäde le 
nom qu’il qualifle; 2° est präcedä de ses compläments. Tout le 
groupe de mots qu’il commande se trouve donc placä entre 
l'arlicle (quand il y en a un) et. le nom qualifle. 

La proposition qualiflcaLive remplace une relative. 

Ex. : Der 20 Meter hohe Turm (la lour haute de 20 mj —- 

Die im Winde flatternde Fahne (le drapeau flollanl au uent) — 

Vom Folnd überraschte Soldaten (des soldals surpris par l’ennemi). 







COMPLßMBNT DES VERBBS 


96. Verbes saivis de Vaccusatil 

a) de la personne 

Jomanden fragen (ob .) demander ä quelq. (sl . ) 

— bitten \ prop ‘ inf J prier quelq ’ de 

( (um + acc.) demander, solliciter q. ch. de 

NOTE : heißen (dire, ordonner d qn.) veut l'accusatif de la personne 
et un Infinit if (cf. § 76); lehren (enseigner, apprendre <i qn.) se construit 
de mgme ou avec un double accusatif. 

b) de la personne ou de la chose 

auslachen ) . 

verspotten { se m0 * aer d ‘ 

brauchen avoir besoin de 
miObrauchen abuser de 

c) de la chose 

bereuen se repentir de 

erben h&riler de 

genießen fouir de 

97. Verbes saivis da datli 

a) de la personne 

begegnen renconlrer 
danken remercier 

dienen servir 

folgen $ ui vre 

glauben croire 

helfen aider 

b) de la personne ou de la chose 

siclTnähern j *' a PP rMhtr A * 
trauen avoir conflance 

mißtrauen se mtficr de 

98. Verbes sulvis du ginitlt 

a) bedürfen aooir besoin de gedenken se souvenlr de 

b) sich bedienen se servir de sich erbarmen avoir pitU de 

sich bemächtigen s'emparer de sich rühmen se vanter de 

sich enthalten s'abslenir de sich schämen avoir honte de 

c) (accusatif de la personne, giniiif de la chose). 

Anklagen > accuser de versichern assurer de 

beschuldigen ) 

berauben dipouiller de würdigen honorcr de 


boistehen 

drohen 

gratulieren 

schmeicheln 

trotzen 

zürnen 

lauschen 

zuhören 

Zusehen 

zuschauen 


asslsier de 

menacer 

ftliciter 

flaller 

braver 

en vouloir 

lendre Voreille 
icouler 
regarder, 
contempler 


entbehren se passer de 
vermissen regrelter Vabsence de 

überleben survivre ä 
wechseln j dhanger de 
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COMPLÜMENTS DES VERBES 


99. Verbes usucls suivis de pripositions constantes 


n) pripositions gouvernanl ledalif : 


mit : anfangen ) 

beginnen{‘ommeiwer P™ 

enden finir par 
bedecken couvrir de 
füllen rcmplir de 


schmücken orner de 

umgeben entourer de 

vergleichen comparer ä 

sich begnügen se conlenler de 

sich beschäftigen s'occuper de 


nach : fragen s'enquirir de verlangen 
greifen chercher ä saisir sich sehnen 


zu 


beitragen 

dienen 

einladen 

gehören 


conlribuer d. 
servir ä 
imnier d 
faire parlie de 


verurteilen 

zwingen 

ernennen 

wählen 


aspircr ä 

condamner Ct 
forcer ä 
nommer 
ilire 


ar» : sich freuen prendre plaisir hindern empScher de 

sichrächen sc i'enger sur teilnehmen prendre pari d 
schuld sein ilre responsable zweifeln douter de 


vor : sich fürchten 
Angst haben 


avoir peur de 


schützen 

warnen 


proliger conlre 
mellre en garde 


b) pripositions gouvernanl Vaccusalif : 


für i 

: danken 

remercier de 

gelten passer 

pour 


sorgen 

veiller ä 

halten ienir 

pour 

um 

: bitten 

demander q.ch. sich kümmern 

se soucier de 


kämpfen 

lulier pour 

werben 

briguer 

an : 

denken 

penscr d 

sich gewöhnen 

s'habituer ä 


glauben 
sich erinnern 

croire en 
se Souvenir de 

sich richten J 
sich wenden j 

s'adresscr ä 

auf : 

antworten 

Hpondre ä q. cä.zühlen ) 

compler sur 


hoffen 

espirer q. ch. 

rechnen ) 


warten 

allendre 

vertrauen 

avoir confiance 

über 

machdenken rifttchir 

sich ärgern 

s'irriler de 


lachen 

se moquer 

sich freuen 

se rijouir de 


spotten 

klagen 

de 

se plaindre de 

erstaunen 1 

sich wundem $ 

s'ilonner de 
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100 . j Glöments de rnötrique 

1° Le vers allemand est fait de syllabes aecentuöes (ou fortes) 
et de syllabes non accentu6es (ou faibles). Le ryLbrae est fond6 
sur l’aiternance des syllabes fortes et des syllabes faibles. 

Ex. : O wie Ist es kalt geworden 
Und so traurig, od und leer. 

2° Les pieds qui constituent le m£tre comprennent une syllabe 
accentuee et une ou deux syllabes faibles. Ces derni&res peuvent 
precöder ou 6uivre la syllabe accentuee. 

On obtient ainsi 4 pieds principaux : 

l’iambe : u ' | l’anapeste: uw' 

le trochöe: # u | lo dactyle: ' u v 

Exemple de troch^es : 

Sah ein | Knab' ein | Röslein | stehn, 

Röslein j aut der | Helden. 

Exemple d’Iambes : 

Im Schat | ten sah | Ich 
Ein Blilm | eben stehn, 

Wie Ster j ne leuch \ tend, 

Wie Äug | lein schön. 1 

Exemple de xnfetre mixte (lambes et anapestes): 

Wenn Ich | eine Schwal | be w6 I re, 
w # 1 v/ u ' I u ' I 
So flog | ich zu dir, | mein Kind, I 

Und sän | ge dir nachts | meine Lied I er 

Herab | von der grü | nen LInd’.l 

Autre exemple de mfctre mixte (trochöea et dactyles): 

' w I ' ^ f * v \j \ * 

Drei Zi ! geuner | fand ich ein | mal 
' u W|' W| ' W| 
liegen an | einer | Weide | 

als mein I Fuhrwerk mit | müder | Qual I 

' KJ I ' uu I * w j 

schlich durch I sandige I Heide. | 

3° La rime tr&s fröquente, n’cst pas indispensable en allemand. 
Elle est masculine quand eile porte sur la derniöre syllabe du 
vers et que celle-ci est acceutuße (bald-Wald). Elle est feminine 
quand eile porte sur les deux derni&res syllabes, la derni&re 6tant 
faible (wleder-Lieder). 

4° Puisque le vers allemand repose sur le nombre des accents 
toniques. on peut le scander. Mais l’intonation vient nuancer 
l’intensiU des accents; c’cst cllo qui donne au vers sa mdodie* 


= XL in s 



TABLE DES MATlfiRES 


Les auxiliaires de temps 


1. L’Indieatif. n 

2. Le subjonctif. ... in 

3. Le condilionncl. . . » 

Le verbe 

4. Le verbe fälble . • rv 

5. Le verbe fort ... » 

6. Les temps composßs . v 

7. L’aux. du pass6corap. » 

8. Le subjonctif. ... vi 

9. Le conditlonnel... » 

10-11. Le passif .... vn 

12-15. Los auxiliaires 

de mode. . . . vm-ix 

10. Le verbe räflechi . . x 

17. Les verbes mixtes . . » 

18. Le verbe wissen . . » 

Liste des verbes forts 
19-29. xi-xv 

Les particules 

30, Söparables. xvi 

31. Ins6parables .... » 

32* Mixtes.xvi-xvn 

Les dScIioaisons 

33-34. L’articlo. xvm 

35. Les masculins et 

neutres forts . , xix 

36. Les masc. faibles. . xx 

37. Les masc. et neutres 

mixtes. » 

38. Les fäminins. ... • 

39-47. Les pluriels. . xxi-xxv 

48. Les noms propres. . xxvi 

49. Le gönitif saxon . . # 

50. L’apposition. * 

Les pr&positions 
51-54. xxvir 


L'adjectif et I’adverbe 
55. L’adjectif atlribut. xxvni 


56. Les degr6s. » 

57. L'adverbe. » 


58-60. La declinaison . . xxrx 
Les pronoms 

61. Pronom personnel. . xxx 

62. Pronom r6fl6chi... » 

63. Pronom interrogatif. 

64. Pronom relatif ... » 

65. Les dßmonstratifs . . xxxi 


66. Les indöflnis .... i 

67-68. Pr. adverbiaux. . xxxn 
69. Pronoms posscssifs » 

Les nombres 

70 . xx xm 

Syn faxe 

71. La principale. . . . xxxiv 

72. Le double infinilif . • 

73. La pr. interrogative. » 

74. La pr. exclamative. » 

75-76. La pr. Infinitive . . xxxv 

77. La subordonn6e ... » 

78-85. Les conjonctions 

de Subordination . . . xxxvi 
86-88. Suppression de daß 


et de wenn . xxxvn 

89. L’indic. au liou 

du subj. fran^ais. xxxvin 
90-91. Le subjonctif . . « 

92. Le style indirocl . . xxxix 


93. Le participe en ap- 

position. xt 

94. Le pari. 6pithöte . . • 

95. La pr. qualificalivc . > 

96-99. Les r£gimes d<‘s 

verbes. xu 

Elements de metrique 

100.. XLIII 


Sa XLTV =3 






















& -• • - 






















